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'm°n23 "a  ulte und der neue Kanzler.
U ^ Reichstagsabgeordnete Naumann zieht in der

--Hilfe" eine interessante Parallele zwischen dem
siedeten und dem neu ins Amt getretenen

Er schreibt:
alte Kanzler setzt sich rm Sommer nach Flott-

1 die Elve und wird ein Rentier . Im Winter
%Ltn  Rom und bildet dort den Mittelpunkt einer
^aft , in der alle schönen Interessen besprochen
C Er ist noch frisch genug, um sich vieler Tinge
An zu können. Was wird er nun noch alles

Ehrenpräses der deutschen Luftschifsahri
. Mst etwas ? Wird er eine Afrikareise machen
^ Uedelt oder mit seiner Gattin Indiens wunder-
' schätze besuchen? Eins nur scheint sicher, daß er
(,,1« grollender Altkanzler sich in einen Winkel
liehen wird , wie einst Metternich und später
3 -cf. (j r b -fngt es nicht fertig , so zu hassen. 23:8°
s« ax eben auch darin ein anderer Kerl , eine Jch-
l>:7 die nichts vergaß und nichts vergab. Er war

beschäftigt, mit deni großen Geschichtsbilde, das
Erlassen wollte, und hat uns als entlassener
Kanzler seine „Gedanken und Erinnerungen"

dieses Buch der politischen Weisheit für
tonen. So etwas wird Bülow nicht tun ; er
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!oftne Memoiren verfassen, weder Bismarckische
^ °henlohesche. An sich wäre es sich«: sehr inter-
Hlwn erzählen zu hören , aber es wird ihm Wohl

^ °arnit sein, unter die Politik einen Strich zu
' - Vielleicht spricht er in nächster Zeit noch

»Ai a*e- um der konservativen Verdunkelung der
'di seines Rücktritts vorzubeugen, dann aber
V der Welt ihren Lauf , da sie nun doch einmal
V. Men will, als er es sich dachte- Bismarck
Hx,̂ der Welt übel, weil  sie anders ging, als er
A? Vülow interessiert sich viel zu sehr dafür,

bi sie anders geht, um heftig zu werden, wenn
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5lu§ alten Tagen.
.bleiner Bücherei steht ein altes Büchlein. Ler-

i ä jH®rotobert und wurmstichig. Manchmal nehme
^i ü>l l>i-Huud und dann steigt mir , während ich zage
'ZA.  stiere , aus seinen mürben Seiten ein seltsamer
*ai _t>or nüp non trockenem Laub , über das em'zj wie von trockenem Laub , über das , ern
Dn- Vschd streicht. Und diese Atmosphäre sprnnt

und WfJ
europäisäler3 ^

Sti nant^  ein , weckt Erinnerungen und macht die
! (Laheit lebendig. Und zu dem Buche wachst

t ^ jNf ^ nierig im Geiste das ganze Milieu der Zeir
eZ frisch und neu eines Morgens auf einem

pl. >>,,?ilNLrschten Geburtstagstische gelegen haben
^ Blumen und Kerzen und ein feines, liebes

,i>Schr sich darüber beugte, freudig , frohbewegr

Aufgang rütcpMC  Büchlein mußte ich denken , da ich dieser
einem Schlendergange durch die, Haup .-

9 48 V. unserer Ausstellung vor dem Kiosk der
dp̂ ?dergschen Hofbuchdruckereiin Wiesbaoen

i>«?.'$ '*f
iSErzeugnisse  erner , Buch^ruckerei zur

it des SSn
Ms . kürzlich einen Teil seiner Ausstattung
.-« .chatle. Wo noch vor wenigen , Tagen^

ge-
bie

chau
«ft ' i . Srirw " eine Sammlung alter

^utt -^ K' Sii ^ dttLmigt, die sämtlich aus den ersten .^ a,A-
>TÜn WeA Bestehens dieser Druckerei stammen. ^ Nia,t
'"f-.ftfti 'O 'S SOchmann werden diese alten Druckwerke .M-

ägX h. uU'^ n ; auch das große Laienpublikum wirdfür dre
ies baden,
bdrrrüerel ^ iS m^Sahm 'e und mancher vielleicht mit eil-tr

üks Ehrung diese Zeugen einer alten , karnpfdurw-
ir?I " besichtigen, die heute noch so lebendig zu
^ als trennten uns nicht mehrere Menschen-

sie sich nicht fügt . Er versteht seine Feinde , was Bis¬
marck nie tat . Deshalb besaß er keine große heilige
Wut , deshalb kann er nun die zweite Hälfte des Zeit¬
alters Wilhelms II . an sich vorübergleiten lassen wie
den "Elbstrom bei Hamburg.

Es ist für Kaiser Wilhelm II . keine leichte Sache,
diesen Kanzler gbhen zu lassen. Nicht als ob Wil¬
helm II . den"  Trennungsschmerz vom November¬
kanzler nicht überwinden könnte! Das wird er wohl,
aber er wird in Zukunft entweder mehr oder weniger
regieren müssen als bisher , da es kein ,Nachfolger ver¬
stehen wird , ihm das Regieren so spielend leicht zu
machen. Der Kaiser wünscht ohne viel Anstrengung
in allen Sachen das entscheidende Wort zu haben.
Das liegt überhaupt im monarchischenSystem und ge-
hört außerdem zu seinen persönlichen Eigenschaften.
Er ist keine Arbeitskraft wie Friedrich II . von Preußen.
Ter Gedanke, sein eigener Richskanzler sein zu wollen,
hat sich deshalb nicht durchführen lassen. Wilhelm II.
ist unter Bülow Monarch gewesen, aber nicht Kanzler,
und die S' ovemberdebatte bat diesen Zustand öffentlich
festgelegt als den norinalen Zustand . Auch in aus¬
wärtiger Politik hat Bülow sich allmählich gegenüber
dem Kaiser zum Kanzler gemacht. Das konnte er.
weil er ein glänzender Gesellschafter und , genialer
Menschenbehandler war . Er ließ dem Kaiser alle
Ehre , machte es ihm aber absichtlich leicht, die Auf.
gaben in einem von ihm gewünschten Sinn zu lösen.
Und der Kaiser , der ja klug genug ist, diese Art seiner
Behandlung zu begreifen, ließ sie sich gefallen, weil
er im ganzen daran glaubte , daß Bülow die Sache
schon richtig machen werde. Dieses Verhältnis der
beiden obersten Gewalten wird sich nicht aus einen
Nachfolger übertragen lassen, einfach weil weder Herr
v, Bethmann -Hollweg noch sonst jemand den Griff in
der Hand hat . mit dem Bülow die Plajestät anfaßte.
Er verstand es die monarchische Form zu wahren, ohne
vor ihr zu ersterben. Das war Bismarckisches Erbe.
Nun geht der letzte Bismarckianer aus dem Dienst,
und ein Kanzler erscheint, dessen bürgerlicher Ursprung
auch heute noch fühlbar ist, und dem die Sonne Italiens
weniger geleuchtet hat als seinem von Glück und
Menschen verwöhnten Vorgänger - Er muß alle Dinge
ernster nehmen, weil er selber das Leben ernst aus¬
faßt als eine Summe schwer, entwirrbarer Pflichten
und Rechte. Er ist sicherlich kein Kleinigkeitskrämer,
aber so behaglich wie Bülow kann er sich nicht über
unklare Stellen Hinweghelsen- Er will selbst einen
Begriff von den Dingen haben, und wenn er ihn ge¬
wonnen hat , so hat er das Bedürfnis , verstanden zn
werden. ' Das hat Bülow nie gehabt, wenn er nur
sein Ziel erreichte- Dieser Mann soll nun , zwischen
Kaiser, Bundesrat , Reichstag und Landtag die. Regie¬
rung darstellen. Was er an Hilfskräften dabei vor¬
findet, ist nicht übermäßig stark. Er kennt die ganze
Sachlage , geht keineswegs wie einst Caprivi in eine
dunkle Kammer hinein , aber es sollte uns nicht wun¬
dern, wenn er lieber das bliebe, was er bisher war.
Doch wer soll sonst die von Bismarck geschaffene erste
Stelle ausfiillen?

alter , sondern wenige Stunden erst von ihr . Der
Fachmann wird seine Aufmerksamkeit vielleicht allein
nur der Drucktechnik, dem Schriftmaterial und dem
Papiere zuwenden und dabei die interessante Beobach¬
tung machen, daß zur napoleonischen Zeit alle Druck¬
papiere die Jnsianien des Korsen oder sein Porträt
als Wasserzeichen haben mußten . Las Büttenpapier
der zahlreichen, sehr sorgfältig ausgestatteten Schrift¬
proben aus L"in Gründungsjahre der Druckerei, dem
Jahre 1809, als einziges bekanntes Exemplar vor
einigen Jahren zürückerworben, lassen dies sehr gut
erkennen. Die Schriftproben . Leisten und,  Zierate
zeigen, daß schon in jenen Lagen Wert „auf ein Mate-
rtal gelegt wurde, das eme gefällige, künstlerrsch wirk¬
same Ausstattung der Trucksachen zuliest. ^Tavon gtot
auch Kunde ein allerdings viele Jahre später, nämlich
1845, gedrucktes Festgedicht zu Ehren des Gründers
der deutschkatholischen Gemeinde, des Pfairers Jo¬
hannes Rouge . Diese Arbeit ist ein ganz hervorragen¬
der Kunstdruck, dessen Wert und Bedeutung eigentlich
nur der Fachmann richtig abschätzen kann. Tie , ge¬
samte, kirchenportalartige Umrahmung des ^ levei-
textes ist Handiatz, aus lauter kleinen Stückchen gebil¬
det. Dieses Truckwerck, wie die aus verichiedeiien
anderen Zeitungen stammenden Arbeiten , die die
Jahre 1809 bis 1849 umfassen, werden dem Fach¬
manns ein beachtenswertes Anschauungsmaterial sein
über den Wandel des Geschmacks m der typographi¬
schen Anordnung . Der Hisioriker und der mit Liebe
an der Heimat hängende Nassauer wird hingegen mit
Ointevoi-' l' Kenntnis i'.ehmen von den verschiedenen An
beiten geschichtlichen Charakters . Da findet ^ ich eine
Festickriit die „dem tapferen nassamschen Lruppen-
korps bei' seiner siegreichen Rückkehr in das Vaterland
von der Bürgerschaft der stadt Wiesbaden am

57 . Jahrga « g.

Wir brauchen eine ruhige fachmännische auswärtige
Politik . Wenn Bethmann -Hollweg für , diese den
Mann findet , der ihn entlastet und dabei der Nation
die nötige Sicherheit bietet , so kann er Zeit gewinnen
für seine inneren Ausgaben. Wenn es doch möglich
gewesen wäre , Bülow als auswärtigen Kanzler zu er-
hatten und ihm im Innern einen, Verwaltungskanzlee
mr Seite zu stellen! Das war nicht möglich. Damit
rollt sich eine Doppellast aus die neuen Schultern , diy
fast zu schwer ist für einen einzelnen Mann . Schon
zu Bismarcks Zeiten war sein Amt zu groß für e i n
Gehirn , und heute ist es bei der Verwickeltheit der deut¬
schen Verhältnisse fast unübersehbar . Wir wünschen
von dem neuen Manne , daß er das Wort beherzigt:
Regieren heißt , sich Stellvertreter be¬
sorge  n."

PolMsche Ubrrstcht.
Girre « lrerflüfstge K « rrdgeb « rrg.

Eine Vertrauenskundgebung der preußischen Vokks-
schullehrer für den neuen Kultusminister soll beabstchtigt
sein. Wenn dieser Plan wirklich besteht, so scheint er uns
ein Schulbeispiel überflüssiger und sinrfloser Vertrauens¬
kundgebungen, wie sie neuerdings bei uns an der Tages¬
ordnung sind. Herr v. Trott 31t Solz ist auf dem Gebiete
des Unterrichtswesens so ziemlich ein unbeschriebenes
Blatt . Darüber ist man allgemein einig. Taten oder
Leistungen, die ein Vertrauen rechtfertigen, liegen also nicht
vor. Das Vertrauen kann allein dem guten Willen gelten.
Dieser ist aber eigentlich selbstverständlich; es wäre be¬
leidigend und ungerecht, ihn dem Minister abzusprechen.
Insofern ist die Kundgebung mindestens überflüssig. Sie
ist aber geeignet, die Annahme zu wecken, daß die Lehrer
ein Einverstandenscin mit der Richtung, der der Mnister
angehört, zum Ausdruck zu bringen wünschen; und deshalb
ist sie außerdem irreführend. Man kann ferner noch dar¬
über streiten, ob Vertrauenskundgebungenvon Untergebenen
für ihre Vorgesetzten überhaupt taktvoll sind, dann
wenigstens, wenn es an einem besonderen Anlasse fehlt.
Vertrauensvoten bedeuten nur dann etwas, wenn die¬
jenigen, die sie aussprechen, auch das Recht zu einem Miß¬
trauensvotum haben, über einen Minister zu urteflen,
haben die Bürger, haben die Parteien ein Recht. Slber die
Untergebenen des Ministers ? Wir meinen, es wäre sowohl
aus prinzipiellen als aus tatsächlichen Gründen richtiger,
von der geplanten Kundgebung abzustehen.

Die hessischen NatisnirUiberkate « .
Vom Mittelrhein  wird uns geschrieben: Durch

den Beschluß der Vertrauensmänner des v. Hehlschen Wahl¬
kreises ist die Krisis in der hessischen nationalliberalen
Partei akut geworden. Es bestätigt sich, was wir an dieser
Stelle vorausgesagt haben: Herr v. Hehl wollte seinen
jüngsten Schriit, das Ausscheiden aus der Reichstags¬
fraktion, nicht als den Austritt aus der nationalliberalen
Partei angesehen wissen. Es war daher folgerichtig, daß
er sein Mandat nicht niederlegte, sondern nur seinem
Komitee die Vertrauensfrage stellte. Das Komitee hat

Dezember 1815 gewidmet ist" ; ein Titelblatt des
Herzoglich Nassauischen Allgemeinen Landeskalenders
von 1815 mit dem herzoglichen Wappen und dem
Zensurstempel, ein Lied zum Geburtsfeste der Her-
zogin Pauline am 25. Februar , 1830, von Wiesbadener
Bürgern gesungen, Proklamationen aus dem Sturm¬
jahre 1848, das Programm für.  die Gedächtnisfeier
an die denkwürdigen Ereignisse der Märztage und ge-
lvissermaßcn als Ergänzung dazu der Hymnus , der
dem Erzherzog Johann von Österreich gelegentlich
seiner Wahl zum Reichsverweser gewidmet wurde.
Historische Erinnerungen , die gerade heute wieder mit
Macht sich in den Vordergrund drängen , wo wir trotz
dem 18. Januar 1874 von einer geistigen nationalen!
Einheit so weit entfernt scheinen wie zn den Zeiten
des dreißigjährigen Krieges.

Neben diesen , geschichtlichen Druckwerken werden
verschiedene Arbeiten Interesse beanspruchen dürfen,
weil sie einen Blick gewinnen lasten in das Familrerl-
und gesellige Leben des alten Wiesbaden. Viel scheint
sich seither nicht geändert zu haben. Schon 181o tanzte
man auf einem Bürgerball genau lvie heute Polka,
Walzer, Galopp und' Kotillon . Matchiche und Cace
Walk müssen zwar unbekannt gewesen >rrn, aber in
unserer wirklich guten Gesellschaft sind so absonder¬
liche Leibesübungen heute ja auch noch nicht Brauch.
Ein Theaterzeltei vom 18. Januar I 860  scheint unserer
Kurintendanz für die letzten Programmleistungen als
Vorbild gedient zu haben, denn er berichtet über eine
Musterkarte von Genüssen, die noch die „Bunten
Abende" des Kurhauses übertrrfft . Weiter sehen wir.
da-- das Vereinsleben gleichfalls den Musen nicht ab¬
holdwar , wohl aber genau wie heute die edle Kunstüe-
tätigung mit einem sozialen Zwecke zu verknüpfen
wußte, denn urlter dem 26, Februar .1849 wird tu. den;'
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'Herrn Hehl einstimmig das Mandat bestätigt und so den
Standpunkt des Abgeordneten zu dem seinigen gemacht.
Das bedeutet die Spaltung der nationalliberalen Partei
im Wahlkreise und vielleicht darüber hinaus . Zustandege¬
kommen ist der Beschluß dadurch, daß sich die Vertrauens¬
männer größtenteils durch allerhand Umstände in einem
Abhängigkeitsverhältnis von Herrn v. Hehl besinden. Es
ist nunmehr ein Lebensgebot der Nationalliberalen Partei
Hessens (und darunter verstehen wir nur diejenigen , die die
,Parteitagsbeschlüsse als bindend anerkennen), daß sie ent¬
schlossen und ohne Zögern das Tischtuch zwischen sich und
Herrn v. Hehl zerschneiden, indem sie erklären, daß er nicht
auf dem Boden der nationalliberalen Partei steht. Daß die
Zentralleitung der Partei dabei hinter ihnen steht, darf
wohl mit Sicherheit angenommen werden . Die Wormser
und hessischen Nationalliberalen stehen vor einer bedeu¬
tungsvollen Entscheidung ; was sie jetzt tun , ist für das
Schicksal des hessischen Liberalismus auf Jahre , ja viel¬
leicht auf Jahrzehnte hinaus entscheidend.

Deutsches Deich«
* Die deutschen Bundesfürsten in Karlsruhe . Nach

der „Köln. Ztg ." kommen am 9. September deutsche Fürst¬
lichkeiten, insbesondere der Deutsche Kaiser,  nach Karls¬
ruhe , um den Geburtstag des verstorbenen Großherzogs
Friedrich zu feiern.

tz . Der Kronprinz und die Politik . Von verschiedenen
Seiten wird augenblicklich die Person des Kronprinzen in
die politische Debatte gezogen, indem der Thronfolger bald
als Gegner der Konservattven , bald als Gegner des
Zentrums oder als Feind des Fürsten Bülow hingestellt
wird . Wie ich dazu aus der Umgebung des Kronprinzen
erfahre , sind alle diese Meldungen durchaus gegcnstmrdslos
und charakterisieren sich schon durch den inneren Wider¬
spruch, der in dem Umstande liegt , daß er als Gegner so¬
wohl des Fürsten als auch des Zentrums und der Konser¬
vativen hingestellt wird . Daß der Kronprinz sich nicht, wie
behauptet wurde , gegen die Konservativen ausgesprochen
hat , wurde schon vor einigen Tagen festgestellt. Aber auch
seine Stellungnahme gegen das Zentrum , die ihm in der
Presse nachgesagt wird , ist durchaus nicht vorhanden,
da der Kronprinz es überhaupt ablehnt , sich irgendwie für
oder gegen eine bestimmte Partei auszusprechen . Wenn
auch der Kronprinz an dem politischen Leben der Nation
den größten Anteil nimmt und sehr oft aus diesem Grunde
den Verhandlungen im Parlament beiwohnt , so hatte er es
doch bisher stets vermieden , sich irgendwie auf ein be¬
stimmtes politisches Programm festzulegen oder gar als
politischer Agitator aufzutreten . Der Kronprinz sucht nur
sich über alle Vorgänge genau zu unterrichten und liest zu
diesem Zwecke mehrere politische Tageszeitungen . Darin
besteht aber seine ganze politische Tätigkeit , überflüssig zu
erwähnen ist es wohl , daß der Kronprinz niemals das
Wort gesprochen hat , daß er neugierig fei, „wie lange sich
der Seiltänzer (womit Fürst Bülow gemeint sein sollte)
noch halten würde ."

* Noch ein Telcgrammwechsel zwischen dem Fürsten
Bülow und dem Nbg. Bassermann . Außer dem bereits er¬
wähnten Telegrammwechsel hat zwischen dem Abg. Basser¬
mann persönlich und dem Förster Bülow noch folgender
Telegrammwechsel stattgefunden : Mannheim,  den 15.
Juli 1909. Euere Durchlaucht haben mir persönlich in der
nunmehr leider abgeschlossenen Periode Ihrer Amtsführung
so viel Liebenswürdigkeit erwiesen , so viel Vertrauen ent-
gi gengebracht, daß es mich drängt , dem Schmerze Ausdruck
zu geben über das Scheiden Eurer Durchlaucht aus dem
Reichskanzleramt . Die Geschichte wird ein vernichten¬
des Urteil  über diejenigen fällen , die aus kurzsichtiger,
engherziger Politik den Block zertrümmerten
und in klerikal-konservativer Verbrüderung Zentrums¬
herrschaft neu begründeten . Ihr Bild wird jedem
Liberalen ins Herz geschrieben  sein . Basser¬
mann . — Berlin,  den 17. Juli 1909. Sehr verehrter
Herr Baffermann ! Die Abschiedsgrüße , die Sie als Führer
der nationalliberalen Partei mir zugerufen haben und die

mich in diesen emsten Tagen sehr wohltuend berührten,
habe ich schon telegraphisch erwidert . Es ist mir aber ein
Bedürfnis , Ihnen auch persönlich noch einmal zum Ausdruck
zu bringen , wie wertvoll mir Ihre Mitarbeit in der ganzen
Zeit meiner Kanzlerschaft war , und wie dankbar ich er¬
kenne, daß zwischen uns die Politik auch persönliche Be¬
ziehungen geknüpft hat , auf deren Fortsetzung ich glaube
hoffen zu dürfen . Sie verweisen mich auf das Urteil der
Geschichte. Ich bin unbescheiden genug,  dies
Urteil mit Ruhe zu erwarten.  Es wird mir aber,
wenn die Erregung , die unS alle  noch beherrscht, sich
gelegt hat , eine Freude sein, im Gedankenaustausch mit
einem weitblickenden Zeitgenossen wie Sie , verehrter Herr
Bassermann , die Ereignisse der letzten Jahre am geistigen
Auge nochmals vorüberziehen zu lassen und zu prüfen , ob
ich auf dem rechten Wege  war . Ich hoffe, daß Sie
mir diese Freude machen werden , und bitte auch Ihrer
Frau Gemahlin und Ihrem Fräulein Tochter meine und
meiner Frau beste Emvfehlungen zu übermitteln . In auf¬
richtiger Wertschätzung Ihr sehr ergebener Bülow.

* Die Schadenfreude der Polen , über die Unterredung,
die der Chefredakteur des „Hamb . Korr ." vor kurzem mit
dem Fürsten Bülow  hatte , lesen wir in dem Berliner
Polcnblatt „Dziennik Berlinski " : Wir haben in der polni¬
schen Sprach kein Wort für das boshafte Gefühl , das bei
den Deutschen „Schadenfreude " heißt . Aber wir lernten
von den Deutschen dieses Wort verstehen und empfinden,
und es muß uns ja jetzt erfüllen , wenn wir sehen, daß mit
unfern Stimmen unser größter Feind seit Bismarck gestürzt
ist, und daß er die Niederlage , zu der wir ihm verholfen
haben , so bitter empfindet . Wir hätten uns selbst nicht
achten können, wenn wir nicht zum politischen Tod
eines Mcnscken beigetragen hätten , der unserem Volke so
schweres Unrecht getan , und uns dem deutschen Chauvinis¬
mus zum Fräße vorgeworsen hat , der uns nicht nur in
Preußen verfolgte , sondern alle Hebel in Bewegung setzte,
um die russische Regierung in ihrer anttpolnischen Verblen¬
dung zu erhalten . Es gibt auch im Politischen Leben eine
Nemesis . Hier ist sie cingetroffen . Der Mann , der auf die
polnischen „Kaninchen" Jagd gemacht, der fast jedes Jahr
neue vergiftete Pfeile auf uns abgesandt hat , auf dem die
Tränen und Schmerzen der unbarmherzig gepeinigten
Wreschner Kinder und die Opfer des Schulstteiks lasten,
hat den T o d e s st o ß , der ihn von der politischen Bühne
wegscgte, von uns,  aus der Hand seines Opfers , emp¬
fangen . — Wie denken sich die Konservativen die Weiter¬
arbeit mit ihren neuen polnischen Freunden?

* Das neue Fischereigesetz. Dem Vernehmen nach liegt
das neue Fischereigesetz jetzt fertig vor , nachdem die kommis¬
sarischen Verhandlungen der verschiedenen Refforts zu einer
völligen Übereinstimmung geführt haben . Es wird zu¬
sammen mit dem neuen Wassergesetze dem Landtag alsbald
nach seinem Wiederzusammentritt vorgelegt werden.

* Eine neue Wahltaktik von besonderer Schlauheit
wollen die Sozialdemokraten bei den im Herbst stattfinden-
den vier Ersatzwahlen zum Landtage zum erstenmal durch¬
führen . Die vier Berliner sozialdemokratischen Mandate
zum Abgeordnetenhause sind, wie erinnerlich , neben der
fehlerhaften Aufstellung der Wählerlisten auch wegen rück¬
sichtslosen Terrorismus  gegenüber der Geschäfts¬
welt kassiert worden . V o r der Wahl soll diesmal keinerlei
Druck auf die Geschäftswelt ausgenbt werden , um nicht
abermals die Handhabe zu bieten , die Wahl wegen Beein¬
flussung zu kassieren. Aber nach vollzogener Wahl wird
Abrechnung  gehalten . Dies verriet ein Redner in der
Monatsversammlung des Verbandes der Bauarbeiter , der
infolge seiner Fühlung mit dem Partei - und dem Wahl-
vorstande sicherlich gut informiert ist. Die Geschäftsleute,
die nicht dem soziademokratischen Kandidaten die Stimme
geben oder sich der Stimmabgabe enthalten , werden in der
Gewerkschafts- und sonstigen sozialdemokratischen Vereinen
durch Listen bekannt  gegeben und regelrecht
boykottiert.  So wird dem Wahlterrorismus borge
beugt , und an seine Stelle tritt die „Vergeltung ". Es mutz
ein hochbegabter „Genosse" sein, dessen Hirn diese glorreiche
Idee entsprungen ist. Glaubt er wirklich, daß die Wahl-

Gasthof zum Adler " zu einer musikalisch -deklamatori¬
schen Abendunterhaltung cingeladen , deren Ertrag be¬
stimmt ist . die bedeutenden Kosten von Krankheit und
Begräbnis eines Kollegen zu decken.

Zwischen diesen alten wohlerhaltenen Drucken , die
zum größten Teil aus Privatbesitz für das Archiv der
L. Schellenbergschen Hofbuchdruckerei erworben wurden,
stehen in einem Felde des Kiosk die bereits erwähnten
alten „Tagblatt "-Bände , bezw. die Bände des Wochen¬
blatts , das der Vorläufer des Tagblatts war . _ Im
Leptember 1852 erschien die Probenummer , die die
Herausgabe einer Tageszeitung in Wiesbaden anzeigt.
„Bei der Ausdehnung Wiesbadens und durch die An¬
wesenheit einer großen Zahl von Fremden " war dies
ein Bedürfnis geworden , so .heißt es in der Nummer.
Und dann folgt eine programmatische Auszählung
dessen, was die neue Tageszeitung zu leisten gedenkt.
Bekanntmachungen , Insertionen aller Art , Nahrungs¬
mittelpreise , Geldkurse , Fremdenverzeichnis , kurze Be¬
sprechungen von allgemeinem Interesse in anständiger
Form gehalten . Mutet das alles nicht schon ganz
modern an ? Das „Tagblatt " hat , sein Wachstum be¬
weist es , dieses Programm getreulich eingehalten und
mit der Zeit zweckdrenlich zu erweitern gewußt . Wie
die Anforderungen an das Zeitungswesen in den 56
Jahren gewachsen sind , werden ein paar Zahlen am
besten verdeutlichen . Ter erste Jahrgang des Tag¬
blatts 1852/53 wog 6 Pfund - Der Jahrgang 1880.
silso der 28., 20 Pfund und der Jahrgang 1908 , also
wieder nach 28 Jahren — u b e r e i n e n Zentner,
Nämlich 101 Pfund . In dwsen Zahlen ist nicht nur
ein Stück Zeitungsentwicklung , nein , ein Stück
für die Regsamkeit und geistige Elastizität unserer
Heimat und ihrer Bevölkerung . Nur ein vorwärts
strebendes , auf Entwicklung bedachws Volk wird eine
Zeitung haben und erhalten können , die mit seinen
Lebensäußerungen tu engster Wechselbeziehung steht
mit ihm wächst und strebt und der Niederschlag aller
Mwer Kulturmemunaen ist. Sa prägt sich in dem

sitze der Probenummer „in . anständiger Form gehal¬
tene Besprechungen " ein Stück früh erkannter Physio¬
logie des Zeitungswesens aus . das am letzten Ende
aus der Psychologie des Volkes geboren wurde . L. A.

Aus Kunst und Leben.
Ungehobene Schätze.

Der Glückliche, dem cs gelingen würde , alle die aus
den Meeresgrund gesunkenen Schätze zu heben, könnte sich
mit Recht zu den Reichsten dieser Erde zählen ; denn allein
schon die durch historische Schisfbrüche verlorenen Werte an
Edelmetallen und Edelsteinen belaufen sich auf viele Mil¬
lionen , die noch immer der Hebung harren.

An das Schicksal der spanischen Armada gemahnt der
Schatz von sechzig Millionen Mark Wert , der mit dem
spanischen Flaggschiff „Florentia " in der ^ obermory Bay
an der Westküste von Schottland im Jahre 1588 umerging.
Ein noch weit größeres Gut , nämlich 560. Millionen Mark
in Gold , Silber und Edelsteinen , ruht , wre »Htt -Bits " er¬
zählt , auf dem Grunde des Meerbusens von x-rgo. Als im
Jahre 1702 die spanischen Galionen mit rcrcher, durch vier¬
jährige Plünderung erworbener Beute Mexiko nach
Europa heimkehrten, wurden sie in dieser Bucht so hart von
den Engländern bedrängt , daß die Spanier , um sich nicht
ergeben zu muffen, ihre Schisse in den Grund bohrten . So
entzogen sie den habgierigen Angreifern die rhnen anschei¬
nend schon sichere Beute , und seitdem spülen dre Wogen des
Ozeans über die kostbare Ladung dahin.

Ein englisches Schiff, der „Black Prmce ' (der Schwarze
Prinz ) das die Summe von zwölf Millionen Mark, den
Sold für englische Soldaten , trug , wurde durch russisches
Feuer bei Sewastopol in den Grund gebohrt , und der „Gros-
venor ", ein Ostindienfahrer , sank mit zwanzig Millionen an
Bord bei St . Johns , Kapkolonie. . . ^ ,

In der berühmten Seeschlacht bei Navarrno trn >;ahre
1827 brachte die vereinigte französisch englisch-ruslffche Flotte
nicht weniger als siebzig türkische Schisse und mit ihnen
Werte von etwa 20 Millionen Mark rum Sinken.

Morgen-Ausgabe , 1 . Man.
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Prüfungskommission diesen Terrorismus ex  post ' ,D «» . Thrrell
anderes ansehen wird als den vor der Wahl Tyrre

* Die Teuerung wird immer fühlbarer . U
hauptsächlichsten Preise wichtiger Lebens - n
pslegungsmtttel

: Zevens-
außer Fleisch im Wochendurchsch,,

Monats Juni — die Zahlen des Mai sind in

^ungsweise

danebengestellt
folgende Angaben:

macht die amtliche „Statist . jjji
- Für 1000 Kilogramm Merzen ft ^

wurden gezahlt 262 (251), Roggen (mittel ) 192 ,
gerste (mittel ) 198 (196), Futtergerfte (mittels
Hafer (mittel ) 198 (191), Kocherbsen 289 (285), {fv e] ß£ll
296 (284), Linsen 332 (329), Etzkartofseln 73 (71)' * A
(68), Richtstroh 58 (53), anderes Stroh 45 (41) j
Kleinhandel wurde gezahlt für 1 Kilogramm Et > g
(0,37), Speisebohnen 0,39 (0,39), Linsen 0,48 (0,^
kartoffeln 0,09 (0,09), Eßbutter 2,55 (2,58) M-? tyeri
Schock Eier 3,89 (3,81), für ein Liter Vollmilch 0,19JQ' J eJ a .
Dazu macht die „Statist . Korresp." noch folgenoe w "j  bar
Angaben : Die Getreidepreise sind im Berich ji^ "-Hyr V
weiter gestiegen. Insbesondere hob sich der Wer K, Niwl
Weizen mittlerer Qualität im Durchschnitte der öen
orte gegen den Vormonat um 11 M . für die ,
damit seit Januar d. I . bereits um 60 M. in die y I -
gangen . Der Roggenpreis stieg gegen den Monat
um 9, der Haferpreis um 7 M ., elfterer mithin
um 27, letzterer um 33 M-, wogegen bei den ®er>ieifM i1
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NM 27, reyierer um öö vjc., wogegen uei ucu ---- - -
welche von April auf Mai unverändert blieben, 1
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Berichtsmonat nur ein ganz geringfügiges Anzreye>
merken ist. Die Großhandelspreise für HülsensrE ^ l
kartoffeln, Heu und Stroh sind durchweg im @«j* J (M m V ^
schnitte gestiegen, am meisten die für SPersebohn>^
12 M .), demnächst die für Heu (um 8 M .) ;
zeigen die entsprechenden Kleinhandelspreise für
flüchte und Kartoffeln gegen den Vormonat eine -r y jT̂ er
bewegung nur bei den Erbsen . Der Butterpreis ^ ji

4ittn prfl-MinirtT fcVrttltörr # fth ,richtsmonate zum erstenmal seit Januar etwas |4 eny  * ,ei
Eierpreis emporgegangen . Die schon seit einiger | j
obachtete Preiserhöhung für Mehl und Brot hat , aJ p „ , £ *
vom Roggenmehl im Großhandel , dessen Preis gE % et npi. st ..ft
unverändert geblieben ist, im Berichtsmonate angey ^ fkfjennS

Secktspr -echrmg und Verwaltung - ^
über die Erlaubnis zur Erteilung von Privat -M J Marten

bestimmt der Minister : „Da die Kabinettsor - $ihAt e y r fa:
10. Juni 1834 vom „Unterricht und Erziehung der o 7 . c derarti
spricht, also von keinem besttmmten Alter , so rfl mois

ürr }

oene (
etr

die Di

M meist
. . „ _ .aslei

Unterricht °nach den tatsächlichen Verhältnissen ^ gesetz st
Notwendigkeit einer Erlaubnis zur Erteilung von Men Gc

ohne daß eine feste Altersgrenze gezogen werden jetzt
In der Regel ist He Genehmigung für notwendig ^j^ Ein^n oer Neger r,r vrc - yw,,.
achten, wenn jungen Leuten im Alter bis zu 21 f : Berufen r.
tritt der Volljährigkeit ) Unterricht erteilt wew MMräume
Darüber hinaus ist namentlich dann noch zu geyO' MststJ Unbet
auf die Unterrichtsnehmer zugleich erzieberisch eu - F
werden soll, wie denn auch Erziehungsanstalten ß j"
gungspslichtig sind, in welche nur über 21 Jahre ar
Leute Aufnahme finden ."

Deutsche H» laufe»

x - um-,
JS gchör

!ßv- t)ic
'itr

Der kürzlich in Daressalam  wegen
zu lebenslänglicher Kettenhast verurteilte ^ . Ms .
Salim bin Mohamed  wird mit Genehmig^
Gouvernements von Deutsch-Südwestasrika dorthin } p
tiert  werden . Man hofft, daß der brave Shetti

Deuffch-Südwestafrika durchs Kamelzucht̂ und ^ ^ ^ Önkr t̂tnützlich macht. Die Gelegenheit zu staatsgefährucy ^  W «, ' s
paganda wird er da Wohl kaum finden , da eine rn v M 8-
danische Bevölkerung nicht vorhanden ist. Si ?r> ‘ '

AusLand.

EnglauS.
Die Beisetzung des Exjesuitcn 1>. Tyrrell ^ .. ... (

Die „Daily News " berichten : Der Erzbischof' vo» / Mieters
minster und der katholische Bischof von Southw ^ ^ ff i,T>en

. ' " . * ' 5 etf>enbe:weigerten die Erlaubnis , beim Begräbnisse des

Areten,

70rsiche
selbstve

Mn  ein
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m.OQS Leer

Die kühnen, verwegenen Seeräuber des Mitt^
kannten im weiten Weltmeer so manche einsame sirannrerl XJtt wuutu «iuhui^ - -i'
manchen Schlupfwinkel , dessen Existenz der übnS
vollkommen unbekannt war . An solchen Orten ^
sie dann auch ihre blutbefleckten Reichtümer . Schott ^
Mal wurden durch Verrat eines Komplicen derartwj -  ̂| (
und Schlupfwinkel namhaft gemacht, ohne daß e» ^
lingen wollte , die verborgenen Schätze aufzuftno^

Mcher n
K ujin >

dar;S0' d'.ebi;

liegen aus einer der westindischen Inseln über zwatt^ K̂ ,
lionen Mark an unrechtmäßig erworbenem Gut mIronen Mark an unrecytmaylg erworoenem
die der berüchtigte Seeräuber Kapitän Kidd dor- yK
heit brachte. Die gleiche Summe in Gold vergrub '
1831 die Mannschaft der seeräubernden Doung ? ein1'3 f° Icl

■ - en örii'̂ KÄe»H-auf der Mboran -Jnsel , einem einsamen ^
Mittelländischen Meere , als sie sich von einemMittelländischen Älleere, ats sie pcy von
Kanonenboot hart bedrängt sah. In beiden
von den verborgenen Schätzen bisher nichts gehov •-

Einen weit größeren Beuteschatz, nämlich 360 -
Mark an Wert , verbarg ein anderer Pirat , Bemm ,ivcarr an äöku,  fcivuig eui uiuicici ip» »*, « iforite1
auf der Kokosinsel, die nicht mehr als 25 » u ^
Quadrat mißt . Schon manchen Abenteurer
klingende Lohn, und nicht weniger als achtzehn 11
durchsuchten jeden Winkel, jede Furche der si ^ ^
sonst! Bis heut hat sie ihr Geheimnis treu sewn ^ I
wie auch die Insel Mauritius und eine andere 1
■ St . Lorenz-Busen , die gleichfalls £ eCta  C >>IN
bergen $

T. Aus der Geschichte der künstlichen Augen- ^
fertigung von künstlichen Augen ist heute l' ^tt c f
Grad der Vollendung gebracht, so daß Einaugtso ^ ct\
solch künstlichen Ersatz durchaus nicht auffallen § ie
schärferem Zusehen der Unterschied bemertt wi ^ ■ ^ J ((
suche, solch künstliche Augen herzustellen, stnv^
uralt , wie Jacques Boher in einem Aussatz , -t fM J
mitteilt . Bei den ägyptischen Mumien wurdon {:
Zeit auch künstliche Augen eingesetzt, um
Lebens bei den Toten zu erhöhen . Die
höhlten die Augen der Leichname aus und
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hn!'ier  des Äußern folgende Drahtung : „Ich bin glücklich,
Mitzuteilen, daß der Thronwechsel aufs glücklichste

Üch gegangen. Die Furcht vor Blutvergießen ist
" 1 n& t o s. Die Verluste waren unerheblich. Seit drei

sind Ordnung und Sicherheit vollständig hergestellt,
fer Möglichkeit von Wirren ist unbedingt aus-

Sie können bestimmt versichern, daß die
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^drrell  die katholischen Riten vornehmen zu lassen,
wtrt Tyrrell vor seinem Tode die Sakramente und be-
^ngsweise Absolution erhielt. Die Weigerung wird

Motiviert, daß P . Tyrrell seine Ketzereien nicht
^mftlich widerrief.

U ersten.
Weizen^' ^ Der persische Gesandte in Paris empfing von seinem
192(183)- 0 - -"«»»’• ^-= . — - - -- -. - — - - - ---- ---

“ ‘Hi'73 (71)' /Z
5 (41) Dt-

SßÄ 1

;enbe erlass
Berö'

,„tz.^ rheit der Ausländer  durchaus verbürgt
,̂ j Gesandte fügt hinzu: „Wir Perser haben nie daran

daß England und Rußland sich nicht einmischeu
Ihr Vorhaben bezweckte nur, das Leben und Eigcn-

der r Ausländer zu schützen, ohne jedoch für einen der
UiLauben Teile Partei zu nehmen. Ich zweifelte aber!*iw "• -VUH - "(JMHVV gn i_

,, daran, daß die Nationalisten sich tadellos be-
und die Ordnung wiederherstellenwürden. Die

frtta vom Rückzug der Russen von Kaswin hat auf uns
®en  besten Eindruck gemacht."

. . — -

5 dem neuen Wielsuerstcherungszwelg,
üer Mleisverlnst-Derftchrrung.

M einem lange gehegte.. Wunsche der Hcmseigen-
B.  endlich gerecht zu werden, haben jetzt in Berlin
^Medene Gesellschaften vorbereitende Arbeiten zum

einer Mietsverlust -Versicherung getroffen.
cprKs ist^ j! ^ie Durchführbarkeit eines derartigen Unter

„«rück'^ ^ ns herrschen große Meinungsverschiedenheitenivas ii  W?llflv, V'-'*-*-lvVv'*fc M .n.nM4*fcövvwv |u;i,wv*m;vi*v.v
2t,m  L * angäg größerer Literatur sind die in Betracht

ot hat, ^ den Tatsachen ziemlich unbekannt . Durch eine
kritische Betrachtung dürfte daher die Anregung

L .Ur ^ neutcn Erörterung über die Mietsverlust-
tzMerung und ihre günstige Einwirkung auf die

Kr.« Ct.' - -179 der Wohnungsfrage in verschiedener Beziehung
*— s,t »v Marten sein.

cLjR  t te  Ursache, weshalb bisher in Deutschland noch
1 d^ %.<?!i ? derartige Derückeruna existierte, laa darin , daß

reis ,
ite ange-P
tturrS - _ _
Privat -U-̂ 'xL Ratten sein.
inettld ^ j K te  Ursache, _ , _ _ _
mg der ^ ( i ^ e derartige Versicherung existierte, lag darin , daß
. so ist "meisten  Bundesstaaten Versicherungen gegen

0  hstuen Gewinn verboten waren , und erst d̂as neue
tjr ,ch ĝesetz über den Versicherungsvertrag dieses Ver-

beseitigt hat.
otwendrg MMn Mietsoerlust kann auf verschiedene Weisen her-
21 Jab " Mrufen werden, einerseits durch Leerstehen der
U îM âlnue oder Insolvenz der Mieter , andererseits

Unbcwohnbarkeit der Wohnräume infolge

en zu ein
werden 11

>erisch , W. und Wasserschäden. Tie zuletzt genannte Ka-

rung steht, und daß andererseits auch häufig die Ent-
vötterung eines Ortes , deren Ursache mehr verschiede¬
ner Natur sein kann, den Grund für Leerstehen der
Wohnräume bildet . Nun stände ja zu befürchten, daß
eine Mietsverlust -Versicherung btefe Überproduktion
an Häusern noch fördere ; das wird nicht der Fall sein,
denn das neue Versicherungs-Unternehmen wird für
eine angemessene Zeit Neubauten überhaupt von der
Versicherung ausschließen, wenngleich man ja im all¬
gemeinen auch die Erfahrung gemacht hat , daß sich
neue Häuser besser als alte vermieten lassen. Doch
wird darauf eine Mietsverlust -Versicherung keine
Rücksicht nehmen, da das moralische Interesse der Bc-
kämpfun der Überproduktion an Häusern vor dem auf
Förderung des materiellen Gedeihens der neuen Ver¬
sicherung gerichteten pekuniären Interesse wohl unbe¬
dingt den Vorrang verdient . Im Gegenteil , das neue
Unternehmen hofft, die Bauunternehmer und Bau¬
geldgeber durch die praktische Erfahrungen , die sie mit
ihren Versicherungen machen werden, öfters vor fal¬
schen Spekulationen rechtzeitig bewahren zu können.

Andererseits wird dadurch, daß für die Folge auch

-statten f
Jahre aw

J! rte  gehört in das Gebiet der Brandchomagever-
C ^ g, die im Ausland , besonders in Frankreich,
M seit vielen Jahren große Erfolge zu verzeich-
(jfc- *■*

der Haupteinwände , der bisher gegen jede
in? 1r '̂Una von Gewinncnigang gemacht wurde, lag

!enehMigu"iM ^ ; '' E "°^ olitischLM̂ Gebiete ;^ man stellte die
dorthin 1 .

und D-

gesährllck^eine n-rv

auf, eine Versicherung erhofften Nutzens sei
,eris ^ ^ ten, weil sie den Versicherten verleiten könne,

intritt der Versicherung in betrügerischer Weise
uno ^ .^ usührcn. Diese Theorie wird von dem neuen

Wcherungsunternehmen, soviel bis jetzt bekannt, da-'
ohne weiteres zu Fall gebracht werden, daß sie

iik. Nerfiffipnntfi§nf'rimGr mit einem gewissen Anteil
Ml r̂ungsunternehmen , soviel bis jetzt bekannt,̂ da-'
‘? °hne weiteres zu Fall gebracht werden,
iij, Versicherungsnehmer mit einem gewissen
S ^ elbstversicherer macht und so bewirkt, daß er auch
ik? chin ein großes Interesse an der Erhaltung und

^ 'etung (einer Wohnräume haben wird.
? es auch nicht an Leuten fehlt, welche behaupten,

WWs Leersiehen der Wohnungen oft nicht objektiven
sondern einer freiwilligen Einwirkung desTyrrell

bischosV-- /
SouthwZ/c des ‘

■jrsfe
S & A
Schon

fei, daß_ in den meisten
Deutschlands die Häuserproduktion nicht im

^Mchenden Verhältnis zur Zunahme der Bevo.ke-

M̂ neters zuzuschreiben

selbst der kapitalschwache Hausbesitzer nicht mehr ge¬
nötigt sein wird , unbedingt und wenn auch zu Verlust
bringenden Preisen zu vermieten , es der Gesamtheit
der Grundbesitzer möglich werden, die Mieten auf ein
Niveau zu bringen , das den Aufwendungen der Eigen¬
tümer entspricht. Ferner wird zweifellos das Kapi¬
talistenpublikum durch die infolge der Mietsverlust-
Versicherung geschaffene Sicherheit in den Einnahmen
dem Grundstücksmarkt wieder mehr Interesse sowohl
durch Ankauf als auch durch Beleihungen von Zins-
Grundstücken entgegenbringen.

Soviel bis jetzt bekannt, will eines von den drei

neuen Unternehmungen , die bis jetzt noch in der Entz«
Wicklung begriffen sind, nämlich der Allgemeine deutsche;
Mietsversicherungs -Verein auf Gegenseitigkeit (Berlin,
IV. 9), auch die durch die Insolvenz der Mieter her-,
vorgerufenen Mietsverluste mit in seine Police auf-»
nehmen, weil er von dem Gedanken ausgeht , daß eine
Mietsverlust -Versicherung in erster Linie dazu dienen
müsse, eines der Hauptübel , welche stets mit dem
sitz von städtischem Grundeigentum verbunden . sind,
nämlich die Ungewißheit betreffs de:' Stetigkeit . der
Einnahmen und somit auch die Unsicherheit vieler
Hypotheken beseitigen rnüsse. Über die beiden anderen
Berliner Unternehmungen , von denen eines ^ voraus¬
sichtlich eine Aktiengesellschaft werden wird , ist etwas
Näheres noch nicht bekannt.

Luftschiffe und Aeroptanr.
Nach langem Zögern hat Latham endlich den Flug

über den Kanal mit seinem Aeroplan gewagt. Wie
vorauszusehen war , ist er mit dem Apparat ins

Wasser gestürzt. Unser Bild stellt
seinen Apparat dar , der im Äußeren
einer großen Möve gleicht. Der Flug
selbst begann 600 Meter vor dem
Meeresufer . Ter Apparat nahm auf
den un'ten erkennbaren Rädern einen
Anlauf und erhob sich nach 80 Meter
in die Luft . In mehreren Windungen
schwang er sich zu einer Höhe von
200 Meter empor und schlug^dann
den Weg nach Dover ein. Zweifellos
würde er dort hingekommen sein,
wenn nicht . . . ; dieses „Wenn nicht"
ist bisher bei allen Versuchen mit
Flugmaschinen eingetreten , es hat
Menschen das Leben gekostet oder doch
sie schon schwer verletzt und hat Hun¬
derte von Maschinen zertrümmert.
Und dieses „Wenn nicht" wird sich
auch noch aus lange Zeit hinaus einer
praktischen Verwendung der Flug¬
maschinen hindernd in den Weg
stellen. Wenn Latham trotzdem den
Mut nicht verloren hat , und den Ver¬
such demnächst erneuern will, so mag
er es tun . Er soll aber dann vorher
nicht die Reklametrommel rühren,
wenn er sich ein neues Fiasko ersparen'
will.

4-

* Eine Zcppelin -Lustschisshalle in
Spandau ? In Spandau wird , wie
die Berliner Abendblätter melden, in
den nächsten Tagen mit dem Bau
einer Lnftschrffhalle für Zeppelin-
Ballons begonnen werden. Das
Material zu dem Bau ist in Fried-
richshafen bereits verladen worden.
Einige Ingenieure der Zeppelin -Gc-
sellschaft sind bereits in Spandau zur
Besichtigung des Geländes einge¬
troffen . Dieses ist kostenlos vom

DUlitärfiskus hergegeben worden. Die Halle und dtp
Anlagen sollen in V/2  Jahren beendet sein und als
vollständige Station für einen Luftfchiffkreuzer dienen,

t ’z. Die Luftschiffahrt in den deutschen Kolonien.
Wie ich aus Lustschisferkreisen erfahre , ist soeben der
erste bedeutsame Schritt gemacht worden, die lenkbare
Lustschiffahrt in den Kolonien zur Einführung zu brin¬
gen. Zu diesem Zwecke wurden nach Deutschsüdwest¬
afrika und Teutschostafrika mehrere Drachenapparate
gesandt, mit denen ähnlich wie auf den drei deutschen
Drachenstationen Lindenberg , Hamburg und Friedrichs-
Hafen Versuche angestellt werden sollen, die Atmosphäre
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Locher mit Gips oder mit Wachs, damit sie einen kost-
Hw. Stein festhalten kömücn, der in der Höhle angebracht
K '. So stellte Obsidian bei diesen frühesten Mumien
Ü/H bar; später wurden Silber und Goldplatten ver-
iW’ die vielfach weiß emailliert waren und in der Nirtte

zeigren, das die Puville darstellte. Man hat aucy
Lü Sarkophagen künstliche Augen aus weißem Marmor

deren Hornhaut aus kobaltblauem oder grünlichem
?M?chgeahmt war. Bei den Griechen und Römern gav
«Wstielle Verfertiger von Augen für Statuen , die am
V etnen, Glasflüssen oder kostbaren Metallen gcmacyi

Doch scheint man im ganzen Altertum die Le.-
solch künstlicher Augen bei Lebenden zum Eriay
-rlorenes Auge nicht gekannt zu haben. Dre erste

.ikb, -'che Erwähnung eines solchen zum Schutz ein-
AugeZ finden wir im Talmud, und dann

\ des Mittelalters und der Renaissance solche Kunst-
, genannt und beschrieben» Ihre Herstellung tag
ösitz? Händen der Goldschmiede, die wahre Kunstwerke
H . le«. Wir hören von Augen aus Glas, aus Stern

x'äü Ci>

§ie
ettte'fl» V,

Ä

b5 . 'c fk

Silber, die die Natur täuschend nachbildeten,
von Franckenau spricht im siebzehnten Jahrhundert
3m, deren Ball aus geglättetem Gold hergestellt war
'Yi CVV r . . C_ r _ cb

. Färbung in wundersamer Weise die Durchsichtig
Ä Mdiger Augen erreichte. Schließlich beharrpteten aber
U- Glasaugen den Vorrang, bis 1840 ein Amsterdamer

z Email bei der Verfertigung tunst-
Dieses Material wird seitdem ber

Augen verwandt, doch bietet

tblXs «saugen den Vorrang, ors ein viiii,ik.^ »- -
st Demmenie das Email bei der Verfertigung kumr

rt. \!  von künstlichen „- -- - -
inests 'Pz/Ullung außerordentlicheSchwierigkeiten und ersor

^vßv Geschicklichkeit.
stl̂Xahms und die Bolzenschützen. Alle Berühmtheit
|(ift X Diese Erfahrung zeigt sich wieder in einer Zu-

* c ein unternehmender Breslauer anläßlich des m
stattfindenden Ersten DeutschenB r a h m ^u w \h nairfmüenoen juscu i w

^ an die Geschäftsstelle gerichtet hat : „Frag , hrer-
aasivi $  an , ob ich zu dein vom 10. bis 14. September
"uc » \ «nben Brahmsfest auf dem Festplatz  einen

bon 11/2 bis 2 Quadratmeter  bekommen

könnte? Ich beabsichtige mit einem Bolzenschietz¬
app  a rat  hmzukommen, um Waren (Obstwein, Zigarren,
Zigaretten, Schokolade) oder Geld dafür auszuspielen. Falls
ich noch einen Platz bekommen kann, so bitte mir gesl. auf
beiliegender Karte mitzuteilen, wie viel Preisgebühr zu
zahlen ist, damit ich den Betrag bald einsenden könnte." —
Auch in Bayern soll da und dort die Ansicht verbreitet sein,
daß es sich beim Brahmssest um ein Preisjodeln oder etwas
Ähnliches handle.

* Das neue norwegische Mikrophon. Wie schon kurz
berichtet, hat der TelegraphenvorsteherF 0 ß in Domaas ein
neues Mikrophon konstruiert, das bei telephonischen Ge¬
sprächen aus eine Entfernung von 2600 Kilometer
vorzüglich funktioniert. In den letzten Tagen versuchte Fotz
dem „B. L.-A." zufolge, von Domaas aus, das 350 Kilo-
nieter nördlich von Christiania liegt, via Kopenhagen mit
Berlin eine telephonische Verständigung zu erzielen, was
außerordentlich gut geglückt ist. Im Einverständnis mit den
Oüerpostdirektionen in Berlin und Hamburg hat sich Fotz
schon nach diesen beiden Städten begeben, um sein Mikro¬
phon von dort aus zu erproben. Entfernungen der ge¬
rannten Größe sind in Deutschland noch nicht telephonisch
überbrückt worden. Das liegt aber daran, daß es im Lande
keine Distanzen von dieser Ausdehnung gibt. Wenn es sich
um den Verkehr mit Nachbarländern handelt, ist das exakte
Funktionieren der Leitung dadurch sehr erschwert, daß jeder
Staat sein eigenes System hat. In Amerika dagegen, wo
sich enorme Flächen, die von einem einheitlichen System be¬
herrscht werden, als Versuchsfeld darbieten, hat man bereits
Entfernungen von über 3000 Kilometern überbrüäen können.

* Ein Jude als Indianerhäuptling . Die letzte Nummer
des „American Hebrew" bringt über einen Juden als
Indianerhäuptling einen Artikel, der jetzt in Amerrka vrel
von sich reden macht. Der Verfasser erzählt: Der -iude,
dem beschieden war, der Herrscher eines indianischen
Stammes zu werden, stammt aus einer reichen Familie m
Deutschland, von der mehrere Mitglieder in der New Yorker
Geschäftswelt eine hervorragende Stellung einnehmen. Er
suchte für sich eiu Tätigkeitsgebietim Westen und siedelte sich

aus einem westlichen Territorium an. Durch seine Geschäfte
kam er mit den Indianern in nahe Beziehungen. Eines
Tages bot das Oberhaupt des Stammes dem fremden
Juden seine Tochter zur Frau an. Der Jude heiratete die
Tochter des Indianerhäuptlings und wurde bald daraus
mit EinwMgung seines Schwiegervaters zum Chefstellver¬
treter des Stammes proklamiert. Als der alte Häuptling
sein Ende nahe fühlte, berief er die Häupter des Stammes
und tellte ihnen mit, daß nach seinem Tode sein Schwieger¬
sohn der Nachfolger sein werde. Diese Botschaft wurde mit
großem Jubel ausgenommen, und der aus Deutschland
stammende Jude bekleidete seinen Herrscherposten viele Jahre
hindurch. Der jüdische Indianerhäuptling gab schließlich
seine Herrschaft auf und zog mit seinen Kindern, die er
beschneiden ließ, wieder in eine Stadt.

Bildende Kunst und Musik:
Man schreibt der „Frkf. Ztg." aus Kreuznach:  Die

bekannte, vor 17 Jahren in England geschaffene und seitdem
wiederholt aus Kunstausstellungen gezeigte Bronzegruppe
von Ludwig Cauer : „Durst ", die seinerzeit vom Staate
angekauft und der Stadt Kreuznach, dem Geburtsort des
Künstlers, zum Geschenk gemacht wurde, ist dieser Tage auf
der Roscninsel aufgestellt worden. Die in ihrer herben
Realistik äußerst wirkungsvolle Gruppe stellt bekanntlich zwei
englische Soldaten dar, die nach langem Marsch in der
heißen Sonne Südafrikas dem Verschmachten nahe fte*-

Wissenschast und Technik.
Wie aus Paris berichtet wird, soll im nächsten Jahre

in Brüssel  ein großer internationaler Kon¬
greß für Radiologie  stattfinden. Zum ersten Male
seit der Entdeckung des Radium und der Radioaktivität
werden sich hier die Gelehrten der ganzen Welt versammeln,
um die bisher gewonnenen Resultate der Forschung vorzu¬
legen und künftige Probleme zu beraten. Die Veranstal¬
tung geht von der belgischen Regierung und von der stan-
zösischen Gesellschaft für Physik aus ; ihre Teilnahme an den
Vorbereitungen und an dem Kongreß selbst haben u. a. zu¬
gesagt Sir William Ramsay, Sir William Crookes,
Arrhenlus. Lenard, Rutherford und Wme. Curi»
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unserer Kolonien durch Aufstiege von Drachen zu er¬
forschen. Bekanntlich ist in Deutschland der Leiter der
Wetterdienststelle in Frankfurt am Main Di*. Linüe
beauftragt worden, die Ergebnisse der bisherigen Ver¬
suche mit Drachen und Piloten zu sammeln. Die Resul¬
tate werden den Versuchen in den Kolonien zugrunde
gelegt werden. Durch diese Erforschung der atmosphäri¬
schen Verhältnisse soll der Weg geebnet werden für eine
spätere Verwendung lenkbarer Luftschiffe, Me in unse¬
ren Kolonien in militärischer und wissenschaftlicher Hin¬
sicht noch viele Aufgaben vor sich haben. Besonders die
Erforschung noch unbekannter Landstriche wird durch
das lenkbare Luftschiff sehr gefördert werden. Für d:e
Verwendung in den Kolonien dürfte , wie uns weiter
aus Lustschifferkreisen gemeldet wird , der „Zeppelin"
nicht in Frage kommen, da er nicht zu Schiff verfrachtet
werden kann. Es wird sich also nur um ein Luftschiff
Unstarren Systems handeln können, das leicht entleert
und aufs Schiff gebracht werden kann.

AUS Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  22. Juli.
Cello-virtuose Professor

T-, bisher zu Berlin,
dritter Klasse.
Aufdruck der Marken¬

stempel ist jetzt" vom Reichspostamt verfügt worden. Be¬
kanntlich kann man Kartenbriefe, Postkarten und Briefum¬
schläge, die von der Privatindnftrie hergestellt werden und
zur postalischen Versendung bestimmt sind, mit dem Frel-
markenstempel bedrucken lassen. Außer dem Nennwert der
Marke war bisher für den Ausdruck, der in der Reichs-
druckerei erfolgt, 1.75 M. für jedes volle oder angefangene
Tausend zu bezahlen. Dieser Satz wird vom 1. August av
auf das Doppelte, nämlich 3.50 M. erhöht werden. Wie
von maßgebender Seite hierzu mitgeteilt wird, mußte die
Erhöhung erfolgen, weil die Selbstkosten erst durch den
neuen Satz gedeckt werden können. Einen Verdienst hat die
Reichsdruckerei auch bei dem Preise von 3.50 M. pro 1000
nicht.

— Die Wirkung der Zündholzsteuer. Von welcher Be¬
deutung die Steuer für den Zündholzkonsum sein wird,
mag folgende Äußerung des Berliner Vertreters der
hannoverschen Zündholzsabriken beweisen: Die Steuer
beträgt für 1000 Pack 150 Mark; das macht für das Pack
den verhältnismäßig ungeheuren Satz von 15 Pfennig.
Bisher kostete ein Pack Streichhölzer 10 Pf . und in manchen
Geschäften noch weniger. Wenn man bedenkt, daß von jetzt
ab ein Pack Streichhölzer mit 10 Schachteln fast das Drei¬
fache kostet, so wird man errnessen können, in welcher Weise
der Konsum in Streichhölzern und sonstigen Zündwarn
zurückgehen wird. Die Sparsamkeit, die im Gebrauch von
Streichhölzern, mit denen bisher wahrlich niemand gesparr
hat und auch niemand zu sparen brauchte, jetzt geübt wer¬
den wird, ist nur zu berechtigt. Das Paket Streichhölzer
mit 10 Schachteln wird kaum unter 30 Ps. zu haben sein.
Zu dem bisherigen Preise zuzüglich der Steuer komint noch
der prozentuale Zinsverlust, den die Fabrikanten durch die
Berauslagung der Steuer erleiden werden. Der Zinsver¬
lust darf nicht unterschätzt werden. Wir müßten bei einem
gleichen Konsum wie bisher zum Beispiel täglich 15000 M.
Steuer bezahlen. Wahrscheinlich ist, daß der Zwischenhandel
mit Streichhölzern in Zukunft sortfallen wird. Die Engros-
Wen werden zum Teil nicht die kolossale Steuer veraus¬
lagen wollen. Was für Streichhölzer gilt, trifft auch für
die anderen Zündwaren im selben Maße zu.

— Die neuen Zigarrenpreisc. Die Erhöhung der Tabak¬
steuer ist Händlern und Käufern insofern überraschend ge¬
kommen, als man allgemein gehofft hatte, daß das neue
Gesetz erst mit dem 1. Oktober in Kraft treten werde. Jetzt
sucht man allerseits die kurze Frist bis zum 15. August nach
Kräften anszunutzen, da von einer Nachbesteuerung der bei
den Händlern vorhandenen Vorräte abgesehen worden Ist.
Unsere Zigarrengeschäftehaben sich inzwischen wohlverpro-
viantiert : die meisten haben ihre Lager aus den vier- uno
fünffachen Bestand gebracht. Und die Konsumentenrüsten
sich, als stände ein großer Raucher-Wettstreit bevor. Die
Preiserhöhung beträgt 25 bis 35 Prozent . Bei den Im¬
porten tritt mit dem 5. August die Nachbesteuerung ein. die
ans das Hundert Zigarren etwa 14 Mark ausmacht. Da me
Steuer um 40 Mark pro Mille erhöht und für den Doppel¬
zentner 1000 M. mehr an Einfuhrzoll erhoben wird, so
verteuert sich jede importiette Zigarre um 14 Pf.

— Der Arbeitsmarkt. Im Juni hat nach dem Bericht
des Rhein-Mainischen Arbeitsnachweisverbandes der Be¬
schäftigungsgrad im Baugewerbe mrd im Metallgewerbe
den Erwartungen nicht entsprochen. Auch an ungelernten
Arbeitern herrschte Überfluß, was der Landwirffchast Ge¬
legenheit gab, ihren Bedarf an Arbeitskräften ohne Schwie¬
rigkeiten zu decken.

— Bei der großen Hitze ist cs notwendig, die Zugtiere
(Wie Pferde, Rinder und Zughunde) zu tränken und sie
nicht vor Durst und Hitze verschmachten zu lassen. Manche
Geschirre führen überhaupt kein Trinkgefäß mit sich, und da
in vielen Orten keine öffentlichen Trünkstätten vorhanden
sind und die leihweise Beschaffung eines Tränkgeschirres
unterwegs eine geringe Mühe verursacht, so unterbleibt das
Tränken ganz, und die Tiere müssen halb verschmachten.
Man sollte auf die Hitze genügend Rücksicht nehmen und den
Tieren auch weder allzuschwere noch allzuschnelle Arbeits¬
leistungen zumuten. Ebenso sollte man sie öfter an schattiger
Stelle verschnaufen lassen.

— Zentral -Auskunstsstelle für Auswanderer . Die
Zentral-Auskunstsstelle für Auswanderer in Berlin IV. 9,
Schellingstraße4, hat im zweiten Vierteljahr 199 (1. April
bis 30. Juni ) in 3376 Fällen Auskunft an Auswanderungs-
iustige erteilt und zwar in 2267 fällen schriftliche und in
1109 Fällen mündliche. Beantwortet wurden insgesamt
5430 Anfragen über die verschiedenen Auswanderungsge-
biete. Davon bezogen sich 2769 auf die deutschem Kolonien,
und zwar ans Denffch-Südwestafrika 1084, Deutsch-Ostascika
607, Kamerun 188, Togo 169. Samoa 69, Deutscb-Neu-
LUMea 50, Kiautscyon 38.  die , Karolinen, KüstLn»ns Mari-.

— Personal-Nachrichten. Der
'Hugo Becker zu Falk  en st e:  n i.
enäjteü den Königlichen Krone-norden

— ffiiitc Breiserböbnna beim

alten 23 usw. Nach dem Berufe waren unter den Anfragen¬
den am stärksten die Kansleute, Handwerker und Landwirte
vertreten. Von den Anstagenden bezeichneten sich 448 als
mittellos , während über 900 zum Teil über recht erhebliche
Summen verfügten; z. B. 46 über 10000 M., 23 über 15000
Mark, 25 über 20 000 M., 22 über 30 000 M., 8 Wer 40 000
Mark, 3 über 60 000 M., 5 über 100 000 M. usw. bis zu
400 000 M. hinauf. Von den Anfragen kamen aus Preußen
2408 (darunter aus Hessen - Nassau  88). Die Zentral-
Auskunstsstelle fiir Auswanderer erteilt kostenlos schriftliche
und mündliche Auskunft. Zur mündlichen Auskunfts-Er¬
teilung ist in Wiesbaden eine Zweig-Auskunftsstelleeinge¬
richtet; Auskunft gibt Herr Koloniedirettor Canstadt,
Wiesbaden, Bülowstraße 10, Mittwochs und Samstags von
10 bis 12 Uhr.

— Amnestie für Deserteure ans Lsterreich-Ungarn. Wie
uns das österreichisch-ungarische Generalkonsulat in Franr-
snrt am Main mitteilt, sind über die Auslegung und An¬
wendung der von dem Kaiser aus Anlaß seines 60jährigen
Regierungsjubiläums erlassenen Amnestie für österreichische
und ungarische Staatsangehörige sowie bosnische Lander-
angehönge, die sich der Desertion oder Stellungsslucht
schuldig gemacht haben, den österreichisch-ungarischen Ver-
tretungsbehörden im Ausland nachträglich anfkläreWe
Weisungen zugekommen. Österreicher, Ungarn und Bosnier,
die sich noch bis zum 1. Dezember die straflose Heimkehr
sichern wollen, mögen sich deswegen an das Generalkonsulat,
Neue Mainzer Straße 54, in Frankfurt am Main , wenden.

— 38. Bundestag des Bundes Deutscher Barbier -,
Friseur- und Pcrückenuiacher- Innungen . Die Schluß¬
tagung am gestrigen Mittwoch begann nachmittags 1 Uhr
im „Paulmenschlößchen". Ein Antrag des Rheinischen Be¬
zirksverbands aus Errichtung einer Bundeskasse wird vom
Antragsteller zurückgezogen, ein solcher des Leipziger Be¬
zirksverbands, wonach seitens des Bundes aus den Ver¬
band der Fabrikanten von Markenartikeln in der Weise
eingewirkt werden soll, alle Genossenschaften als wirkliche
Grossisten anzusehen, wird angenommen. — Aus die Ein¬
ladung des Braunschweigischen Bezirksverbandes wird
Braunschweig zum Ort der nächstjährigen Tagung bestimmt.
— Aus Antrag der Kassenrevisorenwird dem Kassierer
Entlastung erteilt. — Der Bundesvorstand, bestehend aus
den Herren I . Pfeffer (Vorsitzender), H. Linsener (Stell¬
vertreter des Vorsitzenden), O. Zähler (Schriftführer), Fr.
Rödiger (Vertreter des Schriftführers), G. Grützmann
(Schatzmeister), H. Asse (Stellvertreter des Schatzmeisters),
Leopold, Bartsch, Krüger und Pramor (Beisitzer), wird
wiedergewählt. — Die Prämiierung der Aussteller von ge¬
iverblichen Erzeugnissen hatte in bezug auf die Wiesbadener
Genossenschaft folgendes Ergebnis : Je eine silberne
Medaille erhielten die Herren Werner, Karl Ruß, May uW
Dettc; Herrn Herbst wurde eine goldene Medaille zuer¬
kannt. — Einkaufsgenossenschaften des Bundes bestehen in
33 Städten ; die Wiesbadener Genossenschaft, 1901 ge¬
gründet, zählt gegenwärtig 84 Mitglieder. Die Geschäfts-
einlage betrug 9550 M., der Jahresumsatz im verflossenen
Geschäftsjahre91000 M. An Dividenden wurden 7 Proz.
gezahlt. — Am Schluffe der Tagung brachte Heckt-Hamburg
ein Hoch auf den Bnndesvorsttzendenund dessen Gattin
aus. ° Dem Vorsitzenden wurde seitens der Wiesbadener
Innung ein silberner Tafelaufsatz zum Geschenk gemacht.
— In seiner Schlußansprachedankte der Bnndespräsident
dem Vorsitzenden der Wiener Genossenschaft, Wolf, für das
der Tagung entgegengebrachte Interesse und den Delegierten
für ihre treue Mitarbeit . Mit einem Hoch aus den Bund
wurde die Tagung nachmittags 21/2 Uhr geschloffen. — Im
Anschluß daran statteten die Delegierten der Wiesbadener
Ausstellung einen Besuch ab, abends versammelte man sich
inr Kurhaus.

— Der Gntenbergplatzhat in diesem Jahre durch unsere
rührige städtische Gartenverwaltung einen prächtigen gärt¬
nerischen Schmuck erhalten, der für alle Naturfreunde eine
Augenweide ist. Grüne Rasenflächen und bunter Blumen¬
flor sind in schönster Formen- und Farbenharmonie vereint
und verleihen dem Platze ein malerisches Bild. Überhaupt
sind die gärtnerischen Anlagen auf Straßen und Plätzen
Unserer Stadt , soweit sie der städtischen Gartenvcrwaltnng
unterstehen, musterhaft unterhalten, was auch, Dank dem
wachsenden Verständnis bei der Bevölkerung für die Bestre¬
bungen der Städte , das Sttaßenbild zu beleben und zu ver¬
schönen durch solche Anlagen, allgemein anerkannt wird.

— Für alle Gartenfreunde wertvoll ist das Heft, das der
für seine schöne Schmuckplatzanlage vor der Kunsthalle der
Ausstellung preisgekrönte, hiesige Architekt Kurt Hoppe
unter dem Titel „Gärten und Garten - Architek¬
turen"  im Verlage der Westdeutschen Verlagsgesellschast
herausgegeben hat. (Preis 2 M.) .Der vortreffliche Künst¬
ler läßt sich in einem fesselnden Essay über das Problem
der Gartenkunst ans und entwickelt dort beachtenswerte,
modem künstlerische Gesichtspunkte, die von einer geistvollen
Auffassung Kunde geben, wie die zahlreichen Entwürfe
und Ansichten ausgesührter Bauten den trefflichen Geschmack
des Verfassers deutlich machen. Das Heft sei bestens
empfohlen.

— Braubacher Fremdenführer. Der Verschönerungs¬
und Verkehrsverein zu Braubach a. Rh- hat einen gnt-
illustrieten Fremdenführer herausgegeben, der allen Be¬
suchern des alten freundlichen Rheinstädtchens angelegent¬
lichst empfohlen sei. Das Büchelchen, dessen Titelblatt mit
Ansichten der Marksburg und dem Turm der alten evang.
St . Barbara -Kirche geschmückt ist, gibt in anziehenden
Schilderungen verschiedener Mitarbeiter genaue Auf¬
schlüsse über die Marksbnrg, den Ort Bräubach, das Klima,
die Mineralquellen, die Geologie, die Flora , die Geschichte
der Stadt , Ansiedelung und Sommerfrische, sowie die Aus¬
flüge in die Umgebung. Der Preis des Führers ist aus
30 Pf . festgesetzt.

— Omnibusverkehr Wiesbadeu-Bicrstadt. Dre Fahrten
werden bis ans weiteres wie folgt eingehalten: Ab Wies¬
baden 8.30, 10.30, 12-30, 3.40, 5.15 und 7.35, ab Bicrstadt
8 Uhr 9.45, 11.45, 3.00, 4.35 und 6.20.

— Wirksame Fliegenbekämpfung. Als Fliegenvertil-
gungsmittel von ganz besonderer Wirksamkeit empfiehlt ein
in Südsrankreich lebender Mitarbeiter der „Nature" das
Formaldebvd,  dessen Verhalten gleichzeitig sehr kn-
ier«tfg mc Schlüsse guf Leg Gern MM :m  aiHSI t'.e,rau. ..

Morgen -ÄuSgabe , i . Matt.

Zwei Teelöffel Formalin in einem mit Wasser E
Suppenteller smd ausreichend, um einen Raum von v ;
zu säubern. Namentlich am frühen Nachmittag ff U
Fliegen heran, um davon zu trinken. Ein Teil sank
Teller selbst oder stirbt in seiner Nähe, während
aus dem Fensterbrett oder ans dem Fußboden uim
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die unnütze Grausamkeit vermeiden, wie sie bei
Fangvorrichtungen vorkommt, an denen die Tiere M
stäblich zu Tode zappeln. Irgend eine besond-" *' Älffri
ziehungskrast übt übrigens die Formatmlosung 1| 8, \ ^ m.
die Fliegen aus . Stellt man zwei einander »(( ^bort Sin
gleichende Gesäße auf, deren eins die FormalinloM ^ ^ l̂ a *an^ 5um di
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beide Gefäße, ohne eines zu bevorzugen. ^
immerhin der Umstand, daß die sehr geringe WevS Kloppcnl
Formaldchyd, die beim Trinken ausgenommen ^ M11 „Ein
ausreicht, die Fliege zu töten, um so mehr als recht ^ MS es Ju
liche Mengen erforderlich sind, wenn das Formalin m CÜ tt0.cnen
form dazu verwandt werden soll, ein Zimmer von o*j md eingelk
frei zu bekommen. Man muß zu diesem 3 » «* JVii  Cf cn  ^ CI
Fomakindämpfeentwickeln, daß die Luft auch für den ,MMNung.
scheu unatembar ist. 'tzZ^ t n— Pserdebesitzer! Schützet im Sommer eure MdL öum
vor dem Durchbrennen durch Anlegung von Oh« Ms.̂ uverreic

[iC! " ugefugegen die Insektenplage. Ohrenkappen sind für da- - •
befinden des Pferde ebenso wichtig wie guter §% vf“ ten
für die Hufe. Sie verhindern nicht nur, daß 8 *̂ ju tfj; nä• ~
Mücken in die Ohren kriechen können, sic verhindern ^ IW

schreibt uns die Dampfschisfahtts-Gesellschast '"' Eil einen b
Nieder- und Mittelrhein : Die Ursache  des Kessels , „„ v
aus dem Dampfer „Gutenberg" ist, wie die Unter!» M
ergeben hat, auf Bruch eines oder mehrerer Stehbolst^
im Innern den Hinteren Kesselboden mit der » T0W)
wand verbinden, zurückzuflihrcn. Ein Verschulde' ^ ^
Bedienungspersonals liegt nicht  v,or.
liche Armaturen des Kessels sind intatt , auch zeigt ^

Arbeit

das Eindringen von Staub . .M -r’z Swnei-
Zu dem Unglück auf dem Dampfer „Gute» ^ ' J

tts -Gesellschast Pjfiiii -
rsache des Kessel

aus dem Dampfer „Gutenbcrg" ist, wie bie_ Uitteo^ un

nirgendwo ein Leckage.
Kirchliches. , Diejenigen̂ Studieren de » l[e^^ ^Theologie, die sich der ersten Prüfung (pro

cionaircki) unterziehen wollen, haben sichb:s zum 16. ^ M ».Mlerie-W
bei der Direktion des theologischen Seminars zu
und^dichenigen Kandidaten, welche sich der nächstgn̂.",^

B

in dieseni Jahre in der Zeit vom 19. September bis v.
hier einen O rg ei tu r ' " ' ^ ^ .

Ncudor-zerr vom in . >L>epteinuei,
r i u s chstter der Leitung Ê ne'

. _ ftig
2988 M. 77 Pf., wozu Wiesbaden 359 M

und bo
dicht

* 40 Pt - t § & mein-, iirwährend den «roßten Betrag mit 370 M. das Dekan»^
vorn ttblicherte. Die am 9. Mar erhobene SamlNs»' 0 ^ wäre
den Evangelisch - kirchlichen  H i l f s v er ei »,
1392 M. 24 Pf. Den größten Betrag mit 198

Winkel,
«uszwezten Betrag mit 198 ’s, fit, «

auch Wiesbaden. — Pfarrer Eugen Heyn  zu Muffj>>>t,
' ' ^ kanats Marien'berg ernchLj >!« -Lei E

ms
__ , _ chen,

Simmersbach , Vikar Hermann Lindenbein  aus,

G<wurde zum Dekan des Dekanats Marrenverg erna'e.t-
Pfarrer Otto Gail  zu Eisemroth nach Okriftel
Ernannt wurden Vikar Wilhelm R eh b er a aus JA *! 1
zum Pfarrer der evangelisch-lutherischen KirchenŜF ^ E t

•ö, Vikar Adolf
Kroppach und Vikar N h, UZIrtti zum Vikar in Eisechchfl CÄ ? ,S-%}

heim zum Pfarrer in Cleeberg, Vikar Adolf JKuHochheim zum Pfarrer in Ärops ' ""
Nass au er  aus Frohnhausen zum

— Bekämpfung der Schwindsuchtsgesahr. Di- ,,,
Versammlung  des „Vereins zur Bekampf inj dix erfr
Schwindsuchtsgefahr und zur Forderung des Baues ^ r.? chenhosz
und billiger Wohnungen :m Regierungsbezirk N„E>en
findet am Samstag , den 24. Jul : cr., nachmittags6 Hte
„Taunus-Hotel" hiersslbst statt.

— „Tagblatt"-Sammlungen. Dem „Tagblatt Z ! "
gingen zu: Für die S o mm er p f I eg e armer K) „M , r
von P . K. 3 M., von D. E. L.. Skatspiel. 7 M. Lö-l 1
Fräulein I . 5 M. t w

— Kleine Notizen. Im „Cafe Orten  t" u» il'M^ Stadt n
Eichen findet heute Donnerstag, nachmittags ab 4 leitet
Herrn Kapellmeisterv. Blanc ein Künstle
mit gewähltem Programm statt. Solche Konzette p

e ei

jederff Dienstag, und".Donnerstag äüaehalten. —
tische Stadtpfarrer Prälat Or. Keller  tritt emcn
Erholungsurlaub an.

Theater . Kunst, Vorträge . ^ J
* Biophon-Theatcr, Wikhelmstr. 6. Ein großes Ws-H

bietet diese Woche das beliebte Biophon-Theater.hervorzuhebenist eine prachtvolle Ausnahme der
auf Java . Im übrigen dominiert der Humor,
sieht, das Publikum amüsiert ch köstlich dabei. De„ Uffi
graphischê bsn. Ĝebiet̂ unbegrenzterer zaubert die unglaublichsten Situationen herbei
imstande, die Lachmuskeln unausgesetzt zu 0 "jJ
Reizend sind auch die Szenen aus „Hansel und Gte
dem „Bettelstudent" und die famose „Feuerwehr
und Otto Steidl . Kein Wunder, daß trotz des HtzA' pfy
eine zahlreiche Zuhörerschaft sich einfindet. Auch
furter, Mainzer und Rheingauer besuchen regetch jjtfjBiophon-Dheater. da weit und breit kein Jnstnul

■ - - s leistet . Die Prost -M,

Lackten
J stimL'L

Festrede
Weihl

^ sich
ch' Jamb

wä'
das annähernd so Vollkommenes_ _ __ __ .. ^ SHebe
geradezu mustergültig und läßt kaum noch einen,JS ^ntar
offen, die vorzügliche pianistische Illustration der ft- n EivxZ Lei
höht den vornehmen und gediegenen Charakter oren Mt
nehmens noch wesentlich.

Mus dem Landkreis Wiesbabett-
* Erbcnheim, 20. Juli . Gstern abend fand i! ‘-

Haus „Zum Schwanen" eine Sitzung der Gein^^
iKt

Vertretung  statt , welcher der Kgl. Landrar
Herr v. Heimburg, Reg.-Aff. Frhr . v. Münchhausc» ^ )
Kgl. Kreislandmesser Leineweber beiwohnten,
Tagesordnung stand ein wichtiger Gegenstand:
des Fluchtlinienplanes (Autostraße  betr .)-
o. Heimburg  machte, wie wir der „E. Ztg * sill
in längeren Ausführungen darauf aufmerksam,
Zukunft etwas geschaffen werden müsse, um de« . ^
wohnern sowie dem täglich zunehmenden Autoveri. ) ĉ t ,.
zu werden. Er spricht sich für eine

zwischen der Hofreite des Hern

„Ach
Darn

en.

t5an<Ln

sS
K » *«’
, > Bü
^ t. Lorck

45
Eber

. ttrien
e Aend

L °lzhi
dortig

i  St.
N zur

«ars!

doch solle diese abzweigend von der ^ ^ »
. ‘ “ Karl Christ und

ZerkehkÄ ^

der' Weise erfolgen, daß die Straße von der jew»

>d 'e7!

körper in Vorschlag gebracht werden, um nickst.^ zS jk
durch eine frühere Abzweigung den ganzen
ziehen. Die^ Abänderung des FluchtlinienplaÛ ,,

öUfc

Überbrückung varallel mit der Mühlstraße über v ^ f
aiase .ooer nalv  der Hoire kre des Hern Lvolj *



gj5<

ß Jitter StraßeK. 1 «rrave munoci . *■• y . ; \ : "
Waffer iveiter aus , er bade in dieser Angelegenheit schon
MN von o d Me rwcmpinbetoertietuna möge ihn nunu,u - : [tl;'e getan und die Gemeindevertretung möge ihn nun

Dül Mt iNM -̂ igen, ans Grund ihres Heutezu fassenden^Be-^ugen , auf Grnno ryres 9“ ^
~r ; ' „s ÄiE,rnit der König!. Regierung weiter zu verhandem.
währerw ?.̂ fchlteßt die Versammlung nach Besprechung der Än¬
dert umlov MLhEit, wobei dem Landrat sür seine brsherrgen Be-
nem Ra »«'

nalin in Df'

^k. Morgerr -Äusgao - , sSlctx» WiesÄaderrer Tagdlatt.
Donnerstag , 22 . Fn -i ^.369. Seite 6.

mündet . Kammerherr v. Heimburg

woocr oem x
,^ en gedankt wurde."•tr F " b8C" geoan

Tiere.
besonders■ * M — 5 waren es — waren

osung ! M ? abends spat nach Kloppenherm «Zangen undv ... nrm den anweienden D̂LN-M. abends ipat nact) wweiujcwu ßw
Streu . wuDden̂ jedoch,von den « enden Gen

.... Heimats-
und die Be-

SÄE " KU ' stören . ' feine exemplarische Strafe
Aufsalle«- ee Acht Lusbleiben . . „ ^

„ge Wenge . Kloppenheim, 19. Juli . Der Männer gefang¬
nen wird-A in „Eintracht"  hier feierte gestern fern 50-
als recht. -.D,gez Jubiläum.  Das Fest wurde durch einen

; 77-.M^ ungenen Kommers im Saale „Zur Rose" am Sams
„er von Fl' j fNd eingeleitet . Der Turnverein beglückwünschte den

Zweck f% () fanden Verein und stiftete einen goldenen Fahnennagel
ch"für deN^INdwung . ' Der frühere Dirigent . Herr Lehrer Kunz' JKerstadff wmde in Anerkennung seiner Verdienste um

eure W , " °'n zum Ehrendirigenten ernannt und demselben ernew ‘-“" "um ® »i-f.* 01 , ,.2«,Ärtiw Vereine batten sich

chast

der Feue' l"'
"gii!

mSSA  d Aauswärtige Vereine hatten sich am
für das eingefunden. Die Begrüßungsrede des Prasidersten
autcr beredten Worten ein kurzes Btld über dre Geschichte

aß Fliege« ^ ,Steins . Von den damaligen Gründern des Vereins
verMder « " ^ re 1859 leben noch sechs: Christian Kunz 1er Kaft

' > 1er, Wilhelm Goßmann 1er, Ehrr stoph Schneider,
, ttotaifi . h  Schneider , sämtlich zu Kloppenheim . und Chrst
er „G»m UJietber Biebrich Die Festdamen überreichten dem

* einen h7rrlich7n Mervergoldeten Lorbeerkranz mit
' äC? ^ ilP 50 Aus dem Festplatze entwickelte sich bald cm

Stchbol !^ ?R ? eben' und Treiben . Die dargebotenen Gesauge^ derM Vereine wurden meist sehr beifällig ausgenommen
» ftLllde « ^ ^ nd in zwei Sälen Ball und heute em srohlichc-
Verschuŵ statt.

l zeigt s«HV ^ eise°b« ührerwen' Raserei "wurde' gBern nachmit

:rcnN« -- tl^ 1, f cbei4eL ^ Aufnahme § des " Tatbestandes durch
Ln ^ rmerie-Wachtmeister Klöppel von Schierstein wurdears zu SÄ ratcr '
nächstenO
Sj | . R « fsa « isch - Nachrichtenst̂st

'iEdä ' d -yf« th â ^ ' ein ' 51̂r ü PPell
. .- 7 DerM K ..Zm solche Austal , ' si

„ EismM- ,

ekäwipÄ

Bei einer das Gauturnsest in

— Oberlahnstein , 20. Juli . Gestern feierte Herr De . med.
Heck sein sechzrgjähriges Arzt -Jub :laum.

- Limburg , 20. Juli . Ein anscheinend dem Arbelter-
stand angehöriger Ausflügler , der am letzten Sonn g 1 ^

fahrendeMExsträust eingestiegm war,

LL ' ÄSSi ^ A TS ? f ‘ » iS

Schienen liegen blieb . Ein Bahnvebrensteter , diesen V .
aang zuaesehen hatte , leistete ihm dre nötige Hrlse und ,
erholte sich der Unvorsichtige bald wieder , so daß Urne _J3e -
nbhmung schon kurze Zeit daraus ersolgen konnte. Abgesehen
von nicht gerade nnibödeutenden Verletzungen an Kopf und
Arm kam er mit dem Schrecken davon . ,

= Diez , 20. Juli . Die Königin -Mutter von Schweden,
und die Frau Großherzogin von . Baden , geborene
Prinzessinnen von Nassau, haben zum Besten der Wiederher¬
stellung des Sarkophags der Fürstin Amalie von Nasiau--
Dietz je 100 Mark gestiftet.

i. Freiendiez , 19. Juli , Bei der heutigen Bürgermeister¬
wahl wurde Herr Karl Künzler einstimmig w'.edergewahlt.

v . Hachenurg , 19. Juli . Vom ^schönsten Wet .er -
aünstiat fand gestern und heute das 321 . Schützenfest
des unter dem Protektorat des Grafen von Hachenurg Prinzen
zu Sayn -Wittgenstein stehenden Hachenburger fe« « =
eins statt . Samstagabend wurde das Fest mrt Zapsenstreich
und nachfolgendem Kommers im ^ chutzschen Saale einge.
leitet . Gestern nachmittag 3 Uhr bpwegte » 4 ,ein imposanter
Feftzug , an welchem die blumengeichmuckten Kinder in mwßer
Zahl , sowie hiesige Vereine mit ihren Fahnen Teilnahmen,
von der Westenidhalle nach dem Marktplatz , woselbst die dem
Schützenverein von seinem Protektor gchtistete neue Idhne
in dessen Beisein geweiht wurde , wobei Bürgermeister ^ le 'n-
haus eine eindrucksvolle Ansprache hielt . Unter den flotten
Klängen der Kapelle des hiesigen. Musikvererns marschierte
dann der Festzug nach dem « chutzenplatz, woselbst nlsvalo
ein leibhaftes Treiben herrschte . Bei dem heute morgen
stattgehabten Königschieben errang , der . .Schutzemneifter
Fabrikbesitzer Lorenz Dewald mit 48 Ringen die Konigs 'wurde.

logenen , neuerbauten Forsthause „Hubertus zu,
Touristen kurz vor 2 Uhr anlangten , . Der hier voige ehcn^
ernstündige Aufenthalt diente zur StaAnng U ^ ^
stehende Besteigung des ./Hausberge - . Von .der Plattsorm
des hier errichteten Aussichtsturmes bot » d Ke, ?. i1x tIC mi-
Panorama . Die Zeit verslog -aber leider zu rasch. B^ rnÄ
durch den zu sehr ausgedehnten Aufenthalt nur •
berg — während welchem dank der 1ich " 0̂lnhen rtüh . Ä
ein Evfrischungstrunk eingenommen werden konnte Wtzw
man den Weg über Hausen , -direkt nach dem EndgE W
Lach fort . Den römischen Pfahlgraben dassierend^ ^
schiedene Baudenkmäler , aus der Germanen - und chomerze«
angMicb herrührerrd, kurz besichtigend, «estiNAte man h,er
um 6 Uhr im Hotelrestaurant „Hessischer Hof
samen Dafel aii . Daß die um 7L2 Uhr angetretene Rück¬
fahrt nach einem so schonen und lohnenden Ausftug t<
fildÄster Stimmung erfolgte , ist begreiflich . _ _

GerichtssaaL.

Wie verlautet , soll im Kloster
'heim  für Kinder errichtet

ein länast anerkanntes Be-
— Der »« Wv Eine lorcye wum*»« e'*‘ ^ Aiv -n Ob aber der

' ' ^ chr ftoliLes Hau^ für die Unterbringungder armen
Sam -plu«̂ ^ fe wäre ^ ^ uziehen.̂ ^ hiesigen Gemeinde
iw h-  Ä ^ uszwecken käuflich erworbene WeO . H°/ustelnsche

- - E -bel^ n nn der Lauvtstratze Nr . 31, Wlrd^ urzeU « tu
Ecken des Gebäudes

ulzschn 'itzereien  von bedeutendem runstle-

mMmmmwm
5F« t Werte M ein an dem nördlichen Giebel einge-

Kcklich ist man noch
' erfreuliche . WS

Gestern unid heute beging der

b mit der Jnstanchetzüng beschäftig^
Zrnehmung gemach wurde daß dwE0  MWMMWLKL

M.

und heute beging der
^tlitarocreni  Fest 'der S ? Xn
veckuniden mit dem Kreiskriegerverbandsfest , ^-e

Usingen, 19. Juli . Gestern
>,Mi I i t L r v e r e i n das

int
ab

'Iß?b, verbunden mit Lern Kreisrrrogerveroan i i »

onzerte j#

eine»

ÄsSnKwSsfeM-
Mt ““ÄÄ * “ iin SÄ » S

t, „ ^ uuiuuj . Mdlergarten" Kommers, verichont
Sieden , Gesänge und >sch -ruturnen . Aschen ir

die auswärtmen Vereine ein . m * 3 TOt 1g^
M Ŝrotzer Festzug in Bewegung . Nach stNtunsi aui
Mß stsinEi » der „Männergeiangverein ein Weiyeiieo

»tzes UhoHater,
der

uor , »AM
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!SWer dieie»

- " M T' S
ip« stimmte der „Acannergeiuiigu ^ ^ »̂
> folgren Begrüßungen des Vorsitzenden Herrn Be
M des Bürgermeisters Herrn Schwien . Die eig
Sestrcke hielt Herr Reallehrer Ruhst Es folgten now

Weiheröde und Überreichung 'von KckhNenbandern un^
Sckiluß der Feier vergnügte sich Wem u

Lnuch Nr Mt Am Äontag 4 Mr war wieder Ans^
der Spitze etwa 300 Kinder mit Fähnchen,

^ ^olonche im Garten und Verteilung der Brezeln ve-
1 sich die Kinder mit Spielen . . _
Camverg, 20. Juli . Das Projekt einer Elsen-

aöen-
fand '«'■/
Gew - ^

Äf 1'

rn. bafigjtji|ben^ ,eso
>SK

per«

kehr &

■' SfXAaXU 'im  K 'n Bt* IBÄ » *
«LÄJPa » 6 »WgVS & .® fe

Mus der UmgcbKUg.
* Frankfurt a. M ., 19. Juli . Der Bursche des Leutnant

v Göschel hier , bewegte aus der Kreuznacher Rennbahn em
Pferd , das plötzlich scheute und in einen Kornacker sprang.
Dabei verwickelte sich das Tier derart im Korn, daß es sich
zweimal überschlug, wobei es das Genick brach. Der Bursche
wurde verletzt in das Krankenhaus gebracht. — Am Sams¬
tag in der Mittagsstunde stürzte  aus dem zweiten Stock
des Hauses Bergerstraße 68 ein Blinder,  der 40jayrlge
Ludwig Leppert , auf die Straße  und erlitt emen Unter¬
schenkelbruch, sowie innere Verletzungen . Der Blinde war
von seinen Angehörigen sür die Dauer ihrer Abwesenheit
zu seiner eigenen Sicherheit in ein Zimmer emgeschloffen
worden : um die Freiheit zu erlangen , wollte er sich an der
Dachrinne hinunterlassen . L. kam in das Bürgerhosprtar.

Mainz, 20. Juli . Hier macht sich eine tiefgehende
Erregung gegen den geplanten Verkausstag der Groß¬
herzogin , der am 6. November stattfinden soll, geltend . Der
vorjährige Darmstädter Verkaufstag hat die dorirgen
Detaillisten außerordentlich geschädigt. Alle Beamten und
namentlich deren Gattinnen fühlen sich gcnotlgt , dort große
Sunnnen sür Gegenstände , deren Wert . sur sie oft Kcyt
zweifelhaft ist, auszugeben , und sur das m Mainzer Laden
zu kaufende Weihnachtsgeschenk bleibt nichts übrig . .

sifits freitt greife BieLkulüps, 20. ^ ult . . >yrts:bcit§s
darf 'fand bei Gastwirt Besser eine christlich-soziale Versamm¬
lung statt . Referent war «der Abgeordnete Burlharbt.
Die Gemeinde Buchenau feierte ein Grenzaangfest nach
Riödenkovfer Muster . Ansprachen hielten Lehrer Schmidt
ustd Inspektor Göcking. Das Fest , seit 23 ^ckhren nicht mehr
oefeteri , nahm einen schönen Verlaus . — Aut besucht war
auch das Missionsfest in Bottenhorn . Festredner waren
Pfarrer Kaiser -Neuweilnau und Pfarrer Kranz -Llxfeld.

= Fulda , 19. Juli . Justizrat Arnold L e w i n ist gestern
in Berlin , wo er sich einer Operation unterzog , an Herz¬
schwäche gestorben.  Der Verstorbene hatte als Rechts¬
anwalt einen guten Ruf und ioar als Mensch beliebt und
geschätzt.

^ Caffel, 20. Juli . Gestern abend ist in Gilsa infolge
eines Herzschlages Generalleutnant von und zu Gilsa
gestorben,  v . Gilsa war am 9. November 1841 in Grisa
geboren und trat am 1. Juli 1858 in den preußischen Heeres¬
dienst ein und zwar beim 55. Jnfanierie -Regiment . Er
machte die Feldzüge von 1864, 1866, 1870/71 mit , wurde bet
Spichern schwer verwundet und durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Später stand v. Gil,a ber
den Regimeniern 79, 86 und 83. Im Jahre 1897 wurde er
Oberst des 145 Jnfarrterie -Regiments in Metz. Nur kurze
Zeit blieb er in dieser Stellung und wurde bald danach
zum Brigadekommandeur ernannt . Tsin Jahre darauf er¬
folgte mrter Beförderung zum Generalmajor ferne Versetzung
zur 83. Jnfanteriebrtgade , nach kurzer Zeit seine Ernennung
zum Kommandanten von Stratzburg . ^ m ^ ahre 1899 er¬
hielt v. Gilsa mit dem Patent als Generalleutnant den er¬
betenen Abschied.

Wiesbadener Strafkammer.
Verschiedenes.

Der Händler , frühere Kellner Ernst G. von Burg
trieb sich am 22. Januar mit einem Korb Orangen , einem
Würfelbecher und einem Spielplan in hiesigen Wirtschaft-^
herum und animierte die anwesenden̂ Gäste zum Spiel.
Sein Spielplan wies lediglich 10 Gewinn -Nummern unter
36 auf , und zwar diejenigen , die selten oder gar nicht erzre»
wurden . Heute war G. unter der Anklage des gewerbs - '
mäßigen Glücksspieles sowie des Betrugs vor den Straf¬
richter zitiert . Nur wegen unerlaubten Ausspielens ge¬
ringwertiger Gegeifftände erhielt er 20 M . Geldstrafe .^ ^
Bei 59 Vorstrafen hat der Schuhmacher Georg Eller  von
Erdmannsdorf berctts zweimal im Arbeitshaus und ern-
nral im Zuchthaus geweilt . Auf einer Streife durchs ^and
präsentierte er sich am 21. Juni in Mebrich Er bStelte den
Ort ab und suchte dabei ein Panr Kinderstiefel jrch anzu¬
eignen. Wegen Bettelns , rückfälligen Diebstahls und Lanb-
streicherei zur Verantwortung gezogen, erhielt er lediglich
wegen kriminell rückfälligen Diebstahls 4 Monate Ge-,
sängnis.

KLmKs Thromk.

ix. '-'jTß XStittC lOU üou Ajuiv vuuui.jt.iiii wKivif'rs
([Aj- ÄangLnschwaHbachnach Eltville oder durchs x-

Lorch geführt werden . Ende Mft soll. ew.
wvo ster Interessenten in Reu -We : nau stattfinde ^ .

erselters , 20 . Juli . GelegentUch der E Swmtag
. der Interessenten inß«7- 9.n « ««.

E 'n Kaiser gestiftete Ehrenzeichennebst Diplom für ^
MMstive Tätigkeit bei der Freiwilligen Feuerwehr our j

Büchting überreicht.
! . Lorch a Rh ., 21. Juli . Die GeneralversammlE

.,?Msen Spar - und Darlehnskasse  war dws-
45 Mttgliedern besucht. Nach dem vorgetragcne

Msbericht hat der Verein im abgelaufenen '
einen Reinaewinn von 800 Mark erzielt . Der fett-

Mz. diendant, Herr Jakob Bruchhäuser -Walter , hat krank-
sein Amt niedergclegt , und wurde an sewe Stelle

">it.-Fvlzhändler Jakob Perabo zum Rendanten gewayn,
,, etiger Geschäftsübernahme.

K*  St . nwarsbaulen 21. Juli . Auf Veranlassung des
Mr Bekämpftmg der Schwindsuchtsgesahr im Kreye

Marzhausen hat das Deutsche Zentral -Komrtce zur
/ > vsnng der Tuberkulose ein T u b e r ku l o s e -
^ermuseum  sür einige Wochen dem « Kg ®t-

>usen zur Ausstellung überwresen . Zur Aufklärungstr -.pL Bezirks üb'

uiiederieltcrs , 20 . Ju 'U. iseiegeniiilli

^L .?5L ? ^ L ^ ^ den' OKn ^ MUeKrn der
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dreftijt

5 & ÄÄS3SW Bezrrksüber das W-ftn d-rrÄ». «--ft *»«*. j« *?Ä. ®Sfhwc werden wayrcno »» 7- f X ./ ? Malten
St̂ rahl Vorträge durch die Ärzte des Kreises gehauen

Sport.
Wettschwimmen Havre - Trouville.

n,„Tw aus Paris,  21 . Juli : Bei dem gestrigen
hnn ©nnfiirreniett unternommenen Wettschwimmen
*%  l ê Konkurrenten ^ zweien,  dem Hollän-
d» Z ? m/L d» L -S - » « « *- rn ® » »& » d .°
Seinemündung zu durchgue^ n

r v  und T-mnusklnb Wiesbaden , E. V. . WohlG- ft , Rheim unv Nanptwanderung :,tleder Teilnehmer wer. ..?, y . ■ r.- —r sich
je»er Teilnehmer .. . -^ e sowohl in bezug auf rtuhrung,
darüber klar daß .^Atẑsondere Verpflegung erne der
Rasten , Unterhaltung r boHeribetfte — war unter
vollendetsten - wenn mw ^ mub feinen  Anhängern
r,n? tzauptirupp der Dauniden mit dem Zuge
R°ln nÄ ^ iliwen angekommen , empfangen von den be-

^s ^ nvor ^ eingetroffenen Teilnehmern , nahm die
reits tags Zuvor m p ca. 80 Personen unter kurzer
Wandersahrt. m  fttarre ^ reun55  iyten Anfang . Der Weg
Filhrung e'Ulger U1E Städtchen und den alten Schloßgarten
führte durch genannle - Sehenswürdigkeiten , weiter durch
mit seinen verschiedenen GeyenswuNdigtemen,
fruchtbare Felder 1 und s i ;L r . •t 0 Infolge . Krankheitfruchtbare Felder e Krankheit
fesanSfecT» , der mupen wir mit der
des Besitzers desnehmen,  um alsdann
äußeren BestchtigunA,D 1 ^ or l g, -aenbera mit . seinem
stolzen .Schloße, Mzuste re n AEnn durch den
LLS »' " S WSSSS  S » iii » " " m > - --

Kempinski kontra Kräfte . Der Staatssekretär des
Reichspostamts Kräfte Wird demnächst mit dm Gerrchten
m  tun bekommen. Seine Neueinführung der Ma ^ enhefte,
die, wie sich nunmehr herausstellt , bereits vor Jahren die
bekannte Berliner Weinsirma Kempinski eftunden und sich
durch Gebrauchsmuster Nr . 281236 hat schützen kaffen wird
von dieser Firma beanstandet . Die Firma hat bererü, dre
nötigen Schritte zur Wahrnehmung des Schutzes ihres Ge¬
brauchsmusters eingeleitet . ,

Mord ? Wie die Blätter aus Worms  melden , wurde
dort die Leiche eines Unbekannten aus dem Rhein gezogen.
Die Leiche hat arffcheinend bereits längere Zeit im Waffer
gelegen. Da die Beine mit einem Strick zusammengebun¬
den waren und außerdem an der Nase und cm dem linken
Oberschenkel bedeutende Verletzungen konstatrcrt wurden,
ist ein Verbrechen nicht ausgeschlossen. . . ,

Aus Zeche „Radbod " konnten auf der zweiten Sohle
bis jetzt insgesamt 28 Leichen geborgen werden . Bei den
bis jetzt geborgenen Leichen konnte die Jdentrtat nrcht mehr
seftgestellt werden . Sämtliche Leichen werden in dem
Massengrabe in Hövel beigesetzt. In letzter Zeit haben
zwar die Aufräumungsarbeitcn aus der zweiten Sohle be¬
friedigendere Fortschritte wie anfänglich machen können,
jedoch kann angenommen werden , daß vor Herbst dieses
wahres diese Sohle nicht wieder in ihren stüheren Stand
versetzt sein wird . Das Waffer in den Schächten steht 15

1 Meter unterhalb des Bodens der zweiten Sohle bei 777
Meter Tiefe , und der Wasserstand wird so lange auf die,er
Höhe gehalten , bis die Bergbehörde die Erlaubnis zum
weiteren Sümpfen gibt . Samstag konnte bei dem zweiten
Schacht die Seilförderung , die bisher unterbrochen war,,
wieder ausgenommen werden . ^ '

Die Stendaler Schietzaffäre. Der Untersuchungsrichter
Ln Magdeburg hat in der Schießasfäre folgendes seftgestellt.
Der Einjährige Baumgarten wurde zwar öfters von fernen:
Kameraden gehänselt , weil ihm der Dienst Scywrerrgrei -en
machte, und konnte Wohl dann im Augenblick böse werden.
Man hat aber nie gemerkt, daß er zemand ernstlich ettva.
nachgetragen hat . Die Kommission mmrnt an , daß B . in
einem Anfalle von Geistesstörung gehandelt hat . Dre Vor
Handlung wird schon in zwei Wochen vor dem Kriegsgericht
in Magdeburg stattsinden . Noch gestern abend hatte Baun^
garten auf die Fragen nach seinen Beweggründen immer

V ™« « « E . . - in

ber Schreinerei Haustein in Elberseld rosojsalen Schaden an.
tönte Menge Arbeite ? ist brotlos.
^ Eine Reihe von Sittlichkeitsvergehen erregt gegew,
wärtia in Boxhagen -Rummelsburg bei Berlin großes Auft
Eben Verderbte Schulmädchen im Alter von 11- 12 Jahren
vkleaen sich bei paffender Gelegenheit , rrm sich in den Besitz

ml ,lt  setzen, an Männern heranzumachen , dre ihnen
besonders zugänglich erschienen. Zwei verheiratete Männer,
die stch mit den Mädchen einließen , sind sestgenommen wor¬
um einem dritten ist man aus der Spur.

'Selbstmord einer Wahnsinnigen . Die wahnflnmg ge¬
wordene Ehefrau des Dresdener Polizei -Inspektors I a y n
schoß sich drei Revolverkugeln ins Herz, stürzte stch dann ans
der dritten Etage aufs Pflaster und zerschmetterte.

Die Erdbeben in Griechenland . Bei den jüngsten Erd¬
beben wurden 100 Personen getötet,  600 verwundet

" ‘ SÄtS 1 » die
Zeitung " meldet , stürzte gestern vormittag auf dem Neubau
des König!. Gymnasiums in Plauen beim Aufziehen eines
7g Zentner schweren Sandsteins der Flaschen-ug herab „tu
Irschlug den30 Jahre alten Steinmetz Wühelm Franz.Der
Verunglückte, dessen Schädeldecke zertrümmert wurde , war

SÄtblineS Spielers . ®et aus Kongreß -Polen
stammende Student Stanislaus Zolatynskr ^hat fth er¬
schossen, weil er innerhalb 24 Stuuden „n einem Kra.auer
adligen Klub 40 000 Kronen ver, prell hat . ^

Einäscherung einer Fabrik m Oberschleften. ^ n Kät¬
scher in Oberschlesien ist dre Pluschsabrrk, Aktiengesellschaft
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Ludwig Lehmann -Berlin , nachts vermutlich infolge von
Brandstiftung total abgebrannt . Der Schaden beträgt
350 000 M., wovon 275 000 M . bei zwei Versicherungen ge¬
deckt sind.

Automobilunglück . Aus Clermont Ferrand wird be¬
richtet : Ein Personenzug erfaßte bei einem Bahn -über¬
gänze ein Automobil , in welchem sich vier Personen be¬
fanden. Einer der Insassen , ein Student , wurde sofort ge¬
tötet, ein zweiter verletzt, während die beiden anderen In¬
sassen leichter verletzt wurden.

Auch eine Hungerkünstlerin . Eine der Londoner Suf-
/ragettes , die sich weigerte , den Bestimmungen im Holbo-
wah -Gsängnis Folge zu leisten, hat zum Protest dagegen,
daß sie nicht als politische Gefangene , sondern wie jeder
andere Unruhestifter behandelt und in die gewöhnlichen
Zellen gesteckt wurden , 126 Stunden lang nichts gegessen.
Kcschreckt haben die Behörden diese Hungerkünstlerin ent¬
lassen.

Kotzte Nachrichten.
Zu den neuen Steuergesetzen.

Berlin , 21. Juli . Die beteiligten Ausschüsse des
Bundesrats werden in den nächsten Tagen bei der Be¬
ratung der A u s f ü h r u n g s be st i m m u n g e n
zum Reichs st empelgesetz  sich auch mit der in
der letzten Zeit beobachteten Massenausgabe
neuer  D i v i d e n d e n b o g e n sowie mit der Frage
befassen , durch welche Maßnahmen der hierinliegenden
Vereitelung der Absichten des Talon-
steuergesetzes  entgegenzuwirken ist.

M . Berlin , 21 . Juli . Nach der Fassung der Schlutz-
bestimmungen des Gesetzes, betreffend das Finanz¬
wesen , das in seinem Artikel 6 die T e r m i n e für das
Inkrafttreten der n e u e n Steuern u n d Zölle
enthält , waren Zweifel entstanden über den Beginn der
Besteuerung der B e l e u ä̂) tungsmittel.  Wie der
„L .-A." an zuständiger Stelle erfährt , tritt diese erst
Mr 1. Oktober  1909 tu Kraft.

Zum Sturz des Ministeriums Clemenccau.
Paris , 21 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Präsident

Falliäres  hatte heute eine Unterredung mit
Clemenceau  über die politische Lage  und
empfing danach den Senatspräsidenten . Zwischen den
Ministern Briand , Barthou , Vioiairi  und
M i c a r d fand eine lange Beratung statt.

hd. Paris , 21. Juli . Tie meisten Morgenblätter
drücken in ihren Besprechungen über die gestrige Kam¬
merdebatte die Ansicht aus , daß Clemenceau  einen
politischen Selb  stm o r d begangen hat.

hd . Paris , 21. Juli . Voit verschiedenen Seiten wird
4ie Ansicht ausgedrückt , daß , wenn Delcassä auch
gi i ch t das Portefeuille des Äußern  erhalten
ckönne, da sonst neue Schwierigkeiten internationaler
Ärt eintreten würden , er doch geeignet wäre , das
Portefeuille der Marine  zu übernehmen.

Demonstrationen gegen die marokkanischen Kriegs-
unternchmungen.

San Sebastian , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht des
„Wiesbadener Tagblatts ".) Aus Madrid  wird gemeldet,
daß dort eine außerordentliche Erregung  herrscht . Die
allgemeine Meinung sei gegen  die Krlegsunternchmungen
in Marokko. Es finden lärnrende Kundgebungen
gegen das Ministerium statt . Frauen  drangen in den

Süd -Bahnhof ein, um die Abfahrt der Truppen zu ver¬
hindern.  Au mehreren Orten kam es zu Zusammen¬
stößen.

Die erste Regierungshandlung des neuen Schahs.
Cöln , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der „Köln

>itnng " wird aus Teheran  von heute telegraphiert : Ein
Änschreiben des Schahs an den Regenten befiehlt die be¬
schleunigte Einberufung des Abgeordnetenhauses
und des Senats  zur Beruhigung des Volkes. Ein Er¬
laß des Ministers des Innern regelt die morgen stattfinden¬
den Krönungsfeierlichkeiten.  Ein anderer Er¬
laß verbietet das Waffentragen . Das Ministerium ist ens-
gültig gebildet . Das Äußere übernimmt Na fr el Müll.

Norderney , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ",) Der Fürst und Fürstin  B ü l o w
sind unter großen Ovationen seitens der Badegäste und der
Einwohner heute nachmittag hier ein getroffen.

Deutsche Flugplatz -Gesellschaft in Berlin.
Berlin , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Die Deutsche Flugplatz -Gesellschaft
wurde heute mit dem Sitz in Berlin  gegründet . An
der Gründung sind beteiligt Major v. Ts chndi - Frank-
s u r t a. M., Hauptmann v. Keller,  Rechtsanwalt
E s che n b a ch, der Syndikus des Deutschen Luftschiffer-
Verbandes , Generalleutnant v. Nieder,  der Direktor des
Deutschen Luftflotten -Vererns , Kapitän zur See a. D. von
Pust au , Kaufmann Artur Müller - Berlin.  Die Ge¬
sellschaft will sofort mit der Einrichtung eines etwa acht
Morgen großen Luftschiffhafens  und eines Flug¬
platzes  in nächster Nähe von Berlin beginnen . Die
Arbeiten sollen io gefördert werden , daß der Betrieb schon
ist wenigen Wochen ausgenommen werden kann.

Das Grubenunglück px« Langendreer.
Bochum, 21. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Wie die

Gewerkschaft „Mansfeld"  mitteilt , sind von den dem
Krankenhause überwiesenen Schwerverletzten des gestrigen
Unglücks  in der vergangenen Nacht noch zwei ge¬
storben,  so daß sich Zahl der Getöteten auf fünf
beläuft. Die übrigen Verletzten befinden sich den Umstanden
nach wohl und dürften am Leben bleiben. Der Betrieb hat
ohne Unterbrechung im ganzen Umfange ausrecht erhalten
Herden können.

Raubmord.
hd . Dessau , 21. Juli . Hier wurde in einem Tümpel

.am Schiitzenplatz der Restaurateur Kahle vom Stadtpark

ermordet und beraubt  aufgefunden . Sein Ge¬
sicht war bis zur Unkenntlichkeit entstellt.

hd . Bern , 21. Juli . Bei den Arbeiten am Jung¬
frau - Tunnel,  dessen Verlängerung durchgeführt
wird , erfolgte eine Explosion.  Einzelheiten fehlen
noch. _

Letzte AalkdrlsnachrichreU.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die Festig¬
keit  der heutigen Börse steht in ursächlichem Zusammen¬
hang mit der gestern am Nachbörsenverkehr eingetretenen
Steigerung in Montanaktien,  die heute bei Eröff¬
nung eine weitere ansehnliche Kurserhöhung erfuhren . So¬
weit gestern gemeldet wurde , hängt die Steigerung vielfach
mit Deckungen  zusammen . Bochumer und Laurahütte
je 1,30 Prozent , Phönix 1 Prozent , Rheinstahl 1,8 Prozent
höher. Deutsch-Luxemburger anfangs % Prozent höher,
spater nachgebend. Wie es heißt , sollen Deutsch-Luxem¬
burger und Phönix getauscht werden , doch war hierüber
Positives nicht festzustellen. Dortmunder gleichfalls besser
gefragt , Rombachcr % Prozent , Gelsenkirchen 1% Prozent
hoher, nachher weiter anziehend auf 183,25, desgleichen
Harpener 1% Prozent höher . Banken gleichfalls fester.
Deuffche Bank 0,40 Prozent , Diskonto , Dresdener und
Nationalbank 0,10 Prozent besser. Als weiterer Grund für
die feste Tendenz ist der gestrige feste New Jorker Schluß
anzuführen . Kanada % Prozent höher auf gute Ernteaus-
stchten, sonstige Bahnen vernachlässigt. Lombarden 0,30
Prozent niedriger auf Angebot zum ersten Kurs . Prinz-
Heinrich-Bahnen fester. Zprozentige Reichsanleihe auf
gestrigen Schlußstand behauptet . 1902er Russen 0,10 Prozent
besser, Große Berliner Straßenbahn preishaltend . Schiff¬
fahrtsaktien vernachlässigt. Elektrizitätsaktirn besser gefragt.
Zu Beginn der zweiten Börsenstunde war das Geschäft
wesentlich ruhiger . Montarrwerte im allgemeinen weiter
fest. Die Börse blieb im ganzen Paris  abwartend , wegen
der dortigen M i n i st e r kr i s e. Tägliches Geld 2f4' Pro¬
zent. Im weiteren Verlause war der Gesamtverkehr Wetter
äußerst still bei behauptetem Kursstand . Darmstädter 0,60
Prozent höher (132), später unverändert . Harpener und
Gelsenkirchen weiter anziehend , desgleichen auch Bochumer
besser gefragt . Japaner 0,20 Prozent schwächer. Privat¬
diskont 2 Prozent.

Essen, 21. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die Stadt
Essen wird 16 Millionen 4proz .E s s e n e r St a d t a n -
leihe  an ein Konsortium begeben, dem die Essener Kredit¬
anstalt , das Bankhaus Simon Hirscklanid, der Essener Bank¬
verein , die Rheinische Bank, die Diskonto -Gesellschaft und
die Deutsche Bank in Berlin angehören.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Nettenmayer.

Nikolasstratze 3. F 326
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von

Süd -Afrika nach Hamburg , 14. Juli äb Durban . „Admiral ",
Kapitän Doherr , von Hamburg nach Süd -Afrika, 5. Juli ab
Las Palmas . „Feldmarschall", Kapitän Kley, von Hamburg
nach Süd -Afrika , 15. Juli ab Mombassa. „Prinz -Regent ",
Kapitän Gauhe, von Hamburg nach Süd -Afrika , IO. Juli
ab Antwerpen . „Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , z. Zt . in
Hamburg . „Kronprinz ", Kapitän Pöhlenz , von Süd -Afrika
nach Hamburg , 15. Juli ab Lourengo Marauez . „Herzog",
Kapitän Weißkam, z. Zt . in Hamburg . „König", Kapitän
Volkertfen, von Südafrika nach Hamburg , 12. Juli ab Dur¬
ban. „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von Süd-
Afrika nach Hamburg , 18. Juli ab Port Said . „Adolph
Woermann ", Kapitän Jvevsen , von Süd -Afrika nach Ham¬
burg , 15. Juli ab Tenerife . „Windhoek", Kapitän Meyer,
von Hamburg nach Süd -Afrika, 19. Juli an Neapel. „Khans",
Kapitän Pens , von Ost-Afrika nach Hamburg , 13. Juli ab
Zanzibar . „Khodive", Kapitän Scharfe, z. Zt . in Hamburg.
„Eduard Woermann ", Kapitän Deppen, von Hamburg nach
Ost-Afrika , 14. Juli ab Suez.

Einsendungen um  dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendeten Emsendungen kann s:Ä die Redalnnn nicht einlagen.)

* Zur Auszahlung der 7te u e n Besoldungen.
Die Gehaltsregulierung der Reichsbeamten hat nun auch
Gott sei Dank ihr Ende erreicht und soll, wie verlautet , mit
tunlicher Beschleunigung die Nachzahlung der Gfthälter be¬
wirkt werben. Wie steht es aber mit einigen preußischen
mittelbaren Beamtenrlassen , deren neue Besoldung schon
längst unter Dach und Fach war , wahrend die der Reichs-
beamten noch bangend scywöbte? Wenn da Unzufriedenheit
herrscht über die geradezu auffällig langsam arbeitende
iLtaatsmaschine, so ist es wahrlich nicht zu verwundern . Die
Gednldsprobe wäre jetzt gerade lange genug ausgeübt worden.

* Geehrte Redaktion ! Wie allgemein bekannt und auch
anerkannt sein dürfte , haben unsere Polizeibehörden mit den
Polizeihunden  die besten Resultate erzielt , namentlich
beim Abfuchen von Park - und Garienanlagen nach verdäch¬
tigen Eindringlingen , welche von den: treuen vierbeinigen
Begleiter mit unfehlbarer Sicherheit gestellt werden, was
ohne dessen Unterstützung sehr schwierig, za oft unmöglich
sein würde . Einiges Befremden mutz es nun erregen, daß
man den Wach- und Schließgesellschaften, welche sich nach
Einziehung der Nachtwächter hier gebildet Häven und welche
gerne bereit wären , ihre Bewachungsgei Waffe für hie mit
Park - oder Gartenanlagen umgebenen Billen usw. durch
Gestellung sogenannter Polizeihunde wirksamer zu gestalten,
insofern Schwierigkeiten bereitet , als tpan nir diese Polizei¬
hunde die Volle Hundesteuer von jährlich o« SOi. beansprucht,
obgleich diese Wachhunde gleich denen der hiesigen Polizei¬
behörde ebenfalls von der Besteuerung ffei gelassen werden
müßten , denn die Polizeihunde der Schutzmannschaft dienen
gleich denjenigen der Wach- und Schlützgesellschaften dem
öffentlichen Wähle und insbesondere der öffentlichem Sicher¬
heit. Außerdem wird die persönliche Sicherheit des Wächters
durch Begleitung eines Hundes bedeutend erhöht, denn ein
heimtückischer Überfall in einem Garten usw., wobei der
Strolch dem Überfallenen auch leicht alle Schlüssel zu |jen  zu
bewachenden Grundstücken abnehmen könnte. Ware wohl aus¬
geschlossen. Durch Nachfrage bei einem Wächter und der
ihm Vorgesetzten Wach- nnd Schließgesellschaff habe ich er¬
führen, daß diese letztere auf eine Eingabe an den Magistrat
uin Erlaß der Hundesteuer für ihre Betvachungshunde ab¬
schlägig beschieden worden ist. Im Interesse der hiesigen
Einwohner möchte ich alle in Betracht kommenden Organe
und namentlich die Herren Stadtverordneten dringend bitten
dahin wirken zu wollen, daß bezüglich der Hundesteuer den
Wach- und L-chließgeiellschaften dieselbe Vergünstigung be¬
willigt wird, wie solche die Schutzmannschaft bezw Polizei
bereits genießt. W. v. B.

* Ein recht kl e i n st ä d t i s che s Bild  bot sich uns
gestern (Montag ) abend rurs nach 6 Uhr in der KirwaaLe.

Morgen-Ausgabe , 1- Blatt.
.Hunderte von Menschen gafften eine an der
Ecke Kirchgasse und Friedrrchstraße sich anlehneftee
Frau an , welche wegunfertig war . Äärum ? ^ >
des größten Teiles der Menge nach zu urteilen , was
betrunken, besoffen, wie sich einige voreilige
auszudrücken beliebten . Auf uns machte die Frau %
nicht den Eindruck einer Alkolholistin. Vielmehr
da ne angab , in einem hiesigen Madchenheim zu
die Frau irgendwo gearbeitet , vielleicht Bier oder *
kommen hat , welche Getränke ihrem Magen nichtJilj-

>. und an besagter Stelle eine für sie verhaW j•tritt ^ .-»-***-►*<* CKrvTll*' 1.1
waren >u4uu uu ve-agici •oieue eine zur ne ,
Eviwnon hervorriefen , infolgedessen die arme Frau
merLiämkeit" des „Publikums " auf sich lenkte. ÄE «,

betreffende Frau in eine naheliegende
n, wo sie sich vielleicht bald wieder erholt yaff-

man einen großen Dapeziererwagon herbei und luo -TO-.«.-..« 4.— NE

die - - - 0
führen , wo sie sich

„jpunmuuuö au -f ixaj leiuxt :* & tfdSrFrcru in eine nach Mögende $
itcq vielleicht batÄ wieder erholt hatte, ^

Derlag

bedauernswerte Person unter dem Gejohle der
menschen auf , in der Richtung des Polizetgsbüuldes h.
führend . — Äöfferr itrh TnTrfif* iTttTtP’hirrmp

'Halle ge
bis i

führend . — Lassen sich solche unliebsame Vorkommw^
unauffälliger erledtigen, müssen denn immer Huüe-, |
Perionen auf solche Weise ihre Neugierde befri/-rt 11ryrrx Mritr itufnvnv CTÔlY i- _ __Perionen aux ioick;e Weiie ihre Neugierde befrreD:s»s:,
guten Ruf unserer Weltkurstadt wäre ein großer
spiesen, wenn solche „Schaustellungen " möglichst uNik
schlutz der Öffentlichkeit vor sich gingen.

©451 a tt q e nfi a b , 20. Juli . Gestatten Sic .<rlten @}tfiTfrrtinprt;hi7-ht>r ■Q 'itr.rt.-rtff hntl ^,

zu berichten. Die prachtvollen gärtnerischen ÄwlE
neugeschafsenen Waldwege und Anpflanzungen —
das Entzücken der zahlreichen Badebesucher hcrt>c^
bunter Reihenfolge wechseln Vergnügungen und
Haltungen •—• tägliche Konzerte in den oberen und den
unteren Anlagen , Theater und dergl . — einander
kennt dieses „schönste Fleckchen Erde ") wie es von
bäd heißt , in seiner neuen Gestalt , die es durch die 1
und energische Kurdirektton erhalten 'hat, kaum »
der in diesem Jahre enorme Besuch des schönen Ä
erkennt die Bemühungen der Burdeverwaltung i' ‘’r,’n *

,er hätte c.
.;nf Gau, ai- —-...- ^ ^- I ^ tlg, derenM  Kc

seit Jahren in den Hauben des ^Hauptmanns
lebhaft und ruckhaltslos an . Die Anregungen ‘
[ireumtaen , welche dieses reizende Taunus -Idyll bteteN,-j ^ "emayc
dem belichten Badeorte in dieser Saison einen großen. -, E Itebo«stritt t; i _ nvon Kurgästen zugeführt , und Hauptmann Laffert
nm StolZ , wre srch id-as reigenJbe Ba/d unter seiner
Lert-ung von Jrchr zu Jahr hebt.

Frlmrüm- Uachrichlerr
Standesamt Mssdadeu.

Math»»», Zimmer Nr, SO; geöffnet an Wochentagen von8 bis>M
Ichlietzimgen nur Dienstags , Donnerstags »nd Samstal>s1

Geburten:
bism («*• ^derstan

stehen

Eade C
ä5 li allgiZelt n

Trotzdh
etr

13.

13.
Juli : dem Terräzzoarbeiter Domenico Redivo

Bruno Giovanni . ^ (.
4

14.
15.
15.
16.
17.

xituitu vsKJJ'uumu.
dom Hilfsgerichtsdiener Johann Schneidet

Christine Susanne . . „„j,
dem Fuhrmann Gg. Bolz e. T -, Else JoW "A
dem Vichhändler Hugo Kroncnberger e. %"e 1«ff«« fll~4. ,ck7- fdem Schlosser Rudolf Geyer e. S .̂ Jo 'eÄ^

Ni der

18.
19.

dem Gärtner Wilhelm Stroh e. S ., Wst'v' t
dem Oberlehrer Dr . phil . Albrecht Kellee

Marie Luise.
dem Daglöhner Gg. Stier e. S -, Johann W
dein Kgl. Leutnant Benno v w?nrckr,i- in G

19.
Merkatz in

Thamerus ^e. S -,

-

in Alteneist"

e. S ., Herbert,
dem Kellner August

Georg Rüdolf.
Aufgebote:

Obeübauarlbeiter Johann Joseph Müller
Kaiihartna Barth in Essen.

Kaufmann Ernst Fröhlich in Alsfeld mit Auguste
~ „ ..FHda Kühn in Sandershausen . -
Fabrikarbeiter Friedrich Conrad in Kirn mit '

Z iminermann daselbst. ,
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Henriette Kopp hier.
Schneider Heinrich Töpfer mit Alwine Jähn hier-
Dachdecker Jakob Kremv, Wftwer , in Oberweset mit
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Der Sturz Clemenceaus.
gedacht, daß der gewandte Parlamentarier

inq. deren ^ Ne. ™
inns Lass-'

5enarK "st

K ^ eau, als er am 18. Oktober 1906 als Nachfolger
die Leitung des französischen Kabinetts üver-

^ beinahe drei Jahre an der Spitze des Ministe-

er seiner
,» stehen würde !' 'Es ist allgemein bekannt, daß
cĥnkreich die Ministerien von kurzer Tauer sind,

terr

i  Krade Clemenceau hielt man trotz seiner großen
^ 5°it allgemein nicht für den richtigen Mann , der

Zeit mit Erfolg die Geschicke Frankreichs fuhren
. n,' Trotzdem hat Clemenceau mit seinem Mrrnste-
j' ^as eine Sammlung der radikalen Linken als

fp̂ ĝ ngsparrei voraussetzte, es mit großer Geschrck-
ZliziLlT  c verstanden , seinen Gegnern von Rechts und Links
on'llslug , und sich eine Mehrheit aus den bürgerlichen

* ir Ien  und den gemäßigten Sozialisten zu erhalten.
Redw Wkrhols stand der Sturz seines Kabinetts nahe be-

Aer gerade jetzt hat kein Mensch an seinen Fall
*° Clemenceau hat , das muß man ihm lassen,
Erster Energie regiert , die er besonders wahrend
oststreiks bewiesen hat . Aber die traurigen Zu-^ — ■ - • - Oktober vorigen

Schneider
Mse
nger e. %•'«

edji Keller

Johann | 5|jintatz in
S-,

I' M der Marine , die bereits rnr . -
^ den Sturz des Marineministers Thomson her-

^rten . haben schließlich doch auch Herrn Clemen-
8u Fan gebracht. Tamals , als das PanzerschNs

$  aus Grund gelaufen war , sprach die Kammer
^ Thomson NN(H stürmischen Debatten ern Mijßtk!

n Alteneist"
Auguste
n mit

^doturn aus , das eigentlich nur zum r̂eil oerech-
i? ar, weil er die Desorganisation in der Rtarrne
.b°n seinen Vorgängern übernommen hatte . Lern
^8er , der jetzige Marineminister Picard , war
^bestrebt , alle Ŝchäden zu beseitigen, indessen so

, «» biar das nicht. Auf Betreiben einer Reche von
Kainz--Kap Ordneten wurde eine parlamentarische Kommission

W . die eine gründliche Untersuchung der Marriie-
'? ? ^ it ^ ^̂0 -1x01™ und jetzt in der Kammer Bericht

^ ' " ieser Bericht deckte eine Reihe schwerer
, iSQttbe aui , die zum Teil dem früheren

WallachW W Pelleian zur Last gelegt .wurden . Es zeigte
u. a. mit dem Bau von Kriegsschiffen begonnen

i bevor die Pläne fertig gestellt waren , und daß
7 Frankreich feine Schiffe um % teurer als Eng-

Und 14 teurer als Deutschland baut . Von den
Clemenceaus, zu deneil rn erster Lime der

Etge Minister des Äußern Telcass6 und der f" ch
^Minister Bertheaux gehörten wurde dm Reue
Lstir die Sünden , die ihr selbst̂ gar mcht zur Last
^ verantwortlich gemacht. v>n ^ ,r(.pr9 sß; eacö
Ersitzung erklärte noch Marrneminster Prear .̂
^ ürrtümer vorgekommen seren, dann seren s e ^

gutenr Glauben begangen worden. Fn Ẑukunft wurde
der Bau von Schiffen im Wege des Submiistonsver-
fahrens vergeben werden. Ter oberste Marrnerat
werde einer Umbildung unterzogen ,und rm Partainenl
solle beim Wiederzusammentritt . eine Vorlage emge-
bracht werden über die Reorganisation der Zentral-
Verwaltung. Dann übte aber DelcaM eme so vernich¬
tende Kritik an der Flottenpolitik der drei Vorgänger
Picards , daß die Kammer dem Kabinett mit 212 gegen
176 Stimmen ein Mißtrauensvotum aussprach. Vor¬
her hatte stch noch Clemenceau sehr scharf und Perion-
liche gegen Delcassä ausgesprochen dem er den Vorwurf
entgegensckleuderte: „Sie haben F,ran r̂erch nach -llg -
ciras geführt , liicht wir !" Diese Äußerung dw natür¬
lich von T,elcafso nicht unerwidert blieb, rief un Han-
großes Erstaunen hervor , und es ist gar nicht au- gc-
schlossen. daß sich Clemenceau fernen Mißerfolg durch
die persönlichen Ausfälle gegen . Delcass öUĝ fln
bat . Überhaupt spricht man von eurer Zufallsinawruat
bei dem Mißtrauensvotum , weil em großer Teil der
Anhänger Clemenceaus nicht anwesend war . Wre dem
aber auch sein mag, man muß mit dem endgültigen
Rücktritt des bisherigen Kabinetts rechnen, von dem
vielleicht Pichon das Portefeuille des Äußern beide-
halten wird . Auch scheint es nicht ausgeschlossen zu seist,
daß Pieard Marineminister blerbt, weil man kaum
einen anderen Politiker oder Fachmann ftnden wird,
der das undankbare Erbe antreten will. Als Nachfolger
Clemenceaus werden Briand , Pomcarch Millerand,
Premier und auch Barthou genannt . L-elcaßa hat me
wenigsten Aussichten, weil er als Minier des Arrßern
zu sehr Schissbruch gelitten hat Tre KamE wird
iedcnfalls in Clemenceau trotz ferner 68 ^ ahre, wrever
In einem rührigen Mitglied , die neue Regierung aber
vielleicht z>r einem fcharfen Gegner kommen denn bei
feiner großen Lebhaftigkeit wird ferne poluriwe --.an,
bahn noch lange nicht beendet fern.

Laufe seiner Unterredung mit Falliöres erklärte
Ulemcnceau das Mißtrauensvotum der_Kammer richte sich
aeaen ihn persönlich, nicht gegen die übrigen Mitglieder des
Kabinetts, dessen Politik zu wiederholtenmalen von einer
aroßen Mehrheit gebilligt wurde. Clemenceau rft der An¬
sicht. daß die Mehrzahl der Minister nt ihren Ämtern ver¬
bleiben müßten, und der neue Ministerpräsidentmüßte aus
ihrer Mitte gewählt werden. Falliores beabsichtigt, dw
Krise rasch zur Lösung zu bringen, um ber ferner Ret,c! nach
Cherbourg zur Begrüßung des Kaisers von Rußland am
31. Juli von den neuen Ministern begleitet zu fern, drei¬
fach wird Briand  als Nachfolger Clemenceaus genau» .

Irr den Kammercouloirs wurde am Dienstag nach
Schluß der Sitzung erzählt, daß Clemenceau fernen Sturz
schon seit einigen Tagen vorbereitet habe Er war er¬
bittert darüber, daß die sich so lange hrrrzrehenoe Kamme -
fession feine geplante Kur in Karlsbad immer weiter hrn

ausschob. Bereits seit acht Tagen hatte er ferne Heftet  ge¬
packt. und die Fortdauer der Kammerdebatte über die
Marine hatte ihn ganz empört. Zu einem Deputrerten soll
Clemenceau, kurz bevor er die Rednertribüne bestiegt, gesagt
haben: „Nun will ich jenen eine Ungeheuerlrehkert an den
Kopf schleudern, und dann gehe rch. -tatsächlich soll er
den Ausfall gegen Delcasss schon lange geplant haben.
Parlamentarischem Gebrauche zufolge wird das bisherig«
Ministerium die Geschäfte des Landes brs zur Ernennung
des neuen Kabinetts weitersühren.

Anläßlich des Sturzes des Mrmsterrums Clemenceau
wurde die Arbeitsbörse von den Führern der Syndiiatsbe-
wequna beflaggt. — Unter den Post- und Telegraphenbe-
mtOT S wurde die Demission des Unterstaatssekretars
S i m v a n mit lauten Freudenkundgebungenausgenommen.

Delcafls wurde gestern nachmittag von Präsident
Fallröres empfangen. Der „Libertö" zufolge beabsichtig«
Delcasss, dem Präsidenten Fallitzres zu erklären, daß nach
seiner Ansicht der zur Bildung eines Kabinettes geeignetste
Politiker Millerand wäre.

Die Blättermeldung, daß Delcass« gestern nachmittag
ins Elysöe berufen wurde, wird als unrichtig  bezeich¬
net In Kammerkreisen hält man es überhaupt sur sehr
unwahrscheinlich, daß Delcass« bei der Bildung des_neuen
Ministeriums für irgend ein Ministerportefeuille m Be¬
tracht gezogen werden könne.

über den Stand der Ministerkrise verlautet, daß große
Chancen für eine Rekonstruktion des demissionierten
Kabinetts mit einem der entlassenen Minister als Kabinetts¬
chef bestehen. Man spricht von dem bisherigen Justizminister
Briand,  der die Mission zur Rekonstruktion erhalten
hat Bis zur Stunde hat noch keine politische Persönlichkeit
vom Präsidenten Falliäres den Auftrag zur Bildung eines
neuen Kabinetts erhalten. Der Präsident der Republik
wartet die Rückkehr des früheren Ministerpräsidenten
Bourgeois  aus Stockholm ab. Herr Bourgeois soll
beute früh eiutreffen. Der Präsident soll ihn zu Rate ziehen
»nd ihm zunächst die Bildung des neuen Kabinetts an¬
bieten Da aber eine Ablehnung wahrscheinlich ist, so dürfte
Herr Briand zur Bildung des neuen Kabinetts bewogen
werden.

In der Kammer glaubt man, daß die Ministerkrise sich
bis Anfang der nächsten Woche hinziehen kann, da die neue
Reaierung sich über ein beschränktes, aber schwieriges Pro¬
gramm einigen muß. Dies umfaßt die Altersversicherung,
Revision des Zolltarifs , Wahlreform und die Vorbereitung
der Neuwahlen.

Die meisten Atorgenblätter drücken die Überzeugung
aus, daß Briand die Bildung des Kabinetts übernehmen,
und daß dasselbe, von einigen wenigen Personen abge¬
sehen, dieselbe Zusammensetzung wie das Kabinett
Clemenceau haben werde.

Es bestätigt sich, daß Präsident Fallitzres beabsichtigt,
Leon Bougeois mit der Kabinettsbildung zu betrauen.
Bourgeois befindet sich zurzeit aber auf Reisen, und, nie¬
mand, selbst seine Freunde nicht, wissen seine genaue Adresse.

Feuilleton.
^fteroplan über bem Kcttt&l.
|4 * der Londoner „Daily Mail» erzählt Hub-A
* « persönlich die Geschichte semes verunglückten

über den Kanal zu fliegen. Er erzählt. Süber den Stanai zu Liegen. ^ « lane
/ . 'Nit meiner Maschine rasch den Abhang von »'S «mm-»»>-«-, gi -ich rgt %JH Meer zu abwärts , gieia, v-ii,,^

LSlun gerade in die Lüfte. Der Au ' eg hatte E
^ derheißungsvollerenUmständen stattfinden konmm

- !<>̂ ' ließ den festen Boden in ungleich besserer Form
? '!> nem Probeflug vom 13. Juli . Der Aeroplan gmg

r0H* >i|.Rĥ' stetiger Linie aufwarrs.-Me tritt einiger Sicherheit beurteilen zu können,^
iĤ itten der Anlagen des Kanaltunnels hinweg.

Zuerst steuerte icĥ um

V »en der Anlagen des Kanaltunnets 9^ » Jjjj
4 ,!daß ich mich in diesem Augenblick 600 Fuß ube

Siegel befunden habe. Alles S'ng ^ie ich
PH8e- Ich griff sodann zu nieiner kleinen Kamera dl W
tzsümen hatte, um das Bild, das sich mrr bo . Ph°w
Ä festzuhallen. Die Klippen Waren hmter mu
i° " Anblick entschwunden. Unter nur , etwas «ach vorn

E stch der französische Torpedobootszerstorer aus dess
»sängen dichte Wolken aufsttegen. Ich war eoe^7 '"auchsiinqen dichte Wonen

X/Sriff eme photographische Aufnahme des Schrßcs 1
«8 ein höchst beunruhigender Klang mein Ohr

1 Motor  war , wie ich sofort sah, aütz
V ^ tio aernten konnte deutlich an dem Gerauicy&SS2%g U m-h-«- »»»» -«-ui«
5f»t °" gesetzt waren. Ich legte natürlich die Käme
kfJUt Zette und tat alles, was ich konnte, um den

»d >zubessern . Ich untersuchte alle elektrischen De -
-hie die innerhalb meines Bereichs lagen, f ,

die Kohlenstofsheizung der Maschine3« '
^ °i? doch alles vergebens; in wenigen Sekunden hatte
j kKwe vollständig gestoppt. Es war für mich Eosiloses aber nicht ändern. Nie Mdm hat rmr d

-î e nach einem so kurzen Flug einen so bösen Streich

In dem Augenblick, als meine Maschine versagte, habe
ich mich meiner Schätzung nach tausend  Fuß über dem
Mceresspieacl befunden. Ich glaube daher, daß rch, wenn¬
gleich mein erster Versuch, über den Kanal in stiegen, miß¬
glückt ist, doch beanspruchen kann, einen Rekoro sur den
böchsten Flug in einem Aeroplan ausgestellt zu haben. D
bisherige Rekord war, wenn ich nicht irre, nur 300 oder

400  Ich blickte um mich und berechnete, daß der Tor¬
pedobootzerstörer ungefähr eme Meile von mir entfernt war.
Damr glitt ich aus die Mceresfläche hernieder; es blreb rmr
eben nichts anderes übrig- Ich flog nicht m eurer Reihe
kurzer, einzelner Streckenflüge, sondern in emem- ein¬
zigen , geraden Strich abwärts.  Wahrend _d
Abstiegs war meine Maschine vollständig unter „meiner
Kontrolle. Anstatt in das Meer zu tauchen fuhr ich über die
Oberfläche beinahe in horizontaler Richtung oahm Der
Aeroplan leate sich aufs Wasser und schwamm wre ein
K 0 r k auf dessen Oberfläche. Ich stellte meine Fuße auf ern
Querbrett , um nicht naß zu werden. D« m- nahm ich mem
Zigarettenetui, langte mir eme Zigarette horaus imd wa.
tete darenil daß der Torpedobootzerstörer „Harpon Mich

auf dem Wasser dahin, wenngleich sem Vorber' cü mfolge
d°. Schwere des islS
bin nicht einmal nah geworocn, nur un ü£)er bei1

LL7LN « °. « .
. » °L - SU «; 2
kieFlugmaschine° Taue gebunden hatte. ^ *4 « » g

JS .Ä De, S « l« d°m»s-> .E - -
der ww vereinbart, in der Mitte des Kanals kreuzte, eroer, wre vereinvii , „„serer Nahe.
Mehrst ^ ^ L ^ unserer Nähe. Ehe
ê den°Aeroplan"aus sein Deck schaffen konnte, hatte die
Gegenströmung den schwachen Holzrahmeu memer Flug-

Ich betmchte meinen Flug vom Montag als einen Ver¬
such, von dem ich viel gelernt habe. Zum Beüvrel, daß w

das nächste Alal einen gänzlich ruhigen Tag wählen muß,
nicht so sehr, was die Winde, als was die S e e betrifft. Ist
die See rauh und hätte ich das Unglück, ins Wasser zu fallen,
so bin ich überzeugt, daß die Maschine in einer Viertelstunde
zerbrechen würde. Ein anderer Punkt, über den ich zu
meiner Befriedigung belehrt worden bin, ist der, daß ich im¬
stande sein werde, genau den Punkt auf der gegenüber¬
liegenden Küste zu erreichen, der für diesen Zweck gewählt
worden ist. Ich habe deutlich gefunden, daß ich über die
Richtung des Flugesselb st bestimmen  konnte;
die Kontrolle, die ich über die Flugrichtung hatte, konnte
durch die Seiten- und Nebenwinde nicht beeinflußt werden.
Ich habe mich, als der Motor versagte, genau in der Linie
nach ' 'Dover befunden . Ich werde , so schnell es irgendwie
geht, einen neuen Versuch machen. Die jetzige Maschine ist
O schwer beschädigt, um wieder verwendet zu werden; aber
die „Antoinette 7» ist beinahe fertig und kann in acht bis
zehn Tagen gebrauchsfähig sein. Mit dieser verbesserten
Maschine und unterstützt durch meine Erfahrungen hoffe ich,
bei einem zweiten Versuch  sicher über den Kanal zu
gelangen.» __ _

Aus Ärmst und Leben.
Geschichten von Clemenceau.

Die unerwartete Nachricht von dem Sturz Clemenceaus
rückt die scharf ausgeprägte Persönlichkeit dieses Mannes
wieder in den Vordergrund des Interesses, der drei >;ahre
lang Frankreichs Geschicke trotz vielen Anfeindungen sicher
geleitet. Ein ursranzösischer Typus, ist m ihm verkörpert,
in seiner kaltblütigen Leidenschaft, dem geistreichen Feuer
seines Witzes, seiner scharfsinnigen Überlegenheit und Freude
am Kampf. Daß in seinem Namen, der übrigens der eines
altadeligen Geschlechtes ist, das Wort „Clement» "' ild vor¬
kommt, empfand er selbst erst als eme Ironie , denn er suhlte
nichts Mildes , nur Grimmiges, Herbes, Streitlusttges m
seinem Charakter. .

Freilich ist sein gutes weiches Herz erst in dem wilden
Kamps der volWcken Meinungen, in der Emporuna über
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Die letzte Nachricht von ihm war aus Hamburg . Sollte
Bourgeois bis heute nicht nach Paris zurückkommerr, so
dürste Briand zum Kabinettschef ernannt werden . Man
erwartet auch, daß Bourgeois mit Rücksicht aus seine Ge¬
sundheit entschieden die Kabinettsbildung ablehnen wird.
Briand dürfte im Falle seiner Nomination außer dem
Vorsitz auch das Ministerium des Innern übernehmen . Von
den bisherigen Ministern werden der Post -, Kriegs -,
Kolonial - und Finanzminister dem neuen Kabinett nicht an¬
gehören . General Picquart hat die Absicht kundgegeben,
dem Beispiele Clemenceau zu folgen. Der Finanzminister
Caillaux wünscht zwar sein Portefeuille zu behalten , dürfte
aber trotzdem durch den Abgeordneten Renault ersetzt wer¬
den. Briand würde das Unterstaatssekretariat des Innern
abschaffen und durch ein Generalsekrcrariat ersetzen, wie
zur Zeit Waldeck-Rousseaus.

Aufruf un die deutsche Studrulenschuft.
Der „Zentralausschuß zur Förderung der Lolks-

uird Jugendspiele in Deutschland" fordert die deutsche
Studentenschaft zur Mitarbeit auf und begründet sein
Borgehen folgendermaßen : „Bei dem starken geistigen
Ringen , durch das unsere Kultur auf allen Gebieten
der Wissenschaft und Technik, des Handels und Verkehrs
im Laufe des letzen Jahrhunderts große Fortschritte
erzielt , ist die Gesunderhaltung des Körpers zurückge¬
blieben. Die deutsche Jugend wird , um auf der Höhe
der Kultur ihrer Zeit geführt zu werden, durch über¬
wiegende Arbeit der geistigen Organe trotz verbesserten
Schuleinrichtungen in der freien körperlichen Entwicke¬
lung geschädigt. Im späteren Leben wirken Beschäfti¬
gung und Lebensweise, _leidenschaftliche Kämpfe im
öffentlichen Leben und eine beinahe alle Volksschichten
durchdringende Genußsucht gesundheitsstörend ein.
Nervöse Unruhe , körperliche Hinfälligkeit und seelische
Verstimmung sind die Folgen davon. Kraft und Froh¬
sinn des Volkes werden erheblich beeinträchtigt . Dieser
beklagenswerte Zustand wird mit der Zeit die Weiter¬
entwickelung der deutschen Kultur hemmen. Geistige
Kultur und Volksgesundheit müssen wieder in Einklang
gebracht werden. Sollen Lust und Freuds am Wirken
wie am Dasein unsere treuen Begleiter im Lebenskämpfe
sein, so muß jeder einzelne die volle Leistungsfähigkeit
seines Körpers mit Ernst anstreben. Durch regflmäßige
Leibesübungen und durch einfache Lebensweise müssen
jede schädlichen Einflüsse ausgeglichen werden. Was
Jahn schon vor einem Jahrhundert anstrebte, woran
Staatsbehörden , Schulverwaltungen , Ärzte, Volks-
freunde unausgesetzt arbeiten : Hebung der leiblichen
und geistigen Gesundheit des Volkes — noch ist das
Ziel nicht erreicht, noch immer fehlt jene starke und
lebendige Überzeugung, ivelche regelmäßige Leibes¬
übung als eine Volkssitte anerkennt und als ein Pflicht¬
gebot erachtet."

Nun richtet der Zentralausschuß an Me deutsche
Studentenschaft die Aufforderung , mitzuarbeiten an
^em heiligen Werke, die gesuirde Zukunft des Vater¬
landes zu sichern. Ten hellenische- Jünglingen nach¬
eifernd, möge sie den Körper zum starken Träger einer
gesunden Seele gestalten, um der eigenen Jugendfrische
und Kraft sich zu erfreuen und den großen Aufgaben
gewachsen zu sein, die Familie , Berns und Vaterland
dereinst an sie stellen. Die Studentenschaft muß der ge¬
samten erwachsenen Jugend vorangehen in den: Ringen
nach geistiger und leiblicher Frische.

Der Aufruf schließt mit den Worten : „Kommilitonen!
Eure Arbeit wird ein Verdienst um das Vaterland sein.
Unsere Zeit bedarf eines an Leib und Seele gesunden
Volkes, wenn das in schweren Kämpfen Errungene er-

Ungerechtigkeit und Niedertracht so hart und zornig gewor¬
den. Als junger Arzt widmete er sich hauptsächlich ärmeren
Patienten , war zu allen Opfern bereit und sah wenig aus
Honorar . Konnte er seinen Kranken nicht mit Arzneimitteln
helfen, so suchte er ihr Gemüt durch einen Witz, eine humor¬
volle Geschichte zu neuer Lebenslust zu erwecken. Neben
der Medizin verlangte schon damals die Politik ihre Gel¬
tung , und Clemenceau plauderte mit seinen Patienten gern
über Tagesfragen , mochten es nun reiche Leute sein oder
die armen Arbeiter , die er in seiner Poliklinik unentgeltlich
aufnahm . Große Reichtümer hat er als Arzt so wenig ge¬
sammelt wie als Politiker . Als er später in der Panama-
affäre hart angegriffen wurde , konnte er sich damit recht-
ferstgen, daß er selbst kein Vermögen besaß, nur noch Schul¬
den aus seiner Jugendzeit ; sein einziger Luxus bestand m
einem Pferd und in einer kleinen Jagdpacht.

Auch die Lust zum Scherzen, durch die er dereinst seine
Kranken aufgeheitert , hat er sich in dem ernsten Reich der
Politik bewahrt . Durch solch einen Witz soll er sich 1888
darum gebracht haben , zum Kammerpräsidenten gewählt zu
werden . Der Gegenkandidat MÄine erhielt die gleiche
Stimmenzahl wie er, galt aber für gewählt , weil er der
ältere war . Eine Stimme hätte Clemenceau den Sieg ver¬
schaffen können und diese eine Stimme hatte er sich gerade
an dem Tage verscherzt. Er hatte nämlich vor der Wahl
einen seiner Anhänger am Büfett beobachtet, einen gemüt¬
lichen, behäbigen Herrn , der sich lieber den Genüssen des
Büfetts als den Mühen der Sitzungen widmete , wie er sich
gerade für das schwere Amt des Wählens stärkte. Clemen¬
ceau steckte ihm beim Vorübergehen heimlich ein paar be¬
legte Brote in die Rocktasche, und als dann der Abgeordnete
während der Sitzung sein Taschentuch hervorzog , sielen sie
ihm aus der Tasche und erregten große Heiterkeit. Der
Deputierte war über dresen Spaß so erzürnt , daß er nicht
für Clemenceau stimmte.

Heute hat Clemenceau nicht mehr so den Kops voll
amüsanter Einfälle wie zu früheren Zeiten : er ist ruhiger
geworden , ernster, beherrschter ; er hat sich zu einem seinen
resignierten Genuß des Lebens durchgerungen, wenngleich
in seinem Feuerkopf die alte Glut immer wieder hoch
emporlodert . Wenn er jetzt von seiner verantwortlichen
Stellung zurücktritt, so wird er Ruhe suchen in seinem cdt»
gewohnten stillen Heim in Passy , das weitab liegt von dem
Lärm und der Unrast des großen Paris ; hier erwarten ihn
seine Bücher, seine Bilder und antiken Skulpturen : hier er¬
wartet ihn die ganze Schönheitswelt , für die iem üerz stets
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hatten werden, wenn der Fortschritt und die weitere
Entwickelung der Kultur gewahrt , wenn die Zukunft
des Deuschen Reiches gesichert sein soll! Immer schärfer
wird der Wettstreit der Völker untereinander , immer
größere Anforderungen treten an den einzelnen auf den
verschiedensten Gebieten des Lebens heran . An Euch
wird es sein, das Erbe der Väter zu wahren . Sorget
dafür , daß Ihr körperlich und geistig allen Aufgaben ge¬
wachsen seid, die an Euch gestellt werden ! Den Tüchti-
geren und Frischeren gehört die Welt. Pro patria
est , dum ludere videniur !"

Politische Übersicht.
DasZstttrmrrimÄdreRrrchstagsprttftdia !fr -rgs.

1-. Berlin,  21 . Juli.
. Die „Schief. Volksztg." hat dieser Tage eine Mit¬

teilung gebracht, wonach das Zentrum in der nächsten
Reichstagssession darauf verzichten würde, den ersten
Präsidenten zu stellen. Die „schief . Volksztg.", ein
Zentrumsblatt , ist nicht immer zuverlässig, nicht einmal
dann , wenn sie Mitteilungen aus der Zentrumspartei
bringt . Ihre Meldung hat denn auch sofort Zweifel
geweckt. Man begriff den Grund einer solchen Be¬
scheidenheit des Zentrums nicht ganz. Und doch hat
das schlesische Blatt diesmal recht. Wie wir erfahren,
besteht im Schoße der Zentrnmsfraktion Einigkeit
darüber , daß es verkehrt sein würde, die Konservativen
jetzt dadurch vor den Kopf zu stoßen, daß man ihnen den
Präsidentensitz abnähme. Die Entente zwischen Zentrum
und Konservativen werde vielmehr enger werden, wenn
man den letzteren pen Vortritt und die höheren parla¬
mentarischen Ehren einräume . Es kommt aber noch
hinzu , daß Graf Stolberg eine dem Zentrum recht ge¬
nehme Person ist. Schon bald nach der Bildung des
Präsidiums des Reichstags mit der „Block"-Mehrheit
ist man dahin übereingekomnien, den ersten Präsiden¬
ten möglichst aus der Gefechtslinie zu halten und ihn
nur in dem Falle zu kritisieren , wenn es absolut not¬
wendig werde. Eine in demselben Sinne gehaltene
Bitte ist vertraulich auch an die Redaktionen der größe¬
ren Zentrumsblätter gerichtet worden. Und sie hat Er¬
folg gehabt. Wir erinnern uns nicht, je in einem Zen-
trumsblatt einen Angriff auf den Grafen Stolberg ge¬
funden zu haben. Ein Beweis mehr für die taktische
Geschicklichkeit und die Disziplin der Zentrumspartei!
Das Zentrum wird den ersten Vizepräsidenten für sich
reklamieren ; wer sein Kandidat sein wird , steht noch
nicht fest. Den zweiten Vizepräsidenten will es den
Nationalliberalen zugestehen, wenn sie ihn haben wollen.
Dagegen soll die freisinnige Volkspartei aus dem
Präsidium ausscheiden. So haben es die jetzt wieder re¬
gierenden Herren vom Zentrum beschlossen.

Hmdemrisss der Karrsa.
Der Hansabund ist unter großer Begeisterung be¬

gründet worden, und sein Entstehen hat in recht weiten
Kreisen freudige Zustimmung gefunden. Indes ist in
den Kreisen der Politiker die Beurteilung dieser Grün¬
dung, bezw. ihrer Aussichten, von Anfang an wesentlich
kühler gewesen. Begeisterung ist keine Heringsware,
die man einpökelt auf mehrere Jahre . Der Hansabund
mußte , das war fast unvermeidlich, eine politische Fär¬
bung bekommen, und dann fragt es sich, mit welchen
Parteien er Fühlung halten werde. Parteien , die mit¬
einander nicht harmonieren , können auch innerhalb des
Hansabundes nicht einträchtig Zusammenwirken. Linke
und Rechte zusammenspannen , ging auf die Tauer nicht;

die gleiche Empfindung und Begeisterung bewahrt hat . Auf
langen Reisen in Griechenland hat er sich den Glanz der
hellenischen Kultur besonders stark eingeprägt ; sein Ideal
lebt in den griechischen Klassikern und er empfindet eine
geheime Verwandtschaft in sich mit den Meistern der galli¬
schen Dichtkunst, mit Racine und Voltaire.

Dann fühlt er auch wieder um sich die idyllische Natur¬
nähe , die diesem stets erregten Geist so notwendig ist ; vom
Schreibtisch schweift sein Blick durch die stets geöffnete Tür
in den großen Gatten , in dem seine Obstbaume stehen und
seine Hühner , Enten und Tauben ihr .lustiges Wesen treiben.
Man erzählt sogar , daß er stets beim Arbeiten einen ge¬
ladenen Revolver neben sich liegen habe , mit dem er, vom
Buche aufbliüend , als unfehlbar sicherer Schütze eine schäd¬
liche Ratte von seinem Stuhl aus erlegt . So findet Clemen¬
ceau in Natur und Kunst seine stillen treuen Gefährten;
doch im Leben selbst ist er ein einsamer Mann geworden,
und die schweren Schatten der Trauer und Resignation
liegen über seinem Heim, denn er hat erst vor kurzem durch
den Tod seine Lieblingsenkelin verloren ; dre Kampfgenossen
aus früheren Tagen , die alten Freunde stno schon längst
dahin . . . ._ _ _ C . K.

* AuS der Geschichte der persischen Hauptstadt . Teheran,
die Hauptstadt des Perserreiches , in dem !>ch eben so große
politische Dinge vollzogen haben , ist so recht das Bild der
Geschichte des jetzt herrschenden Fürstenhauses der Kadjarcu,
denn es ist zwar eine uralte Siedelung , aber eure verhältnis¬
mäßig moderne Hauptstadt . Die uralte Sredelung an dieser
Stätte ist Rhagae , dessen Ruinen noch honte neun Kilometer
südlich von Teheran , wenn auch in geringem Umfange, er¬
halten sind. Aus den Resten liegt heute der berühmte Wall
fahttsort Abd ul Astan. Es waren die Mongolen unter
Tamerlan . die das alte Rhagae in Trümmer legten . Der
Wiederaufbau der Stadt wurde durch dre Überlieferung
verhindert , sic sei wegen der ungastlichen Ausnahme eines
Nachkommen des Propheten Ali von diesem verflucht wor¬
den. So blieb das alte Rhagae Ruine . Aber das daran
stoßende Dorf Teheran fing allmählich an zu wachsen, und
die Kadiaren macksten cs zu ihrer Residenz. Berm Tode des
Gründers des jetzigen Herrscherhauses im Jahre 1̂794 zählte
Teheran 15 000 Einwohner , um 1875 betrug die umwohner-
zäh! erst an 60 000- Heute leben in der persischen Hauptstadt
mehr als 300 000 Seelen . Große Veränderungen haben in
den letzten zwei Jahrzehnten im Weichbilde der Stadt statt¬
gefunden, Pferdebahn und Eisenbahn , Boulevards , Gas-

« tj ' an Lau
das hatte ja der Block gerade bewiesen. ^ ^ m^ ^ lnah
sich aus , der Hansa der konservative, agraNDHb̂ Men. $
genösse ausgcschaltet, aber dafür sind die , Elster D
schroffen Großindustriellen Kirdorf -Stinne -Î ^ nurst Bülo
tung dabei. Die Tatsache allein , daß wet.ieg  Bür
dem Haupvorstande beigetreten ist, hat . so E z, suchen Da
uns aus Westdeutschland, den Hansabund gß>.Z Anettei
aller Airssicht auf Volkstümlichkeit, auf Qü ü̂ßr\S  feT[ Weine
breiten Massen beraubt . Tee rrrittlere Jnduw ' Ajdeni ich
Kausnrann , der Handwerker tritt in keine öiS 1 ®e&an!
ein, in welcher der Löweiranteil des Einflusses> Kru
Nutzens Großindustriellen dieser Couleur ?°nig
den nationalliberalen Kreisen des Westens . _
man auch geradezu, daß hier in anderer ckf Wy- ,einei
jahrelang geplante Gegengründung gegen m . j, -ft Willen
Gestalt gewinnen werde. und in den letzten des L>
allerlei 'provozierende Artikel gegeit die LiniJc berbun
und „radikalisierendeu NationalliberaleN " i iĵ ^ use ,<die man in der . Hansa " nicht dürfe aufkomwe- ffZftutig für
Wenn die Leitung der Hansa diese Einflüsse “ Gutes,
strebungen nicht ausschalten kann, so besürchstû "Misen ii
daß die Hansa nicht der starke, durch Einigstê . -Rnw,,.
Bund werden wird , der dem Bunde der Laiwl"
Paroli biegen kann.
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Zentrumsblätter , indem sie eine Äußerung und
scheu Verkehrszeitung " wiedergeben , welche i^ ieuergcfe

so schreibt man uns aus Beamtenkreisen,

gemeinen über die ReiM -BesoldungsreförM ^ ^ ifte ausZum Schlüsse bemerken die ß . ^ stellt:
besonnene Ausland ff'st hinsich

ab von d der B

. Vaterlcr
die neuen

ausspricht.
Blätter : „Diese ruhige,
Beamtenblattes sticht recht erfreulich w m
hetzenden Ton mancher liberalen Blätter , ^ .jii, t
leicht erkennbarer Absicht die Mehrheitspat '^ ,, sür den
Reichstags beschuldigen, die Interessen der "" «̂ ^ 09
verraten zu haben." . .. ! $1 Brannt

Die Zentrumspresse weiß ganz genau , daß "' /j lu i- für t
sche Verkehrszeitung " kein Beamtendlv  A . °er Zog
sondern das offiziöse Organ  der ReEA .8e Rieck
waltung . Daß dieses Organ zur Zusriedenhev am
ist selbstverständlich. Wenn also die Zenll'i u er
weiter nichts zur Entschuldigung anzuführen .J-  und C
das Imstichlassen zahlreicher Reichsangestellte^
die Zentrumspartei , dann soll sie doch wenigst̂ !
Angestellten mit einem solchen Hohn verschonê ,
der Heranziehung der „Verkehrszeitung " liech-
Leute können allerdings die Besoldungsreftr^
denn sie sind hoch hinaufgeschnellt, andere ^
eine kaum nennenswerte Aufbesserung Um>

V 1909 in
fleezoll
? ' — Da
!«?/setzei  und
1909,t bez

,/Erhöhu
1909 irandere fühlen sich durch die „Reform " schwer

Man kann es selbstverständlich nicht jedem
und es werden immer bei solchen Reformen Sa;J
kommen, allein die Reichsbesoldungsresorm

'Nüber!

gleichen suchen, was hauptsächlich daher kam, - - -
Klassen von Angestellten im Staat und Re>K v te » Ul®u
stellen wollte, die nichts miteinander geinenffch wf c4en= ,
Das Schlimme dabei ist, daß gerade auf nvjujuutmc yuuuu uu | ~ «le m -

berühmten Zentrumsabgeordneten Erzberger Üttgenau^rung in der Besoldung künftig nur durch ®{q I %J e
folgen soll und der Reichstag auf mindestens ^Unfipn tn?ff. Diaiei- Umstand wirkt ausRuhe haben will- Dieser Umstand wirkt aus * 15« e4räC
schädigten besonders niederschmetternd.

Deutsches Deich. ^
* Von der Nordlandreise des Kaisers . Der JU

arbeitete gestern vormittag allein auf dem
„Hamburg " und begab sich dann mit einigen --

fll̂ lso jx
licht und andere moderne Einttchtungeu besitzt ^ ^
es gibt heute ein modernes Teheran neben dem a I » , ,
Gründer dieser modernen Stadt war Schah Nam
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Aus New York  wird der „Franff . 3 ^ - au
Es ist eine Bewegung im Gange , im hiesigen ichläg

stück zu der Freiheitsgöttin die Ries
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Seitenstück zu der Freiheitsgöttin die Ries  e tz' ^ por.

" " " " eklM^rhöhu

hat die Anregung zu dieser ^ e
geben und macht im Verein mit manchen bekan« e H. Mch U
lichkeiten eifrig Propaganda dafür . Das Pr ^jr" ^ n
im nächsten Winter im Kongreß zur Sprache kom ^ . Mag n

Wissenschaft und Technik. , . ^ ^ cc ,
Zum Rektor der Universität .

der „Darmst . Ztg ." zufolge für die Zeit vom 1-ß, ßt  fJWiw -
30. September 1910 der ordentliche Profesw ^ t

der Landesuniversität

Obli
durch seine häufigen Reisen nach Europa
furchtbare Ermordung im Jahre 1896 noch
rung steht. ,.!77' >

Theater und Literatur . uK ‘
Das „Bett . Tagebl ." meldet : In Bad A' fö|e

ist der Literaturhistoriker Gustav Karpeles  p
Herzschlag gestorben.  IJJ %u 8 (

Bildende Kunst und Must!. ^ ^ 1257;
r>n

bis
medizinischen Fakultät ^ ,
Strahl  in Gießen ernannt . „ rff f

Fräulein Professor Johanna M est ors 0 > -
Kiel gemeldet wird , g e st o r b e n. Fräulein ^ at
geboren am 17. April 1829. Bis vor kurzem
Leitung des Kieler Museums vaierländischct ae fl" '. "“‘Wfcö *-tune. Als sie vom Direktorate zurücktrat,
Verleihung des Ehrendoktortitels von

Universität ausgezeichnet . Ihre wiffenschaftlicĥ Mfl ! V etfuj
war allgemein anerkannt . Von ihrer ^ r  E £ e
Forschungsarbeit zeugen mehrere Werke. Außtt ^
Fräulein Mestorf als Vermittlerin zwischen " ° , jt
skandinavischer Literatur verdient gemacht. ^

Für die N e u n z e h n h u n d e rt j a h fl . »
Schlacht im Teutoburger Walde  ist jfjL  Äsi 'G  fwit,
fangreiche und glänzende Programm  festgest°
Veranstaltungen sind: ein großer Germanenzug
mold , ein Fest am Hermannsdenkmal auf d - ^ f «
bürg,  Enthüllung eines Denkmals für Ernst , <i0
Festrede von Professor Hans Delbrück BerU 1
„Hermann der Cberusker " und Gesang von 3°°
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Land. Das Frühstück, an dem auch König
sen. h? tt teilnahm, wurde beim Konsul Mohr in Bergen

aararil« „ .Mmen. Zum Tee begaben sich beide Majestäien zum
die extr̂ , ^ nister Michelsen. Das Weiter ist trübe.
tinnesi^A Arst Bülow in Norderney. Auf eine Begrüßung?

E? .,ihj k,?^ es BürgermeistersUhde antwortete Fürst Bülon
jat . so jachen Dankesworten und fuhr dann fort : „Ich bo
sübund rm E°'° Anerkennung, die Sie meinem Wirken zollten,
auf ;j(| |[ ‘‘t tneine Person, sondern auf den nationalen Ge¬
re Jndust 1iietn ich nach bestem Wissen gedient habe. Dieser
keine Org i f e Gedanke verkörpert sich im Hause Hohenzollem
Einflusses^ ? °ben Kurfürsten bis zum großen Könige, vom
'Uleur Könige bis zu unserem allvcrehrtcn alten Kaiser.
Westenŝ ^ «edawke erfüllt das Leben unseres allverehrtentberer seinem edlen guten Herzen, seinem aufs Höchste

t «. SjViiff „v. CS!AU Xi -i-,* «41A rt+VM«*»/? rt « Sur (*2 <*ttt /tTS
C  Willen. ^ch strebte nie etwas anderes an als

_es und das Wohl der Krone, das un-
derbunden ist mit des deutschen Volkes Zukunft.

letzten iS 1 des Landes und das
"'vii/UUUCU 11L IUU VV» wwv 7v

uuic Hause Hohenzollcrn beruht unsere Zukunft. Wenn
aufkoNŵ Mtig für dieses eintreten, erreichen wir für unser^ :..er»sss . “1b(Sh. ' "EinflüsseGutes.  Lassen Sie unser Streben, unsere Wünsche

befürdra Insassen in den Ruf : „Der Kaiser und König, unser
DiVaterland leben hoch!"

neuen Steuergcsetze. Der „Reichsanzeiger" ver-' »cucn Lieuergcieue. u êr „ , ,
die Gesetze wegen Änderung des Tabak st euer-

m sowie des Schaumweinsteuergesetzes.
M »"Aordd. Allg. Ztg." schreibt: Nach Mitteilungen ln

Ser  i herrschen in beteiligten Kreisen noch immer
zerung oer̂ -heit und Zweifel darüber, wann die einzelnen
welche W ff jAuergesetze in Kraft treten. Es werden deshalb
(sreforM "J L̂ Ute aus den verschiedenen Gesetzen nachstehend zu-
n die fT  ZestM:

Auslassuz , tt
ab von % ^ . . . --

lätter , lve, | /ctoie der Nachsteuer am 1. Oktober 1909 in
der

.as neue Branntweinsteuergc-
hinsichrlich der neuen Branntweinverbrauchsad-
der Betriebsauflage, der Essigsäure-VerbrauchS-

lätter , ^ / owie der Nachsteuer am 1. Oktober 1909 in
rheitspatr ^ ^ Sür den in der Zeit vom 15. bis einschließlich 30.

ÄU. daß dies n®
rtenb  IAd *!,.*
der Reih
friedenheuH^U Zentr^ Ä?
-fL " - D °r

J et  1909 erzeugten Branntwein wird neben der be-
? Branntweinsteuer eine besondere Bctricbsauflagc

für den Hektoliter Alkohol erhoben. Die Er-
(,.6et  Zollsätze für Branntwein , Äther- oder wein¬
te Riechmittel, Schönheitsmittel, Essigsäure usw.

am 10. Juli 1909
euer  sowie die

in Kraft getreten. — Die
Schaumwein st euer  mit

ß l und Erhöhung des Schaumweinzolles tritt am
A909 in Kraft, ebenso die Erhöhung des Kaffee-

j wenigst^ Aezolles  und die Nachverzollung von Kaffee

In diesen Tagen ging

verschoû 'H ^ Das Gesetz wegen Änderung des Tabak
rg" liegi- / ĵ ^ietzes tritt bezüglich der Zollerhöhungen für
mgsreftr ^ z/ und des Rohtabakwertzollzuschlages am 15.
ndere , 9, bezüglich der Änderung der Zigaretten-
na " und ,1  j /Erhöhung der Banderolensteuersätze) am 1. Sep-
schwerA  H °9 in Kraft. — Die Erhöhung des Effekten-

/em reä)1, t ? ' die Zinsbogenstcucr und die Steuer von
rmen ' : (/ ^^Übertragungen treten am 1. August 1909 tn
Form  dür ^ i ln/ Scheckstempel  am 1. Oktober 1609. Die Er-
,v fönt , ^ I/s Wechsel st empels  für langfristige Wechsel
md Rei<̂ fl t. 1 August 1909 in Kraft.

geweiu.^ 5(/ ^kten- und Talonstempel. __
ins Betho/1 [ > Dort uns gebrachter Artikel über die neuen Steuern
berger i ,.e Presse, der in bezug auf Dalon- und Esfekten-
durch 3 liĜ enauigkeiten und Unrichtigkeiten aufwies. Zur
bestens Vir tt9 sei deshalb bemerkt: Der Effekten-

aüf % beträgt für inländische und ausländische Aktien
/ ^ ialanteile 3 Proz .; für Kuxe5 M. bezw. 3 Proz .,
«Asche Kommunal- und Grundkredit-Obligationen
\ '/e (nicht 2 Proz .). für andere inländische Obliga-

Proz.. sür ausländische Staats -, Kommunal- und
^ -Obligationen 1 Proz ., für andere ausländische
».°Uen2 Proz . Der Talon st empel  wird nicht

!>!(/hre erhoben, sondern alle zehn  Jahre , sobald
tj^ nsbogen ab gelaufen ist und der Erneuerung
lirx lso jedesmal bei Erneuerung des Bogens.) Die

besitzt st-
n dem fl" 1
ab Na

noch

Bad
el e s

.für inländische und ausländische Aktien 1 Proz .,
bische Kommunal- und Grundkredit-Obligationcn

(nicht 5 Proz.  bezw . 2 Proz .), sür andere
n,ie dUtMskĵ Obligationen 5 pro Mille (nicht 5 Proz .)

o r Isländischen festverzinslichen Werten 5 pro Mille.
Giersch,Württemberg . Aus Stuttgart,

jl Jtj}’ frirb berichtet: Die Regierung hat dem LandM  i !,u Enivn.hk«*
gjfl̂ j'l || |v̂ ®Wl»utf zu einer Abänderung des württem-Biersteuergesetzes  vorgelegt . ^ Der

Sw/fW&eig an Stelle der Brausteuer an das Reich zu!»,: el- - - - • - •" ■ «»•

iche koM« 1
Giel

rsitat ^

ttn auf
II. „ «fl1
s- Ztg-'
stgm HÄ - K  schlägt

ft vorFannie Er

usgleichungsbetrag
ti .Z5770 Mark.

_ . „ beziffert sich für
Er ist nunmehr durch die Reichs-

6 435 626 Mark erhöht worden. Dement
die Regierung eine Mehrbelastung
Der Ertrag der Biersteucr wird nach der

aiafl.W i/ihöhung unter Annahme eines Verbrauchsrück-
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u,lfl  des Ortes für den nächsten Kongreß wurve
^ttansschuß des Verbandes überlassen.

Ausland.

mehr in der Kriegsmarine gebraucht wird, ins Meer
versenken.  Die Granaten wurden zwei Meilen vom
Hafen bei 300 Meter Tiefe versenkt.

R « tzlsud.
Wie in Rußland unterschlagen wird.

Der Schriftsthrer der Gefängnisverwaltung von Kus-
netzk im Gouvernement Saratow sandte dem Senator
Garin einen Bericht, aus dem hervorgeht, daß Rußland
alljährlich um miudestens 1(4. Millionen Rubel im Ge¬
fängnisressort bestohlen wird. Die Unterschlagungenwer¬
den dadurch verübt, daß die Beamten die eine Hälfte aller
dem Ressort gespendeten Lebensmittel für eigene Rechnung
verkaufen, die andere Hälfte sür staatliche Rechnung und
dabei den Erlös gleichfalls in ihre Tasche bringen.
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England.
Der unbeliebte Zar.

Im Gemeinderat von Portsmouth , der schon kürzlich
gegen den Zarenbesuch und die Bewillkommnung des
Zaren in Portsmouth demonstrierte, fanden bei der
Debatte über den Empfang die erregtesten Szenen statt.
Stellenweise herrschte sämtlich wüster Aufruhr. Einige
Gemeinderäte nannten den Mayor der Stadt , der eigen¬
mächtig die Bewillkommnung arrangiert hatte, einen
schmutziger! Hund. Der Mayor nannte die Gemeinderäte
„Feiglinge". Ein Gemeinderat beantragte, fsem Zaren
eine Adresse zu überreichen des Inhalts , er möge
schleunigst nach Rußland znrückkehren, anstatt das freie
England durch seine Anwesenheit zu besudeln. Der Ge-
meinderat fügte hinzu: Wäre der Zar ein gewöhnlicher
Engländer, so 'wäre er längst gehenkt oder ins Irrenhaus
gesteckt worden. Das Programm sür den Empfang wurde
schließlich doch angenommen.

Griecherrlmrd.
Das neue Kabinett.

Das neue, unter dem Vorsitz Rhallis gebildete Kabinett
ist von dem Wunsche beseelt, eine aufrichtige und herzliche
Annäherung an die Türkei zu bewirken. Die Regicmng ist
fest entschlossen, nicht allein alles zu vermeiden, was zu
Mißverständnissen Anlaß geben könnte, sondern auch alle
Maßnahmen zu treffen, die die Aufrichtigkeit ihres
Wunsches, mit dem Nachbarstaat die herzlichsten Beziehun¬
gen zu unterhalten, beweisen

TÄNks ».
Die Kretafrage.

Die Pforte hat gestern abend den vier Kretaschutz¬
mächten geantwortet. Sie erklärt, bereit zu sein, über die
künftige Regierungsform auf der Insel in Verhandlungen
einzutreten, aber sie wünscht, daß vorher die kretische Regie¬
rung alle Punkte ausscheide, die nicht die Autonomie be¬
treffen und die Souveränitätsrechte schädigen. Unter Hin¬
weis auf die Hoheitsrechte setzt die Pforte auseinander,
was sie unter „Rechten der Souveränität " . verstehe. Sie
fasse den Begriff „Hoheitsrechte" als gleichbedeutend mit
den Souveränitätsrechten aus. Schließlich fordert sie die
Schutzmächte auf, auf diesen Punkt besonderes Gewicht zu
legen und ihn sorgfältig zu prüfen. Demnach nimmt die
Pforte die Entscheidungender Mächte an unter dem Vor¬
behalt, daß die gegenwärtige Regierung Kretas nach den
Grundsätzen der Autonomie geführt wird und die Souve¬
ränitätsrechte der Pforte respektiert werden.

Der „Tanin " behauptet, die Türkei werde Griechenland
sofort den Krieg  erklären, wenn in das griechische Parla¬
ment Dcpufterte aus Kreta gewählt würden.

Die Kammer nahm nach lebhafter Debatte den Gesetz¬
entwurf, betreffend die sofortige Aushebung von sechs
Klassen Nichtmuselmanen und solchen Muselmanen, die bis¬
her vom Militärdienst befreit waren, an. Die Gesamtzahl
dieser Mannschaften wird auf 150 00» geschätzt.

Devfte » .
Neue Wirren.

Die Gesandtschaften weigerten sich, beim Schah zu er¬
scheinen, da der Thronwechsel ihnen offiziell nicht mitgcteilt
worden ist. Deshalb fand nur ein großer Empfang statt.
Die Krönung ist vielleicht in acht Tagen.

In Sendjan ist eine Gegenrevolution ausgebrochm.
Der Mollah predigt gegen die Nationalisten. Truppen gehen
von Teheran zur Unterdrückung der Revolution ab.

üben. Der japanischen Regierung wird cnglischerfeitŝder
dringende Rat gegeben, nicht länger als bis Ende dieses
Monats aus die Antworten von China zu warten

der Ä pjflt n Margherita  ist von einer langwierigen
Ärd/sf t\ tcn  Krankheit, die sie vor 7 Monaten infolge einer

1 5i\ 8 î uhr, endlich soweit hergestellt, daß sie sich zur
ii.üerdcU'Ä ^ .i De?" eine Heilanstalt nach dem Auslande begeben

ist noch nicht festgesetzt, man sagt aber, es
, [ siche Anstalt, in der sich die Königin bis Mitte

.txl ’.' W *“» «" « » «■
Wh ?w. Frankreich.
To fl̂ ete  Deputierte Charles Ferry,  ein BAder

An Staatsmannes Jules Ferry, ist im Alter

^i -.iuiremon von Toulon  ließ vorgestern
^iinit - Granaten.  deren Kaliber nicht

Marokko.
Weitere Gefechte.

Nach weiteren amtlichen Berichten aus Melilla war
der vorgestrige Kampf äußerst hartnäckig. In ununter¬
brochenen, wilden Angriffen versuchten die Mauren, von
6 Uhr abends ab, die Hauptstcllung des Generals Marina
zu nehmen. Es gelang ihnen auch, bis an die Minenbahn,
welche die Stellung mit dem spanischen Lagerplatz ver¬
bindet, durchzustoßen, doch wurden sie schließlich am frühen
Morgen mit sehr großen Verlusten zurückgeschlagen. Auch
auf seiten der Spanier sollen die Verluste recht erheblich
sein.

Ein Artilleriehauptmann und 21 Soldaten sind ver¬
wundet ins Krankenhaus von Melilla verbracht worden.
Die Zahl der vermißten Spanier steht noch nicht genau fest.

Der neue Polizeichef in Teheran, Jefrenn , ist ein ehe¬
maliger russischer Revolutionär, welcher sich im Jahre 1907
an der Revolution beteiligt und die Tifliser Polizcimiliz
befehligt hat. Der Artilleriekommandant der persischen
Revolutionäre soll ein ehemaliger Matrose vom russischen
Kriegsschiff„Potemkin" sein.

AfghKkMktr.
Wie dem Reuterschen Bureau aus Simla gemeldet

wird, stellt ein afghanisches Blatt fest, daß ein äußerst reger
Waffenhandel dem Emir und den Behörden von Kabul die
allgemeine Bewaffnung der Afghanen und der benachbarten
Volksstämme außerordentlich erleichtert. Eine große An¬
zahl von Repetiergewehren ist von Kabul an die afghani¬
schen Truppen in Herat und nach anderen Truppenplätzen
gesandt worden. Der Emir erhöhte den Lohn der Arbeiter
in den Wasfensabriken und sprach ihnen seine lebhafte
Freude über die gute Beschaffenheit der von ihnen gefertig¬
ten Waffen aus . Auch die benachbarten Stämme sind un¬
entwegt bemüht, sich mit besseren Waffen zu versehen. Die
ganze Angelegenheit ist geeignet, die indische Regierung
zu beunruhigen; in der Landschaft Dir fanden mit einzelnen
Stämmen Kämpfe statt. Mullah Powindah , der auf Maktn
in Waziri marschiert ist, wurde von einigen 8000 Anhängern
zum 5tönig ausgerufen.

Die japanische Presse gibt einer immer wachsenden
Entrüstung darüber Ausdruck, daß das chinesische Auswär¬
tige Amt sich nicht einmal mehr die Mühe nimmt, dte
japanischen Noten zu beantworten. Die Tokioer Blätter er¬
klären, daß. wenn man auch in Japan den Wunsch habe,
auf friedlichem Fuße mit China zu leben, es doch auf der
anderen Seite unmöglich sei, unbegrenzte Geduld auszu-

Fustschiffe und Aeroplane.
Ein weiterer Flugversuch über den Kanal.

M . Dover, 22. Juli . Der Aeronaut B l e r i o t hat
gestern abend offiziell angekündigt, daß er h e u t e versuchen
werde, den Kanal in feinem Aeroplan zu überfliegen.

Das neue Luftschiff sür Rußland
wb. Petersburg , 22. Juli . Das in Frankreich bestellte

große lenkbare Luftschiff„R o s s i j a" ist hier eingetroffe»
Die Flugversuche beginnen demnächst.

Ein „Parseval" für Schweden. Wie wir aus Luft¬
schifferkreisen erfahren, ist die schwedische Regierung mit
Berliner Luftschifferkreisen in Verbindung getreten, um ein
Militärluftschiff vom Typ „Parseval " für die schwedische
Armee erbauen zu lassen. Die Größe des Luftschiffes wirst
ungefähr 2000 Kubikmeter betragen müssen und in der Aus¬
stattung und Einrichtung sich ganz an den deutschen„Parse¬
val" anschließen. Es ist Aussicht vorhanden, daß die Ver¬
handlungen sehr bald zum Abschluß kommen, da prin¬
zipielle Gegensätze nicht vorhanden sind. Eine Einwilligung
der deuffchen Kreise zur Lieferung eines Lufffchiffes liegt
noch nicht vor.

bä . Metz, 22. Juli . Der Empfang des Aviatikers
Kapferer  durch die Metzer Militärbehörden ist in vielen
Zeitungen in übertriebener  Form dargestellt worden.
Dem französischen Luftschiffer ist, wie das Gouvernement
dem Korrespondenten der „Frankfurter Zeitung" mitteilt,
der „Zeppelin 1" nicht etwa vorgeführt worden, wie es in
vielen Zeitungen fälschlich heißt, sondern Kapferer durfte
den Ausstteg und die Landung des „Zeppelin 1" auf dem
Übungsplatz Frescati mitansehen, er durfte aber nicht die
Halle betreten und auch die Einzelheiten des Luftschiffes sind
ihm nicht gezeigt worden. Von der Verabredung eines ge¬
meinschaftlichen Aufstiegs  des „Zeppelin 1" und
der „Ville de Nancy" ist dem Gouvernement nichts be¬
kannt.

wb. Paris , 22.  Juli . Bei den in der Ballonhalle zu
Beauval bei Meaux  mit den Motoren des neuen
Lenkballons „Colonel Renard" vorgcnommenen Versuchen
entzündete sich das Benzin und große Flammen schlugen
empor. Die bei den Versuchen anwesenden Geniesoldaten
hatten die Geistesgegenwart, das Feuer  mit den Ballaft-
säcken zu ersticken und verhinderten so großes Unglück.

Brüssel, 21. Juli . Bei starkem Wind stiegen heute nach¬
mittag zur Feier des Nationalfestes 30 Ballons  auf,
darunter fünf deutsche und mehrere französische, und zwar
in dem engen Terrain des Cinquantenaire-Parkes. Hierbei
ereigneten sich mehrere Unfälle.  Der Wind riß einen
Ballon gleich zu Anfang zwischen die Bäume. Der Ballon
platzte.  Zwei Zuschauer wurden verletzt. Zwei Ballons
stießen aneinander und beschädigten sich. Der belgische
Ballon „Kosmos" blieb bei dem Aufstieg an einer nahen
Säule hängen und platzte.  Die Gondel tauchte in den
deutschen Ballon „B u s l e y", der ebenfalls z e r -
r i ß. Zwei Insassen der Gondel erlitten durch das Gas
des „Busley " eine schwere Vergiftung.  Bei Anbruch
der Nacht stiegen die drei letzten Ballons auf.

Ans Stadt rrnd Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

W i e s b a d en, 22. Juli.
Krankenkaffc-Jubiläum.

Die „Krankenkasse sür Frauen und Jung¬
frauen,  Eingeschriebene Hilfskasse Nr. 29", hielt gestern
abend im Saale des „Evang. Vereinshauses", Platter
Straße 2, ihre diesjährige zweite ordentliche Generalver¬
sammlung ab, die zugleich eine Jubiläums - Ver-
sammlung  war , denn gerade gestern vor 25 Jahren ist
die Kasse in dem „Vereinshaus ", in dem sie seitdem stets
ihre Versammlungen abhielt, gegründet worden. Von einer
eigentlichen Feier, wie sie sonst in Vereinen üblich, wurde
mir Rücksicht aus den Charakter der Vereiniaung und die
ungünstigen Zeitverhältnisse abgesehen, doch des Jubiläums
und derer, die sich um die Gründung und Verwaltung der
Kasse verdient gemacht, in der gestrigen Versammlung ge¬
bührendermaßen gedacht, in erster Linie der Gründer, der
Herren Privatier Georg Schäfer, Schlosscrmeister Hermann
Trimborn und Redakteur C. Rötherdt, welche die gesetzliche
Krankenfürsorgeauch den Frauen zugänglich machten und
mit der Gründung der „Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen" ein soziales Werk schufen, das um so mehr An¬
erkennung verdient, als es allein den sonst auf diesem Ge¬
biet sehr nebensächlich behandelten Frauen zugute kommt.
Dieser Anerkennung und dem herzlichen Danke für die der
Frauenwelt mit ihrer Gründung geleisteten Dienste wurde
in der gestrigen Versammlung wiederholt Ausdruck gegeben.
Leider ist von den drei verdienten Männcnr nur noch einer
aut Leben, Redakteur Rötherdt, dem außerdem auch dafür
mit warmen Worten gedankt wurde, daß er vom Grün¬
dungstag an bis zum Jahre 1901 seine Kraft der Kaffe ge¬
widmet und in derer. Verwaltung als Geschäftsführerer-
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solgreich mitgearbeitet hat . Herr Rötherdt war leider abge¬
halten » der Versammlung beizuwohnen » hatte aber
dieser schriftlich seine besten Wünsche sür das weitere
Gedeihen der Kasj'd übermittelt . Mit Anerkennung und
Dank wurde bei dieser Gelegenheit auch der Mitarbeit des
Herrn C. Losacker gedacht, der 15 Jahre im Verwaltungs¬
ausschuß mitarbcitete und davon 8 Jahre , bis Anfang die¬
ses Jahres , als Kassierer und Schriftführer tätig war . Ein
seltenes Jubiläum siel mit diesem 25jährigen Bestehen der
Kasse _ insofern zusammen , als die Kassenbotin, Frau
Karoline Steuernagel,  25 Jahre dieses Amt bekleidet,
und zwar mit so viel Sachkenntnis , Gewissenhaftigkeit und
Eifer , daß auch ihr gestern Dank und Anerkennung in
reichem Maße gespendet wurden . Die erste Vorsteherin,
Frau PH. Meyer,  konnte ihr das von dem „Vaterländi¬
schen Frauenverein " für 25jährige treue Dienste gestiftete
stlberne Kreuz nebst Diplom überreichen und die Versamm¬
lung widmete ihr ein schönes Ehrengeschenk. Der von dem
neuen Kassierer, Herrn August O h l g a r t, gegebene Über¬
blick über die Tätigkeit der Kasse im verflosse¬
nen Vierteljahrhundert  spricht am besten sür
deren große soziale Bedeutung , wurden doch bei einer Ein¬
nahme von rund 435 000 M . Mitgliederbeiträgen und Zin¬
sen rund 140 208 M . für Krankengelder , 57 449
Mark für ärztliche Behandlung , 77 298 M . sür
Arzneien und andere Heilmittel , 24 234 M. für Sterbe¬
gelder , 36 548 M . für Verpflegung in Krankenhäusern,
20 966 M. für Wöchnerinnenunterstützungen , außerdem
43 000 M. für persönliche und 9781 M. sür sächliche Verwal¬
tungskosten verausgabt . Der Kassierer schloß seinen inter¬
essanten Bericht mit dem Wunsche, daß die Kasse auch fer¬
nerhin blühen und gedeihen möge zum Wohl ihrer Mit¬
glieder , und mit der Bitte au die letzteren, für Werbung
neuer Mitglieder besorgt zu sein, denn nur dadurch werde
das Fortbestehen und die wohltätige Wirksamkeit der
„Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen " auch fernerhin
gesichert sein.

J :n Anschluß hieran wurden noch einige laufende Ge¬
schäfte erledigt , zunächst der Bericht über das verflossene
Halbjahr des laufenden Verwaltungsjahres erstattet , wel¬
cher gegen die Zahlen der ersten Jahre , auch bei Berück¬
sichtigung der Mitgliederzahl , eine unverhältnismäßige
Steigerung der Anforderungen an die Kasse erkennen ließ.
In dem verflossenen Halbjahr betrugen die Einnahmen an
Beiträgen und Zinsen rund 13 300 M., die Ausgaben für
ärztliche Behandlung 2390 M ., Krankengelder 6764 M.»
Arzneien und dergleichen 1757 M.. Sterbegelder 780 M.,
Verpflegungskosten in Krankenhäusern 1122 M ., Wöchne-
rinnenunterstützungcn 144 M ., die Verwaltungskosien be¬
tragen 1300 M. — Auf Antrag der Rechnungsprüfer wird
dem früheren Kassierer nach Feststellung der Richtigkeit der
borigjährigen Rechnung Entlastung erteilt . Darauf schlossen
die Verhandlungen mit nochmaligen herzlichen Wünschen
für das Gedeihen der Kasse im neuen Vierteljahr¬
hundert . o.

—• Angekmnmcne Gäste. Es stnid hier eingetroffen:
Geh. Rat , Reichs- und LandtagAapigeorldnetcr Haas  aus
Darmstadt in „Sendigs Eden-Hotel , Generalmajor v o n
Glase navp  aus Petersburg in „Ritters Hotel und
Pension" ; Graf Grocholski  aus Polen im „Hotel Rose".

— Westlicher Bezirksverein . In der letzten Vorstands-
sitzung wurde über mehrere an den Vorstand gelangte Be¬
schwerden perhandelt . Schon seit längerer Zeit wird von
Anwohnern und Passanten der S chw a l b a che r
Straße  über den überaus schlechten Zustand des Fuß¬
weges in der Allee bei feuchtem Wetter geklagt. Da Be¬
kiesungen hier ganz zwecklos sind, wurde beschlossen, den
Magistrat in einer Eingabe zu ersuchen, einen Fußsteig aus
Kleinpflaster in der Allee anzulegen . Hierdurch würde der
Mißstand ein- für allemal auf billigste Weise beseitigt . Wie
wir hören , wurde leider das Gesuch, den Platz zwischen
Wellritzstraße und Emser Straße mit Schmuckanlagen zu
versehen, vom Magistrat abgelehnt . Hoffentlich können im
nächsten Jahre die Mittel für diese Anlage in den Etat ein¬
gestellt werden . — Eine ständige Klage der Bewohner des
westlichen Stadtteils ist die durch die Straß enhä  n d
ler  durch Schellen und lautes Schreien verursachte Ruhe¬
störung , welche nachgerade zu einem groben Unfug aus¬
zuarten droht . Nicht nur in den Landhausquartieren , wo
unseres Wissens der Straßenhandel verboten ist, wohnen
ruhebedürftige und nervöse Leute , und was dem einen
Bürger recht ist, ist dem anderen billig . Ein Bedürfnis für
diesen Handel ist nicht vorhanden , da man alle Artikel in
zahlreich vorhandenen Läden preiswert und meist in besse¬
rer Qualität kaufen kann. Die Ladeninhaber in der ver¬
kehrsreichen Bleichstraße, welche hohe Mieten und Steuern
zahlen müssen, werden besonders durch die dort fast ständig
haltenden Händler sehr geschädigt. Auch von auswärts zu¬
ziehende Fremde beschweren sich über diesen in anderen
Städten nicht bekannten Straßenlärm , und schon das An¬
sehen der Stadt als Kurstadt sollte die maßgebenden Be¬
hörden veranlassen , diesen Unfug endlich zu verbieten.

— Die Talnnsteucr , die am 1. August c. zur Einsüh-
cung gelangt , ist natürlich auch sür die Stadtverwaltungen
von Bedeutung , denn es gibt ja heute wohl keine Stadt
mehr , die keine Anleihen aufgenourmen und keine Schuld
Verschreibungen ausgegeben hat . Bei ihnen wie bei den
Hypothekenbanken scheint nun das Bestreben obzuwalten,
die Besitzer ihrer Papiere , zunächst wenigstens , vor dieser
Steuer zu bewahren und Couponbogen , die in diesem
Herbst oder anfangs des nächsten Jahres fällig werben , noch
vor dem 1. August zu verausgaben . Eine unserer Nachbar¬
städte ist mit einer Anleihe von 1899 — die Couponbogen
werden immer für zehn Jaqre ausgegeben —- so verfahren.
Unserer Stadtverwaltung knetet sich einem solchen Vor¬
gehen keine Gelegenheit , sie hat erst im vorigen Jahre für
acht Anleihen einen Couponbogen ausgegeben , darunter für
zwei von 1879 und 1880, die ihrer völligen Tilgung ent-
gegengehcn, zum letztenmal . Dre nächste Bogen sind erst in
1911 fällig , und es würde der Verwaltung sehr übel ge¬
nommen und wahrscheinlich auch von der Steuerbehörde
gar nicht gewechselt werden , wenn sie zur Umgehung der
Talonsteue : diese Bogen noch vor dem 1. August c. ausgebcn
wollte.

— Zigarrcnsteuer . Von der Firma August Enge!
Hierselbst wird uns geschrieben: Ihr Artikel flu heutigen
Moraenblatt über die Zigarrenstcuer enthält Jrrtürner , die

bet dem Publikum falsche Voraussetzungen erwecken können.
Die neuen Steuersätze sowie die dadurch verursachten
Preiserhöhungen aus Zigarren sind folgende : Tabakblätter
deutscher Produktion 100 Kilogramm 57 M . (bisher 100
Kilogramm 45 M.), Tabakblätter , ausländischer Produktion
Zoll wie bisher , 100 Kilogramm 85 M. und außerdem ein
Zollzuschlag von 49 Prozent des Tabak -Fakturenwertes.
Dies ergibt eine Preiserhöhung von ungefähr : 10 bis 15
Prozent für Zigarren im Preise bis 4 Pf . das Stück, da
diese vorwiegend aus inländischen Tabaken gearbeitet sind,
20 bis 25 Prozent für Zigarren im Preise von über 5 Pf.
das Stück. Zigarren ausländischer Fabrikation , also
Havanna , Manila , Mexiko, Holländer , Österreicher usw., der
bisherige Zoll von 270 M. pro 100 Kilogramm und außer¬
dem ein Zollzuschlag von 40 Prozent vom Fakturenwert
der fertigen Zigarren , wodurch sich alle Zigarren ausländi¬
schen Ursprungs ohne Unterschied um 40 Prozent im Preise
erhöhen : Beispiel : eine Holländer zu 10 Pf . wird also in
Zukunft 14 Pf ., eine Havanna zu 50 Pf . wird also in Zu¬
kunft 70 Pf . kosten. (In der Notiz war fälschlich ein Preis¬
ausschlag von 14 Pf . pro Stück herausgerechnet .) — Was die
Nachversteuerung betrifft , so steht bisher nur fest, daß die
Fabrikanten am 15. August d. I . ihr Rohmaterial nachver¬
steuern müssen, und daß der Reichskanzler ermächtigt ist,
eine Nachversteuerung für alle bei den Händlern befindlichen
ausländischen  Zigarren in Höhe von 40 M. per Mille,
also 4 Pf . das Stück, anzuordnen . Ob der Reichskanzler
von dieser Ermächtigung Gebrauch macht, ist noch nicht be¬
kannt, jedoch wahrscheinlich. Eine Nachversteuerung der
Vorräte bei Privaten ist ausgeschlossen. Die Händler haben
im allgemeinen ihr Lager wohl etwas vergrößert (von 3
bis 4sach kann keine Rede sein), doch ist baldiger Einkauf
den Rauchern zu empfehlen, da gerade die bevorzugten
Marken bald vergriffen sein werden , denn die Nachfrage ist
in den letzten Tagen geradezu enorm und die meisten
Fabriken können Lieferungsaufträge zu alten Preisen schon
seit ca. 14 Tagen nicht mehr annehmen.

^— Die Zitndholzfrage fängt an kritisch zu werden . In
hiesigen Kolonialwarengeschästen , in denen gestern Zünd¬
hölzer verlangt wurden , erklärte man auch Kunden gegen
über , solche nicht mehr verkaufen zu können, da der Vorrat
erschöpft und neue Lieferungen von den Grossisten und
Fabrikanten abgelehnt würden . Wenn diese Spekulation
aus den bevorstehenden, am 1. August kommenden Ausschlag
der Zündhölzer weitere Kreise ziehen sollte, so wird man
schließlich seinen Bedarf in diesem unentbehrlichen Ge¬
brauchsartikel da decken müssen, wo man die „Konjunktur"
weniger auszubeuten beliebt , denn überall ist es nicht so.
In Mainz z. B. hat ein größeres Geschäft mit einer Zünd¬
holzfabrik einen Abschluß auf Lieferung zu alten Preisen
gemacht und treffen in den nächsten Tagen zwei Eisenbahn
Waggons Zündhölzer in Mainz ein, die immer noch zum
alten Preise abgegeben werden.

— Achtung vor der Natur ! Der „Verein Heimatschutz
Hamburg " veröffentlicht ein „Merkblatt für Aus¬
flügler ", dem wir folgende beherzigenswerte Stellen ent¬
nehmen : „Kaum kündigt der Frühling sich an , so reißen
die unbedachtsamen Menschen die Kätzchen von den Weiden
herunter . Nicht überall ist ein Mann bereit , der mit Messer
und Säge im Gebüsch umherstreift und die geschändeten
Sträucher wieder sachgemäß zurechtschneidct. Wenn dann
die ersten grünen Zweige kommen, beginnt das Abreißen
von neuem . Und trenn sich auch jeder nur ein Sträußchen
an den Hut steckt: bedenkt die vielen Menschen, die unter¬
wegs sind ! Wer darum ein gutes Beispiel geben will , ver¬
zichtet auch auf das kleinste Blatt ! Wenn dann zurPfinast-
zeit der Flieder blüht , beginnt das Spiel von neuem. Wer
Blumen im Zimmer haben will , kann sie bei,:: Gärtner oder
beim Landmann billig kaufen. Jasmin , Rot - und Weiß¬
dorn , dieser herrliche Schmuck der Fekdränder und Anlagen,
werden herabgerissen . Verkrüppelt wachsen die Büsche
weiter . Sogar blühende Obstbäume bleiben nicht verschont.
Grober Unfug ist es, junge Fichten und Tannen , Eichen und
Buchen auszureißcn , angeblich, um sie wieder daheim ein¬
zupflanzen . Sie verkommen doch fast alle, und meistens
wirst der vermeintliche Naturfreund sie noch vorher in den
Graben . Eine Roheit aber ist cs und eine gesetzlich straf¬
bare Handlung zugleich, gar Schonungen in den Forsten zu
berauben . Ja , es gibt Väter und Mütter , die schicken auf
Spaziergängen ihre Kinder ins Kornfeld und lassen sich die
blauen Kornblumen herausholen . Pfui , wer wird wohl
das liebe Brot mit Füßen treten ! Ein Kornfeld  müßte
für jedes Kind und jeden Erwachsenen ein Heiligtum sein!
Aber auch eine grüne Wiese,  aus der nach des Städters
Meinung doch nur Gras wächst, will der Landmann nicht
zerstampft haben . Wiesen sind keine Spielplätze » und wer
sie doch dazu benutzt, setzt sich dem gerecksten Zorn des Be¬
sitzers aus und beraubt vernünftigen Leuten die Möglichkeit,
sich einmal im Grase auszuruhen . Das Blumen-
pslücken  gilt als ein unschuldiges Vergnügen , das man
namentlich Kindern und Frauen gönnen zu müssen glaubt.
Wer viele Wenig machen ein Viel . Der Schwarm der Pflücker
raubte schon ganzen Wiesen und Gehölzen in kurzer Zeit
den Schmuck. Ist es nicht unserer unwürdig , Blumen plan¬
los abzureißen ? Wer seine Kinder dennoch Blumen pflücken
läßt , der ermahne sie, auch mit wenigem zufrieden zu sein,
und halte streng darauf , daß sie das Gepflückte auch mit
nach Haus nehmen und dort wirklich pflegen. Niemals darf
ein Kind die Blumen oder Zweige wegwcrscn , weil sie doch
schon vertrockneten oder weil sie lästig zu tragen sind; Ane¬
monen , Schachblumen , Primeln und andere Blumen werden
leider in solchen Mengen gepflückt, daß sie lästig fallen und
weggeworfen  werden ."

— Die Schwalben . Ein Leser schreibt uns ; Auf Ihre
Notiz über die Abnahme der Schwalben erlaube ich mir
folgendes zu bemerken: Gemeint sind wohl die Rauch- und
die Mehlschwalben ; in der Tat findet man die ersteren im
Innern der Stadt in größerer Anzahl eigentlich nur an der
Artilleriekaserne , wo sie die ans den Ställen kommenden
Fliegen und Mücken wegfangen , vielleicht auch in ihnen ihre
Nester haben . Die letzteren finden sich im Vorgarten des
Kurhauses und über dem Weiher des Warmen Damms.
Was nun die Abnahme dieser beiden Arten betrifft , so
dürfte sie schwerlich der Anlage von Telegraphen - und Tele-
phondrähten zuzuschreiben sein, denn man sieht sic auf dem
Lande mit Vorliebe diese Drähte als Ruheplätze benutzen.
Der Grund dürste in der starken Zunabme der größeren
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— Der Besuch der Ausstellung betrug am Miti^
21. Juli , 10 928 Personen.

Ein Ausstellungsprozeß . Gestern war die
für Handelssachen am hiesigen Landgericht mit einck, ^ E Vorn
htffnhi  VnpTrfu » Ck ’A f * f tote

auf
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befaßt, welche die Sektsirma Höhl  um deswillen fl- ^
Ausstellungsleitung angestrengt hat , weil angcv>7 üjj," 1
gegen den ihr gemachten Zusicherungen , neben ^ ö

Vorläufig wird eine Schadensersatzsumme von .10̂ 4 h
ansprucht, weitere Ansprüche jedoch behält sich die Ew
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Firma vor . Das Gericht gab dem Antrag des Jy  ^
von Höhl , Rechtsanwalt Braß , die Sache zur
zu erklären, gegen den Widerspruch des Ver
klagten statt, erließ aber vorläufig einen Beweisocss itf*
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ihn E Hk 1 ‘rat,unangenehm , obwohl die Feinde dieser Tiere it.-wct"»:,-»,,
treiben . Doch jetzt kann allen geholfen werdĉ . 1 n
„Pharmaceutischen Zentralblatt " zufolge versPwE

FomaldehY"!,,in den betreffenden Räumlichkeiten ftr
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ausgivon der man sich etwa 100 Gramm verschaffen .2~“'
bestes Mittel gegen das Katzenparfüm . Dabei
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noch den Tag über (sowie die Nacht vorher sin̂ ,^
was ja wohl ohnedies geschieht) die Fenster und &K  .
mal geschlossen. — Möge das für die Haltung vo» •> 112. (st,L ,
katzen Beachtung finden ! - ■

— Die Geistesgegenwart eines Führers y
scheu" bewahrte gestern nachmittag 3 Uhr einen ^ ,, ^ £,(,ci.£a
jährigen Knaben vor größerem Unglück. Derselbe y,AeniLai^
mehreren Altersgenossen bei den Schießhallen . " ^ ^ ^ nzünder
Wald heraus und jagte einer Hummel nach, ließ v»
eine herannahende „Elektrische" außer acht, von der
fehlbar überfahren worden wäre , wenn nicht derA
noch im letzten Moment mit aller Macht gebremst \  Jli , * Frank¬
kam der Wagen noch rechtzeitig znm Stehen , btf  J w e gestc
aber hatte sich durch das plötzliche Anziehen der d ' MA ; ^
hcblich an den Fingern verletzt. Unter anderem 1 -
ein Fingernagel vollständig abgerissen.

— Ungebetene Gäste. In der letzten Zeit wur^ iV
'erholt Klagen über herumziehende Schirs
zeführt , weil sie diejenigen , die ihnen Schirme M ^
nr gaben , überfordcrten , in einzelnen Fällen auch sy.» ttj
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aphien  geben lassen und versprechen, daß ^ S n-, Csir
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sonst, denn der betreffenden Firma sei es „nur !!,tJ8i nntnf >;'
tun , sich hier bekannt zu machen". Nach einigen 2^ ,^ , faltet '2
iinrb doch die Rechnung präsentiert , dann kommt ® fjjJJn 1
mit dem Enraillebild  und macht den Personeb^
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Einfassung dazu zu kaufen, weil doch das Bild urvst
liefert werde . Also Vorsicht!

— Ruhestörender Lärm entstand gestern a-
in einem Hause der vorderen Feldstraße zwischen
und Mieter , und es hatte sich trotz der späten
zahlreiches Publikum auf der Straße angesammelt . fV ~B -
dem Eintreffen von zwei Polizeibeamten wurde "
wiederhergestellt und die Menge verlief sich. „

— übel belohnt wurde Dienstagnacht am 23̂ ,1
die Treue eines Kollis . „Test", so heißt das brave
fand sich angelernt als beschützender Begleiter m
eines Wach- und Schließbeamten . Ein hiesiger
den Hund kannte, und von diesem freudig winselt
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Zeuge, wie der Wachtmann dem armen „Tell " er̂ i jf.̂ 'igen

es soll sich nicht um einen v .
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wurde , war in demselben Slugenblick aber auch (

Ligen Säbellsteb , _ ». ..... J Jallt , , r-
Säbel gehandelt haben — versetzte, so daß das ^
laut ausschrie und die Nachbarschaft in der Nachüsi:̂
Solche A!ißhandlungen empfehlen sich am wen
Kollis als Polizeihunde. Ä te .i9o;

Diebstahl . Am Dienstag wurde in der
straße von einem SNilchwagen ein Holzkasten mit -z ^ ufett e “ t. ..
haltend vier Milchkannendcckel, ein Maß 0/4 ~l iAg ftef,r̂
Halstuch und 6 Eier , gestohlen. <>f f ^

— N.heinfahrt Bingen -St . ©oar ._ Die von ^
Verwaltung  für übermorgen Samstag
Meinsolhrt B:ngen-St . Goar ist infolge gem . -
mexlunee« gesichert. , Da .das große Do«̂ , L 2 2

seine Vorbereitungen für die Mittagstafel treffen 6,, ^ h, „
unbedingt von der Zähl der teilnehmenden Perm /t A Frei
richtet sein muß . ,

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  Pfler
anwärter Nr . 29 liegt in unserer Expedition
zur Einsicht offen. — Die „Chemischem Werke
u. Ko." in " M r r "r ' r ‘Biebrich haben, aus Anlaß des m
Architekten Ludwig Euler  cherselbst, der MrtAl̂ ^l» der ta,
stch'srats des genannten Unternehmens war , 4 «tn . 1“ ■*" 1 ti \ k 1 Hft . lgeflaggt. — Die Allgemeine O 0 tskra
verlegt im nächsten Monat ihr Kassenlokal
Blücherstvatze 12. — Der diesjährige K 0 » 0 - - -/
Vereinigung von O r t s kr a n ke n ka s s e n Ost. /
Messen-Nassau findet im August d. I . in Höchst" «i' l^ " -rc ICv. .. Oy. - rr.. jc. 1 . vjr.rl /C r
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Für die Kinder ist ein
ausgestellt.

Garten findet für die Jugend ein Tänzchen,
' reichhaltiges UnterhaltuNS^

Kunst , Vorträge.Theater.
* Resibenz-Tlieater.

gesellschaft des Direktors
Sanbow am Freitag in /
Wiederholung von „Asra " mit der Künstlerin

eßN « -- -

Im Residenz-Thsater A.. « . ..r . . .rs Paul Sirtiemann ) «JA , h,.9c&+.^
Verliebt " auf . Am J  St ^ fein

- - — mit der Künstlerm &T. w 1 L-
* BolkStheater (Dotzheimer Straße 15). - S

tag gelangt die m-it so großem Beifall aufgeno
sangsposse „Der Postillon von Almenruh " "
7?re wag S '.na- »nd Luittvielabend : Berivre^
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ist nicht erfevsüchtig". Der SamStaa bringt
^^ ^ ersen „Stadt und Land oder der Viehhändler

.Aufnahme in bas Elizabeth Duncansche Institut
^vrs ^ llM/atzmnaftische Körperausbi -ldung, mnsikalische und

I der ErziÄ)ung erfolgt ad 1. September . Die An¬
in '^ chf̂ erinnen wird vorläufig auf 20 erhöht. An-wtis vcrv- -"tx^-n wird vorläufig auf 20 erhöht.

U s,bedachten, . ^ ffurt£LAnmeldungen sind zu richten an die Direktion,
u veovai^ t^ z! mrt a. ^  Bockeicheimer Landstraße 08.

nusftettimg
für J5anbwerh, Gewerbe, kannst̂■■w- und Gartenbau-
Wiesbaden 1909

richt mit £*tieI(') t| e?e to>m Wetter etwas mehr begünstigte zweite
i deswillenj ! wies einen wesentlich besseren Besuch  di
weil angcb-̂ Hjĵ ^ ^ us als die ersten zehn Tage desselben Ä
n neben

aitf als die ersten zehn Tage desselben Monats.

Dekade
der Aus-

Tie
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, v>g _ . . ^ _ o_ _ _
u, „w . .. -■ £ nb  der Besuch im ersten Monatsdrittel nur 64514
illung zugê >H !tz ^ betrug, stieg er vom 11. bis 20.̂ Juli auf 78128.lme von iE ^ dey, Wachsen des Besuchs sind auch die Einnahmen
alt sich die » isrMjD̂llung an Eintrittsgeldern und Konsumabgaben
ntrag des ^ gestiegen. Bis zuni 15. September sind es nur
!ache zur Wochen. Dauerkarten kosten von jetzt ab nur
Z Vertreters h^ -v!., Beikarten 3 M.; sie berechtigen zum freien Ein-
n BeweisbW |̂ n die Kunsthalle. — Der „Scharrsche Männer

q,.. vnzertierte am
. Sängerschar, d.. ... —
ihn E trat, setzt sich in der Hauptsache aus gewerblichenv - - «V > %- «• . c t . . . i r et. . f »i . . .

>er Verunrcir>G ^ ./ °dzertiette am Dienstag in der Ausstellung. Die
ttnaend. & !! Sängerschar , die in Stärke von 80 Mann auf das

iftn trat, setzt sich in der Hauptsache aus gewerblichen
Zeisen zusammen. Sie brachte das deutsche Lied Zu

. W unserer Ausstellung und dem stürmischen Beifall
>., * Dirigent, Herr Lehrer Arnold-Dotzheim, der seine

-erschaffen ausgezeichnet in Direktion hält und herausholt,
Dabei P , W=, eben aus dem frischen, kräftigen Stimmemnatcrial
her und,"? / vlen ist, eine Zugabe folgen. Der Chor ist aus-

^ *fc. . geschult und verfügt namentlich über gute Tenöre.
Etz ^ungstadt holte sich der Verein beim letzten Wettsingcn
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nach, ließ der'

vorher "und,Ms^ "holen ist, eine Zugabe folgen. Der Chor ist aus
,„ uj r „„s %P,.  S4& et  geschult und verfügt namentlich über gute Tenöre.

ührers der^ ^ Nassanifche Nachrichten.
^ ÜEis§ 0°rlabnstein , 20. Juli . Das neunjährige Söhnchen

«JetQn^ '̂ r.cirf&eiierS Schuttes von hier schüttete-beimeßhallen - ~ ■tt Petroleum auf die Flamme  n.
"dei derartige schwere Brandwunden , daß es starb.

Es

acht, von - |»
m nicht Wp ^ Aus der Umgebung.
,t g-brems" A - Frankfurt a. M-, 22. Juli . Im GüterbahnhofL!ar* “ n «.UU/« • ~ ■ -
sehen der $ fSl
Stehen , ^ gestern mittag eine Lr ?k

r und zertrümmerte diesen und eine dcchinter-
tv»̂ l"̂ !̂ siufen:haltsbuL>e für Rangierer . Ein in der Bude

ancerew 1 . '°>er Rangierer wurde leicht verletzt.

erpflichtets-!̂
as Bild und

.„.»Ü'Se 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .) D
n sieit wUl" ,i Silier  hat sein eigenes neun.
, „ is; Wir >d? 5 Tochterchen mißbraucht  und das Kind

^ .' ,r )uf,ziert . Das sckiwerkranke Kind kam ins Hospital,
schirme zw . ! ^ usal ^ n Vater wurde verhaftet,
allen auch s21.  Juli . Auf Anregung des Vorsitzenden der
en. Hier Vg K̂ WÄichen Handelskammer hat sich hier ein die Be-
aenüber dî ül 5%a ? des Hansabundes  förderndes Lokalkomitee

sirfftt Ph Ms ? em Vertreter des Handels , der Gewerbe und der
,vn oir , p No>. ' iow-ie sonstige Freunde der neuen Organisation
m, daß iYW ^ Es eröffnet seine Tätigkeit mit einer für nächsten
’ert werde, 6J  25 . Id. 332., anberaumten , nachmittags 4 Uhr im

rs „nur^ ^ M .am^ §>?/ " ^flr^ i”ben?,,en i £ f ft l î che n
einigen ^ '

Der 37-

- ^ CJtSLr Zu « ingen irallsinvenven ozs
V,an , *u n 0 » für die als Hauptredner. ' GC£Wt Tborwart - Kraiikkurt a. M. iir die Herren

Syndikus^hj  Thorwart - Frankfurt a.  M . und Sh
m lOOTWt5 #fiii | t ? ' EoWena einsieladen wurden ; beide Herren
>n Person ^ ,, all. ^. .tlebenswürdigster Weise bereits ihre Zusage ae-

fti' jEwjg « in dem Komitee ebenso die freisinnige wie die
ory ^wereale Partei vertreten ist, so stehen auch die

i?J?W,5BJorrcgeji)ben Redner auf verschiedenen politischen
S'tiLf « sn. Alle  Liberälgesinriten haben sich also hier

„yend SJ 111 Abwehr der von dem agrarischen Großgrund-
.peru ave Un̂ reincn  Verbündeten uns aufgezwungenen
i zwischen ^ ^ en mirtschastspolitischen
; späten Organisation aus L-tad

'wig dringend eingeladen.gesammelt
en wurde
sich. „

ht am Bis < ;
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gleiter in U
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spolitischen Richtung. Alle Freunde
L-tadt und Land sind zu der

der
' -itV 1 ^ausourzcye <zozepp A. von «neorur» iino in

Tell " einê ^ z? mgen Restaurant zu gleicher Zeit tätig und haben
im einen rj  eih, "« Perxensen Trieben nachge(,even. Als Lelastuvg^

eine junge Kellnerin auf. Fr. erhielt einen
' . im "'11« £ne  Woche Gefängnis . — Der Bauunternehmer

am wcN̂ ^B - ûs Stuttgart wohnte früher hier in Wiesbaden.
- flg,^ ^ 05 geriet er hier in Vermögensverfall, und cs

>e in der
isten mit
rß Oü gi«''1

Me von A

:oße , Dop'.̂

% {v' baB ein Gesamtbetrag von 523 M., den er an Ein
Beträgen, die er an die hiesige Ortskranken-

Abführen müssen, bezw. den er seinen Arbeitern
i P bL® ebrac^t für sich behalten hatte . Wegen Vergehens
ii Ä ^ Krankenkassengesetz erhielt er heute 50 M. Geld-
l ? Schz? Bahnarbeiter Peter F . von F i s chb a ch ist
» .U^ .l^ugericht Königstein wegen schwerer Körpcrver-

>, £ 2 Monaten Gefängnis bestraft worden. F., der

. vC%Wi?l t'. 'n Notwehr gehandelt zu haben, legte gegen
ffsrestaur» ^ ^% ^ ^rteil Berufung ein, worauf die Strafkammer,

war.
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lg winseln^ k ^ Soite alte Koch Joseph Fr . von hier, sowie be
aber auch e'i % i . Wte Hausbursche Joseph A. von Biebrich sind i

Gerichts faul
Wiesbadener Strafkammer.
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-n.Jre !^ !,t
ifssresi
:I trefr
ien Pe

11 i ft c
rditron

' kr r. -vlnuinilg rin , ivvruus ore Wiruiru«-»»-. ,
l treften > -'h , ggs b^auch des Messers durch F . nicht für festgestellt
ien Perw j  A Freisprechung erkannte.

^^er Ganters „Blaue Briefe" vor Gericht.

ks ZN - m°
>i| Mitj, sh. München, 21. Juli.

e**o v ^ " gesetzten Zeugenvernehmung bekundete der
ttcÜVit Geschäftsführer der Buchdruckerei(tih u 1 Uno Geschäftsführer

• Ko. Heinrich Milke
ch!

^ . . . ^ . Im Oktober 1908 kam
\ C *‘ftti 0tt  8*®Ganter zu meiner Firma und verlangte eine
' Äzz iür ein im größeren Umfange herzustellendes

nun über den Inhalt des Buches sprachen,
Ganter, daß, da der Inhalt des Buches ein

wbältünŜ 'Vt f̂tca' Thema darstelle, wohl mit der Möglich
>«8te
das A'errn Ganter, daß es für uns Bedingung wäre.

x el e i di g u n g s pr o z es s es zu rechnen sei.
I "dn Ganter, daft es für uns NeNinauna wäre.

ae- /Ä 'ti Kuch
hsater 5ti nicht gegen die guten ' Sitten,

unand und Religion  verstoße . Herr
/ ?ute dies entschieden und verwies uns auf das

erin vnö Rechtsbcistandes Rechtsanwalt Mcuer-
) . ^ Manuskript gelesen und von dem Inhalte
aufgenâ fN^ Ms beanstandet üabe. Ich gab dann das Manu-

-Abte®SetiDf

Miesdadener Gaglrtatt,
skript unserem Syndikus Rechtsanwalt vr.
Rosenthal,  der im zweiten Teil des Manuskripts
einige Stellen beanstanden  zu müssen glaubte,
da nach seiner Überzeugung diese Stellen in Preußen leicht
den Anlaß zu einem Majestätsbeleidigungsprozeß geben
könnten. Im Einverständnis mit Herrn Ganter sollten diese
Stellen auch abgeändert  werden . Nun zogen wir eine
Auskunft über Herrn Ganter ein, die aber derattig aussiel,
daß wir uns aus die mit Herrn Ganter bisher vereinbarten
Zahlungsbedingungen nicht einlassen konnten und auf Bar¬
zahlung  bestehen mußten. Hiermit war Herr Ganter
auch einverstandenund der Druckvcrtrag wurde abgeschloffen.
Herr Ganter ist seinen Verpflichtungen  uns gegen¬
über völlig  n a chg e ko m m e n und wir haben von ihm
jetzt lediglich nur noch einige Hundett Mark für Packpapier
und Verpackung zu erhalten.

Es gelangt nunmehr der Zeuge Hofrat Maser-
Nymphenburg bei München zur Vernehmung. Ich habe
Herrn Ganter öfter besucht, empfing auch seine Gegenbesuche
und habe denselben immer nur als einen sehr anständigen
sfttsamen Mann mit guten Manieren kennen gelernt und
nahm an , daß er sehr vermögend  sei , denn seine
Villenhaushaltung mußte eine große Summe kosten. Von
übergroßem Luxus oder übermäßiger Verschwendung habe
ich jedoch in der Lebensführung des Herrn Ganter niemals
auch nur das geringste bemerken können. Anfang Dezember
1908 rief mich dann Herr Ganter telephonisch an und bat
mich um eine dringende Unterredung,  die ich ihm
auch sofort gewährte. Er erzählte mir, er habe ein Buch
in Verlag genommen, welches versckiedene Mißstände in der
Preußischen Regierung schildere. Das Buch würde in 63
Städten durch eine sehr geschickte Reklame verbreitet werden
und er würde damit ein hübsches Stück Geld verdienen.
Leider sei er nun insofern in eine furchtbare Situation ge¬
kommen, als die Post nrit der Versendung einiger Kisten
Briese Schwierigkeiten mache und die Umfrankierung der
nur mit Ortsporto versehenen Briese verlange. Diese seien
bereits abgeschickt, müßten nun zurückgesordertund um-
frankicrt werden. Hierzu fehlten  ihm noch 2 0 000  M .,
und er sei ein verlorener Mann, wenn er den Betrag nicht
herbeischasfe. Ich versprach hierauf, mein möglichstes zu
tun, um ihm zu dem Gelde zu verhelfen. Da ich cs selbst
nicht befaß, setzte ich mich mit einigen meiner Bekannten
irr Verbindung. Doch schlugen alle meine Versuche fehl.

Slls nächste Zeugen werden einige Beamte aus dem
Münchener Verkehrsministerium,  sowie der
Münchener Postdirektion  vernommen , die sämtlich
bekunden, daß sie Ganter wiederholt Informationen erteilt
haben, aber nicht wußten, welche Reklame damit inszeniert
werden sollte. Ganter habe ihnen immer nur erklärt, es
handle sich um eine amerikanische Reklame, die von vier
Juristen als durchaus zulässig erklärt worden sei.

Kaufmann Kobold  war vom 30. April bis 7. Oktober
1908 im Versandbureau des Herrn Ganter in Zürich, woher
er auch stamme, gegen ein monatliches Gehalt von 275 Frank
tätig . Er hatte die Reklamebriefe, sowie die hierzu nötigen
Adressen zu schreiben. Dabei wurde ihm zur unbedingten
Pflicht gemacht, von den Arbeiten im Bureau nichts außer¬
halb desselben zu erzählen. An aristokratische und adelige
Personen wurden elegantere Briefe  mit aufgedruckter
Krone versandt. Ebenso wurde mit Briefen verfahren, die
an hohe Beamte gerichtet waren. Rach der Verhaftung
Ganters habe er aus Verlangen der Frau Ganter eine vor¬
geschriebene eidesstattliche Versicherung  unter¬
schrieben, in welcher er erklärte, daß die Kaution von
Ganter nicht unterschlagen worden  sei und daß
auch Ganter keine Verpflichtung habe, die Kaution bei einer
Bank zu hinterlegen. Der Zeuge, der vorerst wegen Ver¬
dachts der Mittäterschaft nicht vereidigt worden war, leistet
dann den Z e u g e n e i d.

^Kaufmann Am b er ka - Innsbruck war zu der be-
ircfsenden Zeit ebenfalls in der Schreibstube  Ganters
in Zürich angestellt. Er hatte in Abwesenheit des Ange¬
klagten Hamburg die Aussicht über die Leute. Die Unter¬
schriften  unter die Briese hat der Zeuge ebenfalls mit
angesertigt,  aber keine Ahnung  davon gehabt,
daß er sich dadurch irgendwie strafbar  machen könne.

Verteidiger Rechtsanwalt Mauerstein:  Hat Ihnen
der Herr Hamburg nicht den ausdrücklichen Auftrag gegeben,
die Unterschrift recht unleserlich  zu schreiben? —
Zeuge : Ja . — Hierauf stellt der Angeklagte Ganter den An¬
trag, einen Kaufmann Trautmann aus Zürich als Zeugen
zu laden, der ebenfalls in der betreffenden Zeit in seinem
Schrerbbureau angcstellt war und bekunden soll, daß er, der
Angeklagte, niemals eine Unterschrift  unter die Briefe
gesetzt hat, sondern in Gegenwart des Trautmann dem
Zeugen Kobold den Auftrag erteilt habe, unter mehrere
Karten seinen Namen in unleserlicher Hand¬
schrift  zu setzen. Der Zeuge Kobold bestätigt dies ;-das
Gericht behält sich die Ladung des Trautmann vor.

Der Gerichtshof kommt sodann zur Konstatierung
der S t r a f a n tr ä g e,  die gegen Ganter erstattet wurden.
— Justizrat Bernstein:  Ich bitte, den Brief , der vom
ersten Strafantrag st eller Bernhard Huber
aus München ' an  die Staatsanwaltschaft gerichtet wurde,
zu verlesen, da der Tert des Brieses zu der MünchenerSerie
gehöre, die absolut nichts Beleidigendes  ent¬
halte. Der Vorsitzende bringt den Brief zur Verlesung. —
Der zweite Strafantrag  wegen Beleidigung ging
von einem Referendar Gülle aus Aachen ein; ferner liegen
Strasanträae vor von einem Herrn Knoch aus Berlin , von
mehreren anderen Herren aus Berlin , die den Strafantrag
gemeinsam stellten, von Stabsarzt Th-. Kuhn -Berlin , Obcr-
postmspektor Heinrcken-Steglitz, Oberpostinspeftor Warnicke-
Wilmersdorf , °Kaufmann Moser-Berlin , Pastor Wamicke-
Braunschweig, Kaufmann Georg Siegert -Breslau , Kauf¬
mann Beutelmann-Dortmund, Rechtsanwalt Br.  Frederking-
Dresden, Kaufmann Rudolf-Elberfeld, Kaufmann Koch-
Erfurt, Landrichterv. Appel-Essen und anders m̂ehr.

Morgen werden die Verhandlungen fortgesetzt.

RauSmordversuch.
ftä. Nürnberg, 22. Juli . Das Ob erkrieg s gericht

vemrteilte den Soldaten Schoberth  wegen eines im
Eisenbahnwagen versuchten Raubmordes zu zehn
Jahren drei Monaten Gefängnis  und zehn
Jahren Ehrverlust.
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Spor-.
Sportliche Übersicht.

Das mit großer Spannung erwattets Pferde«
rennen  um den Berliner Grand Prix brachte einen
Glanztag für die Grunewaldbahn. Da in fast allen Reimen
die Favoriten siegten, so war auch die Stimnmng in der
Zuschauermenge eine festliche. Der Stall Oppenheim feierte
einen glänzenden Triumph. Nachdem „Mazeppa" und
„Kohinor" unter Shaw bereits die beiden ersten Rennen
des Tages gewonnen hatten, war es wieder Shaw , der
den dritten Vertreter des gleichen Stalles , „For Ever", im
Großen Preis als Sieger nach Hause ritt. „Horizont II"
der Herren v. Weinberg endete als Zweiter , damit der
Pechserie dieses Stalles einen weiteren Punkt hinzufügend.
Die Dreijährigen im Rennen konnten sich niemals zur
Geltung bringen. Diese drei Rennen brachten dem Frhrn.
v. Oppenheim die runde Summe von 90 000 M. an Preisen
ein. — Der vielversprechende Zweijährige „Mars " des
Stalles Oppenheim brachte seinen neuen Freunden am
Montag in Hoppegarten eine Enttäuschung, indem er von
„Faltenfex" des Herrn Obrikat sicher geschlagen wurde. —
Die mit 200000 M. ausgestattete Eklipse-Stakes wurden im
Sandown - Park bei London am Freitag von nur vier
Pferden bestritten und von dem Favoriten „Bayarde" des
Mr. Fairie sehr leicht gewonnen.

Die deutsche Automobil -Industrie feierte schon wieder
im Ausland hervorragende Triumphe. Bei der Automobil-
Woche von Ostende konnte sich bei den Kilometerrennen mit
festem und fliegendem Start „Mercedes" unter den Renn¬
wagen stets an erster Stelle plazieren, während in den
übrigen Kategorien „Opel" drei erste, fünf zweite und eine
ganze Anzahl weiterer Preise erzielen konnte. In dem
Spezialrennen für Wagen der Prinz -Hcinrich-Fahtt be¬
stätigten die Opelwagen ihre hervorragende Qualität und
belegten den ersten, zweiten, dritten, fünften und sechsten
Platz. — Vielleicht noch größer waren die Erfolge dies-«:
Marke bei dem Automobil -Meeting in Boulogne -sur-Mer.
2lm ersten Tage gewann Lochner aus Opel den
Franchomme-Pokal, während am zweiten Tag ein Opel-
Tourenwagen den Pokal von Caramanchimay errang.
Jörns fuhr auf seinem Opel-Rennwagen an beiden Tagen
die besten Zeiten.

Die Blicke sehr vieler deutscher Radfahrer sind augen¬
blicklich nach München gerichtet, wo der 25. Bundestag des
Deutschen Radfahrerbundes stattftndet, der neben den Ver¬
handlungen auch allerlei spottliche Ereignisse bringt. Außer
Kunstfahren, Reigenfahren, Radballspielen usw. kamen aucy
die Meisterschaften des D. R.-B. zur Erledigung . Der
Sieger des Vorjahres, Reumer  aus Dresden, feiette
einen dreifachen Triumph, indem er die kurze Strecke von
1000 Meter und die Meisterschaft der langen Strecke über
25 Kilometer sicher nach Hause fuhr. Außerdem siegte er
schließlich in dem Kaiserpreisfahren über 1000 Meter. —
Die Leistung eines der ältesten Bundesmitgliedcr sei be¬
sonders erwähnt. Der 77jährige Herr fuhr per Rad die
bedeutende Strecke von Hannover nach München, wo er
frisch und munter eintraf.

Ein wichtiges Ereignis im Rudersport war die Ham¬
burger Ruderregatta, zu der die besten Mannschaften ge¬
nannt hatten. An: meisten Interesse erregte das Zusammen¬
treffen der beiden besten deutschen Vierer, des „Mainzer
Rudervereins " und der „Hellas "-Berlin . Gleich das zweite
Rennen der Regatta brachte im Kaiservierer die beiden
Gegner zusammen. Stach heißem Kampfe siegte die
„Hellas"-Mannschaft mit etwa 3 Meter. Im Hammonka-
vierer trafen die beiden Mannschaften aufs neue aufein¬
ander, und diesmal behielt Mainz mit großem Vorsprung
das bessere Teil für sich. Der Verbandsvierer am zweiten
Tage sollte die endgültige Entscheidung über die beste
deutsche Mannschaft bringen; doch wurden die Erwartun¬
gen getäuscht. „Hellas " versteuerte sich und gab das Rennen
auf, da sie wegen Kollision ausgeschlossen wurden. Im
Einer-Rennen Zeigte Lukas-Mainz wieder seine große, in
Henley gezeigte Form. Er siegte mit vielen Längen, wäh¬
rend sein schärfster Gegner in Deutschland, v. Gaza, auf¬
gab. . Der Budapester Ruderklub „Pannonia " konnte sich
nur im Senats -Achter zur Geltung bringen, den er gegen
die beste deutsche Konkurrenz sicher gewann.

Das Müggelschwimmen um den Prinz -Heinrich-Preis,
die einzige Dauerkonkurrenz im Berliner Schwimmspott,
kam unter großer Beteiligung von Schwimmern und Zu¬
schauern zur Entscheidung. Der Verteidiger des Preises,
Rausch (,,Poseidon "-Berlin ), konnte, zwar heiß bedrängt,
aber doch sicher als Erster durchs Ziel gehen, indem er seine
vorjährige Zeit um eine Minute verbesserte. — Einer
unserer besten deutschen Rückenschwimmer, Biebexstein,
nahm in Wien an den Kämpfen um die Meisterschaft' von
Österreich teil und errang die Meisterschaft im Rücken¬
schwimmen.

Der Tennissport sah als wichtigste Konkurrenzen die
Turniere in Zoppot und Hermgsdors. Das erstere ist be¬
reits zum Abschluß gelangt und sah in der Herren-Meister-
schaft O. Kreuzer als Sieger , tvährend die Damcn-Meister-
schast von Frü Kotigen gewonnen wurde. Auch die
Herren-Me,ster,chast von Heringsdorf ist schon zur Ent¬
scheidung gelangt und sah Zimmermamr als Sieger . In
England hat W. Rahe auf verschiedenen Turnieren ge-
spielt und schöne Triumphe gefeiert. Er wird in dem dem¬
nächst stattflndcnden Länderwettkampf Deutschland-Öster¬
reich wohl unsere Hauptstütze abgeben. Sch.

sr‘ .$a "S der bekannte Münchener Leichtathlet,
konnte in Brüssel  einen schönen Erfolg feiern. Bei dem
internattonalen Meeting des Hacing- Club de Bruxelles
gewann Braun das 800-Meterlaufen in überlegenem Stil
mit 5 dards Vorsprung gegen den Engländer S . Nicol,
dem Delmotte-Paris als Dritter folgte. Zeit 2 :03%. Da¬
gegen unterlag der Deutsche im 400-Meterlaufm mit Vor¬
gabe um 2 Nards gegen den Belgier Bruynell-Gent der
die Strecke bei 28 Yards Vorgabe in 482% Sekunden zu-rucrlegle.

AUS ÄKderrr rmd , Kuror - en.
Kur-Freguen» beträgt bis
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Krrmisthles.
Ei« Automobil in eine Jnfanterickonipagnie gcfahrerr.

Mr dem Restaurateur Goos in Hamburg gehöriges Auto¬
mobil fuhr, von Travemünde kommend, gestern morgen kurz
nach Mitternacht aus der Jsraelschauflce von hinten in die
von einer Nachtfelddienstübung zurückkehrn̂de 1. Kompagnie
des Regiments „Lübeck" (3. hanseatisches Nr. 162) hinein
und riß eine große Anzahl Soldaten zu Boden, worauf der
«Kraftwagen gegen einen Baum rannte. Von den Soldaten
«hat einer einen Bruch des linken Beines, ein zweiter eine
erheblichere Verletzung am Kopfe erlitten, mehrere andere
sind leichter verletzt. Bei dem Stoß des Wagens gegen den
Baum wurde der Chauffeur Storck herausgeschleudert, doch
kam er mit einigen Verletzungen davon. Storck behauptet,
'außer Schuld zu sein. Die Untersuchung ist eingeleitet.
f Freche Bahndiebstähle konnten in der letzten Zeit in den
,Güterzügen auf der elsäffischen Bahnstrecke Basel-Mül-
«Hausen-Straßburg konstatiert werden. Man wollte vor
«einiger Zeit auch beobachtet haben, wie aus einem der
-hintersten Wagen eines Güterzuges während der Fahrt
iGüterballen, Säcke und Kisten herausgeworfen und aus
'«freier Strecke von Leuten sogleich in Empfang genommen
-und fortgeschleppt wurden. Sofort wurden die Polizei-
«organe avisiert, aber ihre Bemühungen waren fruchtlos
und eine Spur von den Dieben wurde nirgends entdeckt.
Ein Verdächtiger, der kürzlich in Mülhausen aus einem
«Güterwagen floh, konnte nicht dingfest gemacht werden.

* „An St. Petrus im Himmel" lautet die Adresse einer
Ansichtskarte mit einem hübschen Mädchenkopfe, die am
9. d. M. in Markirch  i . Elf. zur Post gegeben wurde.
Der Textraum enthält eine Bitte um schönes Wetter. Die
Postbeamten in Markirch mögen sich alle Mühe gegeben
haben, die Karte zu bestellen, denn ein Postvermerk darauf
sagt: „Adressat in Markirch nicht zu ermit¬
teln" (!). Die Karte erhielt nun folgende Notadresse und
^Bemerkung: „Versuchsweisez. H. der Zeppelin - Luft-
schiffahrtsgesellfchaft  in Friedrichshafen. Zur
gefl. Vermittelung bei der nächsten Reise." Diese Adressatin
fand die Post sehr bald, und bei der nächsten Reise soll auch,
wie man hört, die Weiterbeförderung versucht werden.
Hoffentlich wird das Nachporto, das erhoben werden muß,
nicht zu hoch.

Kleine Chronik.
Wohltätige Stiftung . Nach einem Telegramm der

„Cölnischen Zeitung" aus Eoblenz hat der verstorbene Ge¬
heime Kommerzienrat Später den Armen 10 000 Mark ver¬
wacht. Frau Später stiftete 50 000 Mark, davon werden
die Zinsen von 30 000 Mark für Blinde und Augenkranke,
und die Zinsen von 20 000 Mark für andere Wohltätigkeits¬
zwecke verwendet.

Ein Brautpaar , das zusammen 144 Jahre zählt, trat
in Eöfn in den Stand der Ehe. Der Bräutigam, 76 Jahre,
war bisher Junggeselle, die Braut , 68 Jahre , war Witwe.

Raüeneltern. Gegen zwei Rabeneltern ist die Polizei
in Steglitz bei Berlin eingeschritten. Im Hause Forst¬
straße 10 hatten die Bewohner seit einiger Zeit die Beob¬
achtung gemacht, daß das dort wohnende Ehepaar Ritsch
den 6jährigen Sohn in der brutalsten Weise mißhandelte.
Das bedauernswerte Kind war von Frau N., die zum
Zweitenmal verheiratet ist, mit in die Ehe gebracht worden.
Nach den Angaben von Nachbarn ist der Knabe von den
Eltern in geradezu viehischer Weise geschlagen und maltrai-
tiert worden. Den grausamen Eltern wurde das Kind ent¬
zogen und die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft über¬
geben.

Eifersuchtsdrama. Die 21jährige Verkäuferin Greta
May aus Leipzig, die in Berlin Lindenstraße 68 mit ihrem
gleichfalls aus Leipzig stammenden Bräutigam, dem etwa
27jährigen Bankgehilfen Emil Stephan, wohnte, gab auf
diesen nach einem erregten Wortwechsel einen Revolverschuß
ab, ohne ihn jedoch zu treffen. Dann stürzte sie sich aus dem
Fenster der im dritten Stock gelegenen Wohnung aus die
Straße . Sie erlitt schwere Verletzungen und wurde in be¬
wußtlosem Zustande ins Krankenhaus gebracht. Das
Motiv zur Tat ist Eifersucht.

Lustmord. In dem Dorfe Cornelymünster bei Aachen
wurde gestern morgen auf freiem Felde der neunjährige
Wilhelm Sroller, der seinem Vater das Frühstück aufs Feld
gebracht hatte, mit durchschnittener Kehle ermordet aufge¬
funden. Anscheinend liegt Lustmord vor.

Unglücksfall oder Verbrechen? Der Schnellzug Brüffel-
Cöln, der gestern nach 6 Uhr früh Brüssel verlassen hat,
wurde zwischen Lüttich und Verviers durch die Notleine
angehalten. Als die Beamten zu dem Abteil eilten, wo die
Notleine gezogen worden war, fanden sie einen von einer
Revolverkugel schwer getroffenen jungen Mann, der aus
einer Brustwunde blutete. Es war ein englischer Student,
der in Gesellschaft mehrere Kameraden reiste. Die Studen¬
ten behaupteten, daß die Kugel durch einen Unglücksfall
ihren Kameraden getroffen habe, und verweigerten jede
wett̂ e-Auskunft. Sie wurden in Haft genommen.
0 . ^ °ssahren ertrunken. Der Restaurateur
Lamprechtm Schwanenwerderbei Wannsee ertrank gestern,
als er nnt emem Freunde eine Booffahrt auf der Havel

Tr flrOw tour*>e durch den Sturmwind zum
Kentern gebracht. Der Freund wurde gerettet.

. Von Wilderem erschossen. Von Wilderern wurde auf
seinem Patrouillengange der Feldhüter Schmidt aus dem
Vonort Fermersleben bei Magdeburg angeschossen. Gestern
nachmittag ist Schmidt fernen Verletzungen erlegen.

Tödlicher Unfall b« m Radrennen. Auf der Radrenn¬
bahn Karrcnvelde bei Brussel wurde der Rennfahrer Ver¬
bist von dem nachfolgenden Motorrad eines Schrittmachers
überfahren und getötet.

In der Untersuchungshaft freiwillig verhungert. Der
26 Jahre alte Melker Robert Pfamatter war wegen eines
Raubmordes vom waadländischen Bezirksgericht Varron
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden und batte
beim Kantonsgericht Berufung eingelegt. ber ^ „
anstatt Sitten , wo er als Untersuchungsgefangener unter-
gebracht War hat er längere Zeit die Nahrungsaufnahme
verweigert, erkrankte und starb schließlich.

Mit Mann und Maus untergegangen. Auf der Höbe
von Outer Rattle Bank, in der Nähe von Dünkirchen sind
Hvei Schiffsmaftengefunden worden. Man nimmt an daß

sie zu einem Schiffe gehören, das während des letzten
Sturmes untergegangen ist und fürchtet, daß sämüiche
Passagiere und die ganze Besatzung des Schiffes er¬
trunken ist.

Ein schwerer Orkan wütete in Calveston (Texas) ; der
Westliche Tell der Stadt steht sieben Fuß unter Wasser.

Abgestürzt. Bei dem Abstieg von Gugliaam Bocca di
Brenta bei Madonna di Campiglio verunglückte gestern ein
Münchener Tourist durch Reißen des alten Seiles . Die
Leiche wurde am Fuß einer 50 Meter hohen Wand alsbald
aufgefunden und nach Pinzold verbracht.

Die Opfer des Bruggwald-Tunnels. Rach 4 Wochen
wurden gestern in dem verschütteten Bruggwald-Tunnel die
ersten zwei schrecklich verstümmelten Leichen der sieben be¬
grabenen Tunnclarbetter geborgen.

Russische Eiscnbahnräuber versuchten auf der Bahn¬
strecke nach Witebsk, 154 Kilometer von Petersburg entfernt,
einen Postzug zum Entgleisen zu bringen. Die Lokomotive
stieß jedoch die über die Schienen gelegten Balken zur Seite,
so daß der Zug ungehindert seine Fahrt forffetzen konnte.

Letzte Uachrrchterr.
Die deutsche Hochseeflotte in San Sebastian.

°*vb. San Sebastian , 22. Juli . Im großen Kasino
fand gestern abend zu Ehren der deutschen See¬
leute  ein glänzendes N a cht f e st statt.

wb . San Sebastian , 22. Juli . Prinz Heinrich
von Preußen begab sich gestern nachmittag in das Rat¬
haus , wo herzliche Trinksprüche ausgetauscht wurden.
Das Diner nahm der Prinz im SchlosseM i a m a r ein.

Madrid , 22. Juli . König Alfons  und der Jnfant
Ferdinand  sind nach San Seb'astian abgereist.

Depeschenbureau Herold.

Budapest, 22. Juli . Der italienische Vizekonsul-
Stellvertreter Lukas,  der sich in einer Gesellschaft auf
dem Lchwabenberge befand, kam wegen Zahlungs-
Differenzen mit dem Oberkellner auf der Terrasse des
Grand - Hotel in Streit . Lukas versetzte dem Zähl¬
kellner einen Stoß , den dieser mit einer schallenden Ohr¬
feige erwiderte . Die Gäste verhinderten weitere Tät¬
lichkeiten.

London, 22. Juli . Hier
AI e x a n d r a demnächst zu
gebrauch nach Bad S chw a l b a ch sich begeben werde
und dort mit einem Mitglied des den ts che n Kaiser¬
hauses zusammenireffen soll.

Brindisi , 22. Juli . Der Oberkommissionär von
K r e t a, Z ai m i s , ist an Bord des Dampfers „Bre¬
genz" hier eingetroffen und beabsichtigt, sich nach Rom
zu begeben. _

verlautet , daß Königin
einem mehrwöchigen Kur-

Brüssel - Gruncwald im Ballon.
Berlin, 22. Julie . (Eigener Trahtbericht.) Einer

Blättermeldung zufolge landete  heute vormittag im
Grunewald  der fra  n z ö s i s che Ballon „Emu
lation du Nord ". Der Ballon war mit seinen beiden Jn^
fassen, dem Führer Eslande und Charles Crombaz
gestern abend in Brüssel  aufgestiegen.

Vour ausgefahrcnen „Derflinger".
_ Bremen, 22. Juli . (Eigener Trahtbericht.) Aus
Southampton wird gemeldet: Ein während der Nacht
unternommener Versuch, den deutschen Dampfer
„Derflinger"  wieder flott zu machen, ist bisher
erfolglos geblieben. Heute mittag wird mit eintreten¬
dem Hochwasser ein neuer Versuch unternommen wer¬
den. Das Wetter ist beständig gut und der Wind
mäßig . Ein Leichter mit 340 Tons Ladung ist bereits
abgegangen . Drei weitere _Leichter _liegen längsseits
des Dampfers und sind nnt der^ weiteren Übernahme
der Ladung beschäftigt. Sieben Schleppdampfer liegen
zur Hilfeleistung in der Nähe des Dampfers „Terf-
linger ". Die Passagiere sind an Bord,  es be¬
steht k e i n e G e f a h r für sie.

Vom Auto totgefahren.
Königsberg , 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Auf

der Schönfließer Chaussee wurde der , Depotfeldwebel
Falkowski  von einem Automobil überfahren
und so schwer verletzt, daß er im Garinsonlazarett ver¬
starb . _

Frankfurt a. M., 22. Juli . Gestern nachmittag -besuchte
General major Hongo , Direktor «des  Kriegs-
Ministeriums in Tokio in BeHlenung , mehrerer Offi¬
ziere die  I nt ernstio a I e Lustsckjlsfahrt - Aus-
stellung.

Stuttgart , 22 . Juli . («Eigener Drähthericht .) Mitglieder
des Wiener Volksbildunasvererns  sind hier ein-
aetroffen zur Besichtigung «der Einrichtungen für Volksbil¬
dung . Die Gäste besuchten bisher München , Augsburg und
Ulm , sie gehen sodann nach Heidelberg , die Rheinstädte
und Amsterdam.

Siew Jork . — New Jork -, Baltimore - und GalvestoN'
„Main " nach Bremen , IS . Juli 9 Uhr vorm , in BfewhO
„Bremen " nach Bremen , 18. Juli 8 Uhr nachm.
baden . „Frankfurt " nach Galveston , 18. Juli 8
Äst Baltimore . „Geo Washington " nach Äew Jork , ^

Ülhr vorm . Scilly passiert.
Horst , nach Bremen , 19. Juli

Australien -Linie:

„Sehdlitz " nach Austreckien , 19.
^Austral -Frachtdampser:

,3 Uhr nachm , von
zuli 8 Uhr nachrtt.
Thüringen " nach

20. Juli 9 Uhr vorm , von Port Said . „Franken " ,nst
üen , 18. Juli 8 Uhr nachm , in Antwerpen . — Ostafst Â
„LützowJ nach Hamburg, ' 19. ' Juli ' 2 Uhr "nachm. ' von «7;

. ' Breme » . 19 . Jul - ü,

1

tar . „Prinzregent Luitpold " stach Bremen , 19. 3 ’-.* ,
vorm , in Aden . „York " nach Hamburg , 16. Juli 9 W
nach Hongkong . „Kleist " nach Bremen , 18. Juli 11
in Kobe . „Prinz Ludwig " nach Ostasien . 19°. Juli 1 M.
;n Schanghai . „Goeiben " nach Ostasien , 17. Juli 4 f,'
tn Colo -nwo . „Bülow " nach Ostasien , 17. Juli 1
von Neapel . „Dersslinger " nach Ostasien , 19. Inst
nachm , von Antwerpen . — La Plata -Linie : „TübingM
Antwerpen , Bremen , 19. Juli Ouessant passiert , ff
nach Bigo , Antwerpen , Brenien , 17. .Juli «von Bueno - 7
pSlgmamngen " nach La Plata , 17. Juli Dover Pwf'Ä
Cuba -Lime : „Helgoland " nach Code , 17. Juli HUst
passiert . — Canaba -iLinie : „Prinz Adalbert " nach Sj5
19. Juli Lizard passiert . „Willehad " nach Camllia, 1 '
von Rotterdam . — Brasilien -Linie : „Aachen " nach A,
Lissabon , Oporto , Antwerpen , Bremen , 15. Juli von 4L
buco . „Erlangen " nach Brasilien , 17. Juli in
Janeiro . „Bonn " nach Brasilien , 17. Juli von «
„Halle " nach Brasilien , 18 . Juli in Antwerpen . —J
meer -Levante -Dienst : „Dherapia " nach Barcelona, . ^
von Odessa . „Skutari " nach Barcelona , 20. Juli tg J
lona . „Bayern " nach Bakum , 20. Juli von Catania.
nach Genua , 20 . Juli «von Cantania . — Alexandriens
„Schleswig " nach Marseille , 19. Juli 3 Uhr nachm. 1F.
seille . Austral -Japan -Linie : „Prinz DigisrMhfW
Sydney , 17. Juli 4 Uhr vorm , von Hongkong . —• SÄ j
Neu Guinea -Linie : „Sandakan " nach Singapore , vj
in Singapore . — Truppen -Transport : „Oldenburg
Bremen , 20 . Juli 7 Uhr vorm . Malta passiert,
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feilte Handrlsnachr-rcktem
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse, 22. Juli , mittags 1214 Uhr. Kredit-

Aktien 201 .10, Drskonto -<Kommandit 187.20, Dresdner Bank
153.75, Deutsche Bank 243 .40 , Handelsgesellschaft 172.75
Lomlbarden 21.30 , Baltimore und Ohio 117.60, Gelsenkirchen
183 .20, Bochumer 232.70, Harpener 194, . Laurahütte 186
Norddeutscher Lloyd 90, Hamburg -Ämerrka -Paket 116 80'
Phönix 180 .20 . '

Wiener Börse. 22. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
639.20, Staatsbahn -Aktien 722.50, Lochbarden 109.20, Mark¬
noten 117.83.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 23. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins) :

Wolkig, geringer Regen, mäßig warm,
windig.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Wechselnde Bewölkung, geringe Regenfällc
zeitweise starken westlichen Seewinden.
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Genaueres durch die Frankfurter und Weilburü»»
Wetterkarten(mouatl. je 50 Pf .), welche am „TagblatN
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Aqentur Wilhelmstraße6 und in dck
Tagblatt -Zweigstclle Bismarckring 29 tägl. ausgehängk°
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Meteorolog. Be obachtungen. Ztationwies-̂
^'ld Ri

21. Juli.
MH

Barometer auf 0° u. Normal-
schwlre.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/»)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe(MMm.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 24.8. Niedrigste Temperat^

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Wond$
(Durchgang der Sonne durch Süden »ach mitteleuropäilcher

„ II. ©
Sun . «lmsnden Ausgang

IjUhr Min. Uhr Min.
>! s,

Untergang! Aufgang :
Uhr MichUhr Miw)

23. j' 12 33 ;4 44
Ferner tritt ein für den Mond:

Erdferne.

8 221110 53 V
Am 23. Juli 7 Uhr

^ Be,
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Kitter UN

Geschäftliches«

HaarausM, haarspalte, haam̂M -««,

Schiffs-Uachrichte^
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstrabe 50. x gZg
Schnelldampfer Bremen - New Dork : „Kronprinzessin

Geeilte “ nach Bremen , 20. Juli 10 Uhr vorm , in Bremer¬
haven . „Kronprinz Wilhelm " nach New York, 20. Juli 2 m,
nachm, von Bremerhaven . — Mittelmeer -Linie : „Königin
Lutte nach Genua , 16. Juli 4 Uhr nachm . Bellas passiert
„Prinzen Irene " nach Genua . 17. Juli 1 ffit naätm. von

und die lästigen Schuppe » beseitigt und verhindert
währte und allein ächte $ farrer iineipps Brennf " j«
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und stärktd>l
nerven. Dian achte genau auf Biw und R-»''zK' «s
Scb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr
Nachahmungen . Zu beziehen durch

Aneipp-yaus, nur Rheinpr. "
Telefon 3240.

Die Abrnd-Attsgaste umfaßt 10
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: I . V-: W. Sch 5
xn Soimen6crg ; für acnillcton, Svort und untcrhalti 'nde» Teil : st- pH». ««»I, üuuuauitiKt I«. n ‘-„ lunon, öporr nno unxernanenoen Teil -
Wiesbadener ^ achrichten̂ C. Rötherdt, : für Äasiauijche Na« r>l̂ HzplUmgebung und Gerichtssaal: I . iß.: C Losackers für Die
_ . . „ Reklamen: H. Dornanf ; iämtlich in Wiesbadem
Druck und Bcrlag dcr L. Schellenbergfchen Hof-Buchdruckerex>»
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Wiesbadener Tagblstt.
» «rla« Langgafle 27. _ Nernsprecherr_

„Tngblait -HanS --
Hbalter -Halle geöffnet von 7 Uhr morgen»

bi» 8 Uhr abends.
26,000 Abonnenten.

Bezugs -Breis für beide Ausgaben : so Big. monatlich durch den Verlag Langgaffe 27, ohne Bringet»
lohn. 2 SRI. 50 9Sfg. vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalicn, ausschließlichBestellgeld. —
Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie die
131 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen 3« Ausgabestellen und in den
beuachbarlen Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblart - Träger.

Auzeigcn -Annshme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags : für die Morgen -Ausgabe bis S Uhr nachmittags.

2 Togesausgaben. «erlag (Expedition) 285 :!, Redattto » 52,Druckerei 2266.
Auszeit von 7 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abends.

Anzeigeu -Preis sür »ie Zeile : IS Big . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt« und ..Kleiner Anzeiger»
in einheitlicher Satzi-rm ; 20 Psg. in davon abweichender Satzaussührnna , sowie sür alle übrigen lokale»
Anzeigen: so Bsg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Ml . für letale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlausend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

.» »je Aujnahme später eingereichter Anzeigen in die nächsterschcinende Ausgabe wird keine Gewähr übernommen.

33a. Wiesbaden,  Donnerstag , »S. Juli LNvS. 57 . Jahrgang.

Morgen -Kusgabe.
1. Matt.

Reise-Abonnements
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ernnril ks glich brgonnrn wurden und kosten wöchenkllch
bei direktem Versand frei an die aufgegebene Adresse

liillt)Grien in Dentslhlllnii unii Or̂rreilh-Unglirn 60 Ufa.
„ .. im AMM . 90 „

im WMrMisuW-Mrkeiir in DeuischianL
für einen Drt und laufenden Monat . 50 „

Bestellungen beliebe man genaue lvohnongsadreffe beizufügen.
Der vertag des Wiesbadener Tagblatts.

Der alle und der neue Kanzler.
Der Reichstagsabgeordnete Naumann zieht in der

neuen „Hilfe " eine interessante Parallele zwischen dem
verabschiedeten und dem neu ins Amt getretenen
Kanzler . Er schreibt:

„Der alte Kanzler setzt sich tm Sommer nach Flott¬
bek an die Elbe und wird ein Rentier . Im Winter
lebt er in Nom und bildet dort den Mittelpunkt einer
Gesellschaft, in der alle schönen Interessen besprochen
werden . Er ist noch frisch genug/um sich vieler Tinge
annehmen zu können. Was wird er nun noch alles
werden ? Ehrenpräses der deutschen Luftschiffahrt
oder sonst etwas ? Wird er eine Afrikareise machen
wie Roosevelt oder mit seiner Gattin Indiens wunder¬
bare Schätze besuchen? Eins nur scheint sicher, daß er
nicht als grollender Altkanzler sich in einen Winkel
zurückziehen wird , wie einst Metternich und später
Bismarck. Er bringt es nicht fertig , so zu hassen. Bis¬
marck war eben auch darin ein anderer Kerl , eine Ich-
Person , die nichts vergaß und nichts vergab- Er war
mit sich beschäftigt, mit dem großen Geschichtsbilde, das
er hinterlassen wollte, und hat uns als entlassener
Reichskanzler seine „Gedanken und Erinnerungen"
gegeben, dieses Buch der politischen Weisheit für
Generationen . So etwas wird Bülow nicht tun ; er
will keine Memoiren verfassen, weder Bismarckische
noch Hohenlohesche. An sich wäre es sicher sehr inter¬
essant, ihn erzählen zu hören , aber es wird ihm Wohl
ernst damit sein, unter die Politik einen Strich zu
machen. Vielleicht spricht er in nächster Zeit noch
einige Male , um der konservativen Verdunkelung der
Geschichte seines Rücktritts vorzubeügen , dann aber
läßt er der Welt ihren Lauf , da sie nun doch einmal
anders gehen will , als er es sich dachte- Bismarck
nahm es der Welt übel, weil  sie anders ging, als er
wollte ; Bülow interessiert sich viel zu sehr dafür,
warum  sie anders geht, um heftig zu werden, wenn

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Bus  alten Sagen.
In meiner Bücherei steht ein alles . Büchlein. Ver¬

gilbt , vermodert und wurmstichig. Manchmal nehme
ich's zur Hand und dann steigt mir , während ich zage
darin blättere , aus seinen mürben Seiten ein seltsamer
Duft empor wie von trockenem Laub , über das ein
frischer Wind streicht. Und diese Atmosphäre spinnt
die Gedanken ein, weckt Erinnerungen und macht die
Vergangenheit lebendig. Und zu dem Buche wächst
mir dämmerig im Geiste das ganze Milieu der Zeit
herauf , da es frisch und neu eines Morgens auf eineni
längst vermorschten Geburtstagstische gelegen haben

*mag , unter Blumen und Kerzen und ein seines , liebes
Frauengesicht sich darüber beugte, freudig , frohbewegt
und dankbar.

An dieses Büchlein mußte ich denken, da ich dieser
Tage bei einem Schlendergange durch die Haupr-
gewerbehalle unserer Ausstellung vor dem Kiosk der
L. Schellenbergschen Hofbuchdruckerci in Wiesbaden
kam, der kürzlich einen Teil seiner' Ausstattung ge¬
wechselt hatte . Wo noch vor wenigen Tagen ^ die
modernen Erzeugnisse einer BuchWuckerei zur Schau
gestellt waren , ist jetzt eine Sammlung a I t̂ e r
Drucke vereinigt , die sämtlich aus den ersten Jahr¬
zehnten des Bestehens dieser Druckerei stammen. Nicht
nur dem Fachmann werden diese alten Druckwerke In¬
teresse einst,ßen ; auch das große Laienpnblikum wird
n'it Anteilnahme und mancher vielleicht mit eit.tr
stillen Rührunq diese Zeugen einer alten , kampfdurch-
tobten Zeit Besichtigen, die heute noch so lebendm zu
uns spricht. als trennten uns nicht mehrere Menschen-

sie sich nicht fügt . Er versteht seine Feinde , was Bis¬
marck nie tat . Deshalb besaß er keine große heilige
Wut , deshalb kann er nun die zweite Hälfte des Zeit¬
alters Wilhelms II . an sich vorüber gleiten lassen wie
den "Elbstrom bei Hamburg.

Es ist für Kaiser Wilhelm II . keine leichte Sache,
diesen Kanzler gehen zu lassen. Nicht als ob Wil¬
helm II . den Trennungsschmerz vom November¬
kanzler nicht überwinden könnte! Das wird er wohl,
aber er wird in Zukunft entweder mehr oder weniger
regieren müssen als bisher , da es kein Nachfolger ver¬
stehen wird , chm das Regieren so spielend leicht zu
machen. Der Kaiser wünscht ohne viel Anstrengung
tn allen Sachen das entscheidende Wort zu haben.
Das liegt überhaupt im monarchischen System und ge-
hört außerdem zu seinen persönlichen Eigenschaften.
Er ist keine Arbeitskraft wie Friedrich II . von Preußen.
Der Gedanke, sein eigener Richskanzler sein zu wollen,
hat sich deshalb nicht durchführen lassen. Wilhelm II.
ist unter Vlilow Monarch gewesen, aber nicht Kanzler,
und die Novemberdebatte bat diesen Zustand öffentlich
festgelegt als den normalen Zustand . Auch in . aus¬
wärtiger Politik hat Bülow sich allmählich gegeniiber
dem Kaiser zum Kanzler gemacht- Das konnte er.
weil er ein glänzender Gesellschafter und genialer
Menschenbehandler war . Er ließ dem Kaiser alle
Ehre , machte e3 ihm aber absichtlich leicht, die Auf.
gaben in einem von ihm gewünschten Sinn zu lösen.
Und der Kaiser , der ja klug genug ist, diese Art seiner
Behandlung zu begreifen, ließ sie sich gefallen, weil
er im ganzen daran glaubte , daß Bülow die Sache
schon richtig machen werde. Dieses Verhältnis _der
beiden obersten Gewalten wird sich nicht aus einen
Nachfolger übertragen lassen, einfach weil weder .Herr
v. Bethinann -Hollweg noch sonst jemand den Griff in
der Hand har mit dem Bülow 5k: Majestät ansatzte.
Er verstand es die monarchische Form zu wahren , ohne
vor ihr zu ersterben. Das war Bismarckisches Erbe.
Run geht der letzte Bismarckianer aus dem Dienst,
und ein Kanzler erscheint, dessen bürgerlicher Ursprung
auch heute noch fühlbar ist, und dem die Sonne Italiens
weniger geleuchtet hat als seinem von Glück und
Menschen verwöhnten Vorgänger . Er muß alle Dinge
ernster nehmen, weil er selber das Leben ernst . auf»
faßt als eine Summe schwer, entwirrbarer Pflichten
und Rechte. Er ist sicherlich kein Kleinigkeitskrämer,
aber so behaglich wie Bülow kann er sich nicht über
unklare Stellen hinweghelfen. Er will selbst einen
Begriff von den Dingen haben, und wenn er ihn ge-
Wonnen hat , so hat er das Bedürfnis , verstanden zu
werden. Das hat Bülow nie gehabt, wenn er nur
sein Ziel erreichte. Dieser Mann soll nun zwischen
Kaiser , Bundesrat , Reichstag und Landtag die Regie¬
rung darstellen. Was er an Hilfskräften dabei vor-
sindet , ist nicht übermäßig stark. Er kennt die ganze
Sachlage , geht keineswegs wie einst Caprivi in eine
dunkle Kammer hinein , aber es sollte uns nicht wun¬
dern , wenn er lieber das bliebe, was er bisher war.
Doch wer soll sonst die von Bismarck geschaffene erste
Stelle aussüllen?

alter , sondern wenige Stunden erst von ihr . ^ er
Fachmann wird seine Aufmerksamkeit vielleicht allein
nur der Drucktechnik, dem Schristmaterial und dem
Papiere znwenden und dabei die interessante Beobach¬
tung machen, daß zur napoleonischcn Zeit alle Druck¬
papiere die Insignien des Korsen oder sein Porträt
als Wasserzeichen haben mutzten. Das Büttenpapier
der zahlreichen, sehr sorgfältig ausgestatteten Schrift¬
proben aus dem Gründungsjahre der Druckerei, dem
Jahre 1809, als einziges bekanntes Exemplar vor
einigen Jahren zurüüerworben , lassen dies sehr gut
erkennen. Die Schriftproben , Leisten und.  Zierate
zeigen, daß schon in jenen Tagen Wert auf ein Mate¬
rial gelegt wurde , das eine gefällige, künstlerisch wirk¬
same Ausstattung der Drucksachen zuließ. Davon gibt
auch Kunde ein allerdings viele Jsthre später , nämlich
1843, gedrucktes Festgedicht zu Ehren des Gründers
der deutschkatholischen Gemeinde, des Pfarrers Jo-
bannes Rouge . Diese Arbeit ist ein ganz hervorragen¬
der Kunstdruck, dessen Wert und Bedeutung eigentlich
nur der Fachmann richtig abschätzen kann. Die ge¬
samte, kirchenportalartige Umrahmung des Lieder¬
textes ist Handsatz, aus lauter kleinen Stückchen gebil¬
det. Dieses Truckwerck, wie die aus verschiedenen
anderen Zeitungen stammenden Arbeiten , die die
Jahre 1809 bis 1849 umfassen, werden den: Fach¬
manne ein beachtenswertes Anschauungsmaterial sein
über den Wandel des Geschmacks in der typographi¬
schen Anordnung . Ter Historiker und der mit Liebe
an der Heimat hängende Nassauer wird hingegen rnit
Interesse Kenntnis nehmen von den verschiedenen Ar¬
beiten geschichtlichen Charakters . Da findet sich eine
Festschrift, die „dem tapferen nassauischen Truppen-
korps bei seiner siegreichen Rückkehr in das Vaterland
von der Bürgerschaft der Stadt Wiesbaden am

Wir brauchen eine ruhige fachmännische auswärtige
Politik . Wenn Bethmann -Hollweg für diese den
Mann findet , der ihn entlastet und dabei der Nation
die nötige Sicherheit bietet , so kann er Zeit gewinnen
für seine inneren Aufgaben . Wenn es doch möglich
gewesen wäre , Bülow als auswärtigen Kanzler zu er¬
halten und ihm im Innern einen Verwaltungskanzler
zur Seite zu stellen! Das war nicht möglich. Damit
rollt sich eine Doppellast aus die neuen Schultern , die
fast zu schwer ist für einen einzelnen Mann . __Schon
zu Bismarcks Zeiten war sein Amt zu groß für ein
Gehirn , und heute ist es bei der Verwickeltheit der deut¬
schen Verhältnisse fast unübersehbar . Wir wünschen
von dem neuen Manne , daß er das Wort beherzigt:
Regieren heißt , sich Stellvertreter be¬
sorgen ."

Uolttische Merftcht.
Mne KbsrMfsige Kimdgebimg.

Eine Vertrauenskundgebung der preußischen Volks-
schullehrer sür den neuen Kultusminister soll beabsichtigt
sein. Wenn dieser Plan wirklich besteht, so scheint er uns
ein Schulbeispiel überflüssiger und sinnloser Verttauens-
kundgebungen, wie sie neuerdings bei uns an der Tages¬
ordnung sind. Herr v. Trott zu Solz ist auf dem Gebiete
des Unterrichts Wesens so ziemlich ein unbeschriebenes
Blatt . Darüber ist man allgemein einig. Taten oder
Leistungen, die ein Vertrauen rechtfertigen, liegen also nicht
vor. Das Vertrauen kann allein dem guten Willen gelten.
Dieser ist aber eigentlich selbstverständlich; es wäre be¬
leidigend und ungerecht, ihn dem Minister abzusprechen.
Insofern ist die Kundgebung mindestens überflüssig. Sie
ist aber geeignet, die Annahme zu wecken, daß die Lehrer
ein Einverstandensein mit der Richtung, der der Minister
angehört, zum Ausdruck zu bringen wünschen; und deshalb
ist sie außerdem irreführend. Man kann ferner noch dar¬
über streiten, ob Vertrauenskundgebungen von Untergebenen
sür ihre Vorgesetzten überhaupt taktvoll sind, dann
wenigstens, wenn es an einem besonderen Anlasse fehlt.
Vertrauensvoten bedeuten nur dann etwas, wenn die¬
jenigen, die sie aussprechen, auch das Recht zu einem Miß¬
trauensvotum haben. Uber einen Minister zu urteilen,
haben die Bürger, haben die Parteien ein Recht. Aber die
Untergebenen des Ministers ? Wir meinen, es wäre sowohl
aus prinzipiellen als aus tatsächlichen Gründen richtiger,
von der geplanten Kundgebung abzustehen.

Die hessischen Ucktiorraklibeeale».
Vom Mittelrhein  wird uns geschrieben: Durch

den Beschluß der Vertrauensmänner des v. Heylschen Wahl¬
kreises ist die Krisis in der hessischen nationalliberalen
Partei alut geworden. Es bestätigt sich, was wir an dieser
Stelle vorausgesagt haben: Herr v. Hehl wollte seinen
jüngsten Schritt, das Ausscheiden aus der Reichstags-
fraltion, nicht als den Austritt aus der nationalliberalen
Partei angesehen wissen. Es war daher folgerichttg, daß
er sein Mandat nicht niederlegte, sondern nur seinem
Komitee die Vettrauensfrage stellte. Das Komitee hat

"nm » ~ ~ 111 . .TW mi|—i.n—muim— ,n

28. Dezember 1815 gewidmet ist" ; ein Titelblatt des
Herzoglich Nassauischen Allgemeinen Landeskalenders
von 1815 mit dem herzoglichen Wappen und dem
Zensurstempel , ein Lied zum Geburtsfeste der Her¬
zogin Pauline am 26. Februar 1830, von Wiesbadener
Bürgern gesungen, Proklamationen aus dem Sturm-
jahre 1848, das Progranun sür die Gedächtnisfeier
an die denkwürdigen Ereignisse der Märztage und ge¬
wissermaßen als Ergänzung dazu der Hymnus , der
dem Erzherzog Johann von Österreich gelegentlich
seiner Wahl zum Rcichsverweser gewidmet wurde.
Historische Erinnerungen , die gerade heute wieder mit
Macht sich in den Vordergrund drängen , wo wir trotz
dem 18. Januar 1871 von einer geistigen nationales
Einheit so weit entfernt scheinen wie zu den Zeiten
des dreißigjährigen Krieges.

Neben diesen geschichtlichen Druckwerken werden
verschiedene Arbeiten Interesse beanspruchen dürfen,
weil sie einen Blick gewinnen lassen in das Familien-
und gesellige Leben des alten Wiesbaden . Viel scheint
sich seither nicht geändert zu haben. Schon 1815 tanzte
man aus einem Bürgerball genau wie heute Polka,
Walzer , Galopp und Kotillon . Matchiche und Cacc
Walk müssen zwar unbekannt gewesen sein, aber in
unserer wirklich guten Gesellschaft sind so absonder¬
liche Leibesübungen heute ja auch noch nicht Brauch.
Ein Theaterzettel von: 18. Januar 1835 scheint unserer
Kurintendanz für die letzten Programmleistungen als
Vorbild gedient zu haben, denn er berichtet über eine
Musterkarte von Genüssen, die noch die „Bunten
Abende" des Kurhauses übertrifft . Weiter scheu wir,
dop das Vereinsleben ' gleichfalls den Musen nrcht ab¬
holdwar , wohl aber genau wie heute dre edle Kunstbe-
tätigung mit einem sozialen Zwecke zu verknüpfen
wußte , denn unter denk 26. Februar 1849 wird in, den?
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Herrn Hehl einstimmig das Mandat bestätigt und so den
Standpunkt des Abgeordneten zu dem seinigen gemacht.
Das bedeutet die Spaltung der nationalliberalen Partei
im Wahlkreise und vielleicht darüber hinaus . Zustandege¬
kommen ist der Beschluß dadurch, daß sich die Vertrauens¬
männer größtenteils durch allerhand Umstände in einem
Abhüngigkeitsverhältnis von Herrn v. Hehl befinden. Es
ist nunmehr ein Lebensgebot der nationalliberalen Partei
Hessens(und darunter verstehen wir nur diejenigen, die die
Parteitagsbeschlüffe als bindend anerkennen), daß sie ent¬
schlossen und ohne Zögern das Tischtuch zwischen sich und
Herrn v. Hehl zerschneiden, indem sie erklären, daß er nicht
auf dem Boden der nationalliberalen Partei steht. Daß die
Zentralleitung der Partei dabei hinter ihnen steht, darf
wohl mit Sicherheit angenommen werden. Die Wormser
und hessischen Nationalliberalen stehen vor einer bedeu¬
tungsvollen Entscheidung; was sie jetzt tun, ist für das
Schicksal des hessischen Liberalismus auf Jahre , ja viel¬
leicht aus Jahrzehnte hinaus entscheidend.
N »- - mmnr ^ — -̂ r T—T-r- _„

Deutsches Deich.
* Die deutschen Bundessürsten in Karlsruhe. Nach

der „Köln. Zig." kommen am 9. September deutsche Fürst¬
lichkeiten, insbesondere der Deutsche Kaiser,  nach Karls¬
ruhe, um den Geburtstag des verstorbenen Grotzherzogs
Friedrich zu feiern.

tz. Der Kronprinz und die Politik. Von verschiedenen
Seiten wird augenblicklich die Person des Kronprinzen in
die politische Debatte gezogen, indem der Thronfolger bald
als Gegner der Konservativen, bald als Gegner des
Zentrums oder als Feind des Fürsten Bülow hingestellt
wird. Wie ich dazu aus der Umgebung des Kronprinzen
erfahre, sind alle diese Meldungen durchaus gegenstandslos
und charakterisierensich schon durch den inneren Wider¬
spruch, der in dem Umstande liegt, daß er als Gegner so¬
wohl des Fürsten als auch des Zentrums und der Konser¬
vativen hingestellt wird. Daß der Kronprinz sich nicht, wie
behauptet wurde, gegen die Konservativen ausgesprochen
Hai, wurde schon vor einigen Tagen festgestcllt. Aber auch
seine Stellungnahme gegen das Zentrum, die ihm in der
Presse nachgesagt wird, ist durchaus nicht vorhanden,
da der Kronprinz es überhaupt ablehnt, sich irgendwie für
oder gegen eine bestimmte Partei auszusprechen. Wenn
auch der Kronprinz cm dem politischen Leben der Nation
den größten Anteil nimmt und sehr oft aus diesem Grunde
den Verhandlungen im Parlament beiwohnt, so hatte er es
doch bisher stets vermieden, sich irgendwie auf ein be¬
stimmtes politisches Programm festzulegen oder gar als
politischer Agitator aufzutreten. Der Kronprinz sucht nur
sich über alle Vorgänge genau zu unterrichten und liest zu
diesem Zwecke mehrere politische Tageszeitungen. Darin
besteht aber seine ganze politische Tätigkeit, überflüssig zu
erwähnen ist cs wohl, daß der Kronprinz niemals das
Wort gesprochen hat, daß er neugierig sei, „wie lange üch
der Seiltänzer (womit Fürst Bülow gemeint sein sollte)
«och halten würde."

* Noch ein Tclegrammwechse! zwischen dem Fürsten
Bülow und dem B'bg. Baffermann. Außer dem bereits er¬
wähnten Telegrammwechselhat zwischen dem Abg. Basser¬
mann persönlich und dem Fürster Bülow noch folgender
Telegrammwechselstattgefunden: Mannheim,  den 15.
Juli 1909. Euere Durchlaucht haben mir persönlich in der
nunmehr leider abgeschlossenen Periode Ihrer Amtsführung
so viel Liebenswürdigkeit erwiesen, so viel Vertrauen ent-
gegengebracht, daß es mich drängt, dem Schnierze Ausdruck
zu geben über das Scheiden Eurer Durchlaucht aus dem
Neichskanzleramt. Die Geschichte wird ein vernichten¬
des Urteil  über diejenigen fällen, die aus kurzsichtiger,
engherziger Politik den Block zertrümmerten
und in klerikal-konservativer Verbrüderung Zentrums¬
herrschaft neu begründeten. Ihr Bild wird jedem
Liberalen ins Herz geschrieben  sein . Basser¬
mann. — Berlin,  den 17. Juli 1909. Sehr verehrter
Herr Bassermann! Die Abschiedsgrüße, die Sie als Führer
der nationalliberalen Partei mir zugerufen haben und die

Gasthof zum Adler " zu einer musikalisch-deklamatori¬
sch on Abendunterhaltung eingeladen , deren Ertrag be¬
stimmt ist, die bedeutenden Kosten von Krankheit und
Begräbnis eines Kollegen zu decken.

Zwischen diesen alten wohlerhaltenen Drucken, die
gum^ größten Teil aus Privatbcsitz für das Archiv der
L. Schellenbergschen Hofbuchdruckerei erworben wurden,
stehen in einem Felde des Kiosk die bereits erwähnten
alten „Tagblatt "°Bände , bezw. die Bände des Wochen¬
blatts , das der Vorläufer des Tagblatts war . Im
September 1852 erschien die Probenunimer , die die
Herausgabe einer Tageszeitung in Wiesbaden anzeigt.
„Bei der Ausdehnung Wiesbadens und durch die An¬
wesenheit einer großen Zahl von Fremden " war dies
ein Bedürfnis geworden, so heißt es in der Nummer.
Und dann folgt eine programmatische Aufzählung
dessen, was die neue Tageszeitung zu leiste» gedenkt.
Bekanntmachungen , Insertionen aller Art , Nahrung ?,
mrttelpreise , Geldkurse, Fremdenverzeichnis , kurze Be¬
sprechungen- von allgemeinem Interesse in anständiger
Form gehalten . Mutet das alles nicht schon ganz
modern an ? Das „Tagblatt " hat , sein Wachstum be¬
weist cs, dieses Programm getreulich eingchaltcn und
mit der Zeit zweckdienlich zu erweitern gewußt . Wie
die Anforderungen an das Zeitungswesen in den 66
Jahren gewachsen sind, werden ein paar Zahlen am
besten verdeutlichen. Ter erste Jahrgang des Tag¬
blatts 1852/53 wog 6 Pfund . Der Jahrgang 1880.
plso der 28., 20 Pfund und der Jahrgang 1908, also
wieder nach 28 Jahren — über einen Zentner,
nämlich 104 Pfund . In diesen Zahlen ist nicht nur
ein Stück Zeitungsentwicklung , nein , ein Stück
für die Regsamkeit und geistige Elastizität unserer
Heimat und ihrer Bevölkerung . Nur ein vorwärts
strebendes, auf Entwicklung bedachtes Volk wird !eine
Zeitung haben und erhalten können, die mit seinen
Lebensäußerungen in engster Wechselbeziehung sieht,
mit ihm wächst und strebt und der Niederschlag aller
feiner Kulturmeinunaen ist. So . prägt sich in dem

Wiesbadener Tagbiatr.
mich in diesen ernsten Tagen sehr wohltuend berührten,
habe ich schon telegraphischerwidert. Es ist mir aber ein
Bedürfnis, Ihnen auch persönlich noch einmal zum Ausdruck
zu bringen, wie wertvoll mir Ihre Mitarbeit in der ganzen
Zeit meiner Kanzlerschaft war , und wie dankbar ich er¬
kenne, daß zwischen uns die Politik auch persönliche Be¬
ziehungen geknüpft hat, auf deren Fortsetzung ich glaube
hoffen zu dürfen. Sie verweisen mich aus das Urteil der
Geschichte. Ich bin unbescheiden genug,  dies
Urteil mit Ruhe zu erwarten.  Es wird mir aber,
wenn die Erregung , die uns alle  noch beherrscht, sich
gelegt hat, eine Freude sein, im Gedankenaustausch mit
einem weitblickenden Zeitgenossen wie Sie , verehrter Herr
Wassermann, die Ereignisse der letzten Jahre am geistigen
Auge nochmals vorüberziehen zu lassen und zu prüfen, ob
ich auf dem rechten Wege  war . Ich hoffe, daß Sie
mir diese Freude machen werden, und bitte auch Ihrer
Frau Gemahlin und Ihrem Fräulein Tochter meine und
meiner Frau beste Empfehlungen zu übermitteln. In auf¬
richtiger Wertschätzung Ihr sehr ergebener Bülow.

* Die Schadenfreudeder Polen, über die Unterredung,
die der Chefredakteur des „Hamb. Korr." vor kurzem mit
dem Fürsten Bülow  hatte , lesen wir in dem Berliner
Polcnblatt „Dzicnnik Berlinski": Wir haben in der Polin
schen Sprach kein Wort für das boshafte Gefühl, das bei
den Deutschen „Schadenfreude" heißt. Aber wir lernten
von den Deutschen dieses Wort verstehen und empfinden,
und es muß uns ja jetzt erfüllen, wenn wir sehen, daß mit
unfern Stimmen unser größter Feind seit Bismarck gestürzt
ist, und daß er die Niederlage, zu der wir ihm verholfen
haben, so bitter empfindet. Wir hätten uns selbst nicht
achten können, wenn wir nicht zum politischen Tod
eines Menschen beigetragen hätten, der. unserem Volke so
schweres Unrecht getan, und uns dem deutschen Chauvinis¬
mus zum Fräße vorgeworfen hat, der uns nicht nur in
Preußen verfolgte, sondern alle Hebel in Bewegung setzte,
um die russische Regierung in ihrer antipolnischenVerblen¬
dung zu erhalten. Es gibt mich im politischen Leben eine
Nemesis. Hier ist sie eingetrofsen. Der Mann , der auf die
polnischen„Kaninchen" Jagd gemacht, der fast jedes Jahr
neue vergiftete Pfeile auf uns abgesandt hat, auf dem die
Tränen und Schmerzen der unbarmherzig gepeinigten
Wreschner Kinder und die Opfer des Schulstreiks lasten,
hat den Todesstoß,  der ihn von der politischen Bühne
wegfegte, von u n 3 , ans  der Hand seines Opfers,. emp¬
fangen. — Wie denken sich die Konservativen die Weiter¬
arbeit mit ihren neuen polnischen Freunden?

* Das neue Fischereigesetz. Dem Vernehmen nach liegt
das neue Fischereigesetz jetzt fertig vor, nachdem die kommis¬
sarischen Verhandlungen der verschiedenen Ressorts zu einer
völligen Übereinstimmung geführt haben. Es wird zu
sammen mit dem neuen Wassergesetze dem Landtag alsbald
nach seinem Wiederzusammentriit vorgelegt werden.

* Eine neue Wahltaktik von besonderer Schlauheit
wollen die Sozialdemokraten bei den im Herbst stattsind en¬
den vier Ersatzwahlen zum Landtage zum erstenmal durch
führen. Die vier Berliner sozialdemokratischenMandate
zum Abgeordnetenhäüse sind, wie erinnerlich, neben der
fehlerhaften Aufstellung der Wählerlisten auch wegen rück¬
sichtslosen Terrorismus  gegenüber der Geschäfts¬
welt kassiert worden. Vor der Wahl soll diesmal keinerlei
Druck auf die Geschäftswelt ausgeübt werden, um nicht
abermals die Handhabe zu bieten, die Wahl wegen Beein¬
flussung zu kassieren. Aber nach vollzogener Wahl wird
Abrechnung  gehalten . Dies verriet ein Redner in der
Monatsversammlung des Verbandes der Bauarbeiter , der
infolge seiner Fühlung mit dem Partei - und dem Wahl-
vorstande sicherlich gut informiert ist. Die Geschäftsleute,
die nicht dem soziademokratischen Kandidaten die Stimme
geben oder sich der Stimmabgabe enthalten, werden in de::
Gewerkschafts- und sonstigen sozialdemolratischenVereinen
durch Listen bekannt  gegeben und regelrecht
boykottiert.  So wird dem Wahlterrorismus borge
beugt, und an seine Stelle tritt die „Vergeltung". Es muß
ein hochbegabter„Genosse" sein, dessen Hirn diese glorreiche
Idee entsprungen ist. Glaubt er wirklich, daß die Wahl-

Satze der Probeuummer „in anständiger Form gehal¬
tene Besprechungen" ein Stück früh erkannter Physio¬
logie des Zeitungswesens aus , das am letzten Ende
aus der Psychologie des Volkes geboren wurde . ü . A.

Aus Kunst und Leben.
Ungehobene Schätze.

Der Glückliche, dem es gelingen würde, alle die auf
den Meeresgrund gesunkenen Schätze zu heben, könnte sich
mit Recht zu den Reichsten dieser Erde zählen; denn allein
schon die durch historische Schiffbrüche verlorenen Werke an
Edelmetallen und Edelsteinen belaufen sich auf viele Mil¬
lionen, die noch immer der Hebung harren.

An das Schicksal der spanischen Armada gemahnt der
Schatz von sechzig Millionen Mark Wert, der mit dem
spanischen Flaggschiff „Florentia " in der Tobermvry Bay
au der Westküste von Schottland im Jahre 1583 unterging.
Ein noch weit größeres Gut, nämlich 560 Millionen Mark
in Gold, Silber und Edelsteinen, ruht, wie „Tit -Bits " er¬
zählt, auf dem Grunde des Meerbusens von Vigo. Als im
Jahre 1702 die spanischen Galionen mit reicher, durch vier¬
jährige Plünderung erworbener Beute aus Mexiko nach
Europa heimkehrten, wurden sie in dieser Bucht so hart von
den Engländern bedrängt, daß die Spanier , um sich nicht
ergeben zu müssen, ihre Schisse in den Grund bohrten. So
entzogen sie den habgierigen Angreifern die ihnen anschei¬
nend schon sichere Beute, und seitdem spülen die Wogen des
Ozeans über die kostbare Ladung dahin.

Ein englisches Schiff, der „Black Prince " (der Schwarze
Prinz ), das die Summe von zwölf Millionen Mark, den
Sold für englische Soldaten , trug, wurde durch russisches
Feuer bei Sebastopol in den Grund gebohrt, und der „Gros-
venor", ein Ostindienfahrer, sank mit zwanzig Millionen an
Bord bei St . Johns , Kapkolonie.

In der berühmten Seeschlacht bei Navarino im Jahre
1827 brachte die vereinigte französisch englisch-russische Flotte
nicht weniger als siebzig türkische Schisse und mit ihnen
Werte von etwa 20 Millionen Mark »um Sinken.
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Prüfungskommission diesen Terrorismus ex post für etwas
anderes anseheN wird als den vor der Wahl verübten?

* Die Teuerung wird immer fühlbarer, über die
hauptsächlichsten Preise wichtiger Lebens- und Ver-
pflegungsmittel außer Fleisch im Wochendurchschnittdes
Monats Juni — die Zahlen des Mai sind in Klammern
danebengestellt— macht die amtliche „Statist . Korresp."
folgende Angaben: Für 1000 Kilogramm Weizen (mittel)
wurden gezahlt 262 (251), Roggen (mittel) 192 (183), Brau¬
gerste (mittel) 198 (196), Futtergerste (mittel) 159 (158),
Hafer (mittel) 198 (191), Kocherbsen 289 (285), Speisebohnen
296 (284), Linsen 332 (329), Eßkartosscln 73 (71), Heu 76
(68), Richtstroh 58 (53), anderes Stroh 45 (41) M. Im
Kleinhandel wurde gezahlt für 1 Kilogramm Erbsen 0,38
(0,37), Speisebohnen 0,39 (0,39), Linsen 0,48 (0,49), Eß-
kartoffeln 0,09 (0,09), Eßbutter 2,55 (2,58) M.; für ein
Schock Eier 3,89 (3,81), für ein Liter Vollmilch 0,19 (0,19) M
Dazu macht die „Statist . Korresp." noch folgende erläuterrcLe
Angaben: Die Getreidepreise sind im Berichtsmonate
weiter gestiegen. Insbesondere hob sich der Preis für
Weizen mittlerer Qualität im Durchschnitteder Berichts-
orte gegen den Vormonat um 11 M. für die Tonne; er ist
damit seit Januar d. I . bereits um 60 M. in die Höhe ge¬
gangen. Der Roggenpreis stieg gegen den Monat Mai d. I.
uni 9, der Haferpreis um 7 M., ersterer mithin seit Januar
um 27, letzterer um 33 M., wogegen bei den Gerstenpreisen,
welche von April auf Mai unverändert blieben, für den
Berichtsmonat nur ein ganz geringfügiges Anziehen zu be¬
merken ist. Die Großhandelspreise für Hülsenfrüchte, Eß-
kartoffeln, Heu und Stroh sind durchweg im Gesamtdurch¬
schnitte gestiegen, am meisten die für Speisebohnen (um
12 M.), demnächst die für Heu (um 8 M.) ; andererseits
zeigen die entsprechenden Kleinhandelspreise für Hülsen¬
früchte und Kartoffeln gegen den Vormonat eine Auswärt s-
bewegung nur bei den Erbsen. Der Butterpreis ist im Ve-
cichtsmonate zum erstenmal seit Januar etwas zurück-, der
Eierpreis emporgegangen. Die schon seit einiger Zeit be¬
obachtete Preiserhöhung für Mehl und Brot hat, abgesehen
vom Roggenmehl im Großhandel, dessen Preis gegen Mar
unverändert geblieben ist, im Berichtsmonate angehalten.

RechtsprekfMKg nrrd VevrvnMrrrg.
über die Erlaubnis zur Erteilung von Privat -Unierricht

bestimmt der Minister: „Da die Kabinettsorder vom
10. Juni 1834 vom „Unterricht und Erziehung der Jugend"
spricht, also von keinem besttmmten Alter, so ist über die
Notwendigkeit einer Erlaubnis zur Erteilung von Privat¬
unterricht nach den tatsächlichen Verhältnissen zu entscheiden,
ohne daß eine feste Altersgrenze gezogen werden könnte.
In der Regel ist die Genehmigung für notwendig zu er¬
achten, wenn jungen Leuten im Atter bis zu 21 Jahren (Ein¬
tritt der Volljährigkeit) Unterricht erteilt werden soll.
Darüber hinaus ist namentlich dann noch zu gehen, wenn
auf die Unterrichtsnehmer zugleich erzieherisch eingewirkt
werden soll, wie denn auch Erziehungsanstalten genehmi¬
gungspflichtig sind, in welche nur über 21 Jahre alte junge
Leute Aufnahme finden."

Aerrtsche Kolsnic«.
Der kürzlich in Daressalam  wegen Hochverrats

zu lebenslänglicher Kettenhaft verurteilte Araber
Salim bin Mohamed  wird mit Genehmigung des
Gouvernements von Deutsch-Südwestasrika dorthin depor¬
tiert  werden . Man hofft, daß der brave Sherif sich in
Deutsch-Südwestafrika durch Kamelzucht und Dattelbau
nützlich macht. Die Gelegenheit zu staatsgefährlicher Pro¬
paganda wird er da Wohl kaum finden, da eine mohamme¬
danische Bevölkerung nicht vorhanden ist.

Ausland.
Girsland.

Die Beisetzung des Exjesuitcn P. Tyrrell
Die „Daily News" berichten: Der Erzbischof von Weft-

minster und der katholische Bischof von Southwark ver¬
weigerten die Erlaubnis , beim Begräbnisse des Exjesuiten

Die kühnen, verwegenen Seeräuber des Mittelalters
kannten im weiten Weltmeer so manche einsame Insel , so
manchen Schlupfwinkel, dessen Existenz der übrigen Welt
vollkommen unbekannt war . An solchen Orten versteckten
sie dann auch ihre blutbefleckten Reichtümer. Schon manches
Mal wurden durch Verrat eines Komplicen derartige Inseln
und Schlupfwinkel namhaft gemacht, ohne daß es doch ge¬
lingen wollte, die verborgenen Schätze aufzufinden. So
liegen auf einer der westindischen Inseln über zwanzig Mil¬
lionen Mark an unrechtmäßig erworbenem Gut vergraben,
die der berüchtigte Seeräuber Kapitän Kidd dott in Sicher¬
heit brachte. Die gleiche Summe in Gold vergrub im Jahre
1831 die Mannschaft der seeräubernden Donng Constitution
auf der Alboran-Jnsel , einem einsamen Felseneiland im
Mittelländischen Meere, als sie sich von einem britischen
Kanonenboot hart bedrängt sah. In beiden Fällen konnte
von den verborgenen Schätzen bisher nichts gehoben werden.

Einen weit größeren Beuleschatz, nämlich 360 Millionen
Mark an Wett, verbarg ein anderer Pirat , Benito Bonito,
auf der Kokosinsel, die nicht mehr als 25 Kilometer im
Quadrat mißt. Schon manchen Abenteurer lockte der
klingende Lohn, und nicht weniger als achtzehn Expeditionen
durchsuchten jeden Winkel, jede Furche der Insel — um¬
sonst! Bis heut hat sie ihr Geheimnis treu gewahrt, ebenso
wie auch die Insel Mauritius urrd eine andere kleine Insel
rat St . Lorenz-Busen, die gleichfalls Seeräuberschätzc
bergen. Cth.

T. Aus der Geschichte der künstlichen Augen. Die An¬
fertigung von künstlichen Äugen ist heute zu einem hohen
Grad der Vollendung gebracht, so daß Einäugige mit einem
solch künstlichen Ersatz durchaus nicht auffallen und erst bei
schärferem Zusehen der Unterschied bemertt wird. Die Ver¬
suche, solch künstliche Augen herzustellen, sind aber schon
uralt , wie Jacques Boyer in einem Aufsatz der „Nature"
mttteitt. Bei den ägyptischen Mumien wurden seit frühester
Zeit auch künstliche Augen eingesetzt, um den Schein des
Lebens bei den Toten zu erhöhen. Die Einbalsamierer
höhlten die Augen der Leichname aus und präpattetten die
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P Tyrrell  die katholischen Riten vornehmen zu laffen,
trotzdem Tyrrell vor seinem Tode die Sakramente und be¬
dingungsweise Absolution erhielt. Die Weigerung wird
oamit motiviert, datz P.  Tyrrell seine Ketzereien nicht
schriftlich widerrief.

Norstrw.
Der persische Gesandte in Paris empfing von seinem

Minister des Äußern folgende Drahtung : „Ich bin glücklich,
Ahnen mitzuteilen, daß der Thronwechsel aufs glücklichste
vor sich gegangen. Die Furcht vor Blutvergießen ist
grundlos.  Die Verluste waren unerheblich. Seit drei
Tagen sind Ordnung und Sicherheit vollständig hergestellt.
Selbst die bloße Möglichkeit von Wirren ist unbedingt aus¬
geschlossen. Sie können bestimmt versichern, daß die
Sicherheit der Ausländer  durchaus verbürgt
ist." Der Gesandte fügt hinzu: „Wir Perser haben nie daran
gezweifelt, daß England und Rußland sich nicht einmischen
wollen. Ihr Vorhaben bezweckte nur, das Leben und Eigen¬
tum der Ausländer zu schützen, ohne jedoch für einen der
ßp eit enden Teile Partei zu nehmen. Ich zweifelte aber
«jemals daran , daß die Nationalisten sich tadellos be¬
nehmen und die Ordnung wiederherstellen würden. Die
Meldung vom Rückzug der Russen von Kaswin hat auf uns
alle den besten Eindruck gemacht."

Tht dem neuen MietLversrcherungLzmeig,
der Wjersverlnst-Verslcherung.

Um einem lange gehegte., Wunsche der Hauseigen¬
tümer endlich gerecht zu werden, haßen jetzt in Berlin
verschiedene Gesellschaften vorbereitende Arbeiten zum
Betriebe einer Mietsverlust -Versicherung getroffen.
Über die Durchführbarkeit eines derartigen Unter¬
nehmens herrschen große Meinungsverschiedenheiten
und mangels größerer Literatur sind die in Betracht
kommenden Tatsachen ziemlich unbekannt . Durch eine
kurze, kritische Betrachtung dürste daher die Anregung
zu einer erneuten Erörterung über die Mietsverlust-
Versicherung und ihre günstige Einwirkung auf die
Lösung der Wohnungsfrage in verschiedener Beziehung
hU erwarten sein.

_Die Ursache, weshalb bisher in Deutschland noch
keine derartige Versicherung existierte, lag darin , daß
in den meisten Bundesstaaten Versicherungen gegen
erhofften Gewinn verboten waren , und erst das neue
Reichsgesetz über deu Versicherungsvertrag dieses Ver¬
bot jetzt beseitigt hat.

Ein Mietsverlust kann auf verschiedene Weisen her¬
vorgerufen werden, einerseits durch Leerstehen der
Wohnräume oder Insolvenz der Mieter , andererseits
durch Unbewohnbarkeit der Wohnräume infolge
Brand - und Wasserschäden. Die zuletzt genannte Ka¬
tegorie gehört in das Gebiet der Brandchomagever¬
sicherung, die im Ausland , besonders in Frankreich,
schon seit vielen Jahren große Erfolge zu verzeich¬
nen hat.

Einer der Haupteinwände , der bisher gegen jede
Versicherung von Gewinnentgang gentacht wurde, lag
auf kriminalpolitischem Gebiete ; man stellte die
Theorie auf, eine Versicherung erhofften Nutzens sei
zu verbieten , weil sie den Versicherten verleiten könne,
den Eintritt der Versicherung in betrügerischer Weise
herbeizuführen . Diese Theorie wird von dem neuen
Vcrsicherungsunternehmen , soviel bis jetzt bekannt, da¬
durch ohne weiteres zu Fall gebracht werden, daß sie
dem Versicherungsnehmer mit einem gewissen Anteil
zum Selbstversicherer macht und so bewirkt, daß er auch
fernerhin ein großes Interesse an der Erhaltung und
Vermietung seiner Wohnräume haben wird.

Ta es auch nicht an Leuten fehlt, welche behaupten,
daß das Leerstehen der Wohnungen oft nicht objektiven
Ursachen, sondern einer freiwilligen Einwirkung des
Vermieters zuzuschreiben sei, daß in den meisten
Städten Deutschlands die Häuserproduktion nicht im
entsprechenden Verhältnis zur Zunahme der Bevölke-

Augenlücher mit Gips oder mit Wachs, damit sie einen kost¬
baren Stein festhalten könnten, der in der Höhle angebracht
wurde. So stellte Obstdian bei diesen frühesten Mumien
die Iris dar ; später wurden Silber und Goldplatten ver¬
wandt, die vielfach weiß emailliert waren und in der Mitte
ein Loch zeigten, das die Pupille darstellte. Man hat auch
in den Sarkophagen künstliche Augen aus weißem Marmor
gefunden, deren Hornhaut aus kobaltblauem oder grünlichem
Glas nachgeahmt war . Bei den Griechen und Römern gab
es spezielle Verfertiger von Augen für Statuen , die aus
Edelsteinen, Glasflüssen oder kostbaren Metallen gemacht
wurden. Doch scheint man im ganzen Altertum die Ver¬
wendung solch künstlicher Augen bei Lebenden zum Ersatz
für ein verlorenes Auge nicht gekannt zu haben. Die erste
authentische Erwähnung eines solchen zum Schutz ein¬
gesetzten Auges finden wir im Talmud , und dann werden
während des Mittelalters und der Renaissance solche Kunst¬
augen öfters genannt und beschrieben. Ihre Herstellung lag
in den Händen der Goldschmiede, die wahre Kunstwerke
ausführten. Wir hören von Augen aus Glas , aus Stein
und aus Silber , die die Natur täuschend nachbildeten.
Frank von Franckenau spricht im siebzehnten Jahrhundert
von Augen, deren Ball aus geglättetem Gold hergestellt war
und deren Färbung in wundersamer Weise die Durchsichtig¬
keit lebendiger Augen erreichte. Schließlich behaupteten aber
doch die Glasaugen den Vorrang, bis 1840 ein Amsterdamer
Glasbläser Demmenie das Email bei der Verfertigung künst-
'tiĉ er Augen einfnhrtc. Dieses Material wird seitdem bei
der Fabrikation von künstlichen Augen verwandt, doch bietet
die Herstellung außerordentliche Schwierigkeiten und erfor¬
dert große Geschicklichkeit.

* Brahms und die Bolzenschüüen. Alle Berühmtheit
ist relativ. Diese Erfahrung zeigt sich wieder in einer Zu¬
schrift, die ein unternehmender Breslauer anläßlich des in
München  stattsindenden Ersten Deutschen Brahms-
festes  an die Geschäftsstelle gerichtet hat : „Frage hier¬
durch ergebenst an, ob ich zu dem vom 10. bis 14. September
stattfindenden Brahmssest auf dem Festplatz  einen
Stand von bis 2 Quadratmeter  bekommen

rung steht, und daß andererseits auch häufig die Ent¬
völkerung eines Ortes , deren Ursache mehr verschiede¬
ner Natur sein kann, den Grund für Leerstehen der
Wohnräume bildet . Nun stände ja zu befürchten, daß
eine Mietsverlust -Versicherung diese Überproduktion
an Häusern noch fördere ; das wird nicht der Fchl sein,
denn das neue Versicherungs-Unternehmen wird für
eine angemessene Zeit Neubauten überhaupt von der
Versicherung ansschließen, wenngleich man ja im all¬
gemeinen auch die Erfahrung gemacht hat,^ daß sich
neue Häuser besser als alte vermieten lassen. Doch
wird darauf eine Mietsverlust -Versicherung keilte
Rücksicht nehmen, da das moralische Interesse der Bc-
kämpfun der Überproduktion an Häusern vor dem aus
Förderung des materiellen Gedeihens der neuen Ver¬
sicherung gerichteten pekuniären Interesse wohl unbe¬
dingt den Vorrang verdient . Im Gegenteil , das neue
Unternehmen hofft, die Bauunternehmer und Bau-
geldgeber durch die praktische Erfahrungen , die sie mit
ihren Versicherungen machen werden, öfters vor fal¬
schen Spekulationen rechtzeitig bewahren zu können.

Andererseits wird dadurch, daß für die Folge auch

selbst der kapitalschwache Hausbesitzer nicht mehr ge¬
nötigt sein wird , unbedingt und wenn auch zu Verlust
bringenden Preisen zu vermieten , es der Gesamtheit
der Grundbesitzer möglich werden, die Mieten auf ein
Niveau zu bringen , das den Aufwendungen der Eigen¬
tümer entspricht. Ferner wird zweifellos das Kapi¬
talistenpublikum durch die infolge der Mietsverlust-
Dersicherung geschaffene Sicherheit in den Einnahmen
dem Grundstücksmarkt wieder mehr Interesse sowohl
durch Ankauf als auch durch Beleihungen von Zins-
Grundstücken entgegenbringen.

Soviel bis jetzt bekannt, will eines von den drei

könnte? Ich beabsichtige mit einem Bolzenschieß¬
apparat  hinzukommen, um Waren (Obstwein, Zigarren,
Zigaretten, Schokolade) oder Geld dafür anszuspielen. Falls
ich noch einen Platz bekommen kann, so bitte mir gesl. auf
beiliegender Karte mitzuteilen, wie viel Preisgebühr zu
zahlen ist, damit ich den Betrag bald etnsenden könnte." —
Auch in Bayern soll da und dort die Ansicht verbreitet sein,
daß es sich beim Brahmssest um ein Preisjodeln oder etwas
Ähnliches handle.

* Das neue norwegische Mikrophon. Wie schon kurz
berichtet, hat der TelegrapyenvorsteherF oß in DomaaS ein
neues Mikrophon konstruiert, das bei telephonischen Ge¬
sprächen auf eine Entfernung von 2600 Kilometer
vorzüglich funktioniert. In den letzten Tagen versuchte Foh
dem „B. L.-A." zufolge, von Doniaas aus , das 350 Kilo¬
meter nördlich von Christiania liegt, via Kopenhagen mit
Berlin eine telephonische Verständigung zu erzielen, was
außerordentlichgut geglückt ist. Im Einverständnis mit den
Oberpostdirektioncnin Berlin und Hamburg hat sich Foß
schon nach diesen beiden Städten begeben, um sein Mikro¬
phon von dort aus zu erproben. Entfernungen der ge¬
nannten Größe sind in Deutschland noch nicht telephonisch
überbrückt worden. Das liegt aber daran, daß es im Lande
keine Distanzen von dieser Ausdehnung gibt. Wenn es sich
um den Verkehr mit Nachbarländern handelt, ist das exakte
Funktionieren der Leitung dadurch sehr erschwert, daß jeder
Staat sein eigenes System hat. In Amerika dagegen, wo
sich enorme Flächen, die von einem einheitlichen System be¬
herrscht werden, als Versuchsfeld darbicteri, hat man bereits
Entfernungen von über 3000 Kilometern Überdrücken können.

* Ein Jude als Indianerhäuptling . Die letzte Nummer
des „American Hebrew" bringt über einen Juden als
Indianerhäuptling einen Artikel, der jetzt in Anrerika viel
von sich reden macht. Der Verfasser erzählt: Der Jude,
dem beschirden war, der Herrscher eines indianischen
Stammes zu werden, stammt aus einer reichen Familie in
Deutschland, von der mehrere Mitglieder in der New Yorker
Geschäftswelt eine hervorragende Stellung einnehmen. Er
suchte für sich ein Tätigkeitsgebiet im Westen und siedelte sich

neuen Unternehmungen , die bis jetzt noch in der Ent¬
wicklung begriffen sind, nämlich der Allgemeine deutsche
Mietsversicherungs -Verein auf Gegenseitigkeit (Berlin,
W. g), auch die durch die Insolvenz der Mieter her,
vorgerusenen Mietsverluste mit in seine Police aus¬
nehmen, weil er von dem Gedanken ausgeht , daß eing
Mietsverlust -Versicherung in erster Linie dazu dienen
müsse, eines der Hauptübel , tvelche stets mit dem Be¬
sitz von städtischem Grundeigentum verbunden sind,
nämlich die Ungewißheit betreffs der Stetigkeit dep
Einnahmen und somit auch die Unsicherheit vieler!
Hypotheken beseitigen müsse. Über die beiden anderen
Berliner Unternehmungen , von denen eines voraus¬
sichtlich eine Aktiengesellschaft werden wird , ist etwaß
Näheres noch nicht bekannt.

Luftschiffe und AeropLanr.
Nach langem Zögern hat Latham endlich den Flug

über den Kanal mit seinem Aeroplan gewagt. Wie
vorauszusehen war , ist er mit dem Apparat ins

Wasser gestürzt. Unser Bild stellt
seinen Apparat dar , der im Äußeren
einer großen Möve gleicht. Der Flug
selbst begann 800 Meter vor dem
Meeresufer . Ter Apparat nahm aus
den unten erkennbaren Rädern einen
Anlauf und erhob sich nach 80 Meter;
in die Lust . In mehreren Windungen
schwang er sich zu einer Höhe von
200 Meter empor und schlug dann
den Weg nach Dover ein. Zweifellos
würde er dort hingekommen sein,
wenn nicht . . dieses „Wenn nicht"
ist bisher bei allen Versuchen mit
Flugmaschinen eingetreten , es hat
Menschen das Leben gekostet oder doch
sie schon schwer verletzt und hat Hun¬
derte von Maschinen zertrümmert.
Und dieses „Wenn nicht" wird sich
auch noch auf lange Zeit hinaus einer
Praktischen Verwendung der Flug.
Maschinen hindernd in den Weg
stellen. Wenn Latham trotzdem den
Mut nicht verloren hat , und den Ver¬
such demnächst erneuern will , so mag
er es tun . Er soll aber dann vorher
nicht die Reklametrommel rühren,
wenn er sich ein neues Fiasko ersparen
will. *

* Eine Zeppelin -Lustschisfhalle in
Spandau ? In Spandau wird , wiö
die Berliner Abendblätter melden, in
den nächsten Tagen mit dem Bau
einer Lustschiffhalle für Zeppelin-
Ballons begonnen werden. Das
Material zu dem Bau ist in Fried,
richshafeu bereits verladen worden.
Einige Ingenieure der Zeppelin -Ge¬
sellschaft sind bereits in Spandau zur
Besichtigung des Geländes einge-
troffen . Dieses ist kostenlos vom

AUlitärfiskus hergegeben worden. Die Halle und die
Anlagen sollen in IVa Jahren beendet sein und als
vollständige Station für einen Lustschiffkreuzer dienen,

tz . Die Luftschiffahrt in den deutschen Kolonien.
Wie ich aus Lustschisserkreisen erfahre , ist soeben der
erste bedeutsame Schritt gemacht worden , die lenkbare
Luftschiffahrt in den Kolonien zur Einführung zu brin¬
gen. Zu diesem Zwecke wurden nach Teutschsüdwest-
afrika und Teutschostafrika mehrere Drachenapparate
gesandt, mit denen ähnlich wie auf den drei deutschen
Drachenstationen Lindenberg , Hamburg und Friedrichs¬
hafen Versuche angestellt werden sollen, die Atmosphäre

aus einem westlichen Territorium an. Durch seine Geschäfte
kam er mit den Indianern in nahe Beziehungen. Eines
Tages bot das Oberhaupt des Stammes dem fremden
Juden seine Tochter zur Frau an. Der Jude heiratete die
Tochter des Indianerhäuptlings und wurde bald darauf
mit Einwilligung seines Schwiegervaters zum Chefstellver¬
treter des Stammes proklamiert. Als der alte Häuptling
sein Ende nahe fühlte, berief er die Häupter des Stammes
und teilte ihnen mit, daß nach seinem Tode sein Schwieger¬
sohn der Nachfolger fein werde. Diese Botschaft wurde mit
großem Jubel ausgenommen, und der aus Deutschland
stammende Jude bekleidete seinen Herrscherposten viele Jahre
hindurch. Der jüdische Indianerhäuptling gab schließlich
seine Herrschaft auf und zog mit seinen Kindern, die er
beschneiden ließ, wieder in eine Stadt.

Bildende Kunst und Musik;
Man schreibt der „Frkf. Ztg." aus Kreuznach:  Die

bekannte, vor 17 Jahren in England geschaffene und seitdem
wiederholt auf Kunstausstellungen gezeigte Bronzegruppe
von Ludwig Kauet: „Durst ", die seinerzeit vom Staate
angekauft und der Stadt Kreuznach, dem Geburtsort des
Künstlers, zum Geschenk gemacht wurde, ist dieser Tage auf
der Roseninsel ausgestellt worden. Die in ihrer herben
Realistik äußerst wirkungsvolle Gruppe stellt bekanntlich zwei
englische Soldaten dar, die nach langem Marsch in der
heißen Sonne Südafrikas dem Verschmachten nahe ft** -

Wissenschaft und Technik.
Wie aus Paris berichtet wird, soll im nächsten Jahre

in Brüssel  ein großer internationaler Kon¬
greß für Radiologie  statifinden . Zum ersten Male
seit der Entdeckung des Radium und der Radioaktivität
werden sich hier die Gelehrten der ganzen Welt versammeln,
um die bisher gewonnenen Resultate der Forschung vorzu-
legen und künftige Probleme zu beraten. Die Veranstal¬
tung geht von der belgischen Regierung und von der fran¬
zösischen Gesellschaft für Physik aus ; ihre Teilnahme an den
Vorbereitungen und an den: Kongreß selbst haben u. a. zu¬
gesagt Sir William Ramsay, Sir William Crookes,
Arrhenius. Leuard, Rutherford und Mme. Curi»
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unserer Kolonien durch Ausstiege von Drachen zu er¬
forschen. Bekanntlich ist in Deutschland der Leiter der
Wetterdienststelle in Frankfurt am Main l) r . Lincke
beauftragt worden, die Ergebnisse der bisherigen Ver¬
suche mit Drachen und Piloten zu sammeln . Die Resul¬
tate werden den Versuchen in den Kolonien zugrunde
gelegt werden. Durch diese Erforschung der atmosphäri¬
schen Verhältnisse soll der Weg geebnet werden für eine
spätere Verwendung lenkbarer Luftschiffe, bte in unse¬
ren Kolonien in militärischer nild wissenschaftlicher Hin¬
sicht noch viele Aufgaben vor sich haben. Besonders die
iErforschung noch unbekannter Landstriche wird durch
das lenkbare Luftschiff sehr gefördert werden. Für die
Verwendung in den Kolonien dürfte , wie uns weiter
aus Luftschifferkreisen gerneldet wird , der „Zeppelin"
nicht in Frage kommen, da er nicht zu Schiff verfrachtet
werden kann. Es wird sich also nur uni ein Luftschiff
rrnstarren Systems handeln können, das leicht entleert
stnd aufs Schiff gebracht werden kann.

Ans SLadt und Kmsd.
Wiesbadener Nnchrichte».

Wiesbaden , 22. Juli.
— Personal-Nachrichten. Der Cellovirtuosc Professor

Hugo Becker m Gallenstein  i . L .. bisher zu Berlin,
erhielt den Königlichen Kronenoüden dritter Klasse.

— Eine Preiserhöhung beim Aufdruck der Marken-
stcmpel ist jetzt vom Reichspostamt verfügt worden. Be¬
kanntlich kann man Kartenbriese, Postkarten und Briefum¬
schläge, die von der Privaiindustrie hergcstelli werden und
zur postalischen Versendung bestimmt sind, mit dem Frei-
markenstempel bedrucken lassen. Außer dem Nennwert der
Marke war bisher sür den Aufdruck, der in der Reichs-
druckerei erfolgt, 1.75 M. für jedes volle oder ailgcfangene
Tausend zu bezahlen. Dieser Satz wird vom 1. August aD
auf das Doppelte, närnlich 3.50 M. erhöht werden. Wie
von maßgebender Sette hierzu mitgeteilt wird , mußte dre
Erhöhung erfolgen, weil die Selbstkosten erst durch den
neuen Satz gedeckt werden können. Einen Verdienst hat die
Reichsdruckerei auch bei dem Preise von 3.50 M. pro 1000
nicht.

— Die Wirkung der Zündholzstcuer. Von welcher Be¬
deutung die Steuer für den Zündholzkonsuln sein wird,
mag folgende Äußerung des Berliner Vertreters der
hannoverschen Zündholzfabriken beweisen: Die Steuer
beträgt für 1000 Pack 150 Mark; das macht für Las Pack
den verhältnismäßig ungeheuren Satz voir 15 Pfennig.
Bisher kostete ein Pack Streichhölzer 10 Pf . uird in manchen
Geschäften noch weniger. Werm man bedenkt, daß von jetzt
ab ein Pack Streichhölzer mit 10 Schachteln fast das Drei¬
fache kostet, so wird man ermessen können, in welcher Weise
der Konsum in Streichhölzern und sonstigen Zündwarn
zurückgehen wird. Die Sparsamkeit, die im Gebrauch von
Streichhölzern, mit denen bisher wahrlich niemand gefparr
hat und auch niemand zu sparen brauchte, jetzt geübt wer¬
den wird, ist nur zu berechtigt. Das Paket Streichhölzer
mit 10 Schachteln wird kaum unter 30 Pf . zu haben sein.
Zu dem bisherigen Preise zuzüglich der Steuer kommt noch
der prozentuale Zinsverlust, den die Fabrikanten durch die
Perauslagung der Steuer erleiden werden. Der Zinsver-
lust darf nicht unterschätzt werden. Wir müßten bei einem
gleichen Konsum wie bisher zum Beispiel täglich 15000 M.
Steuer bezahlen. Wahrscheinlich ist, daß der Zwischenhandel
mit Streichhölzern in Zukunft fortfallen wird. Die Engros-
ststen werden zum Teil nicht die kolossale Steuer veraus¬
lagen wollen. Was für Streichhölzer gilt, trifft auch für
die anderen Zündwaren im selben Maße zu.

— Die neuen Zigareenpre-.se. Die Erhöhung der Tabak¬
steuer ist Händlern und Käufern insofern überraschend ge¬
kommen, als man allgemein gehofft hatte, daß das neue
Gesetz erst mit dem 1. Oktober in Kraft treten werde. Jetzt
sucht man allerseits die kurze Frist bis zum 15. August nach
Kräften auszunutzen, da von einer Nachbesteuerung der bei
den Händlern vorhandenen Vorräte abgesehen worden ist.
Unsere Zigarrengeschäftehaben sich inzwischen wohlverpro-
Vimrttert; die meisten haben ihre Lager auf den vier- unv
fünffachen Bestand gebracht. Und die Konsumenten rüsten
sich, als stände ein großer Raucher-Wettstreit bevor. Die
Preiserhöhung beträgt 25 bis 35 Prozent . Bei den Im¬
porten tritt mit dem 5. August die Nachbesteuerung ein, die
auf das Hundert Zigarren etwa 14 Mark ausmacht. Da ir.e
Steuer um 40 Mark pro Mille erhöht mrd für den Doppel¬
zentner 1000 M. mehr an Einfuhrzoll erhoben wird, so
oetteuert sich jede importiettc Zigarre um 14 Pf.

— Der Arüeitsmarkt. Im Juni hat nach dem Bericht
des Rhein-Mainischcn Arbeitsnachweisverbandes der Be¬
schäftigungsgrad im Baugewerbe und im Metallgewerbc
den Erwartungen nicht entsprochen. Auch an ungelernten
Arbeitern herrschte Überfluß, was der Landwirtschaft Ge¬
legenheit gab, ihren Bedarf an Arbeitskräften ohne Schwie¬
rigkeiten zu decken.

— Bei der großen Hitze ist cs notwendig, die Zugtiere
(wie Pferde, Rinder und Zughunde) zu tränken und sie
nicht vor Durst und Hitze verschmachten zu lassen. Manche
Geschirre führen überhaupt kein Trinkgcfäß mit sich, und da
in vielen Orten keine öffcnllichen Tränkstätten vorhanden
sind und die leihweise Beschaffung eines Tränkgeschirres
unterwegs eine geringe Mühe verursacht, so unterbleibt das
Tränken ganz, und die Tiere müssen halb verschmachten.
Man sollte auf die Hitze genügend Rücksicht nehmen und den
Tieren auch weder allzuschwere nach allzuschnelle Arbeits¬
leistungen zumuten. Ebenso sollte man sie öfter an schattiger
Stelle verschnaufen lassen.

— Zentral -Auskunftsstellc für Auswanderer. Die
Zeittral-Auskunftsstelle sür Auswanderer in Berlin IV. ?,
Schellingstraße4, hat im zweiten Vierteljahr 19g (i . April
bis 30. Juni ) in 3376 Fällen Auskunft an Auswanderungs-
lustige erteilt und zwar in 2267 Fällen schriftliche und in
1109 Fällen mündliche. Beantwortet wurden insgcsann
5430 Anfragen über die verschiedenen Auswanderungsge¬
biete. Davon bezogen sich 2769 aus die deutschen Kolonien,
und zwar auf Deutsch-Südwestafrika 1084, Deutsch-Ostafrika
607, Kamerun 188, Togo 169. Samoa 69, Deutsch-Neu-
ftutn efl 50. Kiautlawu 3S,  die Karolinen. Laim». uns Mari¬

ane« 23 usw. Nach dem Berufe waren unter den Ansragcn-
den am stärksten die Kauflente, Handwerker und Landwirte
vertreten. Von den Ansragenden bezeichneten sich 448 als
mittellos , während über 900 zum Teil über recht erhebliche
Summen verfügten; z. B. 46 über 10 000 M., 23 über 15000
Mark, 25 über 20 000 M., 22 über 30 000 M., 8 über 40 000
Mark, 3 über 60 000 M., 5 über 100 000 M. usw. bis zu
400 000 M. hinauf. Von den Anfragen kamen aus Preußen
2408 (darunter aus Hessen - Nassau  88). Die Zentral-
Auskunstsstelle für Auswanderer erteilt kostenlos schriftliche
und mündliche Auskunft. Zur mündlichen Auskunfts-Er¬
teilung ist in Wiesbaden eine Zweig-Auskunftsstelleeinge¬
richtet; Auskunft gibt Herr Koloniedirettor Canstadt,
Wiesbaden, Bülowstraßc 10, Mittwochs und Samstags von
10 bis 12 Uhr.

— Amnestie für Deserteure aus Österreich-Ungarn. Wie
uns das österreichisch-ungarische Generalkonsulat in Franr-
surt am Main mitteilt, sind über die Auslegung und An¬
wendung der von dem Kaiser aus Anlaß seines 60jährigen
Regierungsjubiläums erlassenen Amnestie für österreichische
und ungarische Staatsangehörige sowie bosnische Landes¬
angehörige, die sich der Desertion oder Stelluugsflucht
schuldig geniacht haben, den österreichisch-ungarischen Ver-
tretungsbehörden im Ausland nachträglich aufklärende
Weisungen zugckommen. Österreicher, Ungarn und Bosnler,
die sich noch bis zum 1. Dezember die straflose Heimkehr
sichern wollen, mögen sich deswegen an das Generalkonsulat,
Neue Mainzer Straße 54, in Frankfurt am Main , wenden.

— 38. Bundestag des Bundes Deutscher Barbier -,
Friseur- und Pcrückcumacher- Innungen . Die Schluß¬
tagung am gestrigen Mittwoch begann nachmittags 1 Uhr
im „Paulinenschlößchen". Ein Antrag des Rheinischen Be¬
zirksverbands auf Errichtung einer Bundeskassc wird vom
Antragsteller zurückgezogen, ein solcher des Leipziger Be¬
zirksverbands, Wonach seitens des Bundes auf den Ver¬
band der Fabrikanten von Markenartikeln in der Weise
eingewirkt werden soll, alle Genossenschaften als wirkliche
Grossisten anzusehen, wird angenommen. — Auf die Ein¬
ladung des Braunschweigischen Bezirksverbandes wird
Braunschweig zum Ort der nächstjährigen Tagung bestimmt.
— Auf Antrag der Kaffcnrevisoren wird dem Kassierer
Entlastung erteilt. — Der Bundesvorstand, bestehend aus
den Herren I . Pfeffer (Vorsitzender), H. Linsener (Stell¬
vertreter des Vorsitzenden), O. Zähler (Schriftführer), Fr.
Rüdiger (Vertreter des Schriftführers), G. Grützmamr
(Schatzmeister), H. Asse (Stellvertreter des Schatzmeisters),
Leopold, Bartsch, Krüger und Pramor (Beisitzer), wird
wiedergewählt. — Die Prämiierung der Aussteller von ge¬
werblichen Erzeugnissen hatte in bezug auf die Wiesbadener
Genossenschaft folgendes Ergebnis : Je eine silberne
Medaille erhielten die Herren Werner, Karl Ruß, May und
Dette; Herrn Herbst wurde eine goldene Medaille zuer¬
kannt. — Einkaufsgenossenschaften des Bundes bestehen in
33 Städten ; die Wiesbadener Genossenschaft, 1901 ge¬
gründet, zählt gegenwärtig 84 Mitglieder. Die Geschäfts¬
einlage bettug 9550 M., der Jahresumsatz im verflossenen
Geschäftsjahre 91 009 M. An Dividenden wurden 7 Proz.
gezahlt. — Am Schlüsse der Tagung brachte Heckt-Hamburg
ein Hoch aus den Bundesvorsttzenden und dessen Gattin
aus . Dem Vorsitzendenwurde seitens der Wiesbadener
Innung ein silberner Tafelaufsatz zum Geschenk gemacht.
— In seiner Schlußansprache dankte der Bundespräsident
dem Vorsitzenden der Wiener Genossenschaft, Wolf, für das
der Tagung entgegengebrachte Interesse und den Delegierten
sür ihre treue Mitarbeit . Mit einem Hoch auf den Bund
wurde die Tagung nachmittags 2yz Uhr geschlossen. — Im
Anschluß daran statteten die Delegierten der Wiesbadener
Ausstellung einen Besuch ab, abends versammelte man sich
im Kurhaus.

— Der Grrtcnbcrgplatz hat in diesem Jahre durch unsere
rührige städtische Gartenverwaltung einen prächtigen gärt¬
nerischen Schmuck erhalten, der für alle Naturfreunde eine
Augenweide ist. Grüne Rasenflächen und bunter Blumen¬
flor sind in schönster Formen- und Farbenharmonie vereint
und verleihen dem Platze ein malerisches Bild, überhaupt
sind die gärtnerischen Anlagen auf Straßen und Plätzen
unserer Stadt , soweit sie der städtischen Gartenverwaltuug
unterstehen, musterhaft unterhalten, was auch, Dank dem
wachsenden Verständnis bei der Bevölkerung für die Bestre-
bungen der Städte , das Straßenbild zu beleben und zu ver¬
schönen durch solche Anlagen, allgemein anerkannt wird.

— Für alle Gartenfreunde wertvoll ist das Heft, das der
sür seine schöne Schmuckplatzanlage vor der Kunsthalle der
Ausstellung preisgekrönte, hiesige Architekt Kurt Hoppe
unter dem Titel „Gärten und Garten - Architek¬
turen"  im Verlage der Westdeutschen Verlagsgesellschaft
herausgegeben hat. (Preis 2 M.) Der vortreffliche Künst¬
ler läßt sich in einem fesselnden Essay über das Problem
der Gartenkunst aus und entwickelt dort beachtenswerte,
modern künstlerische Gesichtspunkte, die von einer geistvollen
Auffassung Kunde geben, wie die zahlreichen Entwürfe
und Ansichten ausgefiihrter Bauten den trefflichen Geschmack
des Verfassers deutlich machen. Das Heft sei bestens
empfohlen.

— Braubacher Fremdenführer. Der Verschönerungs¬
und Verkehrsverern zu Braubach a. Rh. hat einen gut-
illustrieten Fremdenführer herausgegeben, der allen Be¬
suchern des alten freundlichen Rheinstädtchcns angelegent¬
lichst empfohlen sei. Das Büchelchen, dessen Titelblatt mit
Ansichten der Marksburg und dem Turm der alten evang.
St . Barbara -Kirche geschmückt ist, gibt in anziehenden
Schilderungen verschiedener Mitarbeiter genaue Auf¬
schlüsse über die Marksburg, den Ort Braubach, das Klima,
die Mineralquellen, die Geologie, die Flora , die Geschichte
der Stadt , Ansiedelung und Sommerfrische, sowie die Aus
flüge in die Umgebung. Der Preis des Führers ist auf
30 Pf . festgesetzt.

— Ornnibusverkehr Wiesbaden-Bierstadl. Die Fahrten
werden bis aus weiteres wie folgt eingeüalten: Ab Wies,
baden 8.30, 10.30, 12.30, 3.40, 5.15 und 7.35, ab Bürstadt
8 Uhr 9.45, 11.45, 3.00, 4,35 und 6.20.

— Wirksame Fliegenbekämpfung. Ms Fliegenvertil-
gungsmittel von ganz besonderer Wirksamkeit empfiehlt ein
in Südsrankreich lebender Mitarbeiter der „Nature" das
Formaldebvd,  dessen Verhalten gleichzeitig sehr ln-
reresta nre Schlüsse aus oen Gerucmmn der lfliege genattw.

Morgrn -AnSgaVe, 4. Matt.

Zwei Teelöffel Formalin in einem mtt Wasser gefüllten
Suppenteller sind ausreichend, mn einen Raum von Fliegen
zu säubern. Namenllich am frühen Nachmittag ziehen die
Fliegen heran, mn davon zu ttinken. Ein Teil fällt in den
Teller selbst oder stirbt in seiner Nähe, während andere
auf dem Fensterbrett oder auf dem Fußbooen mnkommen.
Eine einzige solche„Falle" verrttchtet in einem Raum täg¬
lich Hunderte von Fliegen. Das Formalinwasser läßt zudem
die unnütze Grausamkeit vernreiden, wie sie bei anderen
Fangvorrichtungen vorkommt, an denen die Tiere sich buch¬
stäblich zu Tode zappeln. Irgend eine besondere An¬
ziehungskraft übt übrigens die Formalinlösung nicht auf
die Fliegen aus . Stellt man zwei einander genau
gleichende Gefäße auf, deren eins die Formalinlösung enr-
hält, während das andere mit reinem Wasser gefüllt ist, so
verteilen sich die trinklnstigen Fliegen ganz gleichmäßig auf
beide Gefäße, ohne eines zu bevorzugen. Auffallend ist
immerhin der Umstand, daß die sehr geringe Menge von
Formaldehhd, die beim Trinken ausgenommen wird, dazu
ausreicht, die Fliege zu töten, um so mehr als recht erheb¬
liche Mengen erforderlich sind, wenn das Formalin in Dampf¬
form dazu verwandt werden soll, ein Zimmer von Fliegen
frei zu bekommen. Man muß zu diesem Zweck so viel
Fomalindämpfe entwickeln, daß die Luft auch für den Men¬
schen unatcmbar ist.

— Pferdcbesitzer! Schützet im Sommer eure Pferd«
vor dem Durchürennen durch Anlegung von Ohrenkappen
gegen die Insektenplage. Ohrenkappen sind für das Wohl¬
befinden des Pferde ebenso wichtig wie guter Beschlag
für die Hufe. Sie verhindern nicht nur, daß Fliegen und
Mücken in die Ohren kriechen können, sic verhindern auch
das Eindringen von Staub.

— Zu dem Unglück auf dem Dampfer „Gutenberg-'
schreibt uns die Dampfsch-ffahrts -Geseli'schaft für den
Nieder- und Mittelrhein : Die Ursache  des KesseldefekteZ
auf dem Dampfer „Gutenberg" ist, wie die Untersuchung
ergeben hat, auf Bruch eines oder mehrerer Stehbolzen, die
im Innern den Hinteren Kesselboden mit der Fenerbuchz-
wand verbinden, zurückzuftihren. Ein Verschulden des
Bedienungspersonals liegt nicht vor.  Sämt¬
liche Armaturen des Kessels sind intakt, auch zeigt sich sonst
nirgendwo ein Leckage.

— Kirchliches. Diejenigen  Studierenden  bei
Theologie, die sich der ersten Prüfung ipro licentia con-
cionaltdi ) unterziehen wollen»hüben sich bis zum 16. August cg
bei der Direktion des theologischen Seminars zu Hervor«
und diejenigen Kandidaten , welche sich der nächsten zweiten
theologischen Prüfung (pro ministerio ) zu unterziehen eafc=
sichtigen, bis zu demselben Tage bei dem Königlichen Ko-n-
sistorrum zu melden. — Das Konsistorium beabsichtigt, auch
in diesem' Jahre in der Zeit vom 19. September bis 6. Oktober
hier einen Orgelkursus  unter der Leitung des Lehrers
und Organisten Gräb zu Biebrich abzuhalten . — Der Ertrag
der zu Ostern b .I . in den evangelischen Gemeinden des Kon-
ststorialbezirks Wiesbaden evhobenen Kirchensammlung für
die bedürftigen  Gemeinden des Bezirks beziffert sich aus
2988 M. 77 Pf ., wozu Wiesbaden 359 M. 40 Pst beisteuerte,
während den größten Betrag mit 370 M. das Dekanat Her¬
dorn albliüferte. Die am 9. Mai erhobene Sammlung für
den Evangelisch - kirchlichen .Hilfsverein  ergab
1392 M, 24 Pf . Den größten Betrag mit 196 M. lieferte
auch Wiesbaden . — Pfarrer Eugen Hehn  zu Marienberg
wurde zum Dekan des Dekanats Marienberg ernannt und
Pfarrer Otto Gail  zu Eisemroth nach Okriftel versetzt. —.
Ernannt wurden Vikar Wilhelm Rehberg  aus Harburg
zwrn Pfarrer der evangelisch-lutherischen Kirchengemeirvde
Simmersbach , Vikar Hermann L i n d e n b e i n aus Delken¬
heim zum Pfarrer in Cleeberg, Vikar Adolf Müller  aus
.Hochheim zum Pfarrer in Kroppach und Vikar Wilhelm
Nassauer  aus Frohnhausen zum Vikar in Eisemroth.

— Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr . Die Haupt¬
versammlung  des „Vereins zur Bekämpfung der
Schwistdsuchtsgefahr unid zur Füriderung des Baues gesunde!
und billiger Wohnungen im Regierungsbezirk Wiesbaden^
findet mn Samstag , den 24. Juli cr., nachmittags 6 Uhr, im
„Taunus -Hotel " hiersölbst statt.

— „Tagblatt"-Sammlmigen. Dem „Tagblatt"-Verlaggingen ii:  Für die Sommerpflege armer Kinder  -
von P . K. 3 M., von D . E. L., Skatspiel , 7 M. 25 P ., von
Fräulein I . 5 M.

— Kleine Notizen. Im „C a f e Orient"  unter den
Eichen findet heute Donnerstag , nachmittags ab 4 Uhr, unter
Herrn Kapellmeister v. Manc ein Künstler - Konzert
mit gewähltem Programm statt . Solche Konzerte werden
jeden Dienstag und Donnerstag ghgehalten . — Der katho¬
lische Stadtpfarrer Prälat Or . Keller  tritt einen längeren
Erholungsurlaub an . _

Theater , Kunst, Vorträge.
. * Biophon-Theatcr, Wirhelinstr. 6. Ein großes Programm

bietet diese Woche das beliebte Biophon-Theater. Besonberz
hervorzuheben ist eine prachtvolle Aufnahme der Urwälder
auf Java . Im übrigen dominiert der Humor, und man
sieht, das Publikum amüsiert ch köstlich dabei. Der kinemato-
graphische Firm ist ein Gebiet unbegrenzter Möglichkeiten
er zaubert Nie unglauiblichsten Situationen herbei und ist sh
imstande, die Lachmuskein unausgesetzt zu beschäftigen
Reizend sind auch die Szenen aus „Hansel und Gretel", aus
dem „Bettelstuüent" und die farnose„Feuerwehr" von Robert
und Otto Steidl . Kein Wunder, daß trotz des Hochsommers
eine zahlreiche Zuhörerschaft sich einsindet. Auch viele Frank¬
furter, Mainzer und Rheingauer besuchen regelmäßig das
Biophon-Theater, da weit und breit kein Institut existiert
das annähernd so Vollkommenes leistet. Die Projektion ist
geradezu mustergültig und läßt kaum noch erneu Wunsch
offen, die vorzügliche pianistische Illustration der Bilder er-
höbt den vornehmen und gediegenen Charakter dieses Unter,nehmens noch wesentlich.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
* Erbenheim, 20. Juli . Gstcrn abend fand im Gast¬

haus „Zum Schwanen" eine Sitzung der Gemeinde¬
vertretung  statt , welcher der Kgl. Landrat Kammer¬
herr v. Heimburg, Reg.-Ass. Frhr . v. Münchhausen und der
Kgl. Kreislandmesser Leineweber beiwohnten. Auf der
Tagesordnung stand ein wichtiger Gegenstand: Abänderung
des Fluchtlinienplanes (Autostraße  betr .). Landrat
v. Heimburg  machte, wie wir der „E. Ztg." entnehmen
in längeren Ausführungen darauf aufmerksam, daß für die
Zukunft etwas geschaffen werden müsse, um den Ortsein-
vohnern sowie dem täglich zunehmenden Autoverkehr gerecht
jU werden. Er spricht sich für eine Umgehungsstraße aus
doch solle diese abzweigend von der Wiesbadener Straße
zwischen der Hofreite des Hern Karl Christ und dem Bahn¬
körper in Vorschlag gebracht werden, um nicht Erbenheim
durch eine frühere Abzweigung den ganzen Verkehr zu ent¬
ziehen. Die Abänderung des Fluchtlinienplanes soll in
der Weise erfolgen, daß die Straße von der jetzigen Bahn¬
überbrückung varallel mit der Mühlstraße über die Taunus-
iirage ooeryalv ver  L wirene  des Sern Avolj Born st;
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Frankfurter Straße mündet. Kammerherr v. Heimburg
führte Weiler aus , er habe in dieser Angelegenheit schon
Schritte getan und die Gemeindevertretung möge ihn nun
bevollmächtigen, auf Grund ihres heute zu fassenden Be-
'chluffes mit der Königl. Regierung weiter zu verhandeln.
Dies beschließt die Versammlung nach Besprechung der An¬
gelegenheit, wobei dem Landrat für seine bisherigen Be¬
mühungen gedankt wurde.

8 . Rambach, 20. Juli . Einige Burschen von hier ver¬
übten am 19. d. M- morgens uni 0 Uhr dadurch ruhestorenden
Lärm und groben Unfug, daß sie wider die Jalousteladen der
Wirtschaft von K. WAfinger schlugen und diesen veranlagten,
das Lokal zu offnen. Diese Burschen — 5 waren es — waren
am 18. d. M. abends 'spät nach Kloppenheim gegangen und
suchten dort Streit , wurden jedoch von den anwesenden Gen-
L-armen daran gchindert. Nachdem sie dem Alkohol m reich¬
lichem Maße zugesprochen, kehrten sie nach ihrem Helmats-
ort zurück, um dasewst ihren Unfug fortzusetzenund ine Be-
Mohner im Schlafe zu stören. Eine exemplarische Strafe
dürfte nicht ausbleiben.

— Kloppenheim, 19. Juli . Der Männergesaug-
verein „Eintracht"  hier feierte gestern sein 50-
jähriges Jubiläum.  Das Fest wurde durch einen
wohlgelnngenen Konrmers im Saale „Zur Rose" am Sams¬
tagabend eingeleitet. Der Turnverein beglückwünschte den
festgebenden Verein und stiftete einen goldenen Fahncnnagel
mit Widmung. Der frühere Dirigent, Herr Lehrer Kunz
von Bierstadt, wurde in Anerkenmrng feiner Verdienste um
den Verein zum Ehrendirigenten ernannt und demselben ein
Diplom überreicht. 21 auswärtige Vereine hatten sich am
Somrtag eingefunden. Die Begrüßungsrede des Präsideitten
gab in beredten Worten ein kurzes Bild über die Geschichte
des Vereins. Von den damaligen Gründern des Vereins
im Jahre 1859 leben noch sechs: Christian Kunz 1er, Karl
Dombo 1er, Wilhelm Goßmann 1er, Christoph Schneider,
Ludwig Schneider, sämtlich zu Kloppenheinr, und Christ.
iSchneider zu Biebrich. Die Festdamen überreichten dem
'Verein einen herrlichen stlbervergoldeten Lorbeerkranz mit
Der Zahl 50. Auf dem Festplatze entwickelte sich bald ein
reges Leben und Treiben. Die dargebotenen Gesänge der
^einzelnen Vereine wurden meist sehr beifällig ausgenommen
Abends fand in zwei Sälen Ball und heute ein fröhliches
Volksfest statt.

Frauenstein, 20. Juli . Bei einer das Gauturnfest in
deiner Weise berührenden Rauferei wurde gestern nachmtt-
taa ein Arbeiter in lebensgefährlicher Weise
verletzt.  Nach Aufnahme des Tatbestandes onrch
Gendarmerie-Wachtmeister Klöppel von Schierstem wurde
der Täter in Haft genommen.

Nassauische Nachrichten.
'X Nendorf, 20. Juli . Wie verlautet, soll im Kloster

T re f eu tlh a 'I ein Krüppelheim  für Kinder errichtet
werden. Eine solche Anstalt ist ein langst anerkanntes Be¬
dürfnis und darum mit Freuden zu begrüßen. Ob aber der
Platz, der dicht an der Schlangenbader Straße liegt und rm
Sommer von Tausenden von Fahrzeugen und Fußgängern
§,sstert wird, hierfür sich eignet, erscheint fraglicq. ton
Mues mehr isoliertes Haus für die Unterbringung der armen
Geschöpfe wäre vorzuziehen. .

— Winkel, 20. Juli . DaS von der hiesigen Gemeinde
m Rathauszweckenkäuflich erworbene früher v. Hornsteinfcqe
Haus, belegen an der Hauptstraße Nr. 81. wird zurzeit reno¬
viert. Bei Gelegenheit der Erneuerung des Verputzes der
Straßenfront wurden an den beiden Ecken des Gebäudes
alte Holzschnitzereien  von bedeutendem künstle¬
rischem'Wert freigelegt. Stach der Ansicht des auf diesem
Göbiete reich erfahrenen Altertumsforichers Herrn Dr. Plat'h
aus Wiesbaden stammen die Kunstwerke noch aus dem 17.
Jahrhundert. Besonders interessant und von hervorragend
künstlerischem Werte ist ein an dem nördlichen Grevel einge¬
bauter Eckpfosten mit Eharakterkopf und reicher Schnitzerei.
AuaenWcklich ist man noch mit der Instandsetzung bei chaitmt,
wobei die erfreuliche Wahrnehmung gemacht wurde, daß dre
aus Eichenholz hergestellten Kunstwerke sich sehr gut evqalten
hüben. Neben dem ältesten deutschen Wohnhause (das be¬
kannte graue Haus) besitzt Winkel nun zwei wertere Werke
alter deutscher Kunst.

Ir Usingen, 19. Juli . Gestern und heute beging der
hiesige „Militär verein"  das Fest 'der Fahnen¬
weihe.  verbunden mit dem Krerskrwgerverbandsiest. Der
Besuch war bei allen Veranstaltungen ein äußerst reger. Die
aanze Stadt war im Festschmuck. Ein Fackelzug aller hiesigen
Vereine leitete das Fest am Vorabend ein ; am Ärregevdenk-
Mal wunde eine Aniprache gehalten irnd ein Kranz niüder-
aslegt. Darnach ilvar im „Adlergarten" Kommers, verschont
IhutÄ Reden, Gesänge und Schauturnen. Zwischen 11 bis
2 Mr rückten die auswärtigen Vereine ein. Um 8 Uhr setzte
sich ein großer Festzug in Bewegung. Nach Ankunft auf dem
Festpilatz stimmte der „Männergei angverem ein Werhelied
'an dann folgten Begrüßungen des Vorsitzenden Herrn Berm¬
bach und des Bürgermeisters Herrn Schwren. Die eigent¬
liche Festrsde hielt Herr Reallshrer Rühl. Es folgten noch
Prolog, Wei'herede und Überreichung von Fahnen'bändern und
uiäaoln. Nach Schluß der Feier vergnügte sich klein und
groß nach seiner Art. Am Montag 4 Uhr war wieder Aus¬
marsch, an der Spitze etwa 300 Kinder mit Fähnchen. Rach
einer Polonäse im Garten und Verteilung der Brezeln be¬
lustigten sich die Kinder mit Spielen.

W. Camberg, 20. Juli . Das Projekt einer Eisen¬
bahn  von der Wetterau nach dem Rhein wird zurzeit wieder
angestrevt. Die Linie soll von Bad Nauheim über Usingen,
Idstein, Langenschwalbach nach Eltville oder durchs Wisper-
tail nach Lorch geführt werden. Ende Julr soll eine Ver¬
sammlung der Interessenten rn Neu-Werlnau stattfinden.

■w. Niederselters, 20. Juli . Gelegentlich der am Sonntag
in Hadamar stattgehabten Feier des 40jährigen Bestehens der
dortigen Feuerwehr wuvden den beiden Mitgliedern der
hiesigen Wehr, Joseph Hähnchen und Aug. Schönherr, das
von dem Kaiser gestiftete Ehrenzeichen nebst Diplom für 25-
jährige aktive Tätigkeit bei der Freiwilligen Feuerwehr durch
Landrat Büchting überreicht.

II Lorch a. Rh>, 21. Juli . Die Generalversammlung
der hiesigen Spar - und Darlehnskasse  war dies¬
mal von 45 Mitgltedeni besucht. Nach dem vorgetragenen
Geschäftsbericht hat der Verein im abgelaufenen Geschäfts¬
jahre einen Reingewinn von 800 Mark erzielt. Der seit¬
herige Rendant, Herr Jakob Bruchhäuser-Walter, hat krank¬
heitshalber sein Anst niedergelegt, und wurde an seine Stelle
Herr Holzhändler Jakob Perabo zum Rendanten gewählt,
mit sofortiger Geschästsübernahme.

II St . Goarshausen, 21. Juli . Auf Veranlassung des
Vereins zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahrim Kreise
St . Goarshausen hat das Deutsche Zentral-Komitee zur
Bekämpfung der Tuberkulose ein Tuberkulose-
Wandermufeum  für einige Wochen dem Kreise St.
Goarshausen zur Ausstellung überwiesen. Zur Aufklärung
aller Bevöllerungsklassendes Bezirks über das Wesen der
Tuberkulose werden während der Dauer der Ausstellung
eine Anzahl Vorträge durch die Ärzte des Kreises gehalten
werden.

— Oberlahnstein, 20. Juli . Gestern feierte Herr Dr. med.
Heck sein sechzigjähriges Arzt-Jubiläum.

— Limburg, 20. Juli . Ein anscheinend dein Arbelter-
stan!d angehöriger Ausflügler , der am letzten Sonntag statt
in den Frankfurter Zug in einen kurz vor 12 Uhr nach Ems
fahrenden Extvazug eingestiegen war, sprang, wie der „Lrmb.
Anz." berichtet, nachdem er sich seines Irrtums bewußt
wurde, unmittelbar nach der Ausfahrt aus dem hrestgen
Bahnhof wieder aus dem Zug heraus und ferm dabei io un¬
glücklich zu Fall , daß er eine kurze Zeit bewußtlos aut den
Schienen liegen blieb. Ein Bahnbediensteter, der diesen Vor¬
gang zugesehen hatte, leistete ihm die nötige Hrlie und Io
erholte sich der Unvorsichtige bald wieder, so daß leine Per»
nelhmuna schon kurze Zeit darauf erfolgen konnte. Abgesehen
voii nicht gerade unbedeutenden Verletzungen an Kops und
Arm kam er mit dem Schrecken davon.

— Diez, 20. Juli . Die Königin-Mutter von Schweden,
und die Frau Großherzogin von Baden, geborene
Prinzessinnen von Nassau, haben zum Besten der Wiederher¬
stellung des Sarkophags der Fürstin Amalie von Nassau-
Dreh je 100 Mark gestiftet.

i. Freiendiez, 19. Juli . Bei der heutigen Gürgermeister-
wahl wurde Herr Karl Künzler einstimmig wiedergewahlt.

w. Hachenurg, 19. Juli . Vom schönsten Wetter be¬
günstigt, fand gestern und heute das 321. Schützenfest
des unter dem Protektorat des Grafen von Hachenurg Prinzen
zu Sapn -Wittgenstein stehenden HacheNburger Schützenver-
eins statt. Samstagabend wurde das Fest rnit Zapfenstreich
uNd nachfoligendem Kommers im Schützschen Saale einge-
Icitet. Gestern nachmittag 3 Uhr bewegte sich ein imposanter
Festzug, an welchem die lblnmcngeschmückten Kinder in großer
Zähl, sowie hiesige Vereine mit ihren Fahnen teilnahmen,
von der Westendhalle nach beui Marktplatz, woselbst die dem
Schützenverein von seinem Protektor gestiftete neue Fahne
in dessen Beisein geweiht wurde, wobei Bürgermeister Stein¬
haus eine eindrucksvolle Ansprache hielt. Unter den flotten
Klängen der Kapelle des hiesigen Musikvereins marschierte
dann der Festzug nach dem Schützenplatz, woselbst alsbald
ein lebhaftes Treiben herrschte. Bei dem heute morgen
stättgehabten Königschießen errang . der Schützenmeister
Fabrikbesitzer Lorenz Dewceid mit 48 Ringen die Königswürde.

Mus Ser Umgebung.
* Frankfurt a^ Ä-., 19. Juli . Der Bursche des Leutnant

v. Göschel hier, bewegte auf der Kreuznacher Rennbahn ein
Pferd , das plötzlich fcheute und in einen Kornacker sprang.
Dabei verwickelte sich das Tier derart im Korn, daß es sich
zweimal überschlug, wobei es das Genick brach. Der Bursche
wurde verletzt in das Krankenhaus gebracht. — Am Sams¬
tag in der Mittagsstunde stürzte  aus dem zweiten Stock
des Hauses Bergerstraße 66 ein Blinder,  der 40jährige
Ludwig Leppert, auf die Straße  und erlitt einen Unter¬
schenkelbruch, sowie innere Verletzungen. Der Blinde war
von seinen Angehörigen fiir die Dauer ihrer Abwesenheit
zu seiner eigenen Sicherheit in ein Zimmer eingeschloffen
worden; um die Freiheit zu erlangen, wollte er sich an der
Dachrinne hinunterlassen. L. kam in das Bürgerhospital.

= Mainz, 20. Juli . Hier macht sich eine tiefgehende
Erregung gegen den geplanten Verkaufstag der Groß¬
herzogin, der am 6. November stattfinden soll, geltend. Der
vorjährige Darmstädter Berkaufstag hat die dortigen
Detaillisten außerordentlich geschädigt. Alle Beamten und
namentlich deren Gattinnen fühlen sich genötigt, dort große
Summen für Gegenstände, deren Wert für sie oft recht
zweifelhaft ist, auszugeben, und für das in Mainzer Läden
zu kaufende Weihnachtsgeschenk bleibt nichts übrig.

-z. Aus dem Kreise Biedenkopf, 20. Juli . . In Friedens¬
dorf fand bei Gastwirt Besser eine christlich-sozrale Versamm¬
lung statt. Referent war der Abgeordnete Burkhavdt. —
Die Gemeinde Buchenau feierte eiu Grenzgangsest nach
Biedenkopfer Muster. Ansprachen hielten Lehrer . Schmidt
urib Inspektor Göcking. Das Fest, seit 23 Jähren nicht mehr
gefeiert, nahm einen schönen Verlaus. — Gut besucht war
auch das Missiousfest in Bottenhorn. Festredner waren
Pfarrer Kaiser-ReuweAnau und Pfarrer Kranz-Lixfeld.

--- Fulda , 19. Juli . Justizrat Arnold L e w i n ist gestern
in Berlin, wo er sich einer Operation unterzog, an Herz¬
schwäche gestorben.  Der Verstorbene hatte als Rechts¬
anwalt einen guten Ruf und war als Mensch beliebt und
geschätzt.

— Cassel, 20. Juli . Gestern abend ist in Gilsa infolge
eines HerzschlagesGeneralleutnant von und zu Gilsa
gestorben,  v . Gilsa war am 9. November 1841 in Gilsa
geboren und trat am 1. Juli 1858 in den preußischen Heeres¬
dienst ein und zwar beim 55. Infanterie -Regiment. Er
machte die Feldzüge von 1864, 1866, 1870/71 mit, wurde bet
Spichern schwer verwundet und durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Später stand v. Gilsa bei
den Regimentern 79, 86 und 83. Im Jahre 1897 wurde er
Oberst des 145. Infanterie -Regiments in Metz. Nur kurze
Zeit blieb er in dieser Stellung und wurde bald danach
zum Brigadekommandeur ernannt. Im Jahre darauf er¬
folgte unter Beförderung zum Generalmajor seine Versetzung
zur 83. Jnfanteriebrigade , nach kurzer Zeit feine Ernennung
zum Kommandanten von Straßburg . Im Jahre 1899 er¬
hielt v. Gilsa mit dem Patent als Generalleutnant den er¬
betenen Abschied.

Sport.

leaenen, nouerbauten Forsthcmfe „Hubertus" zu, woseWst di«.
Touristen kurz vor 2 Uhr anlangten. Der hier boogesoaen-tz
einstündiae Aufenthalt biente zur Stärkung für die v«vor-
stehende Besteigung des Hausverges. Bon .der Plattform
des hier errichteten Aussichtsturmes bot sich ent le-sten Nares
Panorama. Die Zeit verflog aber leider zu rasch. Bedrnzt.
durch den zu sehr ausgedehnten Aufenthalt aus dem Haus¬
berg — während welchem dank der fürsorglichen Führung»
ein Erfrifchungstriu.uk eingenommen werden konnte — setzte
man Iben Weg' über Hausen, direkt nach den: Endziele Butz¬
bach fort. Den römischen Pfahlgraben passierend, ver¬
schiedene Baudenkmäler, aus der Germanen- und RamLmem
angeblich iherrü'hreitd, kurz besichtigend, gelangte man hier
um 6 Uhr im Hotelrestaurant „Hessischer Hof zur geurern-
samen Tafel an. Daß die um 7.52 Uhr angetreteue Rück¬
fahrt nach einem so schönen und lohnenden Ausflug unten
fildekster Stimmung erfolgte, ist begreiflich.- - -- ..

Gerichts stml.
Wiesbadener Strafkammer.

Verschiedenes.
Der Händler, frühere Kellner Ernst G. von Burg

trieb sich am 22. Januar mit einem Korb Orangen, einem!
Würfelbecher und einem Spielplan in hiesigen Wirtschaften!
herum und animierte die anwesenden Gäste zum Spiel-
Sein Spielplan wies lediglich 10 Gewinn-Nummern unter
36 auf, und zwar diejenigen, die selten oder gar nicht erzielt
wurden. Heute war G. unter der Anklage des gewerbs¬
mäßigen Glücksspieles sowie des Betrugs vor den Straf¬
richter zitiert. Nur wegen unerlaubten Ausspielens ge¬
ringwertiger Gegenstände erhielt er 20 M. Geldstrafe. —'
Bei 59 Vorstrafen hat der Schuhmacher Georg Eller  von
Erdmannsdorf bereits zweimal im Arbeitshaus und ein¬
mal im Zuchthaus geweilt. Auf einer Streife durchs Land«
präsentierte er sich am 21. Juni in Biebrich. Er bettelte den
Ort ab und suchte dabei ein Paar Kinderstiefel sich anzu¬
eignen. Wegen Bettelns, rückfälligen Diebstahls und Land-
streichcrei zur Verantwortung gezogen, erhielt er lediglich
wegen kriminell rückfälligen Diebstahls 4 Monate Ge¬
fängnis.

WettschwimmenHavre - Trouville.
Man meldet aus Paris,  21 . Juli : Bei dem gestrigen

von sechs Konkurrenten unternommenen Wettschwimmen
von Havre nach Trouville gelang es zweien,  dem Hollän¬
der V o m s und dem Belgier Maas,  in fünf Stunden die
Seinemündung zu durchqueren.

L K Rhein- und Taunusklub Wiesbaden, E. V. Wohl
jeder Teilnehmer der 8. Hauptwanderung .ist sich
darüber klar, daß dieielbe lowühl nt bezug auf Führung,
Rasten, Unterhaltung und insbesondere Berpilegung arte der
vollendetsten— wenn nicht gar die vollendetste — war,unter
ben vielen Wanderungen, die der Klub seinen Anhängern
bot. Nachdem der Haupttrupp der Tauniden init dem Zuge
8 40 Uhr in Usingen angekommen, empfangen von den be¬
reits taäs zuvor eingetroffenen Teilnehmern, nahm dte
Wanderfahrt in Stärke von ca. 80 Personen unter kurzer
Führung einiger Usinger Freunde ihren Anfang. Der Weg
führte durch genanntes Städtchen und den alten L-chloßgarten
mit seinen verschiedenen Sehenswürdigkeiten, weiter durch
fruchtbare Felder und schattige Laubgänge hindurch nach
Cran«bevg, der ersten Frühstücksstation. Infolge Krankhert
des Besitzers des Schlosses Cransberg mußten wir mit der
äußeren Besichtigung desselben vorlieb nehmen, um alsdann
dem nächsten Rastplatz, dem ildhlltschen Ziegenberg mit feinem
stolzen Schlosse, zuzusteuern. Ankunft daselbst 12V Uhr.
Nach einem kurzen Frühschoppen führte die Route durch den,̂ allnbaarten und das Seetal dem mitten cm WaLde ae-

Merue Chrsuik.
Kempinski kontra Kräfte. Der Staatssekretär des

Reichspostamts Kräfte wird demnächst mit den Gerichten
zu tun bekommen. Seine Neueinführung der Markenhefte,
die, wie sich nunmehr herausstellt, bereits vor Jahren die
bekannte Berliner Weinsirma Kempinski erfunden und sich
durch GebrauchsmusterNr. 281 236 hat schützen lassen, wird
von dieser Firma beanstandet. Die Firma hat bereits die
nötigen Schritte zur Wahrnehmung des Schutzes ihres Ge¬
brauchsmusters eingeleitet.

Mord ? Wie die Blätter ans Worms  melden, wurde
dort die Leiche eines Unbekannten aus dem Rhein gezogen.
Die Leiche hat anscheinend bereits längere Zeit im Wasser
gelegen. Da dis Beine mit einem Strick zusammengebun¬
den waren und außerdem an der Nase und an dem linken
Oberschenkel bedeutende Verletzungen konstattert wurden,
ist ein Verbrechen nicht ausgeschlossen. ~ i

Auf Zeche „Radbod" konnten auf der zweiten Sohle
bis jetzt insgesamt 28 Leichen geborgen werden. Bei den
bis jetzt geborgenen Leichen konnte die Identität nicht mehr
feftgestellt werden. Sämtliche Leichen werden in dem
Massengrabe in Hövel beigefetzt. In letzter Zeit haben
zwar die Aufräumungsarbeiten auf der zweiten Sohle be¬
friedigendere Fortschritte wie anfänglich machen können,
jedoch kann angenommen werden, daß vor Herbst dieses
Jahres diese Sohle nicht wieder in ihren früheren Stand^
versetzt sein wird. Das Wasser in den Schächten steht 15
Meter unterhalb des Bodens der zweiten Sohle bei 777
Meter Tiefe, und der Wasserstand wird so lange auf dieser
Höhe gehalten, bis die Bergbehörde die Erlaubnis zum
wetteren Sümpfen gibt. Samstag konnte bei dem zweiten
Schacht die Seilförderung , die bisher unterbrochen war,
wieder ausgenommen werden.

Die Stendaler Schießaffäre. Der Untersuchungsrichter
in Magdeburg hat in der Schießaffäre folgendes feftgestellt:
Der Einjährige Baumgarten wurde zwar öfters von seinen
Kameraden gehänselt, weil ihm der Dienst Schwierigkeiten
machte, und konnte wohl dann im Augenblick böse werden.
Man hat aber nie gemerkt, daß er jemand ernstlich etwas
nachgetragen hat. Die Kommission nimmt an, daß B. in
eineni Anfalle von Geistesstörung gehandelt hat. Die Vor¬
handlung wird schon in zwei Wochen vor dem Kriegsgericht
in Magdeburg statrsinden. Noch gestern abend hatte Baunr-
gatten auf die Fragen nach seinen Beweggri'mden imnier
nur die Antwort : Ich weiß von nichts.

Großfeucr in Elberfeld. Ein Großfeuer richtete in
der Schreinerei Haustein in Elberfeld kolossalen Schaden an.
Eine Menge Arbeiter ist brotlos.

Eine Reihe von Sittlichkeitsvergehcn erregt gegen¬
wärtig in Boxhagen-Rummclsburg bei Berlin großes Auf¬
sehen. Verderbte Schulmädchen im Alter von 11—12-Jahren
pflegen sich bei passender Gelegenheit, um sich in den Besitz
von Geld zu setzen, an Mäimern heranzumachen, die ihnen
besonders zugänglich erschienen. Zwei verheiratete Männer,
die sich mit den Mädchen einließen, sind festgeuommen wor¬
den. einem dritten ist man auf der Spur.

Selbstmord einer Wahnsinnigen. Die wahnsinnig ge¬
wordene Ehefrau des Dresdener Polizei-Inspektors I a h n
schoß sich drei Revolverkugeln ins Herz, stürzte sich dann aus
der dritten Etage aufs Pflaster und zerschmettette.

Die Erdbeben in Olriechcnland. Bei den jüngsten Erd¬
beben wurden 10 0 Personen getötet,  600 verwundet
und 30 Ortschaften zerstört.

Schwerer Bauunsall. Wie die „Reue Vogtländische
Zeitung" meldet, stürzte gestern vormittag auf dem Neubau
des Königl. Gymnasiums in Planen beim Aufziehen eines
76 Zentner schweren Sandsteins der Flaschenzug herab und
erschlug den 30 Jahre alten Steinmetz Wilhelm Franz . Der
Verunglückte, dessen Schädeldecke zertrümmctt wurde, war
auf der Stelle tot.

Selbstmord eines Spielers . Der aus Kongreß-Polen
stammende Student Stanislaus Zolathnski hat sich er¬
schossen, weil er innerhalb 24 Stunden in einem Krakauer
adligen Klub 40 000 Kronen verspielt hat.

Einäscherung einer Fabrik in Oberschlcsien. In Kät¬
scher in Ob-rschlesien ist die Plüschfabrik, Aktiengesellschaft
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Ludwig Lehmann-Berlin , nachts vermutlich infolge von
Brandstiftung total abgebrannt. Der Schaden beträgt
350 OVOM., wovon 275 000 M. bei zwei Versicherungen ge¬
deckt sind.

Automobilunglück. Aus Clermont Ferrand wird be¬
richtet: Ein Personenzug erfaßte bei einem Bahn-Über¬
gangs ein Automobil , in welchem sich vier Personen be¬
fanden. Einer der Insassen, ein Student , wurde sofort ge¬
tötet, ein zweiter verletzt, während die beiden anderen In¬
sassen leichter verletzt wurden.

Auch eine Hungerkünstlcrin. Eine der Londoner Suf-
/ragettes, die sich weigerte, den Bestimmungen im Holbo-
way -Gfängnis Folge zu leisten, hat zum Protest dagegen,
daß sie nicht als politische Gefangene, sondern wie jeder
andere Unruhestifter behandelt und in die gewöhnlichen
Zellen gesteckt wurden, 126 Stunden lang nichts gegessen.
Erschreckt haben die Behörden diese Hungerkünstlerin ent¬
lassen.

Letzte Nachrichten.
Zu den neuen Steuergesetzen.

Berlin , 21. Juli . Die beteiligten Ausschüsse des
Bundesrats werden in den nächsten Tagen bet der Be¬
ratung der A u s f ti h r u n g s be st i m m u n g e n
zum Reichs st empelgesetz  sich auch mit der in
der letzten Zeit beobachteten Massenausgabe
neuer Dividendenbogen  sowie mit der Frage
befassen, durch welche Maßnahmen der hierinliegenden
Vereitelung der Absichten des Talon-
steuergesetzes  entgegenzuwirken ist.

M . Berlin , 21. Juli . Nach der Fassung der Schluß¬
bestimmungen des Gesetzes, betreffend das Finanz¬
wesen, das in seinem Artikel 6 die Termine  für das
Inkrafttreten der neuen Steuern und Zölle
enthält , waren Zweifel entstanden über den Beginn der
Besteuerung der Beleuchtungsmittel.  Wie der
„L.-A." an zuständiger Stelle erfährt , tritt diese erst
wn 1. Oktober  1809 in Kraft.

Zum Sturz des Ministeriums Clemcnccau.
Paris , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Präsident

F a l l i ö r e s hatte heute eine Unterredung mit
Clemenceau  über die politische Lage  und
sempfing danach den Senatspräsidenten . Zwischen den
Ministern Briand , Barthou , Viviani  und
iP i c a r d fand eine lange Beratung statt.

M . Paris , 21. Juli . Tie meisten Morgenblätter
drücken in ihren Besprechungen über die gestrige Kam¬
merdebatte die Ansicht aus , daß Clemenceau  einen
politischen Selb  stm o r d begangen hat.

M . Paris , 21. Juli . Von verschiedenen Seiten wird
chje Ansicht ausgedrückt, daß, wenn D e l c a s s 6 a u ch
.nicht das Portefeuille des  Ä uß e r n erhalten
jkönne, da sonst neue Schwierigkeiten internationaler
!Art eintreten würden , er doch geeignet wäre , das
'Portefeuille der Marine  zu übernehmen.
__ Demonstrationen gegen die marokkanischen Kncgs-

untcrnehmungen.
San Sebastian , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Ans Madrid  wird gemeldet,
daß dort eine außerordentliche Erregung  herrscht. Die
allgemeine Meinung sei gegen  die Krtegsuntemehmungen
in Marokko. Es finden lärmende Kundgebungen
acacu das Ministerium statt. Frauen  drangen in den
Süd -Bahnhof ein, um die Abfahrt der Truppen zu ver¬
hindern.  An mehreren Orten kam cs zu Zusammen¬
stößen.

Die erste Rcgierungshandlung des neuen Schahs.
Cöln, 21. Juli . (Eigener Drahibericht.) Der „Köln

Leitung" wird aus Teheran  von heute telegraphiert : Ein
Änschrerbendes Schahs an den Regenten befiehlt die be¬
schleunigte Einberufung des Abgeordnetenhauses
und des Senats  zur Beruhigung des Volkes. Ein Er¬
laß deS Ministers des Innern regelt die morgen stattfinden-
den Krönungsfcierlich ketten.  Ein anderer Er¬
laß verbietet das Waffentragen. Das Ministerium ist end¬
gültig gebildet. Das Äußere übernimmt Na fr cl Mül I.

Norderney, 21. Juli . (Eigener Drahibericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Der Fürst und Für st in Bülow
sind unter großen Ovationen seitens der Badegäste und der
Einwohner heute nachmittag hier ein getroffen.

Deutsche Flugplatz-Gesellschaft in Berlin.
Berlin , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Die Deutsche Flugplatz-Gesellschaft
lvurde heute mit dem Sitz in Berlin  gegründet . An
der Gründung sind beteiligt Major v. T s chu d i - F r a n k-
f u r t a. M., Hauptmann v. Keller,  Rechtsanwalt
Eschenbach,  der Syndikus des Deutschen Lustschisfcr-
Perbandes , Generalleutnant v. N i e b e r , der Direktor des
Deutschen Luftflotten-Pereins , Kapitän zur See a. D. v o n
P u st a u , Kaufmann Artur Müller-  Berlin . Die Ge¬
sellschaft will sofort mit der Einrichtung eines etwa acht
Morgen großen Luftschiff Hase ns  und eines F l u g-
Platzes  in nächster Nähe von Berlin beginnen. Die
Arbeiten sollen so gefördert werden, daß der Betrieb schon
hi tvenigen Wochen ausgenommen werden kann.

Das Grubenunglück bei Langendreer.
Bochum, 21. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Wie die

Gewerkschaft „Mansfeld"  mitteilt , sind von den dem
Krankenhause überwiesenen Schwerverletzten des gestrigen
Unglücks  in der vergangenen Nacht noch zwei ge¬
storben,  so daß sich Zahl der Getöteten auf fünf
beläuft/ Die übrigen Verletzten befinden sich den Umständen
nach wohl und dürften am Leben bleiben. Der Betrieb Hai
ohne Unterbrechung im ganzen Umfange aufrecht erhalten
Verden können.

Raubmord.
bck. Dessau, 21. Juli . Hier wurde in einem Tümpel

am Schützenplatz der Restaurateur Kahle vom Stadtpark

ermordet und beraubt  aufgefunden . Sein Ge¬
sicht war bis zur Unkenntlichkeit entstellt.

lick. Bern , 21 . Juli . Bei den Arbeiten am Jung¬
frau - Tunnel,  dessen Verlängerung durchgesührt
wird , erfolgte eine Explosion.  Einzelheiten fehlen
noch. _

Tetzte DimdristtachrrML «.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 21. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die Festig¬
keit  der heutigen Börse steht in ursächlichem Zusammen¬
hang mit der gestern am Nachbörsenverkehr eingetretenen
Steigerung in M o n t a n a kt i e n , die heute bei Eröff¬
nung eine weitere ansehnliche Kurserhöhung erfuhren. So¬
weit gestern gemeldet wurde, hängt die Steigerung vielfach
mit Deckungen  zusammen . Bochumer und Laurahütte
je 1,30 Prozent , Phönix 1 Prozent , Rheinstahl 1,8 Prozent
höher. Deutsch-Luxemburger anfangs % Prozent höher,
später nachgebend. Wie es heißt, sollen Deutsch-Luxem¬
burger und Phönix getauscht werden, doch war hierüber
Positives nicht fcstzustcllen. Dortmunder gleichfalls bester
gefragt, Rombacher % Prozent , Gelsenkirchen1% Prozent
höher, nachher weiter anziehend ans 183,25, desgleichen
Harpener i%  Prozent höher. Banken gleichfalls fester.
Deutsche Bank 0,40 Prozent , Diskonto , Dresdener und
Rationalbank 0,10 Prozent besser. Als weiterer Grund für
die feste Tendenz ist der gestrige feste New Aorker Schluß
anzusühren. Kanada % Prozent höher auf gute Ernteaus¬
sichten, sonstige Bahnen vernachlässigt. Lombarden 0,30
Prozent niedriger auf Angebot zum ersten Kurs. Prinz-
Heinrich-Bahnen fester. 3prozentige Reichsanleihe aus
gestrigen Schlußstand behauptet. 1902er Russen 0,10 Prozent
besser, Große Berliner Straßenbahn preishaltend. Schiff¬
fahrtsaktien vernachlässigt. Elektrizitätsaktien besser gefragt.
Zir Beginn der zweiten Börsenstunde. war das Geschäft
wesentlich ruhiger. Montanwerte im allgemeinen weiter
fest. Die Börse blieb im ganzen Paris  abwartend , wegen
der dortigen M i n i st e r kr i s e. Tägliches Geld 21/2' Pro¬
zent. Im weiteren Verlaufe war der GesamtvcrkchrWetter
äußerst still bei behauptetem Kursstand. Darmstädter 0,60
Prozent höher (132), später unverändert. Harpener und
Gelsenkirchen weiter anziehend, desgleichen auch Bochumer
besser gefragt. Japaner 0,20 Prozent schwächer. Privat-
distont 2 Prozent.

Essen, 21. Juli . (Eigener Drahibericht .) Die Stadt
Essen wird 16 Millionen tproz .Essener Stadtan-
lcihe  an ein Konsortium begeben, dem die Essener Kredit¬
anstalt , das Bankhaus Simon Hirscklland, der Essener Bank¬
verein , die Rheinische Bank, die Diskonto -Gesellschaft und
die Deutsche Bank in Berlin angeboren.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Rettenmayer.

Nikolasstraße 3. F 326
Reichsposödnmpfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von

Süd -Afrika nach -Hamburg , 14. Juli ab Durban . „'Admiral ",
Kapitän Doherr , von Hamburg nach Süd -Afrika, 5. Juli ab
Las Pollmas . „Feldmärschall ", Kapitän Kley, von Hamburg
nach Süd -Afrika , 1b. Juli ab Mombajsa. „Prinz -Regent ",
Kapitän Gauhe , von Hamburg nach Süd -Afrika , 19. Juli
ab Antwerpen . „Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , z. Zt . in
Hamburg . „Kronprinz ", Kapitän Pöhlenz , von Süd -Afrika
nach Hamlburg, 16. Juli ab Louren ^o Marguez . „Herzog",
Kapitän Weißram , z. Zt . in Hamburg . „König", Kapitän
VoÜert'sen, von Südafrika nach Hamburg , 12. Juli ckü Dur¬
ban . „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von Süd-
Afrika nach Hamburg , 18. Juli ab Port Said . „Adolph
Woermann ", Kapitän Idensen , von Süd -Afrika nach Ham¬
burg , 15. Juli ab Tenerife . „Windhoek", Kapitän Meyer,
von Hamburg nach Süd -Afrika, 19. Juli an Neapel . „Khaltf ",
Kapitän PenS , von Ost-Afrika nach Hamburg , 13. Juli ab
Zanzibar . „Khodive", Kapitän Scharfe, z. Zt . in Hanrburg.
„Eduard Woermann ", Kapitän Deppen, von Hamburg nach
Oft-Äfrika , 14. Juli ab Suez.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
§Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebenven. nutz!

verwendeten Emsendungen kann sich die Redaktion nicht einlasjen.)

* Zur Auszahlung der neuen Besoldungen.
Die Gehaltsregulierung der Reichsbeanitcn hat nun auch
Gott sei Dank ihr Ende erreicht und soll, wie verlautet , mit
tunlicher Beschleunigung die Nachzahlung der Gehälter be¬
wirkt werden . Wie steht eS aber mit einigen preußischen
mittelbaren Bsamtcnklassen, deren neue Besoldung schon
längst unter Dach und Fach war , während die der Reichs-
beamten noch bangend 'schwebte? Wenn da Unzufriedenheit
herrscht über die geradezu auffällig langsam arbeitende
StaatSmaschlne , so ist es wahrlich nicht zu verwundern . Die
Geduldsprobe wäre jetzt gerade lange genug ausgeübt worden.

* Geehrte Redaktion ! Wie allgemein bekannt und auch
anerkannt , sein dürfte , haben unsere Polizeibehörden mit den
Polizeihunden  die besten Resultate erzielt , namentlich
beim Absuchen vvn Park - und Äartenanlagcn nach verdäch¬
tigen Eindringlingen , welche von dem treuen vierbeinigen
Begleiter mit unfehlbarer Sicherheit gestellt werden, Ivas
ohne dessen Unterstützung sehr schwierig, ja oft unmöglich
sein würde . Einiges Befremden muß es nun erregen , daß
man den Wach- und Schließgesellschasten, welche sich nach
Einziehung der Nachtwächter hier gebildet haben und welche
gerne bereit wären , ihre Bewachnngsgefchüfte für die mit
Park - oder, Gartenanlagen umgebenen Villen usw. durch
Gestellung sogenannter Polizeihunde wirksamer zu gestalten,
insofern Schwierigkeiten bereitet , als man für diese' Polizei¬
hunde die volle Hundesteuer von jährlich 30 M. beansprucht,
obgleich diese Wachhunde gleich denen der hiesigen Polizei¬
behörde ebenfalls von der Besteuerung frei gelassen werden
müßten , denn die Polizeihunde der Schutzmannschaft dienen
gleich denjenigen der Wach- und Schlicßgesellschaften dem
öffentlichen Wöhle und insbesondere der öffentlichen Sicher¬
heit. Außerdem wird die perfönliche Sicherheit des Wächters
durch Begleitung eines Hundes bedeutend erhöht, denn ein
heimtückischer Werfall in einem Garten usw.. wobei der
Strolch dem Überfallenen auch leicht alle Schlüssel zu den zu
bewachenden Grundstücken abnehmen könnte, wäre wohl aus¬
geschlossen. Durch Nachfrage bei einem Wächter und der
ihm Vorgesetzten Wach,- und Schlicßgesellschaft habe ich er¬
fahren , daß diese letztere auf eine Eingabe an den Magistrat
um Erlaß der Hundesteuer für ihre Bewachungshunde ab¬
schlägig beschieden worden ist. Im Interesse der hiesigen
Einwohner möchte ich alle in Betracht kommenden Organe
und namentlich die Herren Stadtverordneten dringend bitten,
dahin wirken zu, wollen, daß bezüglich der Hundesteuer den
Wach- und Schließgesellschasten dieselbe Vergünstigung be¬
willigt wird , wie solche die Schutzmannschaft bezw. Polizei
bereits genießt . W. v. 83.

* Ein recht kleinstädtisches Bild  büt sich uns
gestern (Montag ) abend kurz nach 6 Uhr in der Kirckaasie.

.Hunderte von Menschen gafften eine an der Gartenmauer
Ecke Kirchgasse und Friedrrchstratze sich anlehnenlde älteref-rc»uan,welche wegunfertig war. Warum? Den Ansichtenes größten Teiles der Menge nach zu urteilen , war die Frau
betrunken , besoffen, wie sich einige voreilige Sittenrichter
auszudrücken bsliebten . Auf uns machte die Frau durchaus
nicht den Eindruck einer Älkckholistin. Vielmehr schien es,
da sie angab , in einem hiesigen Madchenheim zu wohnen, daß
die Frau irgendwo gearbeitet , vielleicht Bier oder Wein be¬
kommen hat , welche Getränke ihren: Magen nicht zuträglich
waren und an besagter Stelle eine für sie verhängnisvolle
Eruption hervorriefen , infolgedessen die arme Frau die „Auf-
merLsamkert" des „Publikums " auf sich lenkte. Anstatt nun
die betreffende Frau in eine naheliegende Torfährt zu
führen , wo sie sich vielleicht bald wieder erholt Hütte, schaffta
man einen großen Tapeziererwagen herbei und lud nun die
bedauernswerte Person unter dem Gejohle der „lieben Mit¬
menschen" aus , in der Richtung des Polizeigöbäüdes sie „ent¬
führend ".,— Lassen sich solche unliebsame Vorkommnisse nicht
unauffälliger erledigen , müssen denn immer Hunderte von
Personen auf solche Weise ihre Neugierde befriWigen ? Dam
guten Ruf unserer Weltkurstadt wäre ein großer Dienst er-
jvlvsen wenn , solche „Schaustellungen " möglichst unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit vor sich gingen.

* S chl a n g e n b a ü , 20. Juli . Gestatten Sie wieder
einem alten Schlangenbader Kurgast , Ihnen von unseren:
kleinen Paradies uüo den seit so kurzer Zeit 'darin vorge¬
gangenen Veränderungen und Verschönerungen
zu berichten. Die prachtvollen gärtnerischen Anlagen , die
neugeschaffenen Waldwege und Anpflanzungen — alles ruft
das Entzücken der zahlreichen Badebesucher hervor . In
bunter Reihenfolge wechseln Vergnügungen und Unter.
Haltungen — tägliche Konzerte in den oberen und den schönen
unteren Anlagen , Theater und dergl . — einander ab. sL
kennt diöses „schönste Fleckchen Erde ", wie es von Schlangen-
vad heißt , ,:n seiner neuen Gestalt , die es durch die rühria-
und energische Kurdirektion erhalten hat , kaum wieder , und
der rn drejem Jahre enorme Besuch des schönen „Bädchens"
errennt die Bemühungen der Babevevwaltung , deren Leltuna
frrt Zähren tu den Händen des Hauptmanns Laffert liecrk
leibhaft unid ruahaltslos an . Die Anregungen und Zer»
stveuungen, weilche dieses reizende Taunus -Idyll bieten , haben
dem böllSbten Badeorte in dieser Saison einen großen Strom
von Kurgästen zugeführt , und Hauptmann Laffert sieht es
imt Stolz , wie sich das reizende Bad unter seiner tüchtigen
Leitung von Jahr zu Jahr hebt. . .. wn

13.
14.
15.
15.
16.
17.

18.
19.
19.

Fannlien-Uachrichteir.
Standesamt Wiesbaden.

AiathauS, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis tyri tff ** fftt » w
iälieljimsen nur Dienstags . Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
13. Juli : dem Tervazzoarbeiter Domenico Redivo e. <&,Bruno Giovanni . ’’

dem Hilfsgerichtsdiener Johann Schneider e. T
Christine Susanne . **

dem Fuhrmann Ga. Bolz e. T .. GIse Johanna,
dem Viehhändler Hugo Kranenberger e. T ., Träte
dem Schlosser Rudolf Geyer e. S „ Joseph Rudolf'
dem Gärtner Wilhelm Stroh e. S ., Wilhelm . r'
dem Oberlehrer Dr . phil . Albrecht Keller e. 2"

Marie Luise . ''
dem Taglöhner Gg. Stier e. S ., Johann Georg,
dem Kgl. Leutnant Benno v. Merkatz in Ettlingen

e. S -, Herbert.
dem Kellner August Thamerus e. S -, Augmtt

Georg Ruldolf. '
Aufgebote:

OiberLanarbeiter Johann Joseph Müller in Menessen mit
Katharina Barth in Essen. u

Kaufmann Ernst Fröhlich in Alsfeld mit Auguste Mathilde
Frida Kühn in Sondershausen.

Falbrikarbeiter Friedrich Conrad in Kirn mit Bavbarn
Zrmnrermann däseWst.

Fuhrmann Johann Jakob Binnefebd in Mainz -Kastel mit
Henriette Kopp hier . 1

Schneider Heinrich Töpfer mit Alwine Jähn hier.
Dachdecker Jakob Kremp, Witwer , in Oberwesel mit fflma -ar-

Hermann daselbst.
Eheschließungen:

Kaufmann Osias Grünberg mit Franziska Wallach hixr.
Stcrbefälle:

18. Juli : Rentner Wilhelm Pellens , 71 I.
20. „ Lina , T . des Schlosfergch. Otto Appel, 2 I.
20. „ Ernst , S . des Hausdieners Philipp Paul , 2 I.
20. „ Rentnerin Helene Spangenberg , 64 I.
21. „ Lchrer Heinrich Schramm , 23 I.

Geschäftliches.
Eine köstliche Iuti -Süßspeise.

Geschmorte Himbeeren und Johannisbeeren
sie passen gut zusammen— mit

Moidomin - m« .
Köstlich, nahrhaft und erfrischend.

Mondamin überall crh. ä 60, 30 it. 15 Pfg. Rezepte auf jedem Baker.
Be] WÄ1TtLeTbTg1<eTt7 ^es ’TÖPTÖNG

nehmen Sie das altbewährte

WWISÄ S6ssb
Bitterwasser.

Normaldosis : ein Weinglas voll.

Ae ZweWM des WiMhefferTiigblalts.
Haupt-Ageutnr: WUhelmstraße6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckrrng 29 , „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. la , „ 575.
„ 3 : Gocthestraße 13, „ 505.
„ 4 : Damdachtal1, , 641.

Die Morgert-Airsgatre «mfttßt 14 Sritktt
und die Verlagsbcilage „Der Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: I . V-: W. Sch ulte vom Brühl
in Sonnenberg : für Feuilleton, Svort und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : Jnt
Wiesbadener Nachrichten: C- NötHerdt ; für utassauische Nachrichten, Aus der
Umgebung und Gerichtssaal: I . B-: C Losacker : für die Anzeigen nut

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlaa der L. Schefteubergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden
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, Pfd . SttTKng . . - .- . v . ' . Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i . O . • • . • • » 2.—
1 ft, ö . Whrg . » 1.70
3 öbterr .-imgar . Krone . . . » —.85
lOÔfLöst . Konv .-Münze . 105 fl .-Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . .H 1.125

fifl

Kursbericht vom ZI. Juli 1909.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtkerieht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. Ji 1.70
1 alter Gold -Rubel. 3.20
I Rubel , alter Kredit -Rubel . . 2.16

1 Dollar. 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . 12.—
l Mk. Bko. ’ 1.50

Staats - Papiere.
2L »I Deutsche.

».
3*/2

».
Iw-
i.
»

«.
4
3>/s

»h
3**
3»/»
3*/»
3.
4.
4.
4.
3»/2
3.
3V2
31/2
3 . .
3 . .
3 ..
4 . .
31/2
31/2
31/2
3.
4. .
4
4 . .
31/2
31/2
3. .
Zl/2
3
3' /2
4.
SVr
31/2
31/2
31/2
31/2
31/r
31/2
Zl/2
Ai/r
r

D .-Reichs-An leihe 08A
D . R.-Schahe-Anw, »
D. Reichs -Anleihe »

Preuss . Copsols OS »
Pr . $drate -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v, 1901 uk . 00 »

« Anl . (abg .) s. fl.
» » » A
» Aul . v. 1886 abg . »
» » » 1802u. 04 »
» » v. l900kb . 05 »
* A. 1002tik.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » V. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. kl.
» E.-B.-A.uk .b . 06 Jf>
» » » > » » 15 »
» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunechw . Anl . Thlr.
Brera . St.-A. v. 1888 A

» » » 92,99»
» v. 1896, 1902 »

ElsassdLothr . Rente »
Hamb .St .-A.1900u.09 »

» St.-Rente *
» St.-A. amrt .l887»
» » 91,93,99 .04»
» » » » 1886»
« < 97, 02 »

Gr . Hess . St .-R. »
» » Anl . (v. 99) »
» » » (abg .) »

Meckl .-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.l875-80,abg . »

» » 1881-83 » »
» » 1885U.87 » »
* » 1888 u. 1889 >
* » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
> . 1903 »
9 » 1896 »

102 .95
101 .25

95 .50
86 .40

102 .90
101 .30

95 .50
36 .50

102 .30
101 .80

95.
94 .90

94 .80

94 60
364 .0

100 .20
101 .30
102 .30

94 .85
85 .40

93 .30
82 .30
83 .20
85 .20

102 .30

84 .20

101 .50
86 .

102 .75

95 .10
95 .20
83 .95

86 .10

103 .10
95 .30
95 .30
95 .30
95 .30
95 .70
95 .30

95 .25
95 .30
86 .40

b) Ausländische,
I . Europäische.

A
r
V/2
IV»
I.
5.
3
4.
4

Belgische Rente Pt
Bern . St.-Anl .v. l895 *
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913t
» n. Herzegovina »

Bnlg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination »ö. fl.
l 6/jo Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
|V4 » Mon .-Anl . v. 87 »

* » 87 2500r »
5 . . Holländ . An!, v. 96 h .fl.
4. . » Kirchgüt .Obl .abg .»

» 500Or »
4. . Ital . Rente i. G . Le
yu 9 9 10- 20,000  »
4. . » * 100-4000 *
Mw » * stfr . i . G. »

» * i. G . 9
4. . 9 » 30,000 *
4. . * amrt . v.89S.III,IV »
31/2 Luxemb . Anl . v . 94 Fr.
Zl/2 Norw . Anl . v 1894 A
3. - « cv . »v . 1888 »
41/» öst . Papierrente 5 . fl.
4Vs » öoldrente ö. fl. O,
4. . » Silberrente ö. fl.
4. . * einheitl . Rte .,cv . Kr.
4. . » » » 1. 5./11.»
4. . » Staats -Rente 2000r»
4 » » » 20,000r»
4»/2j Pöring . Tad .-Anl. A
Z. . » unif . 1902S.l410»
3 . . » » » S . III *
3. . * . >S.H1(S.) »
5. . Rum ,amort .Rte.1903 *
4 . . » Conv . »
4. . 9 amort . Rte. 1890 »
4 » » » 1891 »
4 . . » inn . Rte . (*/689 ) LSi
4 . . 9 äuss . Rte . (Vs 89) »
4 . . 9 araort . » v . 1894 .4
4 . . » » » » 1896 »
4 . . » » » » 1893 »
4 . . » 9 9 9 1905 »
4*/a Russ . Gons , von 1905»
4. . Russ . Cons . von 1880 »
4. . » Gold -A . » 1889 »
4. . » C.E.B. S.Iu.IISS »
4. . » » S . IIKstf .91 » :
4. . » G 0ldanl .E 1n .II 90 »
4 . . » » * III90 »
4. . » » » IV 90 »
4. . » » » VI94 »
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4 . . » » » 1902 stfr . A
3»/i0 » Conv . A . v . 98stfr . »
31/2I » Gotdanl . » 94 » »
3. . 1 » » » 96 » 9
3‘/s!Schwed . v. 80 (abg .) *
31/a » » 1886 9
31/a • > 1890 »
3 » »
ZV» Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
4. . Serb . amort . v. 1995./*'
4. . Span . v. !882(abg .)Pes
Zl/2 Türk -Egypt .-Trb . L
4 . . » cons . » v . 1890 A
4 . . 9 (Admiuistr .) 1903 »
4 . . » con . unif .v . l903Fr.
4 . . 9 Anl . von 1905 A
4. . Ung . Gold -R. 2025r *

» » 1012 ,50r »
4 . . 9 Staats -Rente Kr.

» » 10,000r »
31/a » St .-R .v .1897 stf . »
3 . » Eis . Tor Gold » A
4 . » GrundtL v . 89 »öfi.

» 5000r » »
> ♦ 6Ü0r »

07.
87 .60

IOO.
03 .80

98 .50
92.
97 .50
48 .10

93.
3-02 .60
*03.
104 .50

104 .00

71.
89 .20

85 .50

99 .00
99 .45
96.

96 .80

62.
63 .90
10 .85

90 .30
94 .60
91 .90
87 .50

91 .40
91 .10
90 .30
89 .30
99 30
87 .70
87 .50

87 .70
84 .80
85 .10
82.

73.

95 .90
96 .30
84.

81.
es.
96.
96 .45
87 .90
93
87 .40

96 .95
03 .10

82 .55
70.
94.
94.

ff . Auaacreuropttisch»
5. .

3..
S .
4l/2
41/2
4.
4»/2
41/2
5. .

SiJ
ä::
Vb
0 ..

101 .00Arg .i .O .-A.v .1387 Pes
> » » 500 »
> 9 9 abgest . »
» äuss . E.-B. t.G. 90 £
* innere von 1888 A
9 äuss .O .-Anl .1888 L
» , » v. 1897A

Chile Gold -Anl. v. 89 *
do . von 1906 »

Chin . st .-Anl . V. 1895 £
» » » 1896
» > » 1898

CubaSL -A.04 stf .i.G . A
Egrvpt. unificirte Fr.

, privilegirte
» garantirte £

laiwur S. ü • 96 . 20

100 .60
IOI 50

98 .50

91 .80

102 .70
99 .50

103 .45

lü 4/0
4. . lapan . von 1005 -Ä —
5. . Mex . am. inn . I-V Pe *. 100 .00
5. . » cons . äuß . 99 stf . L 101 70
4. . 9 Gold v . 1904 stir »A 94 .50
L 9 cons . inn .5000rPee 66 .30

» » 750/1250r »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100 .10

Provinzial - u . Communef-
Zf Obligationen. In »/«
4. . Rheinpr .Ag.20,21,31 Ji 101 .75
33/4 do . » 22u . 23 » 98 .50
3®/io do . » 30 » 95 .50
Z>/2 do .10,12-16,24-27,20. 93 .30
ZV- do . Ausg . 19uk . l)9» 94 .60
Zl/r do . » 28uk.b .l916» 93 .30
Zl/3 do » 18 » 89.
3. . do . » 9, 11 u. 14 » [85.
4. . Frkf . a. M. v. 06u *14 » 101 .40
; >/r do . Lit . Nu .Q(abg .) » 96 .10
Zl/2 do . Lit . R (abg .) » 95 .50
S'/2 do . » Sv . 1886 »
Zl/r do . * T » 1891 » 95 .50
Z'/2 do . » U . 93,99» 95 .50
I '/r do . » V » 1896 » 95 .50
31/2 do . L. Wv . QSu.OS * 95 .50
31/2 do . Str .-B. » 1899 » 95 .60
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 95 .30
31/2 do . * » A.11,III »

do . » 1906A. 1,11»
95 .50

3’/» 95 .40
3Vj do . > 1903 » 95 .50
31/2 do . v. Bockenheim »
4. . Au gsb . v.1901uk.b .08 » 100 .80
31/2 Bad .-B.v. 9S kb . ab03» 99 .90
Zl/2 do . » 05 » » 10» 94 .50
3.. do . » 1886 » 86 .20
3V2 Bamberg , von 1904 *
Zl/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk . b . 06»
4. . do . » 07 » » 12»
31/2 do . » 1898 »
31/1 do . v. 05 uk . b 1910*
1. . do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u . 14 »
Vh do . abg . v. 79 »31/2 do . v. 188SU. 1394 *
31/2 do . conv .v.91L.H . »
3Vz do . » 1897
31/2 do . v. 02am .ab07 >
31/2 do . v. 05 »ab !9!0»
4. , Ereib .i.B.1900k.1905 - 101 .50
3Vr do . v. 81u.84abg . » 93 .75
31/2 do . » 03 uk . b . 08 »
4. . Fuldav .OlS.Iuk .b .06  . 100 .50
31/2 do . von 1904 »
4. . Giessen v.l907it.1917 »
3Vz do . v . 1890 » 93.
3Va do . v. 1893 93 .40
31/2 do . V.1896kb .ab0t » 93 .40
31/3 do . »1897 » » 02 ■ 93 .20
31/2 do . » 03 uk . b . 08 » 93 .20
31/2 do . . 05uk .b . 1910 . 92 .30
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . V.1907U.1913 . 100 .50
3Vr do » 1894 » 92 .70
3Vr do » 1903 , 93.
3Vr do . v. Ö5uk.b.l9U* 93.
Z>/3 Kaisers !, v.97uk .b .08 » 93.
4. . Karlsr . v. 1907u .1913 « 101 .30
31/r do . » 02 uk . b . 07 » 93 .30
31/2 do . » 06 (abgest .) »
31/2 do . v.l903uk .b . 0S» 93 .30
3. . do » 1886 » 89 .50
3. . do . » 1889 >
3. . do . » 1896 »
3. . do . » 1897 ' 80 .50
31/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 »
4. . do . » 1906 .
4. . Landau (Pf .) 99 u. 04 •
4. . do . v. 1901u . 06 *
Zi/r do . v. 1886U. 87»
3>/r do . » 1905 »
31/2 Limburg (abg .) »

SVa
Ludwigsh . v. 1906 *

do . » 1896 .
100 .25

Zl/2 do . v. 1903uk.b . 08» 93 .50
4. . Magdeburg von 1891»
4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4. . do . v. 1900uk.b.I910»
4. do . R. 1907 uk . 1916 » 93 .80Zi/ do . (abg .)1878u . 83 *

do . » L.J . v. 1834*Zl/2
31/2 do . von 1886u . 88»
3V2 do . (abg .) L.M. v.91»
3«/2 do . von 1894 »
31/2 do . » 05uk .b .l915» 92 .80
4. . Mannh . v. 1901 uk.06 »
4. . do . » 1906uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 »
Zl/2 do . » 1888 .
Z>/2 do . » 1895 »
3V2 do . v. 1898 k. 03 >
3V2 do . « 1904/05 » 92 .75
4. . Münch . 1900/01u.10/11

do . v. 1906u . 1912 »
4. . do . » 1907u. 1913 * 100 .70
3>/2 do . » 03/04u.08/09 93 .90
31/r Nauheim v. 02 u. 1912»
4. . Nürnberg v. 1899-01 100 .10
«. . do . v. 1902u. 13 .
4. . do . » 1904u. 14 9
4. . do . » 1907u. 17 » 101 .50
Zl/2 do . » 93 .25
3V2 do . » 1906U. 16 > 89 .50
3. . do . » 1903u. 08 > —
41/2 Ottenbach von 1877 .
41/2 do . . 1879 .
4. . do . v . 1900 k . 1906 > —
3>/2 do . v. l891/92abg .» —
Zl/2 do . von 1898 > 93 .50
31/2 do . v . 1902 u. 1908 »
31/2 do . v. 1905 u. 1915 *
4. . Pforzh . v. 1899 k. U4 »
4.. do . v. 1901k. a. 06 »
4. . do . v. 1907 uk. 13 »
31/2 do . * 83(abg .)u .05*
4. . St . Johann von 1901» 99 .00
4. . Stuttgart v.1895k.a.05»
4. . do . » 1906u. 13 » 100 .80
3>/2 do . » 1902u. 08 » 101 .50
3</2 do . > 1904u . 12*
4 . Trier v. 1901 uk .b .06 *
3>/2 do . » 1899 » 94 .10
4. . Ulm, u. 1912 »
Zl/2 do . abgest . »
Zl/2 do . v. 05uk . b . l9t0 * 93.
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 101 .30
4. . do . v. 1903uk. 1916 * löl.
4. . do . v. 1903S. IV u. 12»
31/2 do . (abg .) »
31/2 do .v. lSt>7,96, 98,02 »
31/2 do . v. 1903 S. 1,11 » 93 .25
4. . Worms v. 1901 ü. 07 »
3V2 do . » 1887/89
3V2 do . • » 189ök.l901» 92 .90
31/2 do . » 1903 lc.1Q14»
3V2 do . « 1905u. 1910»
4. . Wiirzb . v . 1899u. 1910 100 .10
3Vr do . v. 1903u . 1910»
4. . Zweibrück . uk .b.l91ü» —

31/2
4V2
4>/2
4V2
4. .
4. .
1»/z
L.

Amsterdam h . fl. i 96 .20
Buk . v. 1888 (conv .) A\  —
do . * 1895 4050r * | —
do . * 1898 » i 80 .50

Chnstiania von 1894 » i —
Kopenhg . v. 01 u . 11» >100.

do . von 1886 » I 02.
» 1895 » I 84.

Zf.
4. .
4. .
»>
4.
tz.
I.
4.
4.
) >/2
f . -
l »/a

Lissabon » 1886
Moskau Ser . 30-33
Neapel st . gar
Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)
do . » (Psp .)
do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen .-Air . 1892

do . v. 83 i. O.

In o/0
A\  80 .40

Rbl . ! -
Lire ;103 .50

j>
. 102 .70Ö.B.

Kr.
A

Fr.
Pe.

L

96 .75
97 .50
96 .50

102 .50

Piv. Vollbez . Bank -Aktien.
Vor . Ltzt. Ia «* .
61/2 A. Elsäss . Bankges. 121 .25
8 .. 7. . Badische Bank R. 134 .50
41/2 3. . B.. f. ind . U.S. A-D. Jt 68 .50

5. c 9 f . FIandel u .Ind . » 104 .30
8.. » Bod .-C.-A., W. » 137 90
805. 8°5 » Handelsbanks .fi 164 .50

13. . !3. . * Hyp . u.Weclis . » 293.
71/2 71/2 Barmer Bank-V » 132

6. . Berg -u. Metall -Bk..>; 121 .80
ß*/2 81/2 Berg .-Märk . Bank » 159.
9. . 9. . Berl . Handelsg . » 172 .50
6 ., 51/2 » Hyp .-B. L. A. » 171.
6.. 61/2 » » Lit . B » 127.
6. . 6 . . Breslauer D.-Bk. » 109.
5i/a 5i/r Comm. u . Disc.-B. * 111 .
6. . 6 . . DarmstädterBk . s .fli
6 .. 6 . . 131 .70

12 .. 12. Deutsche B. S. I-X » 243 .15
8 .. » Asiat . B.Taels 144 .40
41/2 41/2 » Eff. u. W. Till. 103 10
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 145.
6. . 6. » Ver .-Bank Ji 128 .50
9. . 9. . Diskonto -Ges . » 187 10
7. . 71/2 Dresdener Bank » 153 .50
6. . 5. . » Bankver . « 99 .50
71/2 8. . Eisenbahn -R.-Bk. - 132 .90
9. . 9. . Frankfurter Bank » 200.
9. . 9. . do . H .-Bk. » 203.
9. . 4 .. do . Hyn .C.-V. » 159.
8. . 5° . GothaerG .-C .-B.Thl. 153 .10
5. . 51/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji 101 .20
61/2 61/7 121 .20
6. . 6. . Natlbk . f. Dtschi . » 121 .20
51/3 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

|0 . . 11. . do . Vereinsb . » 229 .30
7«|?061S)S3 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 120 .30

4. . 6. . Gest . Länderb . * 113 .50
93/s 93/8 do . Cred .-A. ö .fl. 200 .60
5. . 5. . Pfalz . Bank A 101 .20
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 191 .30
7«/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Th !. [162.51/2 51/2 do . Hyp .-A.-B, J( 121 .60
989 777 Reichsbank » 147 .50
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 136 .70
9. . 8. . do . Hypot .-Bk. » 195 .95
7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 133.
6. . 6. . Siidd . Bk., Mannh . » 114 .10
8. . s . . do . Bodenkr .-B. » 180.
51/2 Schwarzb . Kyp .-B. » 117.
5>/2 Schwarzw . Bk.-V. * 95.
71/2 71/2 Wiener Bank-V. » 133 .30
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 146 .95
5. . 5. . do . Landesbank * 103 .90
7. . 6. . do . Notenb . s. fl. 116 .50
7. . 7 .. do . Vereinsbk . » 147 .50
6. . 6. . Wftrzb. Voiksb . A

r >,„ Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt Bank -Aktien. In
I . , |9. . |Banq . Ottom .50 °/oFr. 142.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Kolonial -Ges . _

Vorl .Ltzt . In 0/®,
lOktaviminen . . . . 222
Ostafr . Eisenb .-Ges . |

3. . 1 (Berl .) Ant . gar . M. 99.

Aktien industrieller Unter»
Divid . nehtnungen.

Voll . Ltzt . 1« 1
26. ,
10. .
8 ..
9t/a
4. -

15. .
13. .
11. .
9. .

Wb
9. .
9. .
5. .
8. -
4. .

10. -
8. .
9. •
6. -
6. .
6. -
8. .
5. -

13. .
4>/2

14. .
9 . .
Ö. .
4 . .

12. .
12. .

9. .
10. .
Vl2

30. .
9. .

30. .
12. .
14. .
30. .

4. .
20. .
10. .
32. .
8.

10.
Wb
9V2 9 1b

12. . 12. .
4. .

20. .

10V2

15.
10.
9.
7.

12'/a
8.
8.
3*/2
8
4 . .

10..
8. .
9. .
6. .
6. .
0. .
4*»/2
4,

13. .
0. .

14. .
71/2
4. .

12..

7
7. .

10 ..
5. .

11. .
6. .
7. .

10..
0 . .

10 ..
15. .
10. .
10..
25. .
12..
25. .
10..
6. .

15. .
14. .
16. .

7. .
7. .

5. .
11..
6. .

4. .
71/2

10..
10..
10. .
25. .

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

Aschffhg Buntpap .^ J
» Masch.-Pap . *

öadJ ckf . Wagh . fl.
üaugSiidd .I.60% E. JS
1‘leist .Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
*FIenn ingerFrkf .»
» » Pr .-Akt . »
> Hofbr . Nicol . »
» Kemp ff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm -A. »
» Scliöfferhof *
» Sonne , Speiei .»
» Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schleuk »
Cem . Heidelb . »

» F . Kai Ist. »
» Lothr . Metz »

Cham . u .Th .-W.A. »
Cliem .A.-C. Guano»

» Bad . A. u.Sodaf . »
» Blei.Silb .Braub .»
»D.Gold -,S!.-Sch .»
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . El . *
» Farbw . Flöchst »
9 *  Mühlheim »
> Fabr .jV .Maunh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fäbr . Ver . »

El. Accum . Berlin »
» Deut . Uebersee »
»Ges . Allg .jBerl . *
» W .Honib .v.d.H .»
* Lahnieyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schuckert »
» Siem.u . Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tel .-G . Dtsch .A. * |119.

Feinmechanik (j .) »Gelsk . Gußst . *
Kalk Rh. Westf . *
Kunstseidef ., Frkf . »
Ledcrf . N . Sp . »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch. A., Kley er »

» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D, , »
» Faber u. Schl . »
» Gasin . Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Moei?us »

278. Zl/2j
3Val

133 .90 3. .1
148. 4. .1

98 .30 4V2
273 .90 4. .
182. 4. .
200. 4. .
116. 41/2
182 .50 41/2!
132. 4. .
133 .50 3>/*>

87.
125.

59 .10 4. .
183.
128. 4. .
151 .95

Öl. 4. .
88. 4. .

4. .
86 .75

i ..
193. 4. .

74. 4. .
230. 5. .
112. r . .

84. 4. .
126. 4. .
153. 4. .
143. ». .
124. «. .
146. «. .
109 .G0 i.  .
400. 4. .

02 .50 4. .
500. 4. .
ise. s. .
241. Zl/2
425. 392

64. 5. .
303. 31/3
157 .20 31/2
433 .50 5. .
164 .50 31/2
139. Zl/2206. 5. .
161 .50 4. .
232 .80 2»/10
117. 10/10
116 .10 5. .
124 .60 5. .
178 .50 4..
125 .10 3. .
221. 3..
109. 3. .
119. 3. .
157 .50 3. .

82. 4. .
133. 3. .
260. 3. .
132 .50 3. .
151. 3. .
338. 4. .
10  s 4. .
320 .50 4. .
130. 5. .

4. .
214. 2Vio
199. 4. .— 2Vio

Vorl . Ltzt. Ino/«
5. . > Mot . Oberurs . jf Ds.

12. . »Schn .Fran kenth .» 192.
25. . 25. . » Witten . St. » 33030
4. . 21/a Mehl- u . Br. Haus .» 82.

12. . 10 .. MetaHGeb .Bing .N. » 176.
71/2 71/a Olfab . Ver . D. * 137 .20

10. . Photogr . G.»Steg!. » 72 .95
15. . 15. . Pin seif ., V. Nrnb . * 255.
2. . Prz . Stg . Wesse ! > 66.

22. . 25. . Pressh .,Spirit , abg . » 242 .10
9. . 9.. ’ulver ;.. Pf., St.!. . 132 .50

12. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . * 168 .50
7.. 7. do . Frankf .,Herz» 119 .30

11 . 8. . Schuhst . V. Fulda » 130 .20
16. . Glasind . Siemens »
71/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. - 115 .50
7V2 y. » » Westd . Jute * 118.

25. . Zeitstoff -F.Waldh . . 293 .60

Div.
Vorl.Ltzt.

Bergwerks -Aktien.

16% 15. e ßoeh . Bb . u . G A 234 .26
8. . Buderus Eisenw . » 109 .80

22. . Gone . Bergb .-G . »10. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 200.
14. . 12. . Esch weder Bergw . » 191 .60
16. . 8. . Friedrichs !!. Brgb . » 131.
n . . 12. . Gelsenkirchen » » 184.
12. . 11. . Harpener Bergb . » 194.
14. . 10. . Hibernia Bergw . »10. . IO. . Kaiiw. Aschers !. » 165 .90
3. . do . Westereg . » 214 .80
4 V2 do . do . P A. » 101 .60
8. . 6. . Massener Bergbau »
7. . 6. . Oberschi . Eis.-In . » 98 .50

17. . 11. . Phönix Bergbau - 180 .75
12. . Riebeck . Montan *> 183 .5 0
12. . 10. . V.Kön .-u .L.-H .Thlr. 186 .80
15. . 1». . Ostr . Alp . M. ö . f! —

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mit.
«—1Gewerkschaft Rossleben | 95.

Aktien v . Transport -Anstalt»
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In «v*.
Ludwigsh .Bexb . s.fl 1150.
Pfalz . Maxb . s. fl 183 .20

do , Nordb . » 93.
51/2 Allg. D. Kleinb . M8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 148.
8. . 81/4 Berlinergr . Str .-B. » 184.
41/2 4Va Cass . gr . Str .-B. »
6 V2 Danzi? El. Str .-B, » iss.
5V2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 102 .
5V2 Südd. Eisenb .-Ges . » 117.
6 .. 0. . Hamb .-Ara. Pack . , 116 .90

3 V2/ 41/2 'Jordd . Lloyd » 89 80

b) Ausländisch « .
«. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl 115 .30
6. . 5. . do . St.-A. » 97.
52/3 6 . . Böhm. Nordb . »

13»7 ail4,ö|ai ouschtehr . Lit . A. »
13. . 12-/- do . Lit . B. * 250.
l" ,» l " jro Czäkath -Agram » 21 .
5.. 5. . do . Pr .-A.(i.G .) » 103.
5.. 5. . ‘-'ünfkirchen -Bares »
63/5 63/s Ost.-Ung . St.-B. Fr. 154 .70
0 . . 0 . . do . Sb. (Lotnb .) » 21 .30
51/4 5-/2 de . Nordw ö. fl. 113 .90
5'/4 5-/2 do. Lit . B. 9 116 .60
4. . 4. . i’rag -Dux Pr .-Act. •
5. . 5. .
13/8 1. . Raaböd .-Ebenfurt» 23 .60
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz . »
72/5 7. . iotth *rdbahn Fr.
6. . 1 6. . Baltim. u . Ohio Doll .|1X7 .90
7. . | 6*/2|Pennsylv . R. R. Doll .j136.
6 . . | 6. . jAnatoI . E .-B . jT \lii7
6V51 6. • jFrinceiHenri Fr . | —
9l/sjlÖ . . jGrazerTramwayö . f1. >191.

Pr.-Obligat . v. Transp,
Zf. »> OeuSach «,
4. . | Pfälzische A

do . »
do . (convert .) _ »

Ällg . D. Kleinb . abg . A
AUg.Loc .- u.Str, -B.v .98 »
Bad. A.-G . f. Schliff . »
Casselsr Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-O. S. f «
D. Eisenb .O . S. I u . III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »

do. v. 02 » » 07 »
Südd . Eisenbahn »

-Anst
I» «,».

96 .75
96 .75

100 .50
07.

94.
99 .30
99 .55

10 0 .

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. G . A
do . do . stf . i. G. *
do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl.
do . do . » i. S. »
do . do . » in G. A
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .S2stf.G. A
do . do . 86 » i.G. *

Elisabethb . stpfl . i. G . »
do . stfr . in Gold >

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl
Füiifkirch .-Bares stf .S. *
Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. »
Graz -Köfi. v. 1902 Kr
Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl,

do . v. 39 » i . G . A
do . v. 91 * i. G , »

Lemb .Czrn .J .stpfl .S.ö.fl
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Orb . von 95 Kr
do . Schics . Ceutr . »

Öst . Lokb . stf . i. G . A
do . do . stfr . i. G. *
do . Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit .C. 71
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . Nwo . couv .L.A. Kr.
do . do . V. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
do . do . conv . L.B. Kr
do . do . v.1903L.B. »
do .Sücl(lomb.)sf, i.G . A
do . do.
tio. do . Fr.
do , E. v. 1871 !. G.
do . Stsb . 73/74sf.i.G. A
do . Br. R.72sf . i. G.Thl.
do . Stsb . v.83stf . i .G . A
do . I.-VIII .Em.stf .G. Fr.
do . IX. Eni. stf. i. G . »
do . v. 1885 stf . i. G . »
do . (Eg . N.) stf. i. G. »
do . v. 1895 stf . i. G . Jb

Pilsen -Priesen sf. i .S.ö .fl.
do . v. 1896 stfr . i. G. *

R. Öd . Eh . stf . i. G . >
do . v. 91 stf . i. G. »
do .. v. 97 stf . i. G. »

Reichenb .-Pard .sf.S.'ö .fl.
Rudolfb . stf . i. S.

do . Salzkg . stf . i. G . A
Ung .-Gal . stf . i. S. ö. f!.
Vorarlberg stf . i. S. »
Ital . stg . E.B. S.Ä-E. Le
do . Mittelm . stf. i.G. »

Livone )Lit .C.D u. D/2 »

IOO.

99 .90
96 .60
97.
96 .50
99.

96 .65

55 .40

104 .70

103 .80
87 .50
87.

103 .80
87 .90

102 .65
84 .20
57 .50

106 .30
104 .70

99 .30
83 .80
82 .20

82 .30
78 .50

76 .40
75.
74-
68 .

96 30

101 .50
76 .15

Fr.
Le
Fr.

ZA In %
« . Sardfn .Scc . stf. g . I u .II Le ]102 .7O4. , Sicilian . v. 89 stf. i. G. » 101 .80
4. . do . v. 91 » i . G,
r«/lv Süd .-Ital . S. A.-H.
4. w Toscanische Central
5. . Westsizilian . v. 79
5*- do . v. 18803*/2 Gotthardbahn
3l/2 Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
4V2 Iwang .-Dombr . stf. g . A
*. . Kursk .-Kievv.stfr .gar . »
4. . do . Chark . 89 » * 9
4. . Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g . »
L . de . Wind . Rb .v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . »
*• . do . Wor . v. 95 stf . g . »
t . - Gr . Russ . E.-B.-G. stf . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf. g . A
4. . do . Südwest stfr . g.
4. . Ryäsan -Uralsk stf . g.4. . ' do . do . v. 97 snr.
4. . Wladilcawkas stfr . g.4. . do . v. 1398uk. 09
5. .1 Anatolische i. O . Ä
41/2 Port . E .-B . v . 891 . Rg . »
3. . Salonik -Monastir »
4. . Türk . Bagd .-B. 8 . I »
8- Tehnantepecrckz .1914»

101 .10
72 .20

119.

102 .
87 .60

103 .30

85 .50
84 .50

86 .50

65 .40
37 .40
36 .60
65 .30
06 .35

102 .20
94 .30
66 .15

102 .20

Pfaudlu -. u . Schuldversehr.
v. Hypotheken -Banken

Zf.
Vji  Al !g-. R.-A., Stuttg. Ji
( . . Bay.V.-B.M.,S.16u .l7»
yiz  do . do. »
4. . do . B.-C. V. Nürnb .*
4. . do . do . S.21 uk .1910»
3V2 do . do . Ser . 16 u . 19*
4. . do . H.-B. S.6uk .!912»
3Vi do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . do . Hyp .- u.W .-Bk. »
4. . do . do . (unveri .)»
Vh  do . do . »
3!/2 do . do . (unveri .)»
4. . do .Bd.-C.-A.jWzbg .»4. . do . do . S. 9u . 10.
4. . do . do . S. 11,12,14»
y/z  do . do . Ser. 1,3 -6 *
Zi/2 do . do . * 2 »
4. . Berl . Hypb .sbg . 80Vo»
31/2 do . » 80°/« »
4. . I) . Gr .-Cr . Qotba 8.6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u. 9» *
4. . do . S.10,10auk .l913»
4. . do . » 12,12a . 1914»
4. . do . » 13 unk . 1915 »
Z>/2 do . Ser . 3 u . 4 *
Zl/2 do . « 5 »
4. . D. Hyp .-B. Berl . S.10»Zl/« do. do . do . *
4. . Eis. B. u. C .-C . v. 86 »
Zl/2 do . Com .-Obi . v. 88 »
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . do -S.20uk .1915 »
4. . do . do . S. 16 u. 17 »
4. . do . do . Ser. IS »
Zl/2 do . do . Ser , 12,13 »
31/2 do . do . Ser . 14 ,
31/2 do . C .-Ob .S. luk . l910»
4. . do . do . S. 31u . 34 »
4. . do . do . Ser . 40u.41»
4. . do . do . S.43uk.l913»
4. . do . do . Ser . 46 »
4. . do . do . S.47uk.l915»
SV« do . do . S.44uk.l913»
Z>/2 do . do . S. 28—30 »
3V2 do . do . » 45 »
4. . Hambg . H . S. 141-340»
4. . do .S.341-400uk.l910»
4. . do . S. 401-470 » 1913«
4. . do . 471/340 » 1916 »
31/2 do . Ser . 1-190 »
Zl/2 do . » 301-310 »
Z>/2 do .S.311-330uk.l913»
4. . do . uk . 1916 »
4. . Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
4. . do . do . Ser . 6u . 7 »
4. . do . do . S.8uk .l911»
« do . do . S.9 » 1914 »
Zl/2 do . do . kb . ab 05»
Zi/2 do . unkb . b. 1907»
Zl/r do . Ser . 10 »
t . . M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2»
4. . do . Ser . 3 »
4. . do . » 4 »
Zl/2 do . unk . b . 1906 *
4 Pfalz . Hyp .-B. u . 1917 »
Zl/2 do . do . »
« - Pr .B.-Cr.-Act .-B. S.17»
4. - do . » 21 »
P/2 do . S. 3, 7, 8. 9 »
3l/r Pr . C.-B.-C .-Pbr . v. 89*
4 . do . v. 1890 »
4. . do . v . 03 uk . b . 12»
4. . do . v. 06 uk . b . 16 >
4. . do . v. 07uk . b . 17»
Zl/2 do . v. 1894/96 »
Zl/2 do . v. 1904 >
Z'/2 do . C.-O .06uk .b .I6>
4. . do . do . öl uk .b .10»
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% .
Zl/r do . auf 80% abg . »
4. . do . v. 04uk . b .1913 ■
1 . do . v. 07 uk . b. 17 >
4. . Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910»
4. . do . » 1912 .
4- - do . » 1914-
«- - do . » 1915.
4. . do . » 1917>
3% do . » 1914,
SV» do . » 1912.
Zl/2 Comm .-Obl . » 1912 »
4- . do . » 1917 .
4. . Rhein . H, -B.kb,ab02 >
4. . do . uk . b . 1907 .
4. . do . » » 1912»
Z>/2 do . ,
Zl/2 do . » » 1914,
4. . Rli.-Westf .B.-C.S.3,5»
4. . do . Ser . 7 u. 7a »
4. . do . » Su . 8a »
4. . do . » 9 u. 9a >
4. . do . » 10 »
Zl/2 do . » 2 u. 4 »
Zl/2 do . »611k.b .OS
4. . !Südd .B.-C .31/32,34,43
3l/2> do . bis inkl . S. 52 »
4. . | W.B.-C.H .,CölnS .7»4. . do . do . S. 3 »
V/2 do . do. S. 4 »
4. . Wüitt .hVB .Em.b .92»
3Va do . do . »

In o/a.
93 .80
93 .80

101.
100 .80
100 .80

95.
101 .40

95.
101 .
101 .

94 70
94 .50
98 .50
98 .50
98 .50
91 .10
91 .10
98 .90
30 .60

IOO.
100 .20
IOO.

99 .80
100 .10
LQO.
100 .50

95.
99 .70
93 .50

101 .20
95.

100 .30
101 .20
100 .70
100 .30

94.
94 .30
95.
99 .80

100 .20
110 .40
100.
100 .70

96.
9450
94 .50

IOO.
IOO.
100 .25
100 .50

93 .50
93 .50
94.
98 .30

100 .20
100.
IOO.
i 00 .20

94 .10
94 .10
94 .70
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .30
94.

IOO.
100.

93 .20
92 .30

100 .20
100 20
100 .50
101 .

92 .60
93 .80
95 .30

101 .20
98 .90
92 .30
99 .75

* 01 .00
97 .50

*00 .40
* 00 . 10
* 00 .10
*01.

95 .30
94 .30
93 .30

100.
IOO.
100 .52

92 .70
92 .70

100.
IOO.
IOO.
100 .20
100 .30

93 .80
93 .80

100 .50
94 .40
99 .20

100 .50
91 .80

100 .10
94 .20

Staatlich od . provinzial -garant.
». . Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13

101 .90uk . 1913 A4. . do. S.14«l5uk .l914> 101 .80
Z'/2 do. Ser . I—5 » 94 .30
3»/2 do. » 6—8 ver !. » 94 .70
3-/2 do. *9-lluk .l915» 94 .30
4. . do. Com . Ser . 5-6 » 101 .20

Zf.
i.
SV
5v2
8-/2
i ..
3i/2
t . .
«l/2
V/2iv2
l'/2
-V2

L<?.«Hess .Com .Ser .7-8»
do . do . » 1u. 2 »
do . Ser .3verl .kdb . »
do , S. 4 vl . uk . 1915»

L,-K.(Cass .)S.22u.!9!4»
.» „ S. 21 u.1917»

Nass . L .-B. L. Vu . 15*
do . Lit . J »
do . » F, G, Ff, K,L *do.
do.
do.

M, N, P. Q »
S, R »

T *

Iß ®A
101 .80

94 .20
94 .70
94 .30

101 .70
95 .75

102 .
95 .50
95 . 50
95 .50
95 .80
95 .80

5. . ! do . * O » 39.
S3/-j c!o. » U » 98 .50

Zf. Amerik . Eisenb .-Bomüm.
.1 Centr . PaciURef . M. 98 .40

Z-/2* do. 88 .80
6. .1 Chic .Miiw .St .P ., P .D. 108 .75
6*. | do . do . do.* . <io de.** . !North . Pac .Prior Lien 102 .90* . ! do . do . Gen . Lien

.[San Fr . u . Nrtb . P .I M. 95 .60

.1 South . Pac . S. B. IM. 95 .90
t do . Income -Bondc

Diverse Obligationen.
Zf. I«

4 ! Aschaffb .Buntp . Hyp. A 97.
r Bank für industr . U. » 98.
4 Brauerei Binding H . » 97 .20
4 do . Frkf . Essigli . »4. do . Nicolay Han . *4. do . Mainzer Br. »
di/a do . Rhein ., Alteb . » 100 .75
41/; do . do .Mainz r.103 » 97 .30
41/3 do . Storch Speyer » 100.
t. do . Werger » 100
4 do . Oertge Worms *
5. BrüxerKohienbgb . H . *
4 Buderus Eisenwerk » 99.
4 Cementw . Heid dbg . » 97.
41/a Cli . B. A.- u. Sodaf . * 102 .20
41/a i Blei- u . Silb.-H ., Brb . » 98 .40
4»/a Fabr . Griesheim Ei. » 104 .80
41/2i Farbwerke Höchst » 101 .80
41/21Chem . Ind . Mannh . » 101.
4. , do . Kalle & Co . H . . 98.
4 Concord . Bergb ., H . » 98 .30
S Dortmunder Union »
4. Esb .-B. Frankf a . M. » 98 .30
3-/2 do . do . » 3 01 .60
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 102.
4. ! do . do . » ss.
41/2 El . Accumu ’at ., Boese >
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 > 102 .30
4. . do . Serie I-IV >
5. . El .Dtsch . Ueberseeg . » 104 .10
4-/2 G . f. eiektr . U . Eerlin >
21/2 do . Helios * 41 .70
V/i do . do . » 41 .70
r. do . do . rckz . 102 » 41 .70
11/2 El.Werk Homb .v.d .H . . 102.
11/2 do . Ges . Lalimeyer * 100 .60
i. do . do . do . - 95 .50
u do . Lichtu . Kr .Berlin » 103 .20
41/2 do . Lief.-Ges ., Berl . » —
41/2 do . Schuckert > 101 .25
4. . do . do . -> 97.
4-/2 do . Betr . A.-O. Slem. » 98 .50
4. do . Telegr . D.Atlant . » 98 .50
4. do . Cont . Nürnberg » 94 .90
41/2 cio. Werke Berlin » 102 .60
4. do . do . do . »
4-/2 Emaillir . Annweiler » 99 .50
4-/2 do . u . Starrzw. UMr. » 100 .30
4. Frankfurter Hof Hypt . » 97 .50
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl >
4. Harpener Bergb .-Hypt. 99 .50
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102 IOO.
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 100 .80
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges. 100.
4. Oelfabr . Verein Dtsch. 100 .50
41/2 Seiündust . Wolff Hyp . - 103 .80
4-/2 Ver . Speier .ZiegelwK. » 99 .80
41/2 do . do . do . > 99 .30
4>/r- Zellst .Waldhof Mannh • 102 .50

ZI Verzins !. Lose.
4. Badische Prämien Thlr 163.

Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr.
5. .
31/2

Donau -Regulierung ö . fi
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr

133 .50

51/2 do . do . II . » 115 .80
3. Hamburger von 1866 >
Z. Hol !. Kom. v. 1671 fi.fi 104 .20
51/2 Köln-Mindener Thlr 135 .40
Zl/2 Lübecker von 1863 » 168,
21/2 Lütticher von 1853 Fr 130.
3. Madrider , abgest : »L Meining . Pr .-Pfdbr .Thli 135.
4. Oesterreich , v. 1860 ö. f! 163.
>. Oldenburger Thlr

Russ . V. 1864a. Kr . Rbl 400
5. cio. v. 1866». Kr . > 290.
Vh Stuh !weissb .-R.-Gr . öfl 109 .45

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. 1» m.

Augsburger fl, 7 —
Braunschweiger Thi ; . 20 223.
Finländisch . Thlr . !C 185.
Mailänder Le 45

do . » 10 22 .5Q
Meininger s. fi. 7
Oesterr . v. 1864 ö . fl. TOÖ 500.

do . Cr . v . 58 ö . fi. 100
Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
Salm-Reiff.G . ö .f!. 40CM.
Türkische Fr . 400 146 .10

— Ung . Staats !, ö . fl . 100— Venetianer Le 30 —

Geldsorten . Brief. 1 Geld.
Engl .Sovereig . p . St. 20 .42 20 .38
20 Francs -St . » 13 .31 13 .27
Oesterr . fl. 8 St. » 16 .24 16 .20
do . Kr. 20 St. » 17 . 16 .90

Ooid -Dollars p. Doll . 4 .19 4 .18%
Neue Russ .imp . p .St. — 215.
Gold al tnarco p . Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hoclihait . Silber » 71 .25 69 .25
Amerikanische Noten
(Doll .5—1000) p . D. 4 .17 % 4 .17Va

Amerikanische Noten
(Doll . 1—2) p . Doll 4 .183/ » 4 .17

Belg. Noten p. lOfiFr. 81 .20 81 .10
Engl . Noten p . I I.str 20 ..42 ;20 .41 >/2
Er:». Noten p . IOOFr 31 .151 81 .05
Holl . Noten p . lOOfl 169 .25 169 .15
Ital . Noten p . 100 Le] 81 .10 81.
Oest .-U . N. p . iQOKr. 85 .30 85 .20
Russ .Not .Gr .p .lOOR. — —
do . (lu .3R.) p .100R. — 214 ._
Schweiz .N . p . 100 Er . 81 .35 81 .25

* Kapital und zinsen in Gold.

Reidubank -Dlskonto 3' /a% . Wechsel,
«msterdani . i
Antw . Brüssel Fr . IOC,
Italien . . Lire 100
London . . Lstr . 11
Madrid . . Ps . 100
NvYcrk (3T S.)D. lOOi

In Mark.
169. 3-/2 o/o : aris . . . Fr . 1001 81.15
80.95 3-/2 0/9 Schweiz . Bkpl . Fr . 100 81.20
80.97-/2 5 0/8 St. Petcrsb . S.-R. 100 —
20.42 3 o/o Triest . . Kr. 100! —

42/20/0 Wien . . Kr . 100 85.171/2
Id «. . .  Kr . * . S. I —

5 »Aj
3>/2 0/0

4 0/o
60/o



: SÄIeM - Brauerei Mainz
empfiehlt

ihre anerkannt erstklassigen, nachweislich
nur aus Malz und Hopfen hergestellten

-+ Telephon 190. +- in

Flaschen„Original-Brauerei-Abfüllung
- —-- -——

Schöfferhof heil“. fÄ TÜ“"4' reinscWt“a

Schöfferhof dunkel vollständiger Ersatz für Münchner Original¬
bier — ausgezeichnetermalziger Geschmack,
süffig,vollmundig! Bes mdersempfehlenswert
für Rekonvaleszenten, Nervöse u. Blutarme.

Der von Woclse za Woche steigende Absatz spricht am besten
für die Güte dieses Bieres.

he | | “ Besonders stark eingebra.ut unter ausschliesslicher
_ _ _ _ Verwendung von feinstem Saazer Hopfen. Rein,

mild, aromatisch, repräsentiert dasselbe ein 7487
YaffeS ®Säer * 3. Hanges . «"TH

Export.

Depot Wiesbaden:
Mainzerstrasse(Hasengarten). Telephon 707.

MW

sind unerreicht Bouillon-
Würfel

X Würfel für 1/4 Liter 5 Pf.
Beim Einkauf achte man genau auf den Namen ÜAG6I sowie die Schutzmarke (Kreuzstern ). Andere Würfel sind nicht von MAGGI.

Gberbayern.
Ausstellung Wiesbaden 1909.

Donnerstag , den 22 . Juli , abends 8  Uhr:

Großes $ eft am Rhein
Reichhaltiges Programm:

l« nlect WMKe». ööetlanülcr Welle
komiküe VMW: M « a. 58i»)*‘'ÄÄ "‘*

"Neue Aefl -Dekorcllion.
An den weißgedeckten Tischen ans de» Terrassen wird

kein Bier verabreicht.
Eintritt SO Pfg . pro Person.

Dauerkarten und Freikarten haben Gültigkeit . 7432

* Ms! Oie SsiesgllMn 8erii Os!
Zn der am Sonntag » den 25., Montag,

den 26. Juli , und Sonntag , den 1. Llugust,
stattfindmdm

hasengartner llirchweihe
lade hierdurch meine werte Nachbarschaft, ..Freunde,
Bekannte, sowie ein verehrliches Publikum ein. An

sämtlichen Tagen findet bei einem gut besetzten Orchester einer Militär¬
kapelle im grasten Saale mit neuem Parkettboden

große Tanzmusik

G

statt. — Empfehle prima Lagerbiere der Germania-Brauerei, reine
Nhcinganer Ausschank- und Flaschenweine, sowie kalte und
warme Speisen aller Art.

HL. Am Montag , den 28 . Jnti : pW - Verlosung eines
Kervehammels. - MI Hochachtungsvoll!

Willi , llofmann,
„Restaurant-Slmlbail Friedrichshalle" ,

MainzerstraHe.

®
1
®
m

Ausverkauf
wegen Umbau meiner Ge_
soliäftsräume 7969
mit hohem Rabatt.

Günstigste Einkaufsgele;;en-
beit ür sämtliche liott 'ei u
lleiseartikrl.

Koffer- u. Lederfabrikation

ÄdoSf Poths,
Te ephon 4212.

Baliuliofstrasse 14 .

Seite 8. Donnerstag , 88 . Juli I960, MesdadrnerT-rgblatt. Morgen -Ausgabe , 1» Blatt. Nr . 335.

Wesen Geschäfts-AuFsabe
Kleiderstoffen,
Seidenwaren,

verkaufen wir behufs baldigster Räumung sämtliche Warenbestände von

Leinen, I Damenwäsche, I Vorhängen,
Tischzeugen, | Schürzen, j Portieren,

Tischdecken,
Reisedecken,

Staubpaletots,Kostiimröeken,Morgenröekeu, latinees,Blusen,llnterröcken
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Webergasse
8 .

SŜ vielfach unter der Hälfte des Wertes. - MI

S. G iK?
K93

Webergasse
8 .



Nr. 335.
Morgen-Ausgabe.

2 . Blatt. iksbs - emr
Donnerstag.

22 . Juli !>>» '».
57 . Jahrgang.

ile noeh grossen Vorräte
von verkaufen wir nunmehi

Weissen Batist ^Blusen ovirs»  hülifletl
Batist - und Leinen - Kleidern M 6W»
Jacken ^Kostümen und Paletots
Kostümröcken , Unter rocken etc.etc.

, *■ I n ■ | > f r der Sommer - Saison für Blusen , Roten etc ., ’aSämtlicheîdsistifo*=esss.-?^
Seidenbazar S ®ll ©iiliiii ® &  Co . *

nununnnuunnununnuunKMU^nn
*x
Xnx
Xxxnx
Xnxnxx
X
Xu
Xxx

Sar noch Ms!. August
kaufen Sie zu
Preisen Kaffee

bisherigen
und

billigen
Tee , alsdann

treten bedeutende Zollerheb ungen m
Kraft , und empfehlen wir sparsamen
Hausfrauen , sich mit reichlicheren

Torräten zu versorgen.
unsere bekennten

und be iebten

Spezial-
Fischungen

per Pfund 90, 1( 0, 110, 120, 130,
140 bis 200 Pf.

Tee,
eigene , direkte

Importe,
per Pfd Mk. 1.30

bis Mk. 6.—,
in Packungen ä V* n- V* Ufd.

Wiesbaden,Marktstr.26. Frankfurt , Bibergasse 11.
OlFeubacli a . KB. ,Marktplatz.

1047

rru
Rssxst
ZL
SS
LZ
SS
SSnux
X
Xun
X
X
SSnn
ss

Ausnahme -Offerte für die Monate Juli u. August, solange Vorrat reicht:
GaSsparkocher von Mk. 1.— dis zu

4 Kochst, in allen Dimcns. Mk. 12.60
Gastochertische » ff. Auss.
Gaszuglampen , komplett
Gaslüster , komplett, mit

Glocken. . .
Gasbadeöfen mit Sicher-

heitsbaitcrie, komplett, mit
Brause, Thermometer . .

Badewannen inGuszeisen,
Hochglanz. Emaille . .

Badewannen in Gußeisen,
wie Porzellan emailliert,
jür allemedizinischenBädlr

7.50
14.50

22 .80

86 .00

58 .00

65.00

Zinkvadewauuenmit Ab
lauf, bestes Fabrikat . . Mk. 34 .00

Sitzbadewannen aus Zink
mit Armstützen, bestes
Fabrikat.

Freistes!. Klosetts , kompl.,
mit Spülapparat . . .

Zapghähne,grobes schweres
Modell . . . . . . .

Glühkörper , la Ware,
per 100 Stück . . . .

GaSglühtichtvrenner»
System Auer, per Slück

Gaeglühlicht -Zylinder,
doppelt gekühlt, per Dtzd.

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen Kasten- und

PolstermSbcln , nur erstklassige Li'are , unter weitgehender Garantie zu
den günstigsten Aablungöbedrngutigen . ijiiöi»
_ Anton lanrer , Schreinermerster , Sedanplals / .
Ar die Me. SSS

billig verkauft Nengasse 22 » 1. 7417
fetucr Priuat-Pitlapüffl).

Näh. Rheinstraße 64, 1.

Gold-Lotterie
10,8 8S Geldgewinne , zus. Mk,

259,000
Hauptgewinne Mk.

60,000
40.000
20.000

USW.
Iiose a . S Tfik «, Porto nnd Liste

30 Pf . extra , empfiehlt

Carl ileiiatze «,
_ Hamlmrg- __

„Alltoilms-KlMldel".
Tafel - und Gesundheitswasser

in rein natürlicher Füllung.
Niederlage bei: .

Göbenstraße v.
Telepbon 2131. . ^

Lieferung jeden Quantums freu szauk

9 .50

23 .50

1.90

21 .00

00 .90

1.80(skl'l net . . „ Vlchw uyp|/in yk.ui/u, yy.1,^/y v* •> -
Gleichzeitig mache ich bekannt, daß sämtliche Jnüallaiionen für Gas und

Waffcr in prompter, billigst r u. fachmännischer Aas 'ührung von mir übernommen
werden. — Bei Vergebung von Arbcilen verlang n Sic von mir Sp zial-Offerte.

Spezialhaus für Gas - u. Wafferleitungs-Artttel
eu gras — en detail,

.. . .. . . Seitengebäude. — Telephon 3906.
NB. Günstige Gelegenheit auch sür Wiederverkäufe »:._

werden. — Bel Vergebung von

ttessfnfEer,
Friedrichstrake 21»

Knochenbildandes
Nahrungsmittel

für Kinder erhält man aus
Milch und

Dr. Oetker’s
Zum Backen nur das echte Dr . Oetker ’s Backpulver.

Schellfische
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf.
Bratschellfische 25.
Merlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
Lachsforellen 2.20.
Angel-Schellf. 60.
Ostseedorsch 30 Pf.
Lebende Schleie,
Karpfen, Hechte,

Barse billigst.

ausnahmsweise , so lange Yorrat , Mk. 3 .50 per Pfd.
St . Jakob - ^ alm . . „ 2 .— „ »

Weitaus grösstes u. leistungsfähigstes Spezial -Geschäft
am Platze und Umgegend!

Grosser lassen -Fang
Rheinsalm

Lebende
Aale

Mk. 1.—

Kabliau 30 Pf.,
im Ausschn .40 Pf.

Seelachs 40 Pf.
Backfische ohne

Gräten 30 Pf.
Limandes 80—100.
Zander 1.60 Mk.
Angel- Kabliau 60.
Leb. Hummer etc.

billigst.
Rheinzander 1.80.

lebende

Karpfen Srat - Zasntier Mitte
Mk. 1.20 - 1.50 8. 20 mk. Mk. 1. - p. Pfd.

inzip : Vom Guten das Beste. K127

■ 3nweUm, ■ E . Bücking,Uhren,Goldwaretu -- ®
Reparaturen

an

Billige Preise.
LdLLNU ' K ' MGKG W,

früher Kranzplatz 31%
Taschenuhren und Sdimncksaclien.

.Billige Preise . 833

1
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- Arbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
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Hausmädchen zum 1. August
geiucht Uhlandstraße 16. 1.  Stock.

MM «'WWMMWMM MŴ WMWWWM

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

l .j  im Aufschnitt Hers. Berkäuferinge,acht Rheinstraße 65.
wuchtiges Ladenmädchen

reiucht. Metzgerei H. Cron Söhne,
Neugaff« 11.

Hew-rvsicheŝ erfsnak.
Selbst. Rock- u. Zuarbeiterin

dauernd gesucht. I . Herrchen,Goldgasse 19.
.4-  I . August eine gutbürg . Köchin,
die etwas Hausarbeit übern ., sowie
"01, Hw Näh., Serb ., Büg . bew. Haus-
madchen  ges . Rhein str. 70, 2. 7485

Gute jüngere Köchin
u. erstes Hausmäoch.. beide anftänd .,
sauber u. tüchtig, sofort in kl. herr-
Ickaftl Haushalt ges. Mit Buch-
äeugnrssen borzust̂ Adelhei'dftr. 71, 2.

. Zum 1. August
spater eine saub. gutbürgcrlichc

«ochrn sur kl. Pension gesucht. Ver¬
mittlung nicht ausgeschlossen. Gute
Zeugnisse erforderlich . Offerten u.
D . 203 an den T̂agbl .-Berlag.

(fin älteres Mädchen '
nb. alleinsteh. Witwe, welche büraerl.
rochen u. Hausarbeit mit verrichten
rann , wird zum sofortigen Eintritt
" l em Geschäftshaus ges. Off . unter
T .,1000 an den Laabl .-Berl . erbeten.

Alleinmädchen sofort gesucht
Vorst, b. mittag s 2 Uhr Uorkftr. 5, 2.

„ Sauberes Alleinmädchen,
;?a“r rochen kann, gesucht Moritz-
Krache 22, 1,  Maver.

Zuverl . tücht. Mädchen
iur etwas Hausarbeit u . Kind ae-
Nicht Walkmühlstraße 37.

Tucht. Allcinmädchcn,
^rJ e5panb . kochen kann, gesucht
Adelheidstrane 58. Bart. _

Gesucht für 15. August
K, Sept . ein best. Hausmädchen,

im Nahen u. Bügeln perf ., und in
aller Hausarbeit erfahren . Zu erfr.
Bertramstraße 11, Hth. 2 St.

Besseres Zimmermädchen
snr kleine Frcindenpension gesucht;
muß gut nahen können. Sonnen-
bergerstraße 2, Parterre .

Sauberes Alleinmädchen,
welches auch kochen kann, nach Eng¬
land zu zwei Personen gesucht. Zu
melden Fürst enhof.
Aelt. Alleinmädchcn ans gleich ges.

Herrchen, Goldgasse IS.
Tücht. zuverl . Alleinmädchen,

w. etwas kochen k., per 1. August
gesucht Elisabethenstraße 11.

junges anständ . Mädchen
zu, j . kindcrl. Ehepaar per 1. August
gesucht Riidesheimerstraße 31, 3 l.

Tüchtiges Mädchen gesucht,
welches gutbürgerl . kochen kann, alle
Hausarbeit versteht, zuverlässig und
sauber ist. Hoher Lohn, gute Be¬
handlung . Borzustellen zw. 9 und
4 Uhr Aarstraße 2.

Einfaches älteres Mädchen,
das koch. k„  ge s. Häfncr gassc 16. 1.
Zuverl . Mädchen für Hausarbeit

gesucht Rh einstraße 56. Part .
Junges kräft . Mädchen gesucht.

Bäckerei Wellritzstraße 20.
Jüngeres Hausmädchen

für dauernd gesucht. Fr . Kaiplinger,
Konditorei , Faulbrunnenstraße 12.

Hausmädchen mit guten Zengn.
ber gutem Lahn zum 1. August gef.
Billa Le ssingstraß^ ll _ _ __ _ _
Jung . Br. Mädchen für 1. August

geiucht Bis marckring 25,  Konditorei.
Saub . Alleinmädchen auf gleich"

gesucht Schierstei nerstr . 1«. 1. ^II680
. .. Einfaches starkes Alleinmädchen
für sofo rt ges. Schi ersteinerstr . 17, 1.

Tüchtiges Mädchen für sofort
gesucht Adelhei dstra ße 56,  Part.

Gegen Verrichtung v. Haüsarb.
freie Wohn. N. Mau ergasse 19, Lad.

Jemand für tagsüber gesucht
Mauergass e 19, La den.

, Für «l Metzgerei
auf jed. Montag eine Waschfrau ges.
Off , u. V. 202 an den Tagbl .-Verlag.

_ Waschmädchen
gesucht Lchrstraß« 9,  P.
Saub . stark. Mädch. v. 9—11 vorm.

gesucht Luisenstraße 5, 2 I 7483
Mädchen von V28  bis 2 Uhr

gesucht Schierste inerstraße 24, P . l.
Monatsmädchen gesucht

Her rnyartenstraße 13, 2 r^_ _
Tücht. braves Mnnatsmödchen

ob. -Frau von 8—10 u. %1—2 ges.
Dotzhe imerstraße 34, 1 I.

Monatsstelle zu vergeben
Alexandrastr aße 15, Part.

Laufmnbchcnj
sauber und ehrlich, für sofort ges.
Stemmler , Langgasse 51.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Uersonak.

Suche nett . Hausmädch., h. Lohn,
Hotelzimmerm . u. Hausm ., t. Köchin
u . Alleinmädch. Fr . M. GlemSowitzli.
ivtcllenvermttrleri », Kirchgasse 13,1,

Redegewandte junge Leirte
zum Besuch von Privatkunden gegen
hohe Prov . von hi«s. Fabrik gesucht.
Off . u. Z. 1000 an den Tagbl .-Berl.

OewerMKss « erfonal.

Ein tücht. lediger Fuhrknecht
gesucht Mainzerftraße 41a. 7490

Weibliche Personen.
Kaufmännisch es H'ersonak.

Tüchtige Verkäuferin,
mit der Lebensmittelbranche vertr .,
gegenw. in einer 1. Butter - u. Eier¬
handlung tätig , sucht p. 1. 8. 09 Pass.
Stellung . Gefl . Offerten u . P . 201
an den Tagbl .-Be rlag.

Tüchtige Buchhalterin,
bilanzsich., Stenogr ., Maschinenfchr.,
fixe Rechnerin , sucht Stellung auf
1. September od. früher . Offerten
unter L. 202 an den Tagbl .-Berlag.

Oe» erblich es Personal.
Erste Arbeiterin

sucht Beschäftigung in f. Putzgeschäft.
Offerten unter B. 1000 an den
Tagbl .-Berlag.

Empfehle tücht. Kinderpsleg.
mit gut . Zengn ., tüchtige, Hotelköchin
mit gut . Zengn . per ;ofort . Frau
M .Glembowitzki, Lckellenverinittlerin.
Kirchgasse 13,  1 . Tel . 2352._

Tücht. Weißnäherin , hier fremd,
wünscht Kund . Albrochtstr. 3, £>. 8-
Perf . Büglerin s. n. e. Privatkund.

Albrechtstraße F Hth. 2 I._
Büglerin sucht Kunden a» d. Hause.

Amöneburg,  Neckarstvaße 5.̂ L 12640
Büglerin sucht noch Privatkunden,"

nimmt auch Wäsche ins Haus an.
Roonstraße  1 5, Bdh. 3 l. L 12663

Eins . Fräulein,
w. perf . engl, spricht, sucht Aushilfs-
stelle, ev. zu Kind. Offerten unter
B. 201 an den Tagb l.-Berlag.

Fräulein,
tüchtig u. erfahren , sucht Stellung
als Jungfer oder Pflegerin , auch z.
Aushilfe . Gefl . Offerten u. R. 143
an den Tagbl .-Berlag . 812358

Fräulein sucht Scrvierstelle
im Weinrestaurant sofort . Offerten
unte r T . 202 an den Tagbl .-Be rlag.

Erfahr , selbst. Köchin s. 'Stell .,
auch Aushilfe . Nerostraße 29.

Merkliche Personen.
Kaufmännisches Kersonak.

fftüissSjeL Uerköllserm
für Konfitüren

zum baldigen Eintritt gesucht.
Warenhaus Julius Wormaff.

^iitfjljßlterln
mtt^fi’enniiülfett in Stenographie
u. Schreibmaschine gesucht. Off.
mit Angabe vouGehaltsaniprüchen
unt. k , S4S a.  d. Tagbl.-Bcrlag.

Tüchtig. Alleine ädcheu,
welches gut bürgerlich kochen kann, zum
sofortige » Eintritt gesucht.Nikolassir. 20.

für sofort, Beiköchinnen, selbständige u.
angehende Kaffeeköchinnen, feinviirgerl.
Köchinnen, Servieriräulein für priina
Stellen, Büfettsräulcin, Kindergärtnerin,
Stutze für Privat ». Hotel, Ladneri wen
st,Delikatessenu. Metzgerei, Herrschafts-
Stub .,i!nädch..Hotelzim!nermädch.,adrctte
Mädchen als Allein-od.Hausmädch.,sowie
Küchcnmädchen bei hohem Lohn u. freier
Vermittlung für letztere gesuchtd. Carl
Grünvevg » Stellenrermittler , Wies¬
badens ältestes u . anerkannt beft-
renommiertev Plazier »r« gSburcarr»
Goldgasse 17, P . Telephon 434.

Vers« !,
große Anzahl Köchinnen

MzZM für Hotels , Pensionen,
£-4? 11t, 0 Restaurants u. Herrsch.-

Häuser shohes Gehalt ),
kalte Mamsells , Beiköchinnen, Kaffee-
kochinnen, Herdmädch., Hotclzimmer-
mädchen u. Zimmermädchen f. feine
Pensionen , Servierfräulein in erste
Geschäfte, Hausfräulein oder Stütze
in seine Pension , tüchtiae Büfettsrl .,
Hausmädchen in Hotel n. Privatst .,
iücht. Kiichenmädch., Engländerinnen
u. Französinnen , perfekte Jungfern
mit auf Reisen , bessere Stuben¬
mädchen, adrette Alleinmädchen für
gleich und später usw. sucht

Zentral-Bureau
$m  fina WMMWy,

Stolleuvennittlerin,

erstes Bureau am Platze,
34 L -ttiKgusse 24,

1. Etage.
Tele phon 2555.

Em Mädchen,
w bürg , kochen kann u. etw. Haus¬
arbeit mrtübern ., w. p. 1. Ang.nst cr.
gesucht Mühlgasse 1. 1

Für c. Knaben "von 8 I . wird ein
Zuverlässiges Mädchen
gesucht, welches zu Hause schläft.
Näheres Spreg«Ig«ffe 1, 1. Etage.

Spengler gesucht,
der Konservenbüchsen lötet ; ders. er¬
hält in gr . Hause auch alle and. Arb.
Off . u . R. 201 an den Tägbl .-Derl.

Münnttche Vsxfoneu.
Kans« ännischrs Personal.

Kaufm. Lehrling
gesucht fiirWaren -Agenturgeschäft. Off.
m>b ZI. S » :r nn den Tagbl.-Berlag.

Lehrling
auf mein kaufm. Kontor gesucht.
Ludwig Jstel , Webergasie 16,1 . ^

2—5 Mk. u. mehr tägl.
„ . , , ZU verdienen.
Proipcktgratis . Adreflenvcrlag -- « k°.
LS. Srlmltz , CSt «» »V. !54 . F86

KLwervkichesF '-rsonak.

Suche bslf. Haus- und
fein.b. .-" vuj . tiiNu , Alleinmädchen f.

g. Privatst eilen. Frau Elise Laug,
Stcll .n-Bureau, Maoergasse 7, 2.

A !l>ftMcisikl-Sksll!!l.

Junge , flotte

ykN« Ml-ß« kl
zum sofortigen Eintritt gesucht, ferner
Saalkellner in grober Anzahl. Küchen¬
chef nacĥ Bayreuth. Bingen und auf
einen Nheindampier, Küchcnaide für Hotel
hier u. Bad Nauheim, Kellnerlehriing, fo=
wie Restaurat. -Hausbursche durch Carl
Grünvera , Stellenvermittler, Wies¬
badens ältestes >r. anerkannt best-
, e -a, » ,nsertesPla,1er »ngsb,rrean,
Goldgasse 17, P . , Telephon 434.

Fleißiger Arbeiter
sucht B-eschäftigung- geg. kl. Bevgük.
Rauenthalerstraße 8, Hinterh . Pari)

Oeweröliches Zkirfonal.

Gebildete Dam « wünscht stundenweise
Gesellschaft zu leisten (Herren und
Damen), kann vorlescn tdeutsch, sranz.,
russisch), Korrespondenz führen, Kranken-
pflege. Muscnmstraße S, Z. 37. 78 29

Jnugfer.
erfahr , in ihrem Fach, reisegewandt,
firm in der franz . Sprache , suche
Stellung , möglichst zum Reefen. Off
unter W. 992 an den Tagbl .-Berlag)

Mridkiche Versonen.
Kaufuiäunifches Personal.

Junge Dame
mit sch. Handschrift sucht Stelle im
Bureau. Off. u W. Stt8 a. Tagbl.-Berl.

Wir suchen für unsere Fabrik einen
tücht. Schlossermeister. Solch«, die
bereits im chem. Fabr . tätig waren
u. in Elektrotechnrk Erfahr , haben,
erh. den Vorzug. Nur schriftl. Off.
mit Zeugnisabschr . u . Gchaltsanspr.
w. berücksicht. Lembach u. Schleicher,
Chem. Fabrik , Biebrich. . rmmm,

F'xüttlein,
solches 3 Jahre in einem gemischten
Waren -Geschäft gelernt har . >
Anfangsstellung , gleich w. Branche.
Mäßiges Honorar . Näh. Oranien-
stratze 31, 1 rechts.

Empieblenswerter junger .b ann
24 I . alt , mililärfrci, sucht Stellung
als angehenderDiener.
Näheres Fretin v. Maisenbach
Enssei strafe 12. 1. 4—5 Uhr.

—MMIlffMUlt111|| II nM|||| ' — -- -- - -

=  Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts
g Lokale Anzeigen rm ..Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. - Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und »oeniger sind bei Aufgabe zahlbar.
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1 Zimmer .'.
Rane nthaler str. 5 1 Z., J4 . b. 8116 51
Wmerberg 3 Zrm. u. Küche  z . Perm.
Sedanstratze 5, H., 1 Z. u . Küche auf
^ gleich oder später zu ve rmiete n.
Utiststraße 21 Mans . u. Küche, sowie

einz. Ma ns. zu vm. Näh. 1. 28 73
Weilstraftc 13 gr . Part .-Zim . nebst

Küche,  Keller u. Bleichplatz. 2388
L Zimmex . '

Wlüch crstr. 48 2 Z.. B„ 2 Balk .. bill,
Eckcrnfördestraße 5, Neubau , schöne

2-Z!m.-Wohn. bill. z. v. Näh. das.
od. Wellritzstraße 11, Laden . 2351

Helencnsiraße 17, S . 1, 2 Z. u . K.' st

Sch. Fsp.-W., 2 Z., m. Balkon, billig.
N. Blücherstr. 48, Laden . L12509

_3 Zimmer.
Eäernfördestraße 5, Neubau , schöne

3-Ziin .-Wohnung , d. Neuz. entspr .,
zu verm. Nah. daselbst u. Wellritz-
stratzc 11,  Laden . _ 2350

Fricdrichstr . 29, S :b.. 3 Z., K. uss'K.
per 1. Okto ber zu verm. 2701

Nneifenauftrahe 167̂ 3haus , schone
3-Zim.-Wohnungen mit reich!. Zu¬
behör sofort zu verm. Näh. bei
Häßler, . Hoch part.  2599

Mbcnftrahe 25, Hochpart., 3-Kms
_ Wohnung . Näh. l/Tst "z.  B 11522
Marttstrasfe 23 P -Z.-Wohn. zu ver-
, mieten . ^ Nahebei Schonfeld._
Marktsträße 23, H. 2, 3-Z.-W1, mon.

30 Mk. Näh, bei <wchön feld._
. . 8 schon« ür . 3-Zfm.-W>,

>t̂ zu verm. 430 Mk.

Äorkstraße 20, Bel-Etage , 3 Zimmer,
Bad u. Zubeh .. der Nenz. entspr .,
prersw . zu v. Näh. bei Weber. 2818

4 Zimmer.

SE güBBEHBg

6 Zimmer.

Körncrstraßc 6, 2,  schöne 4-Zimmer-
Wohnung auf ^1. Okt. zu verm.
Näh, bei Burk , 1.  Etag e. 2598

Lauggasse 24, 8, schöne 4-Z.-W. mit
Zubehör  zu verm. Näh. Hutladen.

& Zimmer.

Dohheimerstraße 29 5-Zim .-Wohn .,
Part ., zu v. Näh. Goethe'str. 1. 2899

Wörthstr . 10, 2, sch. 5-Z.-W., Bad n.
Speise !.. 2 Mid .. 2 Keller, p. Okt.

Kaiser -Friedrich -Ring 3 6 Z. u. Zub.
sof. z. v. Einzus . 10—18 vm. 2423

Möblierte Mohnnngen.
Dotzheimerstr. 32, P ., g. möbl. 2—3-

Z.-W. m. Küche u. gr. Bal k. sof.
Kapcllenstraße 40 eleg. neu möblierte

Wohnung zu vermieten . IV 346

Möviierto Ziurmer , Mansarden
ete.

Adelheid str. 10, ss eleg. in bl. Z. 7435
Albrechtstraße 12, 1, sch. mbl. Wohn-

u. Schlafz . m. gr . Schreibt ., a. einz.
Albrechtstraße 22, Bäckerei, schon mbl.
_Zimmer sofort zu vermieten . _ _
Älbrechtsträhe 28, 2 löst, neuherger.

freund !, möbl. Zim, mit Kaffee.

Arnd tstr. 8 m. Z. f. Pas s. u.Dauernu
Bertri !mstraße^2. 3̂ r ., erch'Arb .̂ 'öch
Bertramstr . 4, 3^ ., m. Z., Schreib^
Bismarckring 11, 1 r ., schön, gr . mbl
^Zimmer per 1.^Augnsü _ B12376
Bismarckring 38, H. ' Pi , m. Z.) 8.50)
Bleichstratze 2. 8 l., sch. mbst Z., 1—z
_Bet t., an  Frl . od. Ehep. zu verm.
Bleichstraße 20, 2 C m. Z. in. 1-2 B'i
Bleichstraße 22, 2, mSC.  Zim . zu vms
Blüchernraße 11, 3 v., 6. m. fl', killst'
BtÜcherstr. 18,  K thHlJ ./m . Z., 18Mf
Dotzheimerstr. 11, H. 1, eins. mölT̂ ZI
Dotzheimerstr. 72, H. P . I., _m. Z. b.
Franken straße 3, 2, möb I7"BaIl .-Zrm.
Fran kenstraße 3. 2, eins. mobli^Zirm
Frnnkenstrahe 18, 8 k „ möbl. Ziuss
Frankenstr . 18, 1 I., sch, m. Zf Zßsss
Frankensträß e 19, 2, sch ön m.' Z. sepj
Frankenstr . 24. 1 r., erh. j . Manu Log.

Eine Frau,
in Pflege , sowie allen Häusl. Arb,
erst, sucht Beschäftigung , auch tage¬
weise. Zu erfr . Friedrichstr . 14, HstP.

Ei » besseres Mädchen
von ausw ., welches das Schneidern
gelernt , sucht Stellung bei Kindern
u. Gelegencheit unter Leitung der.
Hausfrau leichte Hausarb . zu ver.
richten. Off. R. 202 Tagbl .-Berlag,

Ordentl . tücht. HauSmädchen,
welches auch nähen u. bügeln kann,
mit guten Zengn ., sucht bis zuni
1. August, eventuell auch früher.
Stellung in besserem Haushalt.
Blü cherstraße 14, Hth. 1 li nks.
"Für jg. Mädchen wird Stellung
in üess. Haushalt als Stütze der
Hausfrau gesucht. Es wird vorn,
auf gute Behanol . ges. Off ., bezw.
Anfr . zu r . Westerrdstr . 8, Bdh. 3 r.

Zimmermädchen
sucht bis 2.  August Stelle in Hotel
oder Pension , hier oder auswärts.
Oft , u. G. 1000 an den Tagvl.-Beri .

Einf . fleitz. Mädchen sucht Stelle
bis 1. Aug. Näh. Göbenstr . 7, B. P .

Anständ. Stubenmädchen'
sucht Aushilfe zum 1. August. Näh,
Gartenstraße 21. __

Saub . Mädchen sucht Monatssü
Herma nnstra tze 9, 2. Sto ck links.

Mädchen nimmt noch Kunden an"
sWaschenf. Se danstratze 11, Hth. P.

Männliche Peosourn.
«stew er stkick es Personal.

Als Austräger , Adreffenschreiber
od. ahnt , sucht intell . jg. vcrh. Mann
Beschäftigung . Offerten unter H. 2k„j
an den Tagbl .-Bcrlag.

Tüchtige ätöchin,
gute Zeugnisse, sucht selbständ. Stelle
in Geschästsh. od, zu alleinst . Herrn
Näheres Nerostraße 36.

Ernpf . tücht. Köchinnm, perf, Haus-
Allcinmädcheo, sowie Kochaushilf«.

Frau Elise Lang , Stellenvermsttlrrin
Mauergaffe 7, 2. Telephon 2363'

Frl, , 19 Jahre alt , mit guten Zeugn
sucht per 1. August Stellung als Haus - /
mädchen in best. Privathaus in Wies¬
baden, Off. u. »e. L» an I . Hübner.
Marburg a . L. , erbeten, iss88

geh« wasch., putz.
uwcrr .allcArbeir
Luisr»str.24,V.3.

Methodistin.

Männtich« Urrsönen.
Kewerbkiches Perior .ak.

I
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Iyriedrichstr. 33, 2 r„ s.  m . Z.» 1-2 B.
StzriedrickstraßroÜ m. Z. m. u . o. P.
Friedrichsirafie SO möbl. Mans . ^ rei.
Geisbergstr aße 11, B. P ., mbl . Z . sof.
Goe thestr. 15, P „ mbsi Das, u . Schlz.
GoethestrUZ , 3, Z. in . Kaffee, 20 Mk.
Hellmundstr . 6, 3 l., fcĥ öbl.' Zim.
Hellmundstraße 14, 2, mobl. Zim . m.

2 Betten zu verm._ _
Hellunrndstraße 30, 1 l., t.  rlZAnb . L.
He llmund str . 35,  2 , gut mbl.  b ill.
H eümu ndstraße 39, 2,  s ch. mÜlck̂ rm.
Hcrmannur . 16, 1 l ., sch, m.  Z .,2JS.
H ermannst raßc 16, 3 y.., mSl.  Mans.
Hermannstra tze 21, 3 l., Log. anArbl
ftzahn straße 2, 2 r., sch.""m.  Eckzim.
5lahnstraße 10, H. 1, sch.  mb lffZ . bist.
latf .4 -r. 4ft. 35, P ., nt. FrM 7Z., 12.stu ts.-ryi.-L't.. o.ft >p. r m, •=O* ,
Aarlstratze 28, 2, 2 gut möbl. Zim.

mit  1 u . 2 Be tten zu vermieten . ^
Wrnerstraße 6, Mtb . 2, gut mbl." Zi
Langgasie 10, 2, möbl . Zimt gifürrT
Lehrstraße 3, P ., eins, m. Zim. MSI
't't *i rtM11 m 1Va O v vrt TiT yl / /> i

El ;1 ll 1?v Oi tD», Ullt j » «it « r't
Luisen st raste 5, Gth . 2 r ., mbTTMani.
MauritinSstraße 3, 2 I., möl)£7~8im,

Michel sberg  12 , 2, fr . m&I. Zim . z. v.
Michel sberg13 ,' 8 r ., mbl . Dalk.-Zim.
Moribstrast e 62, Hth.  1 1„ mH , Zim.
Nikolassträße 15, Zim.
für kurz ob. dauernd abz., ev. Pens.

Oranienstraße 2,  im 1. St ., schön
mö bl. Zimmer  mi t Pension an vm.

Ora nien straße 23, U/gr .^ gut m. Z.
Philippsbergstr . 19, P ., Z. m. %  45~.
Philippsbergstraße ^ O, P . r „ m. Z. b.
Riehlstraße 12 sch, mobl. Zim. II673
Röderstraße 30, 3, schön möbl. Zim.

mit oder ohne  Frü hstück  zu verm.
Saalgasse 22 mM . Z. u. Schlst. von

2 Mk . an d. 88., auch mit Pens.
Scha chtstraße 8 Stube mit Bet t z. v.
Scharnhorststraße 34, P ., möbl. Zim.

mit od. ohne Pension zu ver m.
Schwalbacherstraße 49, 21 , schTHbl.

Zimmer her 1. August zu verm.
Sed nnftr . 7,  H . 2 l., Kl u . L„ 10  M.
Walram str.  7 , P ., in.  v . ung . gr. Z.
Walramstr . 25, 2 r ., biÜTsu. gut . Lo g.
Weilstraße 1a, 2, schon mölT"Zim. fr.
WÄtri Vst raste 44, § 71TI., mbl. 'Mans.

Westendstratze 37, 1, sch. möbl. Zim.
mit Balk. per sofort zu vermieten.

Wörthstraße 1, 2, Weimer , sehr gut
mbl. Zim. mit vorz. Pens , sehr bist.

Wörthstraße 11? 3, 2~möf>l. Zimmer
ä 8 Mk.. mit Kaffee._.

Zimmermannstraße 7, 3 r ., schön
möbl. Zimmer zu vermieten.

Nähe Ringkirche gut möbl. Zimmer.
2. St ., u . freundl . möbl. Frontsp .-
Zimmer sofort billig zu vernr. Wo?
sagt der Tagb l .-Verlag. _Km

Besseres Geschästsfräul . oder Herr
findet gut mövl. Zimmer mit voll.
Pension . Evt . 2 Betten . Offert,
u. Z . 999 an den Tagbl .-Verlag.

Eleg. möbl. Schlafzimmer , event. mit
Salon , in reiz . Villa mit Garten,
nächst Bahnhof zu verm. Näheres
im Tagbl .-Verlag . -Jx

gttvt  Zimmer und Mansarde « sie.
Albrcchtftr. ,48 sch, heixb. Ms.  N . 3 r.
Bleichstraße 8 heizb. Mans . Nah. P.

Frankenstraße 2 2 leere Mansarden
sind neu giestrichen) zum 1. August
zu verm ., 15 Mk. monatl . 812680

Helenenstraße 1, 1, große helle, sehr
sch. Mansarde f. Möbel zu verm.
Näh , bei Frau Pfeiffer daselbst._

Hellmundstraße 30. 2, große^ Mans.
Kar lstraße 29 1 he rzsiŝ Ma ns. "söf.
Webergaffe 38 Mansarden -Ztmmer,

auch möbl., zu vermieten.
Westendstr. 1 1—2 Frts v.-Zim. z. v.
1—2" heizbare Mansarden zu verm.

Alarttstrabe 28, Schuhgeschäft.

Nemistu,  Stallun gen etc.

Autogarage , gr ., mit Wasserleit ., cv.
mit Chausfeurwohnung . zu verm.
H. Wenz, Biebrichcrstr . 23, P . 2581

Familie o. K. sucht 3—A-Zrm.-W.,
Mitte der Stadt , Geschäftslage. Off.
u. R. R. 1141 postl. Homburg'v. d.

Sette He .j
Gesucht zum Herbst '

v. ält . Herrn bürgerl . moblrerte 2.
bis 3-Z.-Wohnung mit Küche, Bad
urrd Zubehör in ruhigem äußerem!
Stadtteil . Offerten mit PvetKangabe
erbeten unter A. 882 an den Tagbl^
Verlag. _ _ __

Geschästsfränlein
sucht Nähe der Kirchgaffe giltmä
Z immer . Osferten unter U. 202 an
den Tagbl .-Verlag. _,

Mediziner
lDauermieter ) sucht moblt-ertes Z«n-
mer mit Schreibtisch, Nähe der
Emser - oder Walkmuhlstratze, event.
Pension . Gefl . Offerten mrt Prets«
angabe unter K. 203 an den Tagvly,-
Ve rlag. _ ,

Gut möbl. Zimmer
in angenehmer Lage von besserem
Herrn für dauernd gesucht. Off . mrt
Preisangabe usw. unter G. 203 an
den Tagbl .-Verlag.__
'Pens . Herr s. mbl. sonn. saub . Zim.
i . r . H., n . üb. 30 mtl . Offerten mll
Preis unter B. 3 postlag. B12658

4 Zimmer.

WegzrrgshaLber
ftbr  schöne geräumige 4-Zimmer-Wohn.

in saub. ruhigem Hause, Bad, Gas,
event. elektr. Licht, 2 Mans., 2 Keller,
2 Balkons, gleich am Kaiser-Friedrich-
Ring, 2. St ., für Nik. 800 zu ver¬
mieten. Gest. Offerten unt . Ld.
an den Tagbi -Verlag. 312663

6 Zimmer.

ftiiv  Arzt
geeignete6-Zinimcrwohnungn. Zubehör,

Gas , elektr. Licht, l . April 1910 zu
vm. N. S) oiapmhefe. Lauggasse. 2846

6 -Z .-E «k«Wl »ng . m. Grk. u. Ba !°., 1. E
p.1.10. LchU-alvach -rstr . 2i>, 1. 2389

8 Dimmer und mehr.

Zzr vermieten
herrschaftliche Wohnung in neu er¬

bauter Billa , nächst dem Kurhausc,
Höhenlage, 11 Zimmer u . Zubehör.
Näh. Baubureau Euler , Rhetn-
babnstraße 4. _ 2590

Kode « und Geschäftsräume.

Emserstr . 2, ELe Schw -rlbucherstr . »
Laden mit 2 Schaufenstern u. 2 Z.,
auch geteilt zu verm. Näh. daselbst
2 St . l. _ 2754

Fanlbrunuenstra stc 7
Werkstätte, ev. mit Wohnung , zu

vermieten . Näh . im Laden bei
Gottwald , Goldschmied.

Bureau in der Kirchgaffe mit Tclcphonb.
für 25 Dtk. per 1. Oktober zu verm.
Offerten u . A.  W . S» hauptpoftlag.

Lchcnkendorfstraffe 4 Souterrain
als Bureau oder Wohnung, 3 Zimmer
und Küche, zu vermieten. 2319

~PT fll Ä&nns mit ob. ohne Wobn
zu vermieten. ■

Marktstr . 23 b. Schuhgeschäft.

Aisten «ud Häuser.Billa,
a.n Kurpark geleg., enth. 8— 10 Z.,

Küche, Bad u. reich!. Zub ., Wasser,
Gas , elektr. Licht, Vor- u. Hinter¬
garten , ist Per 1. Okt. oder später
für längere Zeit zu verm. Näh.
im Tagbl .-Berlag ._ _ Jz

Billa
Biktoriastraff« 18 per Oktober zu

vermieten oder zu verkaufcn. Näheres
Schlichterstrabe6, Part . 2859

Möblierte Zimmer, Mansarden
rtr. _

Göbeustratz « 6, 2 r., schönes großes
möbl. Erkerzim mer zu verm. 312694

Wörtdstr . 3, 1, möbl. Zimmer mit
Klavier und ein solches mit 2 Betten
und guter P ension frei.

"Elegant mobl . Salon und Schlaf -
zimmer sofort zu vermieten.

Privat -Hotel Montreux,
Geisbergstras se 28.

~]M0ii intö MWnmer.
eleg. möbl., nächst Hauptbahnhof, zu

verm. Goethestraße 5, Part . 7493
Elegante preiszo. Zimmer

Kopellenftraße 16, l , 3 Min . v.
Kochbrun nen._ __

Eleg. möbliertes Wohn- u. Schlaf-
zimmcr i. rnb. klein. HansUalt.
Rhciustr. 8», 1 l . B12277

Leere Zimmer und Mansarden etc»
RikolaSsir. 21 2 schöne leere Zimm.

im 2. St . per 1. Sept . zu verm.

GesuG mn öl!. GlzeMnr
(höh. Beamter ) für 1. Okt. neuzeitig
eingericht. Wohn, von 4—5 Zimmern
mit Beige laß in vornehm. ruHrg.
Haufe . Villa bevorzugt . Angebote
mit Preis unter I . 202 an den
Tagbl .-Verlag.

4 - C-Kim .>1Volin . per Okt-
od . Spt . Süd - o . Hurviertel je «,
jibvcnn . « « «1. OST. nsir m.
Preis ii . 9K. 4112  liaiiptpostl.

MöMIefte Villa
mit 7 Herrschafts - u.  3 Diener-Betten,
ohne Tisch- u. Bett-Wäsche, sofort bis
Anfang Oktober zu mieten gesucht,

Höhenlage bevorzugt
J . Meier . Agentur, Tannnsstr . 28.Herr.

Dauermieter , sucht zum 1. 8. peinlick
sauberes , schön möbl. Zim ^ nur bei
Privatfamrlle , in bess. Hause, wo
ihm ein angenehmes Heim gebot, w.
Alleeseite bevorzugt . Off . mit Preis
u. E. 999 an den Tagbl .-Berlag.

’A o«, «»» ^ für kleine ruhig«
Fabrikation und

Bureaus geeignet, von solventem Mieter
gesucht. Offerten unter S « s an
den Tagbl .-Verlag.

WWMMirnsiüNS
1— 2 unmöbl.

oder möbl. Zimmer , 1. Et ., m. Balk.
vorzügl . Pension u. Bedienung , sind
an ff. Dauermieter (Dame od. Herr)
abzugeben, eveutl. getrennt . Rhern-
straße 64,1 . _ J

Ein Schüler
findet gr . sonn, gut möbl. Zimmer
mit vorzüglicher Pension . Na
Tagbl -̂Verlag.

äh. imK!

Zimmer mit Pension
von pens. Offizier in Privat -Familie
gesucht. Bitte Antwort unter ©. 201
an den Tagbl .-Verlag. _

Gemütl. Heim sucht
in Wiesbaden od. Nähe geb. Frl . bei
Privatfamilie in bess. Hause . Off.
m. Pensionspreis . Aoelheidstr. 53, 1.

Geld-und Znimobilien-Mrlt der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

HWsihekeN-
Geldcr find stets zu vergeben durch

fLsj!S§'wii£g Jsi ©l9
Webergasse 16. Ferospr. 604.

Hypothekengelder,
Privat - u. Bankkapitalien , an erster
.u. zweiter Stelle , Baugelder in be¬
liebigen Beträgen , ferner Verkauf v,
Hvvotheken u . Restkaufschillingen, Be¬
leihung von Industrie -Objekten durch
Sensal J akob Strauß , Moritz str. 12.
^ . Gute Hypothek
ober Restkaufschilling vis zu 20,000
Mark zu kaufen gesucht. Offerten
unter L. 692 an den Tagbl .-Verlag.

lo .oöO mt
auf gute 2. Hypothek sofort auszu¬
leihen . Off . unter D. H. 6 post¬
lagernd Schützcnhofstraße.

Einige 20,000 Mark
sind als zweite ' Hypothek auszu-
leihcn . Off . unter ll . 80 an Tagbt .-
HaUpt-Ag., Wilhelmstraße 6,_ 7478
' 35 — 1 0,000 mävf
1. Hypothek sofort aus -,«leihen.

iS'üi«■- C2U>nmä3«sfer,
_ Adclheidstrahe 25.

12,000 Mk. auf gute 2. Hypoth.
zum 1. Oktober auszuleihen . Off,
unt . K. 994 an  den Tagbl .-Verlag.

SW- 50,000  Mark
gegru 1. Hypothek zu 4-/2°/» zum
1. Novemver d. I . uuözuleiftcu s.
e.--4- . 'er, Vohnhofstr . 4.

Aus, » leihen auf 2 » Hypothek
sind iuveliev . Bctrügcn90,000Mk .,
auür 1. Hypoth . »verd. berückficht.
Bitte prtcfiickr anznfruac « unter
v . 084 au deu Tagbl .-Berlag.

Kavitalieu -Gesuche.

Mark
auf gute zweite Hypothek auszule hcn
ru 5"'., Zin ' eu. Offert n rmtcr H-llU
an den Tagbl.-Berlag. B12246

12—15,000 Mk.
an 2. Stelle , Brandtaxe 42,000 Mk.,
Feldgerichtstare 56,000 Mk., auf neue
Eckvilla b. d, Kuranlag . n. 27,000 Mk.
sofort gesucht. Vermittl . verbet . Gefl.
Off , u. B. 998 an den  Tagb l .-Verlag.

L Hypothek,
Mk . 13,000 , per sofort oder1. Oktober
aur gutes 0 es.häitsdmis nach Birrßadt
gesucht, la, Referenzen. Offerten nur
von Selbstgeber erbe.en u. Hü. k an
LS. Annone . -Exped. ,
Wiesbaden . (Zns.-No. 975 iv.) K46

23,000 Mk., 2. HYP. v. Selbstgcber
nes. Off , u. G. 144 Tagbl .-Verlag.

auf prim« Haus als 2. Hypothek gesi
Off . nur von Selbstgeb. unt . W. 202
an den Tagbl .-Verlag erbeten.
K .

Zmmodilton-Veri:auf«.

14—16,090 Mark
auf 2. Hypothek z. 1. Okt. v. Selbst¬
darleiher gesucht. Gefl . Off . unter
B. 991 an  den Tag bl.-Ver lag._ _

20,000 'Mk . auf 2. Hypoth.
werden ans yief-ge» sehr schön ge¬
legenes Hans für gleich od . 1. L'kt.
zu leihen gesllcht . Bitte Slntwort
n» . $ . dc,r Tagbl . -Ber !»

22,000  Ml AZ 'LK
an den -i agbl.-Verlag,

42,000 Mark,
guter Restkaufschilling, mit Nachlaß
zu verkaufen . Für Eingang wird
gehaftet . Angebote unter B. 144 an
den Tagbl .-Verlag . B12391

Wen lürä MMhiWr.
GeMWuser

pft GrmlWMe
stets zu verkau'e» durch

Wohuuuasnachwei ;-Bureau1.4t«11. & CI©.,
Tel. 708. Frtedri vftraße 11.

M-Billa z» vcrlauscn
mit Stall , f. 2 Pf , u . 1 Morgen fch.
Obstgarten , prachtvolle Lage, aus
Wunsch gleich beziehbar . Offerten
unter E. 201 an den T agbl.-Verlag.
~Billa zu Verkaufen.

«iuige schöne Villen sind billigst
ju vertan e« . Anokuuft »vird er¬
teilt auf vriestiche »Ansrage unter'
II . »0  4 a . d. W ie sb . ! a bi. -Berl»

NerzenDe BMal ^
vornehmste Lage, Naumburg -Saale,
f. eine Familie . Grdst . 1156 Qmtr .,
außer Beeren ca. 125—130 Obst¬
bau me- Verkünfl . f. 40,000 Mk. Ag.
ausgeschl. Off . bes. unter A. 879
der Tagbl .-Verlag,

lofljHiofternc neue Pillen
(Seine Doppeltvillen) mit Garten»
in sehr feiner, ruft. Lage, zn verk.

Preis 100,«0« Mark,
„ 105,000 „

120,000 »,

_S chiersteiner st ratz« 13.
Laudftauö in Schlangenbad

f. 15,500 Mk. zu verk. d. 8». 5K*U*»>,
Jmuiob .-Agcnlur, Hellmundstraße 8.

Schönes Haus mit Gart , in gut»
Lage, 0 % reut . , f. 48,000 Mk. zu ver¬
kaufen d. LL. Hellmundstr. 8.

Renommiertes , “"üpi
altiiekauntes Hotel und

Hotel-Nestaurant
wegen vorgeriicktem Alter des Be¬
sitzers zu verk. Aliitadt,
Schiersteiuerstratzc 13._

Luftkurort Idstein i . T.
Hotel , der Neuzeit entspr . einaer .,

Restaur . u. , Speisesaal , 15 Fremoen-
zim., Konditorei , Stallung , Garage,
gr . Terrasse , Hetzg., elektr. Licht,
direkt am Bahnhof geleg., sterbfalls-

Tel . 2626. Sprcchst. 4—6 Uhr.Hansverkauf
in allererster Lage, Stadt , 25,000
Einwohner , am Babubof , über 11 rn
breit , zirka 13 m tief . Selb , eignet
sich vorzüglich für Automaten - oder
Stehbierhalle , da diese noch nicht ver¬
treten ist. Pr . 32,000 Mk. bei 1.0,000
Anzahlung , Für Wirte , Hausdiener
beste Gelegenheit für gute ' . yistenz.
Off . u. A. 876 an den Tag^ l,-Dert.

Bartsch.
Würde versch. rent. Etagenhäuser gegen

Banterrain tauschen. Verm. verb. Off.!
u. D. » t»S an den Tagbl.-Berlag.

Altbek. Weinrest . m. Vereinssälchen,
einige Logierzim., in Kreuznach, weg,
Uebern. d. Eltcrugutcs für 25,000 Mr.
bei 5000 Mk. Anzahl, zu verk. Selbstk,
richt. Off. u. A. &S . an die Tagbl.-
Hau pt ag., Wilhelmstrabe 6._ 7491Mllcn-BailMtze.

sowie Bauplatz«
geschlossener Bauweise , in de«
besten Lagen , zu verkaufen.
Aul . Altstadt , Gchicrfteiuerstr. 13.

Für Liebhaber.
Ein schöner Garten mit tragbaren

Obstbäumen , südlicher Lage und
Gartenhäuschen , an fester Straße,
Nähe der elektr. Bahn (Bauplatz ) zu
verk. Offerten unter G. 202 an den
Tagbl .-Verlag ._ _ _

Ein Garten
im Wellritzviertcl , ca. 50 Ruthen,
mit vielen Obstbäuwen , zu verk.
Offerten unter F . 203 an den
Tagbl .-Berlag.

Immoftilien -Kausigrsuche.

Kleines Landhaus
mit Stallring zu kaufen aefuchL
Genaue Offerten unter M. 202 an
den Tagbl .-Verlag erbetem_

Rentabl. Geschäftshaus
in gut . Lage zu kauf, gesucht. Archer
bar gebe m, unbelast . Bill .-Terrain
m. Weinbergen , ca. 75 a, in schöner
Lage am Srebengebirge in Zahlung
Au-sführl . Angeb. unter K. N. 135
an Daube u. Co., Köln. F10

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener
Lokale Anzeige» tm „Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Kleines Kolonialw .-Geschüst
u . 1 starker Handwagen zu verk. Off.
u. M, 144 an den Tagbl .-V. Bl &t .̂

Flaschenbier -Geschäft,
nur Privatkundschaft , zu verk. Rah.
im Tagbl .-Verlag . . ,. B 12639 Dl

Ein reinrassiger Bernhardiner
billig zu verkaufen . Sprenger , Watd-
straße , Bahnhofschenke. _
Deutscher Schäferhund bill. zu vk.

Dotzheunerstraße 150, Stb . 2. Etaae.

Fox, schön gezeichnet,
zu Vk—Hellmrmdstraße 37,̂ 2. Hth. 2.
Gold. H.-llhr ., Sprnngd ., bill. verk.

M ai nzerftraffe 22. _ Neidig. _
Seidene Blusen , schw. Tastjacke,

beige Voilekl.. Regenmantel , braun,
Gr . 44, im Auftrag bill. zu verk.
MguritiuÄtr . 1. 2 r ., Händler Verb-

Hocheleg. D.-Kleider, auf Seide
gearbeitet , in Seide u. Wolle, billig
zu verk. Metzgergafs« 25, L._ .
Zwei getr . Anzüge, mittl . Statur,

bill. zu verk. Karls traße 28, 2._
Für Kellner.

Gut erhaltene Fracks billig zu verk.
Riesler , Marktstraffe 10.

Gnterh . Herbst-Ueberzreher
u. ein Distelfink billig zu verkaufen.
L. Kr anz , Wellrstzstraßc 30, Stb . 3,

Chaise longue-P lüschdecke
zu verk. Kai ier -Frtedrich -Rrng 54, 4,

Clute Geige, Bogen u. Kasten
umständehalber billig zu verkaufen bt
Klose, RheinKr. 51,2 >Ans. 1—3 » jü,

l
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Piauino . sehr gut erhalten , billig

abzug. Eltv illerstraße 6, 1 r. 7475
Musik-Automat

billig ?,n  berf . Hermannstra ßc 6, 1.
Gehr . Bettstelle mit Sprungrähmen
für Ist Mk. Friedri -chstraße 46, 1._
Nusib.-prl . Bettstellen (engl. Fasson)
foltbe Arbeit , billig zu verkaufen
Norkstraße 6, Hör. L 12672

Eins . Bett , Badewanne,
Ltegal, tz-ischkocher billig zu verkaufen
Helenensirahe 28, Hth. 1 St.

Reue moderne Politeraarnitur
bin , zu verk. Rieblstraße 10, Mey er.
Grüne Plüschgarn ., Sofa , 2 Sessel
u. 6 Polsterst uh le, zus. 6<5 Mk.. H.-
lschreibttsch 30 Mk., 3 Betten 25 n.
80 Mk. Herder stt-aße 2, Hth.  P art.

Ein Sofa
billig zu verkaufen Leh rstraße j23,_2.

Kameltaschendiwan , Söfäsviegel,
6 Stühle , Kommode, 2tür . lackierter
Kleiderschrank, Küchentisch, Ottomane
mit od. ohne Decke, Klavierstuhl usw.
billig. Borkftraße 6, Hof.  8 12670

Donnerstag , ÄÄ. I 'uli 19OV. WisSdadZKiSN ElLgbLatL» Morgen-Ausgabe, 8» Blatt» Nr . 335.
Marnlortische.

3 □ u. 5 runde , billig zu verkaufen
Hellmundstr . 56, Part , Tel . 3080.

Gasspark . 2 Kochst. 5, 4 Kochst. 10.50.
Hrch. Krause , Wellritzstraße 10.

Geschmied. gr. Blumentisch, hvchf.,
25 Mk., Betten m. Sprungr ., Matr.
u. Keil 18—60 Mk.. Rosshaar-, Woll-
u. Secgrasmatratzen 35, 20, 10 Mk.,
Deckbetten 10, Kissen 2, Kleider - u.
Küchenschr. 15, Nachttisch 3, Kanapee
10, Tische. Stühle , eis. Betten - wegen
Räum , sof. zu vk. Mnche rstr . 44, P.  l.

Schubladenkofser,
gebrauchter , zu verkaufen Bahnhof¬
straß e 14. _7492
Spezerei-Einricht., Glas - ü. Elsschr.
bill ig zu verkau fen Frankenstraße 9.

Gr . schöner Etsschrank zu verk.
40 Mk. Weißenburgstraßc 12, 3 lks.

Ottomane, zusammenklappbar
n . verstellbar , für Garten , Balkon u.
Zimmer , neu bezog-en, 16 Mk., ein
fast neues Bett mit Wollmatratze
42 Mk. zu verk. Römer berg 36. Bart.

Antiker Kleiderschrank bill. zu verk.
Eltvillers traße 17. Werkstatt . 11676
2tür . Kleiderschränke v. 25 Mk. an,

Küchewschr. mit Glasaussatz 15, gr.
Kommode 12, Feldbett 10, Schneloer-
kisch7, lack. u. pol. Tische, Sofas 15,
Kinderbettstelle , einschläf. Nettst, m.
Pat .-R., neu 25. Ho chstätteEr . 18, P.

Wegen Abreise nach Amerika
1 guterh . Kirschb.-KIei-derfchr., 2tür .,
45 Mk., Federbetten , elel-tr . Uhren
10 u . 8 Mk., Kl.-Ständer , pol., 4.60,
Rohrstühle per St . 1.25, ferner für
Geschästszw. 1 ers. Sicherheitstür,
240X81, 25 M„ u. Tisch n. 2 Mahag .-

ackern bei Dörr , B is marckr.  31 , 3.
Ein Vertiko,

nußb.-pol., 4 Rohrstühlc , 1 lack. Bett¬
stelle mit Drahtmatratze sofort sehr
billig zu verkaufen- Moritzstraße 64,
Parterre lin ks._

Nitßb.-Trsch, pol., mit prachtv.
Mavurorpl ., 1 m Dnrchm., u. Steil.
Brandkiste b ill. Uorkstraße 7, H. 2 l.
- Nähmaschine, gut erhalten,
bill . zu verk. Steingasse 20, 3 St . r.

S .»Nähnurschine, H.- u. Fusibetr .,'
bill. zu bk. Hellmundstr . 35, H. P . l.

Federrollchen, 18—20 Ztr . Tragkr .,
Handrollchen u. Handkarren billig zu
verk. Feldstraße 19.

Kinderwagen , gut erhalten,
m Gummir ., 18 Mk., Sportwagen m.
G. -R. 4 Mk. Goet hc straßc 23,  Part.

Guterh . Kinderwagen mit G.-R.
bill. zu verk. Sedanstraße 14, Laden.

Krnder -Sitz- u. Liegewagen
zu verk. Blü-cher straße 11,  Fr tsp. r.
Eleg. Srv - rr. Liegewagen, fast neu,

zu verk. Zimmermannstr . 10,  H . 3 r.
Sitz- n. Liegewagen, gut erhalten,

zu verk. Herman nstraße 23, Da ch.
Sportwagen billig zu verkaufen

Fra nkenstr aße  18 , 1 l._ JB1 2649
Fahrrad mit Freilanf 60 Mk.

Dohheime rst raße 26, Hth. Part , l . ^
S . gut. Herrenrad m. Torp .-Freik.

u. eine Nähmaschine billig zu verk.
Rheingauer str-aße 3, Hth. P art.

Erstklaff. Herren -Rab,
fast noch neu, für 60 Mk. wegzugs-
halber zu verk. Näh. Wilh . Nickel,
Schwalb acherstraße 3, Papie rladcn.

Gebr . Herren -Fahrrad
zu verk. Moritzstraßech2 , 1. 8 13844

Adler-Fahrrad , säst neu, '"
billig zu  Per !. Näh.  Mü cherstr. 3, 1 I.

Jnvaliden -Dreirad billigst verk.
Weißen burg st raße 6, P . I._ Bl 2241

Soxhlet -Apparat , säst neu
ahrrad mit Freilauf , bi-ll. zu bk.u. Fahrrad

Frledrichftraße 21, P art.
Gasherd (Junker «. Ruh ), 3fl. 8,

2fl . 5 Mk . Rüdcshcimerstr . 20, S . st
Badewannen für Erwachs. 15 Mk.,

Gartenschläuche ü . Gasl . enorm bill.
Hrch. Krause , Wellritzstraße 10.

Wegzugshalbcr eine Badewanne,
ein 3arm . Gaslüster , ein-e Gaszug-
lampc , doppelarm., u . ein Eisschrank
(alles fast neu ) zu verkaufen
Hellmundstraße 53, 2 St . I

Eichene Ladentür
mit Oberlicht , 1:3 Mrr ., billig abzu-
ge ben Luisenstraß e 2, 2 rechts. 74.»

Gr . Aufzugmaschlne m. Krahnen,
Stanze , Schncedschmasch., Telephcm-
zelle, Schreibmasch. b. Jahnstr . 17, P.

Einmachgläser und -Topfe
billigst abzugebcn. Pension - Mrranda,
Abeggstraße 8.

Eine Korbkelter mit Mühle
in gutem Zustande (Mayf -arth ) zu
b-crst Hellmundstraße 27, 1. B12445

Kaufe Kleider, Schuhe, Möbel,
Sach , j. Art . S ee robenstr . 31, V. P . r.

Achtung.
Für Hausfrauen.

Zahle für weihe Lumpen 3 Psg .,
für bunte Lumpen 2 Vfg. und für
Wolle 18 Psg . Max Schumann,
Hermann strape 3, 3.  St ock. B 12641

Klapp-Camera zu kaufen gesucht. _
Off , u. M. 1000 an den Tag bl.-Verl.

Gebrauchte Dezimalwage
zu kaufen- gesucht. Koch Nächst,
Moritzstraße 3.

Jw Aufträge
einige Herde zu kaufen gesucht
Rüdcsheimerstraße 20, Seitenbau 1.

Ferien -Unterricht
für Gvmnasiastcn und Realschüler
aller Klaffen durch ers. Fachmann.
Nachhilfe währ , des ganzen Jahres.
Langiähr . Erfolge in schwi-er. Fällen.
Günstige Beding . Behufs bri-eflicher
Auskunft schreibe man unter V. 986
an den Tagbl .-Verlag ._

Nachhilfestunden
erteilt Primaner während d. Ferien
in sämtl . Fächern der Unterklassen.
Off . li. I . 999 an den Tagbl .-Verl.

Nachhilfestunde» erteilt Student,
hauptsächlich in der lateinischen u.
griechischen Sprache . Offerten unt.
K. 202 an den T agbl.-Ver lag.
Staat !, gspr. Lehrerin ert . Nachhilfe
in Engl ., Franz , u. and . Fächern.
Rauenthalcrstraßc _18,_2JS >t._ _

Dome sucht Austausch
der deutschen gegen die engl. Sprache
mit jg. Engländerin . Offerten unt.
N. 302 an den Tagbl .-Verlag.

Ucberziehcr
Dienstagmittag verloren . Geg. gute
Belohn , abzug.  Hotel Weiß-e Lilien.

Verloren
-ein Griff an einer Droschke. Abzug.
gegen gute Belohn . Steingass -e 30.

Gummireifen verloren.
Bitte abzugeb. Faulbrunn enstr. 6, P,
Jagdhund , grau m. braun . Abzcich.,

Stichelhaar , entlaufen . Abzugeben
Dotzheimerstraße 96, 1. B 12599

Gefunden ein schw. Portem.
mit Inhalt u. Billetten . Abzuholcn
Pension Pflug , Adelheidstra ße 31._

Zwcrg-Rchhündchrn zugelaufen.
Abzuholen Gustav -Adolfstr. 3, P . r.

Reparaturen
an Fahrrädern aller Shstem-e werden
fachgemäß u. billig ausgeführt.
E. Stößer , Mechaniker, Hermann»
straffe 15. Telephon 2213. B12006

Tapezierer empfiehlt sich
in u . außer dem Hause, gut ' u. billig.
Fr . Scb-walbach, Nerostr-aße 34.

Geschäfts - BerLazzf.
^ Wegen hohem Alter verkaufe ich das
/eit 24 Jahren von mir betriebene
Kolonialwarengeschäft verbunden m.
Obst- und Gemüsehandel auf iosort.
JPranx Biilmigf  Ww .,Orantcnftr .l6.

Segen Todesfall
ist irr estncr Universitätsstadt ein seit
34s Jahren bestehendes, auf das
-eleganteste eingerichtet -es , gutgeh.

Putzgeschaft
unter günstigen Bedingungen zu ber-
kaufen. Gute und vornehme Kund¬
schaft vorhanden . Das Geschäft bietet
glanzende Existenz für 2 jg. Damen.
Offerten urrter L. 8246 an D. Frenz,
Mainz . _̂ _ (Nr . 8246) F 46

Ein schöner Pinscher , arrter Natte -:-
fänger , billig zu vcrkaufen. -üirtnlk'
WZ, Kirchgassc  18 , B iebrrch.

" Damenrad "
Eleveland , Freilauf , kaum- g-e-braucht,
st 80 Mk. (n-eu 350) zu verk. Pension
Anglaise , Sonmenbergerstraße 37.

A.  Geiztals,
kauft von Herrsch, zu hob. Preis, guterh.
Herren- u. Damenkt., Uniformen, Möbel,
iS !., Pfandscheine,Gold- ». Sllbersach.,
Wnllairteu.Zahngedisse.  A uf B .k. i.Haus.

KM WMeÄky! ^
Lumpen,Papier , Flaschen, Eisen rc. kft. u.
holt ab 8. Sippei -j Oraniensir.54, Mtb.

Frau
Gral3eastr. 28 ,g »Ä
empfiehlt sichd. geehrt. Herrsch, z. Ank.
von gut erb. Herren-, Damen- und
Kinderkl. , Schuhen, Möbeln, Gold,
Si lber. Brill , u. Nachl , ec. Po stk, gen.

Den geehrten Herrschaften empf. sich

Fr KN MZ ML
» , A. kei,»Laden.

Zahle die allerhöchsten Preise f. guterh.
Herr.-, Damen- ». Kinderkleid., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber , Nach!. Postk. gen, f
jLaitlw . Crs*©sslaitt 9

JWeitEg -ersfaBss ^ SS , Tel . 2079,
aahii isumCT naal » ajas Ijeslea
für gut erh . Hevren - n.DamenkL , Schuhe,
ÜMöbel , Oold , Silber , Brill . Pos tk . genügt.

Kastenschrank
billig zu kaufen gesucht. Offert , u.
■3u__?0S_an den Tagbl .-Verlag

Lumpen , Eisen , Metalle.
AKUsidPaPter . Flaschen . Zahle

h. Preise « .7» ?«',-»,, »»» nn,
Walramstratze 25.

Flaschen aller Art.
alt . Eisen , Metall -e, Lump., Papier re.
kaust stets zu- den höchst. Preisen bei
pünktlicher Abholung. Sch. Still,
Blüchcrstraße 6. Postkarte genügt.

KüßMerk ßbfm  j. T.
m. elektr. Betr ., k. a.  Dampfbetrieb
einger . werden , m. anschl. ca. 300 R.
Land , sterbfallsh . s. bill. in Vorkaufs¬
recht zu vm., a. bi-ll. zu vk. Architekt
Bach, Frankfurt a . M., Vilbeler-
straße 6, 2. Tel . 2626. Sprechst. 4—6.

Hcrren -Anzüge, Paletots
werden^ ausg-ebesst. gereinigt , gebüg.
Gnst. Schwanz,  Borkstra ße 4, Part.

Zum Äusbesiern
werden Zivil - und Bcamtenkleider
angenommen . Emserstraße 56, 2.

Tücht. Schneiderin , hier fremd)
empf. sich im Anfertigen sämtlicher
Damen -Garderoben -, speziell Jacken¬
kleider in u. außer denr Hause. Beste
Empfehlungen . Frau Wagner . Bork-
strcrße, 8, 3 links . B 12425

.. . _
anKsaBssranw

Berlitz School,
SEodei 1« « Sprachen

durch 7479
I .e !irUr !ifte.

Liiisenstrasss7.

Verloren
weitzer SeiLengürtrl mit lila
Emaillcschttaü « auf dem Wege vom
Torbcrgweg nach Beausite. Geacn gute
Belohnung abzugeben Kapellcnstraße 81.
Berlsrer»

Blumengarten und Paulinenschlößchen
eine golSene KrawaLtennavel . Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung Taunus-
stratze 34, Pension Woist.

Rehpinscher.
Rüde, auf den Namen Hans hörend, hat
sich verlaufen. Abzugeben gegen gute
Belohnung Kapellcnstraße48.QiSiSKiüSER

empf. z. 1. 8. o. 15. 9, Fr . Christiane
Br and , Stellen verm ., Gotha i. Thü r,

Slcrztlich geprüfte
Masseuse

empfiehlt sich titl . .Herrschaften. Z. spr.
von 10—7 abends Rheinbahnstr. 4, 2,
l Mi nute vom Hauptba hnhost_

Äerztl . gcpr. Masseuse,
schwedische, Herlg. u. Massage, bei
Frauen -leiden mit best. Erfolg . Frau
Schmidt , Geisbergstraße 18, 1. Et.

NKe Masiageu
von Dame Taunusftr . 19, 3. Sprech-
slnnden von 9—1 und von 2—7._

Alle Massagen
»tainfte . 4«, t.von Dame.

W Alle Massagen,
Wiener Maniküre von Dame Hellmuud-
strasto 17, 1, Näde Bleichste. I! 12182

Dame
empfiehlt sich in allen Massagen.
Walramstraße 7. Wrt ., a. d. Bleichstr.

§xm  Perger Pro.Jlrenölogm
JfiietiricDRtßle8. Mb. 1.
Flirenoloffie nur rü,‘ 1)amenStiftstrasse 2 i, 2r.

®|!roüiantle ii. fetionMnö.
erstklassig. Frau SLar -LiK aus Berlin.
Noch bis 10. August Nerostr . 9 , 1.

Sprechzeit 10- 1, 3—9 Uhr.

.Z&ZÜSC 23sac»n .'.
Diskrete Entbindung u. Pension

bei Hebamme HL« i,,zi -iv,,,Walram-
straße 27, 1. L12676

EmLadung zur HaNpiversaMMlRNg
des Vereins zur Bekümpfnuß der SGwindsnchtSgefahr uns
zur Forderung des Baues gesunder und billiger Wohnungen

im Regierungs -Bezirk WiesdaSe»
am Samstag , dcer 24. Juli er., nachmittags 6 Uhr, im „Taunus-
^otel " zu Wiesbaden.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen ; 2. ErgänzungSwah! für den Vorstand;

8. Rechnimgsablagc und Jahresbericht a)  des Vereins für die Jahre 1908, 1907
und 1908, b) der von dem Verein gegründeten Jürsorgcstellen Wiesbaden und

1 Srhlafzinrmev
kampl., neu , Hochs., Nußb., Satin,
Eichenholz, wegen Geschäftsaufgabe
sofort zum billigen Preise von
450 Mk., mit Stahlfcderm -atr . und
Decken. Offerten unter H. 996 an
den Tagbl .-Verlag.

Damêl L Hllse
und Rat d. gewissenb. crf. Heb. Erfolg
garantiert . Offerten unter S. L88 an
den Tagbl.-Verlag.

WorttebMe Damezr
find, in diskr. Angel, sich. u. reell. Rat
d. stud. Frau . Off. uni. A.  8 »-«» an
den Tagbl.-Verlag.

Kinderwagen.
Einige gut erhalten- Kinderwagen,

die kurze Zeit verliehen, abzugeben.
Ml, Schweitzer . Ellenboqengassc 13. PhreNoLsgin

Blüchcrstraße 40, Vdh. V. °l. 8 12674

n. f. Damen zu sprechen Heleuenstr. 12,1.

PotMtMüEn sarS 'S,',':
gftetteur , Bismarckring 36, Hinterh. 1.

Damen
erhalten Rat u. sichere Hilfe in allen
diÄr . Frauenleiden . Offerten unter
I . 203 au den Tagbl .-Verlag.

Berühytte Phreuölößill
Hochstättcnstr. 16. V. 21. (Herr.».Dam.).

nach FrMrkMr. 1
Pi* a ZZSß ' VLLKNs

Teleohon Xr . 1807 7488

Das Haus RosenfLenße 7 ist
auf Abbruch zu vergeben. Inte¬
ressenten wollen sich wegen Be¬
sichtigung des Hauses an Gärtner
"WüiMseluaäMI , Gartenstraße 9,
wenden.

Angebote sind unter A . 83*7
im Tagbl.-Verlag abzugeben. _

Dame empfiehlt sich für

Maniküre- Massage
amerik . Methode.
Helenenstr . 2, 2 r.

On parle frangais.12. 2- 5 Uhr.10

GklegechettÄMs!
Bersch, eleg. Schlafzim .-, Speise-

zim.- u . Kücheneinrichtungen , sowie
bersch, einz . Möbel werden zu aus-
nahmswcis bill. Preisen abg-egeben.
Möbeiiager Pi». Reifee’, Meichstr . 7.

Ein Posten

Wirtschasts-'
Mobiliar,

bestehend ans großem Büfett mit
Eiskühlung , Zimmer - «nd Garten-
möbel, aus einem besser cingericht.
Lokal freihändig zu verkaufen . Re¬
flektanten wollen ihre Offerten unt.
U. 201 an den Tagbl .-Verlag ein-
rei cheu. _

ünden in allen k»is7
krctcn Angelegenheit,

zuverl. Rat und Hilfe. Offerten unter
A.  H3 8 an den Tagbl.-Verl. 10 Pf.
Mckporto erbeten.

Wasche zum Bügeln,
in u. auß . dem Hause , wird ansen.
Philippsbergstraße 49, Part , rechts.

Distina . i'.lnge Persönlichkeit
bitt . 11. 100 Mk. Darl . Ofperten u.
F . 203 an den Tagbl .-Verlag erbeten .

100 Mk. sucht junger Mann
zu leihen , um sich in seinem Gesckiä--
noch weiter ausbilden zu können.
Pünktliche Zinszahlung u. Rückzahl,
nach Ueoereinkunst . Off . u . S . 143
Tagbl .-Zweigst., Bismarckring 29. ^

Kind »vird in gute Pflege
gegeben. Näh , is t. Krankenhaus , Ha,

Heirat.
Arbeiter , Witwer , 38 I . alt , mit
3 Kind, im Alter von 5—11 .3 -, w.
sich mit einem anständigen , älteren
Mädchen zu verbeiraten . Off . unter
T . 144 an den Tagbl .-Verlag . Ano-
nhm 11. Vermitt ler verbeten . B12520

Heirat.
Apotheker, Ober -Apotb. der ^Reserve.
30 I .. cv.. viclseit . aebild., sucht geh.
vermög. Lebensgefährtin (bis 29 I .) .
Witwe nicht ausgcschl. Offerten unt.
Z. 202  an den Tagbl .-Verlag.

Best. Mädchen, Ende 20,
angenehme Erschein,, wünscht mit
ebensolchem Herrn m sich. Stell , od.
nt. Geschäft in Verbindung zu trct ..
zw. Heirat . Ausführl . nicht anonvine
Off . unter I . K., womögl. mit Bild,
haupt -postlagernd erbeten.

Melüjks ßyffll. kl  GjWM
würde ein hübsches wohlcrzog. Mädchen
von 7—9 Jahre als eigen annehmcn
ohne gegenseitige Vergütung ? Offerten
mit genauen Angaben der Verhältnisse
unter 51. 8 « ’ Tagdl.-Hauptageutur,
Wilhelmstraße6, erbeten. 7463

Mon eher »ml ackresser moi !. pnrolg
si v. ns voul. p. m’ccrire k in . adr.
ou sal m. ä haute veis c. suö'it.

Lebenslustiger Herr
gesetzten Alters wünscht für einige
Wochen angenehmen gl. Anschluß.
Off . u. D. 202 an den Tagbl .-Verlag.

HP Heiratem BctmitteIt
Frau Welmi -r,

reell
Römerücrg 39, 1.

Jg . Tarne,
gut siturri , sucht Verkehr mit Dame der
oberen Zehntausend. Off. u. »4. Sus
an den Tagbl .-Verlag.

Heimt
suche für Verwandte , 23 Jahre , kath.,
doch freidenkend, shmvath . stattl . Er¬
scheinung, sehr Häusl, erzogen , von
heit Wesen, mit 20,OOO Mark Mit¬
gift und ca. 100,000 Mark später.
Vermögen , mit Herrn in geachts
Lebensstellung in ähnlichen VerhäU-
nissen. Offerten unt . F . ß . B. 218
mit Bild (was sofort retouniert
wird ) besörd. Rudolf Masse, Frank¬
furt a. M. Anonpm u. gewerb. Ver¬
mittlung zwecklos. Diskretion Ehren¬
sache. (Fcpt . 3136) F132

Lâer in amerik.Scholien.
Aufträge nach Mass. 947

USec’i!»». tt - ii ' tt -r (tr.  Burgair . -L.

Hiermit die traurige Mit¬
teilung, daß mein innigst-
gcliebter Mann , unser lieber,
guter Onkel und Bruder , Herr

Ehr. Hkdisgn,
an einem Schlaganfall plötzlich
verschieden ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kinn Sedingrr -, Wwe.
Ar;«u Keürugem
Kna Hrstinger . Göbcnstr.2l.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 23. Juli , nach¬
mittags 3*/4 Uhr, v»u der
Leichcuballe des SüdfricdhosS
aus statt.

Kostüme, Jackenkleider, Jacketts,
Haus - u. Kinderkl ., sow. Aend. jeder
Art gut u.  bill . Jahnst r . 17, P . Faber.
Kostüme, Röcke, Blusen w. tadellos

angefc rtigt . Walra mstratze 13, Part.
Friseuse sucht n. Kunden

nach 10 Uhr. Bl ei-chstraßc 10, Vdh. 1.
Blusen 40, Kleider 1 Mk. w. gcw.
u. g-ebügolt Oranienstraß -e 17,  H . 1 r,
Üebernehme Wäsche zum Waschen

u. Bügeln . Eigene Raserrbleich-e.
Billige Preise . F-eldstraße 22, 2 St.
Telephon __393lh _ _

Wäsche zum Bügeln
wird angen. Bleichstr -aße 22, 2.

Wäsche wird anfs Land angen ., ^
gebleicht und pünktlich besorgt. Zu
erfragen Bahnhofstraße 5, Ha-nd.
schuhgeschäft.
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ZmWsekfteWrW.
Am 27 . September 1®0 ®,

machmitcsgS 8 '/e Uhr , wird
auf dem Rathaus zu Biebrich
das dem Kaufmanu Theodor
Schaak in Rodenkirchen amtlihein
im Grundbuch. Baud 100, Blatt
Nr . 1788 , eingetragene Grundstück,'
Kartenbl . 18, Parzelle Nr. 758/27 :c.

a) Landhaus mit Hofraum und
.Hausgarten, Wiesbadener Allee
Nr. 72, mit 6 ar 48 qm
Flächeninhalt und 1900 Mark
Gebäudesteuernutzungswert,

zwangsweise versteigert. F301
Wiesbaden , den 13.Juli 1909.

Kö nig !. Zimtsgericht , Abt . V.

Am 23. d. M., nachmittags 4 Uhr,
werden in Flörsheim a. M . in der
chem. Fabrik Dr. Stamm u. Ullrich

G große Bottiche
(ganz neu , noch nicht zusammen-
flcsetzt, für chem. Fabriken besonders
geeignet ) zwangsweise meistbietend
aen-en Barzahlung öffentlich ver¬
steigert . F250

Schneider,
Gerichtsvollzieher in Hochheim &. M

Abcchriitsn und Vervielfältigungen
jn Maschinenschrift übernimmt

BUe!»- Kinke . Kirehgnssa 30, 2,
e Faull r mnei str. Telephon 3875.

Achtung. ^ uto - © amH )us . Achn-nch
Halte weinen 20—25 Personen fassenden

Auw-Omnibus für größere GeiellschaftS-
VcrgnügungStome > zu jeder Zeit bestens
empfohlen. Preis nach Vereinbarung.
Näh. „ Karlsruher Hof " , Friedrich-
strasie 44. Besitzer: Lonrnll Lar 1l .,
Breckenheim ._ ._ _

Wie Pech und Schwefel F71
hält jedes künftl . Kebitz , wenn cs mit
Apskoputver arom . bestreut wird,
denn man kann ganz lose sitzende Gebisse
durch einfaches Bestreuen so befestecndaß
man absolut sicher offen , sprechen,
singen kann, ohne durch Herabsallcn in
Verlegenheit zu geraten. Per Büchse
.50 Pi . , n. auSw. 60 Pf . in Marken,
in d. Biktsria -Mpotliske , Rhcinstr. 41:
Drng . 7Sn«' »--.-«. Tanii >isstr.25; Drag.
Sa «1tas,Mauriti »sstr.S;Drsg .s^« >r<-
-si »i,Rhelnstr .dö;Dro «. « .
Mar 'tstr. !>: Ndlcr -Drog . , Bismarck-
ri »g 1: Drog . esst » Moritzstr.12.

!!! $ a!tü!
Nluken , Koben in Leinen, Batist, Tüll

30-50% Rabatt,
Staunend billig. Keine Ladenimete.

Modesalon Adolfftraße 1.

Ktzih-KkUlllllAtA
Danren -Lolrlen u . Fleck Mk » 2.—
Herrcu -Dohien st. Fleck Mk. 2.60

genäht 20 Pf . snchr . 7398
f .Scli ii eii!er,11 iüselslieti26

gegenüber der Synagoge (Laden).

-4- DlLMS G
wende sich bei Störungen , Erkältung
vertrauensvoll an IFW7817) Fl i
Frau Krüger,Berli»W.,Potsdamerstr .27b

Bitte ausschneiden. — Aufheben.

Einlegesohle
| „Wiiaiia “ \
?atentamtl . g -escli . Nr . 115072.

Diese Einlegesohle mit einer
Einlage aus bestem Bade¬
schwamm , stellt das Voll¬
kommenste dar, was in Ein¬
legesohlen existiert. — Die
„Vilana - Sohle “ saugt den
Schweiss leicht und schnell
auf, verhütet Hornhaut und
Hühneraugen. — Bei sach-
gemässer Behandlung sind
Vilana-Sohlen unübertroffen.

Das Paar 8 © Pf. f
H Nur erhältlich bei : j

ierlMdtaoi!
E Wiesbaden, Laaggasse 50.iS 1

# Die be <#=
stenu. billigst.hhaieu -BedarfAartikel.
Kat. gratis u. sr. 88.« ross
Bcrf., Magdeburg 62 , Postfach. Fl65:'*')iröi5caam»seE

LL1,T

Sommer -Erholung
Uauvod i . T . (St . Kcttcnbach 1 St ., od. Zollhaus Ihst Stst.
Wunderbar ruhiger Aufenthalt auf der Höhe (300 m ), am Walde, in
Pension . .Villa Souneck " . — Post und Tclepb., Lawn-TenmS und
Fußballspiel Volle Pension von 3',. Mk. an. Kinder 20'- Md - Gleich,
zeitig Gelegenheit für Ferienkurse bei der Lehranstalt Kgl . Kreis»
fchnlivspetlors Pfarrer Br . Seiher « im Pfarrhaus
Panrod . — Anfragen erledigt in Wiesbaden gerne Direktor SKmscIi.
Telcph. 372. oder schriftlich untre Bo stach2. III2o7

Eilena.1. Beisl Starkenbaner Hat
Neue Direktion: Jacob Heusel.

Moderner Komfort. Autogarage. Zivile Preise. F10

mit dost große», vorzüglich eingerichteten
Hoichspostdampfsrn der

iIKill GSi-miu
Wegen Broschüre üb. dieseMitrelmeer-Seereisen
nach Lissabon, Marokko, Marseille, Neapel,
Aegypten, sowie über Reisen nach den
Kanarischen insein wende man sich an die
Deutsche Ost-Afrika-Linie in Hamburg,Afrikahaus

Vertreter für Passagen in .
3.. PL ettesosara .yer , Ktkolassirasse 8.

Luftkurort Dierdsrs,
Wiesterrvald, Kngcrs-Au,

Hotel Vrmz Karl,
Inh . : sg<»ll « r . ^ F84

Herr!. Hochwälder, Schloßpark, Fischerei,
Tennisplatz, Pension von 8.50 Mk. an.

MSklftW ßWkl.
Heile luftige Zimmer mit oder ohne

Pension z. ist_ Gelckwister ESoll.
&£& ^ Darlchne a. ohne

&«.-» Bürgen , Ratenrückz..
v. Selbstg., Sd<»u :g>.«!7?u ;i -.r. Dort«
uiund 20 , Reucrgraben 11. Rückporto.

les-VersKßMmrgen. » VergMIMgLK.
Donnerstag , den K2« Juli.

Kurhaus . 10.30 llhr ab Kurhaus:
Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
Uhr - Konzert in der Kochürunnen-
Anlage . 12 Uhr : Militär -Promc-
nad-e-Konzert an der Wrthclm-
straste. 3.8-0 Uhr : Mail -coach-
Ausflug nach der Platte . 4.30

- Konzert . 8.30 Uhr : Konzert.
Königliche Schauspiele . Geschlossen.
Residenz-Theater . Abends 7.30 Uhr:
BolkŜ THeater. Abends 8.1s Uhr:

Ter Postillon von Almenruy.
Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr:

Die Förster -Christel.
Walhalla (Mstaürant ). Vormittags

11.80 Uhr : Frübschoppen-Konzerl.
Abends 7 Uhr : Konzert.

Skala - Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Ausstellung für Handwerk und Ge¬
werbe. Kunst u. Gartenbau , Wies¬
baden' 1900, am Hauptbahnhof.

KioMwri- Theater . WUbetmstraße fl
'Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—Kl

Lerminus -Ncstaurant , Kirchgasse 23:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.

Demmins keramische Sammlung
,Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgaise). Geöffnet Mittwochs
u. -samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei.

Kktuaryus ' stunstsalvn . Taunusstr . 6.
Kunstsalou Bieter , Wilhelinitrahe 54.
Tangers Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
ißerctu für unentgeltliche Auskunft

über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil.
für Männer ).

Die unentgeltliche Rechtsauskunft
in Nassau ruht , Wiesbaden aus-
gcnommen, wegen Reisen des
Leiters Geheimrat Mcher bis
Ende August ' b. I.

«„ ft- und Sonnenbad des Vereins
für volksverstnndliche Gesundheits¬
pflege (E. V:) auf dem Atzelberg
Täglich geöffnet von morgens
5 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr. Steingasse 9, 2, und
Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
a. d. Schulbcrg . Knabenhort
Blücherschule. Fohann - . Ludwig
Hort . Lehrstraße . Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht.

Verein Francnbildung - Frauen-
studium. Lesezimmer : Oranien-
stratze 15, 1. Bücherausgabc täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunftsstelle
für Frauenberufe : Walkmühlstr . 1.

Damen -Klub. E. B. Oranienstr . 15,1.
Für Mitglieder geöffnet von
morgens 10 bis abends 10 Uhr

Volkslesehalle, Friedrichstratze 47
Geöffnet täglich von 12 Uhr mit :,
bis 9HH Uhr abends . Sonn - und
Feiertags von M>10—1 Uhr ge¬
öffnet . Eintritt frei.

Zentralstelle für Krankenpflegerinne»
des Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von fh9 bis
%1 und 7,3 bis -.47 Uhr.

Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle: Walram-
Maße 13, 1.

Tsrawata; v.-vn'
Donuenotag, den 22. Juli.

Bercin Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 6.30—8 Uhr:

Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.
urngesellschaft. 8.30 bis 10 Uhr:
5türturnen der Männerabteilungen.

Wiesbadener Athlcten -Klub. 8.30 U.:
Uebung. . . .

iüollersche Stenographen -Gesellschast.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uebung.

Gesangverein Frohsinn . IlbcndS
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
Dotzheimerstraße 20, Hth. 1 L-t.
8.30: Vosaunenchor-Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.o0U .:
Gesangprobe.

Männcr -Tnrnvercin . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöalinae.

Sprachcnvercin 1003. Hotel National,
Taunusstratze 21. Abends 8'̂ Uhr:
Engl . Konversation.

Rhein - n. Taunns -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

I . O. O. F . Abends 9 Uhr : Zu¬
sammenkunft.

Ortsverein der Deutschen Kanfleute.
Abends 9 Uhr : Versammlung :n
der Wartburg . Schwalbacherstratze.

Höhenkapelle. Abends 9 Uhr : Probe
bei Pauly , Alte Adolfsböhe.

Ranch- und BergniigungSklub Froh¬
sinn. 9 Ubr : Rauchabend.

Slthlcten-Berein Wiesbaden . 9 Uhr:
Uebung.

Schießklnb „Wilhelm Toll". Klub-
lokal : Mainzer Hof. Ilbends 9 Uhr:
Tafclschießen.

Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Gesangverein Neue Concordia . AbdS.
s Uhr: Probe.

Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Gesangverein Liederkranz . Abends
9 Uhr : Probe im Rest. Blücher.

Verein für Stenotachhgrayhic zu
Wiesbaden . 9—10 Uhr : Uebungs-
abcnd. . „ ,,,Männer - Quartett Hilaria . 9 Uhr:
Gesangprobe . .

Shnngogcn -Gesang-Bcrcin . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vcreinsabcnd
und Probe . ^

Wiesbadener Nadfahr - Verein 1884
8 Uhr : Saal -Fährübung.

Donnersins , len 22.  I « lr.
Erreichung van Angeboten auf die

Lieferung der eisernen I-Träger
für den Fraucn -Pavillon des
Krankenhauses , im Verwaltungs-
aebäudc, Fricdrichstraße 15. Zim¬
mer Nr . 9, vormittags 10 Uhr^
('S . Tagbl . Nr . 330, S . 11.)

Einreichung von Angeboten auf di
Herstellung und Anlieferung von
Schulbänken für di- BolkssHuIcn
auf dem Schulberg , an br
Kastellstraste. Meichstraße u. Rhein,
strastc. im Bureau Frvedrtchstr. Io
Zimmer Nr . 2, vorm, 11 Uhr, (S
A. A. Nr . 47, S . 2.)

rr KstdSN ?-Th s KtSk.
Dtreklisn : Dr. phil . K. Kant ^»

Donnerstag , den 22. Juli.
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig.
Vorstellungen der Schauspiel -Gesell¬
schaft des Direktors Paul Linsemann

(Berlin ).
Gastspiel Nina Sandow.

Asra.
Schauspiel in 3 Aufzügen von Felix
Philipp :. Regie : Paul Linsemann.

Personen:
Wilhelm Hartmann,

Kammersänger . . Walter Blenckc.,
Antonie, seine Tochter Marly Markgraf.
Gabriele Schröder-

Hartmanu s. Tochter * *
Willy Schröder,

Schauspieler . . . Max Thomas.
Richard Cour .id,

5koiuponist . . . C-urt Ebrlc.
Er . Lenz,Journalist . Bruno Ferrand.
Bradsky, Tenorist . Gustav Schneider
Gottschal!, Regisseur. Fritz Lion.
Marie Brand , ^ ..Ballctmse . . . Erika Brunow.
Kali Nauschcnbach,

Bai 'cteuse . . Ton : Rupprecht.
Siegfried Silber . . Max Rcichardt.
Brandt,Tdeaterdienrr Albert Timpe.
Frau ChristelWerner,

Gabrielcns Haus- ,
hglterin . . . . Rosa Laastter.

Vcpi. Köchin dei stiart-
mann - - - MarieFrendhoter.

Zeit : Die Gegenwart . Ort : Eine
große Ncsidenzstadt.

» * * Gabriele . Nina Sandow.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang  7 .80 Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag , den 23. Juli : Das Von
• sprechen hinterm Herd. Er ist

nicht eifersüchtig.
Samstag , den 24. Juli : Stadt und

Land oder : Der Viehhändler von
Oberösterreich. _

WalhMa - Thr -r4ev.
Direktion: S . Norbert.

Donnerstag , den 22. Juli.
Abends 8 Uhr.

Drs Förster - GhrrA.
Operette in drei Akten von Bernhard
Buchbinder. Musik von Georg Jarno.
Spielleiter : Direktor H. Norbert.

Dirig . : Kapellm. M. Großkops a . G.
Personen:

Kaiser Josef II . • . Hans Moos a. G.
Graf Kolomtzky, Ec-

ncraladjntant . . Fried , v. Ahn.
Graf Gottfr cd von

Loeben, Obcrsthof-
meister . Albert Nicsler.

Graf Stephan von
Nentern.Kammcrherr Max Dorz.

Baronesse Agathe von
Othe.waven,HofdameAnna Roesgen.

Graf Stcrnfcld,Haupt¬
mann . Hans Richard.

Komtesse Joscsine, seine ^
Schweller . . . . Hella v. Hall.

Franz Földcssv,Guts¬
verwalter bei Slcrn-
felb . Alex Dittmann.

Han? Lange. Förster Willy Gcislcr.
Christine, semeTocht.r M-rmimeHerzka.
Peter Walpcrl . . . Paul Schnitze.
Aiiuka, Zigeunerin . Else Hohenfels.

Nalks - Ttzs -rrex»
(Dotzoeimerstraße 1v. ..Katierfaal ".)

Direktion: Hans WUhrtn « ,.
Donnerstag , den 22 . Juli.

Abends 8:15 Uhr:
Del ' PoMüsn

VSK AlMkUVK ^ .
Gesanosposse in 4 Aufzügen von
Friedrich Kaiser . Musik von Storch.
In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmh.
Musikal . Leitung : W. Clement.

Personen:
Rollmnnn.Posilneisier Hans Wühelmv.
Fanny , feine Nichte . Ala:gar. Hamm.
Äinthis.l . Nl red Heinrichs.
Peter, Postillon . Fritz Stürmer.
Hans , ! . Fred Harro.
Fix, Theaterdirektor. Arthur llihode.
Dr. Gummi, Theater¬

arzt . Georg Ruck.
Mathilde, Schau-

spiclcrin . . . . Mclly Lenard.
Ambros,Thenterdiener Otto Werner.
Netti, Stubenmädchen N!arg. Mcit 'ch.
Fil . von Blivknist in Kun>Element.

Burschen. Mädchen, Gäste. .
Der 1. und 4. Auszug spielt in einem
Landdürfchen; der 2. u. L. in der

NefidenH.

»sich

BaronesicKlcnan
BaronesseFrankcn
Frau von̂ Liebcn
Frl . von Streben
Frl . von Labay
Komtesse Werben
Komtesse Lünau
Fräul . von Nette 1 :
Frl . v. Ramdorf - '
Fräul . v. Palen \
Frau von Lerch s
Frl . von Siegern '
Kavaliere und Hofherrcn . Hofdamen.
Gardisten , Gendarmen , Bürger und
Bauern beiderlei Geschlechts, Lakaien,

Zigcuvermusikanten usw.
Der 1. Akt spielt an der ungarischen
Grenze vor dem Forsthausc . Der
2. Akt am Hofe in Wien . Der 3. Akt
im Forsthause . Das ganze im JahD:1764.

Warta Muschel.
Else Budy.
Lina Schwindt.
Alexandra Laulh
Berrcl Brändle.
Else Orth.
Lotli Wegener.
Else Schlüter.
Anni Milton.
Else Hcdrich.
Cläre Meiner.
Hedwig Waldek.

Freitag , den 23. Juli : Die Dollar
Prinzessin.

Samstag , den 24. Juli : Die lustige
Witwe.

Walhalla -Theater.
(Preise der Plätze inkl. Garderobe ):
Proszeniumsloge , - . . Mk. 4.20

' .* " 3/20
. . „ 2.65
, , „ 2.15
, . ,, 2.65
. . „ 1.65
. . .. 1.10
. . - 0.85

zii'  Wiesbaden
Donnerstag, den 22. Juli.

Morgens 11 Uhr:
Kanzeri des Kurorchesters

in der Koehbrunnen-Anlage.
Leitung Herr Konzertm. F . Kaufmann
1. Ouvertüre zur Operette „Die Fieder

maus“ von Joli . Strauss.
2. Ballettmusik aus der Oper jjUienzi^

von R. Wagner.
Märchen aus schöner Zeit, Walzei
von C. Faust.

4. Czärdäs, G-moII, Nr . 3 voi
P . Michiela

5. Potpourri aus der Op. ,zDie lustig<
Witvre“ von Frz . Lehär.

6. The happy Jankee,, amerikanischer
Marsch von Ed. Tiersch.

Eintritt gegen Brunnen-Abonnements
karten für Fremde und Kochbnranen?

Konzertkarten.

Mittags 12 Uhr:
BSilitär-Prom.enade-Kpnzert

an der Wilhelmstrasse

Abonnemsnfs-vCoozerte
des Städtischen Kurorchesters.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Leitung: Herr Kapellmeist. H. Irrner.
1. Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen1

von Athen" von L. v. Beethoven.
2. Ouvertüre zur Op. „Die weiss«

Dame“ von Boildieu.
3. Bella, Mazurka von E. Waldteufel.
4. Tenor-Arie aus dem „Staba.t

mater “ von G. Rossini.
Posaune-Solo: Herr - I Richter.

5. Phantasie aus der Op. „Die .Zauber¬
flöte“ von Mozart-Lüstner.

6. Ouvertüre zu „Ein Sommertoaehts-
traum“ von A. Thomas.

7. Ilellafest, und Kinderreigen,, _ Fan¬
leitung zum 2. Akt aus „Königs-
kinder“ von E. HumperdinCk.

8. Faratndole aus der Suite „L'Arlft-
sienne“ von G. Bizet.

Abends 8.30 Uhr:
r ,c; .-fz,ämg- ^ ^ r - 'i. -6s(i
des Städtischen Kurorchesters .. .

Leitung: Herr Kapdlmstr . H. drin er.
1. Ouvertüre, zur Oper „Der Wild¬

schütz“ von A. Lortzing.
2. Phantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
3. Potpourri aus der Oper ..Del

Wa.ifensch.mied“ von A. Lortzing.
4. Ouvertüre zur Oper „Zar und

ZimmermanW“ lon A. Lortzing.
5. Phantasie aus der Oper „Oberon“

von O. M. v. Weber.
6. Finale aus der Oper. „Euryanthe“

von O. M. v. Weber.
7. Phantasie sns der Op. „Der Frei-

.schütz“ von CXM. v. Weber.

Fremdeuloae .
Orchesterscssel
Seitenbalkon
Promcnoir
1. Parkett . .
2. Parkett .
Parterre . .
Entree . »

Jeden abend S 1013
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KW WendkLUerderbenserMeW internier.
‘i Wenn auch über diesen Sommer, der eigentlich mit
seinem heißen Sommer wenig gemein hat, allerorten ge¬
klagt wird, so hat die Hausfrau doch wenigstens den Vor¬
keil davon, daß die Speisen, die sie aufzubewahren pflegt,
rächt so rasch verderben, wie dies sonst in der Zeit der
'Hundstags der Fall ist. Allerdings braucht ja nur die
.Sonne zu scheinen, und die Temperatur steigt und damit
auch die Verderbnismöglichkeitender Speisen, die sich im
Haushalte befinden. Es sind bestimmte Nahrungsmittel,
die dem Verdeben im weitgehendstenMaße ausgesetzt sind,
das ist die Milch, das Fleisch, das sind alle Gemüse, die
wenig gewürzt werden und mit Milch oder Sahne ange¬
rührt auf den Tisch kommen. Man wird am vorteilhaftesten
handeln, wenn man die Speisen nur in der Menge zu-
feeTeitet, wie man sie für den Verbrauch eines Tages nötig
hat. Reste, die aber vom Mittag übrig geblieben sind und
die am Abend verzehrt werden sollen, schützt man gegen das
Verderben am besten auf folgende Weise,
i Niemals  dürfen Fleisch-, Gemüse- oder Milchreste
in metallenen Gefäßen  ausbewahrt werden. Selbst
die Emailletöpfe und -schusseln benutze man im Sommer
nicht zum Aufbewahren der übriggebliebenen Nahrungs¬
mittel. Es empfiehlt sich, einen irdenen oder Porzellanbc-
hälter dafür zu verwenden, und man muß darauf achten,
daß die Öffnung des Gesäßes möglichst eng sei. Je größer
die Oberfläche ist, die man der Luft aussetzt, um so mehr
bietet man die Speisen dem Verderben dar. Der Auf¬
bewahrungsort sei niemals feucht, und man unterscheide
genau zwischen einem kühlen und einem feuchten Keller.
Zeigt die Speise nur den geringsten Geruch, der ihr sonst
nicht eigen ist, so hüte man sich, sie zu genießen. M i t d e m
gleichen Recht könnte man Gift essen , wie
eine Speise zu sich nehmen , die die Sym¬
ptome der Fäulnis durch denGeruch anzeigt.
Milch kann man vor der Fäulnis schützen, wenn man ihr
einen Eßlöffel Natron auf etwa 3 Liter zusetzt. Der Natron¬
geschmack ist in der Milch nicht unangenehm und hindert,
daß die Milch, selbst wenn sie schon einen Tag lang steht,
dem Körper unzuträglich ist. Fleisch und Wurst können,
wenn sie verdorben sind, sogar den Tod unter äußerst
schmerzhaften Vorerscheinungen zur Folge haben. Das
Kochen und Braten der Speisen ist allerdings ein natür¬
licher Schutz gegen die Erkrankungen, die durch den Genuß
der Speisen entstehen können. Aber auch im gekochten Zu¬
stande verderben die Fleisch- und Wurstspeisen sehr leicht,
namentlich, wenn die Fliegen ihre Eier darauf legen, aus
denen sich dann innerhalb weniger Stunden die Maden ent¬
wickeln. Man schützt das Fleisch, indem man es gegen die
Luft dicht abschließt, es in Pergamentpapier einwickelt und
zwischen2 Teller legt. An feuchten Orten können sich aber
trotz dieser Vorsorge Pilze an die Oberfläche des Fleisches
ansetzen, es entsteht dann eine Zersetzung, die das ganze
Fleisch blutrot färbt, so daß es das Aussehen von frischem
und eben geschlachtetem Fleisch.erhält. Unter keiner Be¬
dingung soll man dieses Nahrungsmittel dann noch ge¬
nießen.

Der richtige Aufbewahrungsort  ist stets der
beste Schutz gegen die Verderbnis. Das luftdichte Ab¬
schließen verhindert das Ansammeln der Bakterien. Butter
hingegen darf man, um sie gegen das Ranzigwerden zu
schützen, nicht luftdicht abschließen. Viele Hausfrauen
glauben die Butter  möglichst lange frisch erhalten zu
können, wenn sie sie auf Eis legen. Dem ist aber nicht so.
Gerade im Eisschrank verdirbt die Butter am raschesten,
und zwar tritt dieser Fall dann ein, wenn man sie aus
dem Eise eine Zeit lang liegen läßt, alsdann der Wärme
der Tagestemperatur aussetzt und sie wieder in den kühlen
Eisschrank zurückbringt. Das Ranzigwerden der Butter
kann man verhindern, wenn nian sie in stets erneuertem
Salzwaffer durchknetct. Ranzige Butter  ist ein
iGi f t, das nicht tödlich wirkt, aber die schwersten Darm¬
störungen hervorbringen kann. Ranzige Butter zum Braten
und Kochen zu verwenden, ist eine übel angebrachte
-Sparsamkeit,  denn man verdirbt dabei auch die
Speisen, in deren Verbindung man die Butter anwcndet,
bezahlt Feuerung umsonst, vergeudet seine Kräfte und hat
den Nachteil, bei Marm und Kindern unzufriedene Gesichter
-zu sehen. Will man die anscheinend verdorbene Butter be¬
nutzen, so muß sie erst tüchtig in Salzwasser ausgewaschen
werden. Wenn sie keinen Geruch mehr aufweist, dann
allerdings darf man sie ohne Sorgen verwenden.

Bei Fisch und Fisch speisen  muß die größte
Vorsicht herrschen. Gerade im Fisch entwickeln sich die
Fisch- und Fleischgifte außerordentlich schnell, und sic sind
für den Körper ungeheuer schädlich. Fische, die nian aus
der Konservenbüchse nimmt, sollen niemals am zweiten
Tage genossen werden. Nur Fische, die in Essig eingelegt
waren, darf man essen, allerdings nur dann, wenn sie nicht
langer als 3 Stunden in der Blechbüchse sich befunden
hatten. Vergaß man die Fischkonserven aus der Blechbüchse
zu entfernen, so muß man die Folgen der Nachlässigkeit
tragen und den Rest am nächsten Tage wegschütten. Der
beste Schutz gegen die Verderbnis der Speisen inr Sommer
ist eine o r d en t l i che V e r s o r g u n g der Eßwaren, und
der beste Letter sur die Verderbnis, das Warnunqs-si gnal der Natur, ist immer derGeruch. Richtet man
sich danach, so wird niemals eine Vergiftung durch Speisen
eintreten. WendlaBerlowitz

Die Häustgkeit mrseree Mahlzeiten.
Es wird vielfach darüber gestritten, welche Stunde die

beste für die Mittags - rmd Abendmahlzeit sei, indem man
diese beiden Mahlzeiten als Hauptmahlzeiten des Tages
betrachtet und neben ihnen noch drei kleinere, das erste und
zweite Frühstück sowie das Vesper, für notwendig hält.
Mtc 5 Mahlzeiten rechnet also durchschnittlich der Laie, und
es dünkt ihm eine Benachteiligung, wenn eine dieser Mahl¬

zeiten aussällt. In Wirklichkeit liegen aber, so lesen wir in
den „Blättern für Voltsgesundheitspflege", die Verhältnisse
ganz anders , und 5 Mahlzeiten zu genießen, von denen zwei
als Hauptmahlzeiten, d. h. besonders reichliche Mahlzeiten
gelten sollen, ist vom Standpunkt des Arztes und Gesund¬
heitspflegers unter allen Unsständen als unnötiger Über¬
fluß, wenn nicht Unmäßigkeit zu bezeichnen. Es hat viel
für sich, wenn man das Nahrungsbedürfnis des Körpers
auf mehrere Mahlzeiten über den Tag verteilt, um so dem
Magen seine Arbeit möglichst zu erleichtern, da vielleicht
eine nur einmalige zu große Nahrungsaufnahme am Tage
das Verdauungsgeschäst erschweren würde. Bei einer solchen
Verteilung über den Tag dürfen aber die einzelnen Mahl¬
zeiten nur klein sein, und vor allem müssen wir uns von
der Ansicht frei machen, daß nach einer genügenden Mittags¬
mahlzeit der Körper desAbends noch einmal einer besonders
reichlichen Abendmahlzeit bedarf. Es ist darum für den
beschäftigten Mann, welcher nicht die Zeit hat, durch5 Mahl¬
zeiten seine berufliche Pflicht zu unterbrechen, durchaus
genügend, wenn er vor Beginn seiner Tätigkeit ein nicht
zu kleines Frühstück einnimmt und dann gegen Abend
zwischen5 und 6 Uhr durch eine Hauptmahlzeit seinem
Hungerbedürfnis genügt. Häufiger essen, ist vollkommen
überflüssig, und es ist allein die Gewohnheit, durch welche
das Bedürfnis nach so vielen Mahlzeiten entstanden ist. Zu
vieles Essen schädigt aber den Körper in schwerer Weise,
und ohne daß wir für alkoholische Getränke eintreten wollen,
muß doch gesagt werden, daß im allgemeinen durch Essen
noch mehr Krankheiten als durch Trinken entstehen. Gewiß
soll nicht hungern, wem seine Mittel Sättigung gestatten;
aber über das physiologische Bedürfnis zu essen, den Körper
ohne Grund mit Nährstoffen zu überladen, hat körperliche
und geistige Trägheit zur Folge und führt unweigerlich mit
der Zeit zu den so gefürchteten Stoffwechselkrankheiten, von
denen sich besonders die Fetffucht auch äußerlich in so häß¬
licher Weise zeigt. ^

Mir entfernt man Obstflecke?
Man gießt zu ^ Kilogramm Chlorkalk 1 Liter kaltes

Wasser unter fortwährendem Rühren und Zerstampfen des
Chlorkalkes in einen irdenen Tops. %  Kilogramm gewöhn¬
liche Pottasche setzt man mit 3 Liter kaltem Wasser aufs
Feuer, läßt es aufkochcn und gießt es siedend über den gut
zerrührten Chlorkalk. Dann deckt man den Topf zu, läßt
24 Stunden ruhig stehen, nimmt dann die obere weiße Haut
ab, füllt die klare Flüssigkeit in Glasflaschen, die man gut
verkorkt; je länger dies Wasser steht, desto besser wird es.
Man kann es auch zum Reinigen von emailliertem Koch¬
geschirr oder Porzellan verwenden. Das Einfüllen muß sehr
ruhig geschehen, damit der Bodensatz zurückbleibt. Diesen
verwende man zum Scheuern der weißen Küchenttschplatten,
sowie der Holzbretter, Quirle usw. Vor dem Aufhängen
der Wäsche nimmt man all- mit Obstflecken verdorbenen
Wäschestücke und legt sie in ein besonderes Gesäß, worin
man auf 2 Eimer kalten Wassers einen halben Liter des
Fleckenwassers auflöstc; darin bleibt die Wäsche je nach
Hartnäckigkeit der Obstflecke5 Minuten bis % Stunde
liegen. Auch die gelben Sohlen der weißen Strümpfe
sowie die vom Schweiße gelblichen Ränder der Herren-
kragcn zieht man durch das Wasser, bis die Flecke ver¬
schwunden sind. Nach gründlichem Wässern wird die Wäsche
aufgehängt, die Wäsche wird blendend weiß und leidet bei
dieser Chlorbehandlung keinen Schaden. Nina

Winke.
Kirschen- oder Wcichsclsaft. Reife, große Kirschen oder

Weichsel« werden von den Stielen befreit, in einer großen
Schüssel zerdrückt, eine Nacht an einen kühlen Ort gestellt
und am anderen Tag gut ausgcpreßt. Man rechnet aus
1 Liter Saft % Kilo Zucker; letzterer wird mit % Liter
Wasser geläutert, alsdann der Saft hineingerührt, darin
unter fleißigem Abschäumen und llmrühren 8 Minuten
langsam gekocht. Hierauf gibt man den Saft durch ein Sieb
in eine Schüssel, füllt ihn lauwarm in kleine Fläschchen und
korkt ihn nach dem Erkalten gut zu. Er wird an einem
kühlen Orte aufbewahrt.

Würfel als Nadelkissen. Man überzieht sechs gleich¬
große Kartonquadrate mit weißer Seide, Samt oder fein-
fadigem Wollstoff, worauf man vorher die Punkte mit
schwarzer Seide in Plattstich gearbeitet hat. Hierauf näht
man die Teile mit weißer Seide und dichten Überfangstichen
zusammen und besteckt zum Schluß sämtliche Nähte mitfeinen Stecknadeln.

Gummibäume, deren Blätter plötzlich abfallen, haben in
der Regel verdorbene Wurzeln, die durch übermäßiges und
kaltes Gießen entstanden sind. Um solche Pflanzen zu retten
hilft nur ein schleuniges Umpflanzen und Zurückschneidcn'
der Wurzeln, worauf dieselben in ein warmes Mistbeet ge¬
stellt oder umgelegt werden müssen, bis sich wieder ^ rieb
zeigt, worauf man die Pflanzen allmählich wieder an die
Luft gewöhnt.

Küchenbalkone. Eine Wiesbadener Hausfrau schreibt
uns : Jüngst las ich im „Wiesbadener Tagblatt ", daß der
Wiesbadener Gartenbauverein Preise für Balkonschmuck aus-
gesetzt hat. Ein sehr löbliches Tun, selbst wenn man damit
lediglich die vielfach recht dürftige Architektur der Fassaden
würde verdecken. Nun aber die Kehrseite der Häuser- wie
sehen die Küchenbalkone aus ? Schreiberin dieses hatte
wiederholt Besuch von Damen aus Berlin, dem Ausland
alle erfaßte ein Grausen beim Anblick unserer Küchenbalkone'
Die Berlinerin nannte die Zustände „polizeiwidrig" Die
Ausländerin bemerkte: „Man solle sämtliche Ringhäuser —
ich wohne nämlich am Ring — umkehren, so daß die Hof¬
seiten nach vorn sähen. Die Hausfrauen müßten dann auf
ihren Küchenbalkons photographiert werdenl" Also, meine
Damen, fort mit dem Unrat, dem Gerümpel, den alten
Lumpen, der schmutzigen Wäsche usw. auch vom Küchen-balkon!

Uassairrfcher KSchenxettet.
a. Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag . Reiskaltschale. — Dicke Bohnen, gekochte:
Speck, Salzlartoffeln . — Heidelbeer-Eierkuchen.

Montag.  Geröstete Griessuppe. — Deutsche Beefsteak;
geröstete Kartoffeln, nach Belieben Salat.

Dienstag.  Gemüsesuppe . — Gelbe Rüben mit Kartoffeln
gebackener Kuheuter in Kot'lettform.

Mittwoch.  Kartoffelsuppe. — Saure Spätzlen*) in brauner
Sauce mit kleinen Fleischklößchen.

Donnerstag.  Suppe von beliebigem Suppenwürfel . —.
Gefülltes Weißkraut, Salzkartoffeln.

Freitag.  Apfelweinkaltschale.
Obst.

Samstag.  Fleischbrühe mit Reis.
Zwiebelsauce**), Salzkartoffeln.

Kartoffelkreppel, gelochtes

Suppenfleisch.

. *) Saure Spätzlen.  Ein Kilogramm Mehl wird in
eine Schüssel geschüttet, mit Milch, etwas Salz uno 4 Eiern
zu einem Teig angerührt, den man mit dem Rührlöffel sö
lange schlägt, bis er Blasen wirft . In 66 Gramm Butter
und 66 Gramm Pflanzenbntter röstet man 4 Löffel Meb'
braun, gibt Y2 Liter Fleischbrüheund ein Glas Essig daran'
würzt die Sauce mit einem Lorbeerblatt, Nelken, Pfeffer¬
körnern und einer Zitronenscheibe und läßt sie aufkochen.
Inzwischen schneidet man die Spätzlen in bekannter Weis-
ans siedende Wasser, kocht sie zehn Minuten , nimmt sie mit
dem Schaumlöffel heraus, legt sie in die durchgeseihte Saue-
und gibt sie auf.

**) Zwiebelsauce.  Zwiebeln nach Bedarf schwitzt
man cn Butter gelb (nur nicht braun, da dies nie eine feine
Sauce gibt) und läßt 1—2 Löffel Mehl mit anziehen. Dann
loscht man dies mit Fleischbrühe, würzt mit einigen Löffeln
Essig, etwas Salz und läßt die Sauce gut und seimig aus¬
kochen. Nach Belieben kann man sie mit einem Ei abzieheiü

b. Für einen feineren Haushalt.
Sonntag.  Königinsuppe . — Schleie mit Buttersauce. _

Rotkraut, Filetbraten , Salzkartoffeln . — Reispuddiria
mit Himbcersauce. ^

Montag.  Ochsenschwanzsuppe. — Junge Gans , gefüllt*). _ _
. Gurkensalat, Kompott. — Heidelbeerkuchen.

Dienstag.  Tapiokasuppe . — Gefüllter Weißkohl. — Reb-
. braten, Sauce mit Johannisbeergelee, Salzkartoffeln ’

Mittwoch.  Blumenkohlsuppe . — Dicke Bohnen, warme-
Schinken, Salzkartoffeln . — Zitronenauflauf.

Donnerstag.  Suppe mit Nudeln. — Schinken mit
Kartoffeln in der Backform. — Kalbsnierenbraten'
Schale, Mixed Pickles. — Johannisbeerkompott.

Freitag.  Sauerampfersuppe . — Steinpilze in Pfann¬
kuchen. — Falsches Wildschwein, Kartoffeln in doi-Sckale. Mrred Nikles. — 9iobanni8bemkochvMt

Sa

Pflaumcntorte.
Suppenfleisch

Zwetschen-

*) Junge Gans , gefüllt.  Die borgerichtete Gans
Wird mit abgekochten, in Würfel geschnittenen Salzkartoffel -,
gefüllt. Leber, Herz und etwas Luftspcck, sowie eine halbe
Zwiebel werden fein verhackt, in 106 Gramm Butter tief
braun gedämpft und unter die abgekochtenKartoffelwürs »!
gemischt. Die Gans Wird damit gefüllt, zugcnäht und in
reichlich kochendem Wassel in einem Bräter aufs Feuer at
geben. Unterm Garwerden des Bratens läßt man das Wascht
langsam einkochen und bräunt die Gans sodann unter
ständigem Begießen im heißen Bratofen. Der Fond wirb
entfettet, mit etwas Mehl verrührt und mit Wasser zur
Sauce aufgekocht.

Briefkasten der Hansfra«.
Me Anfragen und Antworten sind an die „HanswirtschastlicheRundschau dez

Wiesbadener Tagblatts " zu richten.
. E. P. Kann eine der geschützten Leserinnen dieses Blatte-,

m:r gutigst Rat erteilen, wie man am besten Bell grau»
Filzhüte  reinigt ? Im voraus Dank. e

, F- L. (Antwort.) Den Artikel in der letzten „Haus
wirtschaftlichen Rundschau" werden Sie ja wähl gelesen
haben. Wrr verweisen Sie ans das dort Ausgefuhrte und!
geben. Ihnen noch ein gutes und, wie wir hoffen, auch ver¬
ständliches Rezept zur Herstellung von Likör aus
schwarzen Johannisbeeren.  In einen Stcintont
Muffst man 1 Kilo abgestielte , sehr reife und etwas z»r
quetschte schwarze Johannisbeeren , fügt etwa 26 bis 30 Him¬
beeren und 1 bis 2 Gewürznelken hinzu. Himbeeren und
Gewürznelken müssen aber in ein Musselinläppchen oder j
irgend einen anderen gut durchlässigen Stoff eingefchlcmk

man 2% Liter Kognaks oder Kirsch'werden. Dann gießt ..m« Jluy uui 00 er atiritf
Wasser darüber und läßt das Ganze 6 brs 8 Wochen ftet&pr
Nun wild die Flüssigkeit filtriert , mit y2 Kilo zu Sirup m
lautertem Zucker vermischt, drei bis vier Tage stehen lasse!
dann nochmals filtriert und in Flaschen gefüllt. Den of
lauterten Zucker erhalten Sie , indem Sie ein halbes Eiwei
mit yä Liter Wasser mit einer Schneernte tüchtig vor
schlagen, dann 600 Gramm weißen, in kleine Stücke -»!
schlagenen Meliszucker zusetzen, das Ganze stehen lassen, bi
der Zucker vergangen ist und dann über dem Feuer kocher
Mergt der Zucker in die Löhe, wird er einigemal mit eine-.
Eßlöffel Wasser abgeschreckt. Dann wird der Schaum dt*.'»
nonimen, öer Zucker langsam fortgekocht, noch einmal mi
kaltem Wasser abgeschreckt und immer abgeschäumt, bis »ganz klar ist. c
. r .T - (Antwort.) Um emailliertes Koch « »
schirr  wieder hell zu machen, ohne daß die Glasur dämmte
leidet, legt man den Topf einige Zeit in eine Lösung fco,
Pottasche und Chlorkalk m Wasser , das man an eine
warmen Ort stellt. Das Geschirr wird dann vollständirein . 1

E. St . (Antwort.) Schwarze Spitzen  ziehen Si.
entweder durch einen Absud von Brennesseln, der erkailiet iü
oder auch durch schwarzen Kaffee oder Tee und bügelt sie na!
«rf der linken Seite . — Dunkle Wollstoffe steifen Sie nft
Tischlerleiim der gekocht und ganz dünnflüssig gemacht wird
Es gibt auch einen sogenannten Kleiderleim zu diesen Zwecken
in Drogerien erihältlich. Außerdem steift auch eine Zucker
kosung. Meine ganz dunkelkblauleinenen Küchenschürzei
ste'L ld)' fu'dem ich sie durch Brühe ziehe, in welcher NudAn
Makkaroni. Spätzle oder Kloße gekocht wurden. Natürkick
dürfen keine Mshlklumpen in der Brühe fein. Fr B a

. Lina (Antwort.) Strickwolle,  wenn Sie dies,
meinen laust nicht mehr ein, wenn man sie vor dem Kockser
mit kaltem Wasser zum Feuer gibt, zum Kochen bringt. ein« ,!
28?“- tun und sie m der Brühe wieder erkalten läßt. Go
strickte Wöllsachen gehen nicht ein. wenn man sie vor ivoi
tragen tn lauem Wasser wenigstens eine halbe Stund,
wassert, und getragene Strümpfe halten sich ausgeze-chuD
filzen nicht und gehen nicht ein, wenn man sie in lauem
Wasser dreimal wascht, nach Belieben mit etwas Sabniak
geist. In kaltem oder heißem Wasser schnurren sie ein uni

Hausfrau , Stiftstr . (Antwort.) Um Fett - und müder»
Necke aus Marmorplatten  zu b. ingen. rührt man
gleiche Teile von gelöschtem Kalk und gutem Ton mit Wass».
zu einem Bre: an, bringt ihn mit einem Pinsel gleichmäßm
aus und lagt ihn ein bis zwei Tage lang liegen. Den üb-r
U„Dsbesprengt man zeitweise mit Wasser, damit er feuch!
bleibt. Zuletzt laßt man ihn ganz trocken werden, reibt iE«
mit eumm Lappen ab und poliert nach. ' ***

*
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~ I 2  er ‘o ’ er g - er 2 - g

~ = Z ' Ä

W

? r»

„ 3 r_ 1
ff « .Sa ' ,.

3 - = £ 3 -g g

1 ° _ 7 L ? ^ ^
es na D< B . D O
" <si | ? § s__ ; o w  er » p.
O 7  O —
)5V — tr na

sBs
o
p

3 <«

CO
p

er
o
co

«Php
^ • coeft?

SM

er r*
2  P *“<p ^ o
£» P

05 3
S 3

<-i ci >.

-S3

S 5 :

o

•<«D

g]

2 . ” 6 ?^
ZL =>: Cr

er o cP nv
2 -3  S 3
P co
3 So Sg
~ & 'B  p

^3  ec

nt ÖÖ§ff —- O P

©

«1

*-*- «—; >-, „ pa re o Ci->
-ff- 3  3 L ? g - s 3 .g, * *-

,C? 3 ' ~r} ‘:
^  er er er P

pj ^ . _ 2 ° e co

na P

er ($1 r*

3 -Z

KI . "

ZZ . "
o c^ er

.*-ts .<-t< Cr nff ra o „
P .P )5ö *
C» ^ na '

Ö Cr 2 * g *§ ) ^ er *

O
PL rp°

:S >p

OQd P

•iS « '
" 3 3 ■

3  Q
SZ.

n
3

3 - » !
3  ff 3 <
ff . « ■

,to ©2g ^ :

3 .3 L o-

o “-5 ,;
Cr - '

O

gd/ ? 'S ' § ^
H s « - ^
c/ - „ 3 ‘-2 ,
f» Ö *“ <*-P

<Ö>

. o
- 3 3

er  3
wo ” °

er s z 3 " ©
rLKW3 —'■

2 3 3
Ö S. s  too -er o <-+-

geo — o

NZZi

e,?
Pr

op ^ *er

P er —
er er @

s 3 s

«8

<-4
K

&
3
3

2 -
Of 3 :
ft

Z - Zr - «

3
rn

^r>
o

er P*
Z 5. P

*Ä>
lO

CO
ra

3 afo _ P O P
P
c ^ * P vQs

-P ^ 2  erco o
-^ 3 ' 2,3

B H « " ^ „ ^1 2

£ - ö <S :s . § 3 3

t-
3 2 -

3

; 53  ‘
er P-er

<2 . er <5 j
<p S P

P P ^ && TOü -

t~t ^ rz
O 3
35 3 f 3 ‘
2 ^ 3

3  3 «

¥)
er
O:

§: S ’S  ^
3 ®

S L ^ rZO KZ -
_ '“ 3 : BCg 3  gt©3 C .. 3 ca 3 ijoJ3
3 ,‘gstD
^3  n 2 - 3 .' 3

3  o ■ ^
2 7̂ iS -
3 >Z '2  —
2  < 3 -3 ^

i' S D «1 fö w-
cn P p «-♦-

§ P ^P o p* >,.er —r» P " ^r
^ cv 2

A
S»

g - S\ 5 <_
!' ' S

ÖCD n
P

O "

er »o «"* P
^ Co xe : p ;
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1. Wiatt.

Der Stur; Clemenceuus.
Wer hätte gedacht, daß der gewandte Parlamentarier

Clemenceau , als er am 18. Oktober 1906 als Nachfolger
Sarriens die Leitung des französischen Kabinetts über¬
nahm , beinahe drei Jahre an der Spitze des Ministe¬
riums stehen würde ! Es ist allgemein bekannt, daß
in Frankreich die Ministerien von kurzer Dauer sind,
und gerade Clemenceau hielt man trotz seiner großen
Fähigkeit allgemein nicht für den richtigen Mann , der
längere Zeit mit Erfolg die Geschicke Frankreichs führen
könne. Trotzdem hat Clemenceau mit feinem Ministe¬
rium , das eine Samnrlung der radikalen Linken als
Regierungspartei voraussetzte, es mit ' großer Geschick-
lichkeit verstanden, seinen Gegnern von Rechts und Lims
zu trotzen und sich eine Mehrheit aus den bürgerlichen
Radikalen und den gemäßigten Sozialisten zu erhalten.
Wiederholt stand der Sturz seines Kabinetts nahe be¬
vor, aber gerade jetzt hat kein Mensch an seinen izall
gedacht. Clemenceau hat , das muß man ihm .lassen,
mit großer Energie regiert , die er besonders während
des Poststreiks bewiesen hat . Aber die traurigen Zu¬
stände in der Marine , die bereits im Oktober vorigen
Jahres den Sturz des Marineministers Thomson her¬
beiführten . haben schließlich doch auch Herrn Clemen¬
ceau zu Fall gebracht. Damals , als das Panzerschiff

Jena " auf Grund gelaufen war , sprach die Kammer
Herrn Thomson nach stürmischen Debatten ein Miß¬
trauensvotum aus , das eigentlich nur zum Teil berech¬
tigt war , weil er die Desorganisation in der Marme
schon von seinen Vorgängern übernommen hatte . Sein
Nachfolger, der jetzige Marineminister Picard , war
sichtlich bestrebt, alle Schäden zu beseitigen, indessen so
leicht war das nicht. Auf Betreiben einer Reihe von
Abgeordneten wurde eine parlamentarische Kommission
eingesetzt, die eine gründliche Untersuchung der Marrne-
verhältnisse vornahm und jetzt in der Kammer Bericht
erstattete . Dieser Bericht deckte orne Reihe schwerer
Mißstände auf , die zum Teil dem früheren Marme-
minister Pelletan zur Last gelegt wurden Es zeigte
sich daß u. a. init dem Bau von Kriegsschiffen begonnen
wurde , bevor die Pläne fertig gestellt waren , und daß
ferner Frankreich seine Schiffe um % teurer als Eng¬
land und *4 teurer als Deutschland baut . Bon den
Gegnern Clemenceaus , zu denen in erster Lime der
ehemalige Minister des Äußern Telcasss und der frühere
Kriegsminister Bertheaux gehörten , wurde die Regre-
runa für die Sünden , die ihr selbst gar nicht zur Last
fielen , verantwortlich gemacht. IN der gestrigen
Kammersitzung erklärte noch Marrnemrnster Preard
wenn Jrrtümcr vorgekommen seien, dann seren sie rn

gutem Glauben begangen worden. In Zukunft wurde
der Bau von Schiffen im Wege des Submissionsver-
fahrens vergeben werden. Der oberste Marinerat
werde einer Umbildung unterzogen und im Parlament
solle beim Wiederzusammentritt eine Vorlage emge-
bracht werden über die Reorganisation der ^ Zentral-
Verwaltung . Dann übte aber Delcassä eine jo vernich¬
tende Kritik an der Flottenpolitik der drei Vorgänger
Picards , das; die Kammer dem Kabinett mit 212 gegen
176 Stimmen ein Mitztrauensvotuni aussprach. Vor-
her hatte sich noch Clemenceau sehr scharf und persön¬
liche gegen Delcassä ausgesprochen, dem er den Vorwurf
entgegenschleuderte: „Sie haben Frankreich nach Alge-
ciras geführt , nicht wir !" Diese Äußerung , die natur-
lich von Delcassa nicht unerwidert blieb, rref tut Hau-
großes Erstaunen hervor , und es ist gar nicht ausge¬
schlossen, daß sich Clemenceau seinen Mißerfolg durch
die persönlichen Ausfälle gegen Delcassö zugezogen
bat . Überhaupt spricht man von emer Zufalldmawri at
bei dem Mißtrauensvotum , weil ein großer -oeil der
Anhänger Clemenceaus nicht anwesend war . Wie dem
aber auch sein inag , man muß mit dem endgültigen
Rücktritt des bisherigen Kabinetts rechnen, von dem
vielleicht Pichon das Portefeuille des Äußern beibe-
halten wird . Auch scheint es Nicht ausgeschlossen zu fern,
daß Pieard Marineminister bleibt , weil man kaum
einen anderen Politiker oder Fachmann fmden wrrc.
der das undankbare Erbe antreten will . Als Nachfolger
Clemenceaus werden Brrand , Pomcarä Millerand
Doumer und auch Barthou genannt Telcassä hat me
wenigsten Aussichten, weil er als Minister dW Äußern
zu sehr Schiffbruch gelitten hat , Tie Kammer wird
jedenfalls in Clemenceau ,trotz ferner 68 ^ ahre wiener

einem rührigen Mitglied , die neue Regierung aber
vielleicht zu einem scharfen Gegner kommen denn be
seiner großen Lebhaftigkeit wird ferne politische - auf¬
bahn noch lange nicht beendet fern.

Laufe seiner Unterredung mit Fallitzres . erklärte
Clemenceau, das Mißtrauensvotum der Kammer richte sich
npnpxi  tbu vertönlich , nickt gegen dre uorigen Mitglieder „es
« »»inet« , MI<» P °<»» -» “btt'SS
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Cherbourg zur Begrüßung des Kaisers von Rußland am
31. Juli von den neuen Ministern begleitet zu sein, -ner-
sach wird Briand  als Nachfolger Clemenceaus genannt.

In den Kammercouloirs wurde am Dienstag nach
Schluß der Sitzung erzählt, daß Clemenceau fernen Sturz
tckion feit einigen Tagen vorbereitet habe. Er war er¬
bittert darüber, daß die sich so lange hinziehende Kammer-
session seine geplante Kur in Karlsbad immer weiter hu r-

aussckob. Bereits seit acht Tagen hatte er seine Koffer ge¬
packt/ und die Fortdauer der Kammerdebatte über die
Marine hatte ihn ganz empört. Zu einem Deputierten soll
Clemenceau, kurz bevor er die Rednertribüne bestregt, gesagt
haben: „Nun will ich jenen eine Ungeheuerlichkeit an den
Kopf schleudern, und dann gehe ich." Tatsächlich soll er
den Ausfall gegen Delcassä schon lange geplant haben.
Parlamentarischem Gebrauche zufolge wird das bisherrge
Ministerium die Geschäfte des Landes bis zur Ernennung
des neuen Kabinetts weitersühren.

Anläßlich des Sturzes des Ministeriums Clemenceau
wurde die Arbeitsbörse von den Führern der Syrrdikatsbc-
wcgung beflaggt. — Unter den Post- und Tclegraphenbe-
amten wurde die Demission des Unterstaatssckretars
S i m Ya n mit lauten Freudenkundgebungenausgenommen.

DclcassS wurde gestern nachmittag von Präsident
Fallitzres empfangen. Der „LrbertS" zufolge beabsichtigt
DelcassS, dem Präsidenten Fallitzres zu erklären, daß nach
seiner Ansicht der zur Bildung eines Kabinettes geeignetste
Politiker Millerand wäre.

Die Blättermeldung, daß Delcasstz gestern nachmittag
ins ElysSe berufen wurde, wird als unrichtig  bezeich¬
net. In Kammerkreisen hält man es überhaupt für sehr
unwahrscheinlich, daß Delcassä bei der Bildung des neuen
Ministeriums für irgend ein Ministerporteseuille in Be¬
tracht gezogen werden könne.

Uber den Stand der Ministerkrise verlautet, daß groß«
Chancen für eine Rekonstruktion des demissionierten
Kabinetts mit einem der entlassenen Minister als Kabinetts¬
chef bestehen. Man spricht von dem bisherigen Justrzminister
Briand,  der die Miffion zur Rekonstruktion erhalten
hat. Bis zur Stunde hat noch keine politische Persönlichkeit
vom Präsidenten Fallitzres den Auftrag zur Bildung eines
neuen Kabinetts erhalten. Der Präsident der Republik
wartet die Rückkehr des früheren Ministerpräsidenten
Bourgeois  aus Stockholm ab. Herr Bourgeois soll
heute früh eintreffen. Der Präsident soll ihn zu Rate ziehen
und ihm zunächst die Bildung des neuen Kabinetts an¬
bieten. Da aber eine Ablehnung wahrscheinlich ist, so dürfte
Herr Briand zur Bildung des neuen Kabinetts bewogen
werden.

In der Kammer glaubt man, daß die Ministerkrise sich
bis Anfang der nächsten Woche hinziehen kann, da die neue
Regierung sich über ein beschränktes, aber schwieriges Pro¬
gramm einigen muß. Dies umsaßt die Altersversicherung,
Revision des Zolltarifs , Wahlreform und die Vorbereitung
der Neuwahlen.

Die meisten Morgenblätter drücken die Überzeugung
aus , daß Briand die Bildung des Kabinetts übernehmen,
und daß dasselbe, von einigen wenigen Personen abge¬
sehen, dieselbe Zusammensetzung wie das Kabinett
Clemenceau haben werde.

Es bestätigt sich, daß Präsident Fallitzres beabsichtigt,
Leon Bougeois mit der Kabinettsbildung zu betrauen.
Bourgeois befindet sich zurzeit aber auf Reisen, und nie¬
mand, selbst seine Freunde nicht, wiffen seine genaue Adresse,

Fe uilleto n.
Im Aeroplan über dem Ranal.

In der Londoner „Daily Mail"  erzählt Hubert
Latham  persönlich die Geschichte seines verunglückten
Versuchs, über den Kanal zu fliegen. Er erzählt . ,,̂ ch glitt
zuerst mit meiner Maschine rasch den Abhang von Blaue
Rez dem Meer zu abwärts , gleich darauf erhob sich;edoch
der Aeroplan gerade in die Lüfte. Der Aufstieg hatte mcht
unter verheißungsvolleren Umständen stattsinden können,
-ich verließ den festen Boden in ungleich besserer Form als
bei meinem Probeflug vom 13. Juli . Der Aeroplan ging
in gerader, stetiger Linie aufwärts . Zuerst steuerte ich, um
die Höhe mit einiger Sicherheit beurteilen zu können, über
die Ruinen der Anlagen des Kanaltunnels hinweg; ich
glaube, daß ich mich in diesem Augenblick 600 Fuß über dem
Meeresspiegel befunden habe. Alles ging prächtig von
statten. Ich griff sodann zu meiner kleinen Kamera, die ich
mitgenommen hatte, um das Bild , das sich wir bot, Photo¬
graphisch festzuhalten. Die Klippen waren hinter nur
meinem Anblick entschwunden. Unter mrr, etwas nach vorn,
wiegte sich der französische Torpcdobootszerstorer, aus dessen
beiden Rauchfängen dichte Wolken aufstregcn. J -h war eben
im Begriff, eine photographische Ausnahme des Schisse-, zu
machen, als ein höchst beunruhigender Klang mein Ohr
traf . Mein Motor  war , wie ich sofort sah, außer
Ordnung  geraten . Ich konnte deutlich an dem Geräusch
der acht Zylinder hören, daß mehrere von ihnen außer
Funktion gesetzt waren. Ich legte natürlich die Kamera
sofort zur Seite und tat alles, was ich konnte, um den
Defekt auszubcsscrn. Ich untersuchte alle elektrischen Ver¬
bindungen, die innerhalb meines Bereichs lagen. Iw ver¬
suchte auch, die Kohlenstossheizung der Maschine zu andern.
Es war jedoch alles vergebens; in wenigen Sekunden hatte
die Maschine vollständig gestoppt. Es war für mich trostlos,
ich konnte es aber nicht ändern. Nie zuvor hat mir die
Maschine nach einem so kurzen Flug einen so Hosen Streich
«spickt.

In dem Augenblick, als meine Maschine versagte, habe
ich mich meiner Schätzung nach tausend  Fuß über dem
Meeresspiegel befunden. Ich glaube daher, daß ich, wenn¬
gleich mein erster Versuch, über den Kanal LU fUegen, miß¬
glückt ist, doch beanspruchen kann, einen Rekord für den
höchsten Flug in einem Aeroplan aufgestellt zu haben. Der
bisherige Rekord war , wenn ich Nicht irre , nur 300 oder

400  Jchd'blickte rasch um mich und berechnete, daß der Tor¬
pedobootzerstörer ungefähr eine Meile von mrr entfernt war
Dann glitt ich auf die Meeresfläche hernieder; es blieb mir
eben nichts anderes übrig. Ich flog mcht in emer Reihe
kurzer, einzelner Streckenslüge, sondern in ernern ein¬
zigen , geraden Strich abwärts.  Wahrend d ,
Abstiegs war meine Maschine vollstänoig unter meiner
Kontrolle. Anstatt in das Meer zu tauchen, fuhr ich über die
Oberfläche beinahe in horizontaler Richtung dahin. Der
Aeroplan legte sich aufs Wasser und s chw a m m w ie e r rr
K o rk auf dessen Oberfläche. Ich stellte meine Fuße auf em
Querbrett , um nicht naß zu werden. Dann nahm ich mein
Zigarettenetui, langte mir eine Zigarette heraus und war¬
tete darauf, daß der Torpedobootzerstörer „Harpon Mich
abholc Der Aeroplan schwamm mittlerweile beinahe flach
auf dem Wasser dahin, wenngleich sein Vorderteil infolge
der Schwere des Motors ein wenig unter Wasser war . ^ ch
bin nicht einmal naß geworden; nur im Augenblick, als ich
die Meeressläche berührte, ging eine kleine Welle über den
Aeroplan dahin. In weniger als fünf Minuten war die
Harpon" längsseit des Aeroplan. Der Kapitän lre,; em

Rettungsboot  nieder , das ich bestieg, nachdem ich um
die Flugmaschine Taue gebunden hatte. Als ich an Bord
der Harpon" gekommen war , wurde der Aeroplan längsseit
acroaen und fcstgemacht. Der Schleppdampfer „Calaiflen,
der wie vereinbart, in der Mitte des Kanals kreuzte, er¬
schien erst eine halbe Stunde später in unserer Nahe. Ehe
er den Aeroplan aus sein Deck schassen konnte, hatte die
Gegenströmung den schwachen Holzrahmen meiner Flug¬
maschine beschädigt. i

Ich betrachte meinen Flug vom Montag als einen Ve^
such« von dem ich viel gelernt habe. Zum Beispiel, daß ich

das nächste Mal einen gänzlich ruhigen Tag wählen muß,
nicht so sehr, was die Winde, als was die S e c betrifft. Ist
die See rauh und hätte ich das Unglück, ins Wasser zu fallen,
so bin ich überzeugt, daß die Maschine in einer Viertelstunde
zerbrechen würde. Ein anderer Punkt, über den ich zu
meiner Befriedigung belehrt worden bin, ist der, daß ich im¬
stande sein werde, genau den Punkt auf der gegenüber¬
liegenden Küste zu erreichen, der für diesen Zweck gewählt
worden ist. Ich habe deutlich gefunden, daß ich über die
Richtung des Fluges selbst bestiumncn  konnte;
die 5iontrolle, die ich über die Flugrichtung hatte, konnte
durch die Seiten- und Rebenwinde nicht beeinflußt werden.
Ich habe mich, als der Motor versagte, genau in der Linie
nach Dover befunden. Ich werde, so schnell es irgendwie
geht, einen neuen Versuch machen. Die jetzige Maschine ist
zu schwer beschädigt, um wieder verwendet zu werden; aber
die „Antoinette 7" ist beinahe fertig und kann in acht bis
zehn Tagen gebrauchsfähig sein. Mit dieser verbesserten
Maschine und unterstützt durch meine Erfahrungen hoffe ich,
bei einem zweiten Versuch  sicher über den Kanal zu
gelangen." _

Aus Kunst und Leben.
Geschichten von Clemenceau.

Die unerwartete Nachricht von dem Sturz Clemenceaus
rückt die scharf ausgeprägte Persönlichkeit dieses Mannes
wieder in den Vordergrund des Interesses, der drei Jahre
lang Frankreichs Geschicke trotz vielen Anfeindungen sicher
geleitet. Ein urfranzösischer Typus ist in ihm verkörpert,
in seiner kaltblütigen Leidenschaft, dem geistreichen Feuer
seines Witzes, seiner scharfsinnigen Überlegenheitund Freude
am Kampf. Daß in seinem Namen, der übrigens der eines
altadeligcn Geschlechtes ist, das Wort „OlSmout" mild vor¬
kommt, empfand er selbst erst als eine Ironie , denn er suhlte
nichts Mildes, nur Grimmiges, Herbes, Streitlustiges in
seinem Charakter.

Freilich ist sein gutes weiches Herz erst in dem wrlden
Kampf der volitischen Meinungen, in der Empöruna uoer

l
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Dre letzte Nachricht von ihm war aus Hamburg. Sollte
Bourgeois bis heute nicht nach Paris zurückkommen, so
dürfte Briand zum Kabinettschef ernannt werden. Man
erwartet auch, daß Bourgeois mit Rücksicht auf seine Ge¬
sundheit entschieden die Kabinettsbildung ablehnen wird.
Briand dürfte im Falte seiner Nomination außer dem
Vorsitz auch das Ministerium des Innern übernehmen. Von
den bisherigen Ministern werden der Post-, Kriegs-,
Kolonial - und Finanzminister dem neuen Kabinett nicht an¬
geboren. General Picquart hat die Absicht kundgegeben
dem Beispiele Clemenceau zu folgen. Der Finanzministcr
Caillanx wünscht zwar sein Portefeuille zu behalten, dürste
aber trotzdem durch Len Abgeordneten Renault ersetzt wer-
"EW Briand würde das Unterstaatssckretariat des Innern
abscyafsen und durch ein Generalsekretariat ersetzen, wie
zur Zeit Waldeck-Rouffeaus.

Aufruf un die deutsche Studentenschaft.
„Zentralausschuß zur Förderung der Volks-

rmd ^ ugendspiele in Deutschland" fordert die deutsche
«tuüentenichaft zur Mitarbeit auf und begründet sein
Borgehen folgendermaßen : „Bei dem starken geistigen
s/ irtm?'r ^urcÖ das unsere Kultur auf allen Gebieten
der Wrffenschaft und Technik, des Handels und Verkehrs
-m Laufe des letzen Jahrhunderts große Fortschritte
Mrelt , rst dre Gesunderhaltung des Körpers zurückge-
b-lieben Die deutsche Jugend wird , um auf der Höhe
der Kultur ihrer Zeit geführt zu werden, durch über-
wregende Arbeit der geistigen Organe trotz verbesserten
Lchuleinrrchtungen in der freien körperlichen Entwicke¬
lung geschädigt. Im späteren Leben wirken Beschäfti¬
gung und Lebensweise, leidenschaftliche Kämpfe im
öffentlichen Leben und eine beinahe alle Volksschichten
durchdringende Genußsucht gefundheitsstörend ein.
Nervöse Unruhe , körperliche Hinfälligkeit und seelische
Verstimmung sind die Folgen davon. Kraft und Froh¬
sinn des Volkes werden erheblich beeinträchtigt . Dieser
beklagenswerte Zustand wird mit der Zeit die Weiter-
entwickelung der deutschen Kultur hemmen. Geistige
Kultur und Volksgesundheit inüssen wieder in Einklang
gebracht werden. Sollen Lust und Freude am Wirken
wie am Dasein unsere treuen Begleiter im Lebenskämpfe
sein, so muß jeder einzelne die volle Leistungsfähigkeit
seines Körpers mit Ernst anstreben. Durch regelmäßige
Leibesübungen und durch einfache Lebensweise müssen
jede schädlicher Einflüsse ausgeglichen werden. Was
Jahn schon vor einem Jahrhundert anstrebte, woran
Staatsbehörden , Schulverwaltungen , Ärzte, Volks¬
freunde unausgesetzt arbeiten : Hebung der leiblichen
und geistigen Gesundheit des Volkes — noch ist das
Ziel nicht erreicht, noch immer fehlt jene starke und
lebendige ilberzeugung , welche regelmäßige Lei des-
Übung als eine Volkssitte anerkennt und als ein Pflicht,
gebot erachtet."
_ Nun richtet der Zentralausschuß an die deutsche
Studentenschaft die Aufforderung , mitzuarbeiten an
dem heiligen Werke, die gesunde Zukunft des Vater¬
landes zu sichern. Ten hellenischen Jünglingen nach¬
eifernd , möge sie den Körper zum starken Träger einer-
gesunden Seele gestalten, um der eigenen Jugendfrische
und Kraft sich zu erfreuen und den großen Aufgaben
gewachsen zu sein, die Familie , Beruf und Vaterland
dereinst an sic stellen. Die Studentenschaft mutz der ge¬
samten erwachsenen Jugend vorangehen in dem Ringen
nach geistiger und leiblicher Frische.

Der Aufruf schließt mit den Worten : „Kommilitonen!
Eure Arbeit wird ein Verdienst um das Vaterland fein.
Unsere Zeit bedarf eines an Leib und Seele gesunden
Volkes, wenn das in schweren Kämpfen Errungene er¬

hallen werden , wenn der Fortschritt und die weitere
Entwickelung der Kultur gewahrt , wenn die Zukunft
des Deuschen Reiches gesichert sein soll! Immer schärfer
wird der Wettstreit der Volker untereinander , immer
größere Anforderungen treten an den einzelnen auf den
verschiedensten Gebieten des Lebens heran . An Euch
wird es fein , das Erbe der Väter zu wahren . Sorget
dafür , daß Ihr körperlich und geistig allen Aufgaben ge-
wachsen seid, die an Euch gestellt werden ! Den Tüchti-
geren und Frischeren gehört die Welt . Pro patria
est , dum ludere videmur !"

Politische Mrrsrcht.
DKSZFALr'rrMrrnddrsReichsL-rDspVKstdrcrlfNngo.

p . Berlin , 21. Juli.
Die „Schles. Volksztg." hat dieser Tage eine Mit¬

telung gebracht, wonach das Zentrum in der nächsten
Reichstagssession darauf verzichten würde, den ersten
Präsidenten zu stellen. Die „Schles. Volksztg.", ein
Zentrumsblatt , ist nicht immer zuverlässig, nicht einmal
dann , wenn sie Mitteilungen aus der Zentrumspartei
bringt. <zhre Meldung hat denn auch sofort Zweifel
geweckt. Man begriff den Grund einer solchen Be-
scheidenheit des Zentrums nicht ganz. Und doch hat
das schlesische Blatt diesmal recht. Wie wir erfahren,
besteht im Schoße der Zentrumsfraktion Einigkeit
darüber , daß es verkehrt sein würde , die Konservativen
jetzt dadurch vor den Kops zu stoßen, daß man ihnen den
Prastdentenfitz abnähme . Die Entente zwischen Zentrum
und Konservativen werde vielmehr enger werden, wenn
man den letzteren den Vortritt und die höheren parla-
mentarischen Ehren einräume . Es kommt aber noch
hinzu , daß Graf Stolberg eine dem Zentrum recht ge¬
nehme Person ist. Schon bald nach der Bildung des
Präsidiums des Reichstags mit der „BIock"-Mehrheit
ist man dahin übereingekommen, den ersten Präsiden¬
ten möglichst aus der Gefechtslinie zu halten und ihn
nur in dem Falle zu kritisieren , wenn es absolut not¬
wendig werde. Eine in demselben Sinne gehaltene
Bitte ist vertraulich auch an die Redaktionen der große-
ren Zentrumsblätter gerichtet worden . Und sie hat Er¬
folg gehabt. Wir erinnern uns nicht, je in einem Zen¬
trumsblatt einen Angriff auf den Grafen Stolberg ge-
funden zu haben. Ein Beweis mehr für die taktische
Geschicklichkeit und die Disziplin der Zentrumspartei!
Das Zentrum wird den ersten Vizepräsidenten für sich
reklamieren -, wer sein Kandidat sein wird , steht noch
nicht fest. Ten zweiten Vizepräsidenten will es den
Nationalliberalen zugestehen, wenn sie ihn haben wollen.
Dagegen soll die freisinnige Volkspartei aus dem
Präsidium ausscheiden. So haben es die jetzt wieder re¬
gierenden Herren vom Zentrum beschlossen.

Hindernisse der Hansa.
Der Hansabund ist unter großer Begeisterung be¬

gründet worden, und sein Entstehen hat in . recht weiten
Kreisen freudige Zustimmung gefunden. Indes ist in
den Kreisen der Politiker die Beurteilung dieser Grün¬
dung , bezw. ihrer Aussichten, von Anfang an wesentlich
kühler gewesen. Begeisterung ist keine Heringsware,
die man einpökelt auf mehrere Jahre . Der Hansabund
mußte , das war fast unvermeidlich, eine politische Für-
bung bekommen, und dann fragt es sich, mit welchen
Parteien er Fühlung halten werde. Parteien , die mit¬
einander nicht harmonieren , können auch innerhalb des
Hansabnndes nicht einträchtig zusammenwirken . Linke
und Rechte zusammcnspannen , ging auf die Tauer nicht;

das hatte ja der Block gerade bewiesen. Nun ist frei¬
lich aus der Hansa der konservative, agrarische Block¬
genosse auSgeschaltet, aber dafür sind die extremen und
schroffen Großindustriellen Kirdorf -Stinnesscher Räch,
tung dabei. Tie Tatsache allein , daß Herr Stinnes
dem Haupvorstande beigetreten ist, hat , so schreibt man
uns aus Westdeutschland, den Hansabund im Westen
aller Aussicht auf Volkstümlichkeit, auf Zuzug aus den
breiten Massen beraubt . Ter mittlere Industrielle , der
Kaufmann , der Handwerker tritt in keine Organisation
ein, in welcher der Löwenanteil des Einflusses und des
Nutzens Großindustriellen dieser Couleur zufällt . In
den national !iberalen K»eisen des Westens befürchtet
man auch geradezu, daß hier in anderer Form die
jahrelang geplante Gegengründung gegen die Partei
Gestalt gewinnen werde, nnb  in den letzten Tagen sind
allerlei provozierende Artikel gegen die Linksliberalen
und „radikal !sierenden Nationalliberalen " erschienen,
die man in der . Hansa " nicht dürfe aufkommen lassen.
Wenn die Leitung der Hansa diese Einflüsse und Be¬
strebungen nicht ausschalten kann, so befürchten wir.
daß die Hansa nicht der starke, durch Einigkeit starke
Bund werden wird , der dem Bunde der Landwirte ein
Paroli biegen kann.

Gins grebe Tiürschrrng,
so schreibt man uns aus Beamtenkroifen , begehen eben
Zentrumsblätter , indem sie eine Äußerung der „Deut-
scheu Verkehrszeiinng " wiedergeben, welche sich im all¬
gemeinen über die Reichs-Besoldungsreform zufrieden
ausspricht . Zum Schlüsse bemerken die genannten
Blätter : „Diese ruhige , besonnene Auslassung eines
Beamtenblattes sticht recht erfreulich ab von dem vor-
hetzenden Ton nrancher liberalen Blätter , welche aus
leicht erkennbarer Absicht die Mehrheitsparteien des
Reichstags beschuldigen, die Interessen der Beamten
verraten zu haben."

Die Zentrumspresse weiß ganz genau , daß die „Deut¬
sche Verkehrszeitung " kein Beamtenblatt  ist,
sondern das offiziöse Organ  der Reichspostver¬
waltung . Daß dieses Organ zur Zufriedenheit mahnt,
ist selbstverständlich. Wenn also die Zentrumspresse
weiter nichts zur Entschuldigung anzuführen weiß für
das Imstichlassen zahlreicher Reichsangestellten durch
die Zentrumspartei , dann soll sie doch wenigstens diese
Angestellten mit einem solchen Hohn verschonen, der in
der Heranziehung der „Verkehrszeitung " liegt . Manche
Leute können allerdings die Besoldungsresorm loben,
denn sie sind hoch hinaufgeschnellt , andere aber haben
eine kaum nennenswerte Aufbesserung und wieder
andere fichlen sicki durch die „Reform " schwer geschädigt.
Man kann es selbstverständlich nicht jedem recht machen,
imd es werden immer bei solchen Reformen Härten vor-
kommen, allein die Reichsbesoldungsreform dürste ihres,
gleichen suchen, was hauptsächlich daher kam, daß man
Klassen von Angestellten im Staat und Reich gleich¬
stellen wollte, die nichts miteinander gemein haben.
Das Schlimme dabei ist, daß gerade auf Betreiben des
berühmten Zentrumsabgeordneten Erzberger eine Ände¬
rung in der Besoldung künftig nur durch Gesetz er¬
folgen soll und der Reichstag auf mindestens 10 Jahre
Ruhe haben will . Dieser Umstand wirkt auf die Ge-
schädigten besonders niederschmetternd.

Deutsches Deich.
*  Von der Nordlandreise des Kaisers . Der Kaiser

arbeitete gestern vormittag allein auf dem Begleitschiff
„Hamburg" und begab sich dann mit einigen Herren des

Ungerechtigkeitund Niedertracht so hart und zornig gewor¬
den. Als junger Arzt widinete er sich hauptsächlichärmeren
Patienten , war zu allen Opfern bereit und sah wenig auf
Honorar. Konnte er seinen Kranken nicht mit Arzneimitteln
helfen, so suchte er ihr Gemüt durch einen Witz, eine humor¬
volle Geschichte zu neuer Lebenslust zu erwecken. Neben
der Medizin verlangte schon damals die Politik ihre Gel¬
tung, und Clemenceau plauderte mit seinen PaiieMen gern
über Tagesfragen , mochten es nun reiche Leute sein oder
die armen Arbeiter, die er in seiner Poliklinik unentgeltlich
aufnahm. Große Reichtümer hat er als Arzt so wenig ge¬
sammelt wie als Politiker . Als er später in der Panama-
asfäre hart angegriffen wurde, konnte er sich damit recht-
fertigen, daß er selbst kein Vermögen besaß, nur noch Schul¬
den aus seiner Jugendzeit ; sein einziger Luxus bestand in
einem Pferd und in einer kleinen Jagdpacht.

Auch die Lust zum Scherzen, durch die er dereinst seine
Kranken aufgeheiiert, hat er sich in dem ernsten Reich der
Politik bewahrt. Durch solch einen Witz soll er sich 1888
darum gebracht haben, zum Kammerpräsidenten gewählt zu
werden. Der Gegenkandidat Mölme erhielt die gleiche
Stimmenzahl wie er, galt aber für gewählt , weil er der
ältere war . Eine Stimme hätte Clemenceau den Sieg ver¬
schaffen können und diese eine Stimme hatte er sich gerade
an dem Tage verscherzt. Er hatte nämlich vor der Wahl
einen seiner Anhänger am Büfett beobachtet, einen gemüt¬
lichen, behäbigen Herrn, der sich lieber den Genüssen des
Büfetts als den Mühen der Sitzungen widmete, wie er sich
gerade für das schwere Amt des Mahlens stärkte. Clemen¬
ceau steckte ihm beim Vorübergehen heimlich ein paar be¬
legte Broje in die Rocktasche, und als dann der Abgeordnete
während der Sitzung sein Taschentuch hervorzog, fielen sie
ihm aus der Tasche und erregten große Heiterkeit. Der
Deputierte war über diesen Spaß so erzürnt, daß er nicht
für Clemenceau stimmte.

Heute hat Clemenceau nicht mehr so den Kops voll
amüsanter Einfälle wie zu früheren Zeiten ; er ist ruhiger
geworden, ernster, beherrschter; er hat sich zu einem feinen
resignierten Genuß des Lebens durchgerungen, wenngleich
in seinem Feuerkopf die alte Glut immer wieder hoch
emporlodert. Wenn er jetzt von seiner verantwortlichen
Stellung zurücktritt, so wird er Ruhe suchen in seinem alt¬
gewohnten stillen Heim in Passy, das weitab liegt von dem
Lärm und der Unrast des großen Paris ; hier erwarten ihn
seine Bücher, seine Bilder und antiken Skulpturen ; hier er¬
wartet ihn die ganze Schönbeitswclt , für die sein Herz stets

die gleiche Empfindung und Begeisterung bewahrt hat. Auf
langen Reisen in Griechenland hat er sich den Glanz der
hellenischen Kultur besonders stark eingeprägt ; sein Ideal
lebt in den griechischen Klassikern und er empfindet eine
geheime Verwandtschaft in sich mit den Meistern der galli¬
schen Dichtkunst, mit Racine und Voltaire.

Dann fühlt er auch wieder um sich die idyllische Natur¬
nähe, die diesem stets erregten Geist so notwendig ist; vom
Schreibtisch schweift sein Blick durch die stets geöffnete Tür
in den großen Garten, in dem seine Obstbäume stehen und
seine Hühner, Enten und Tauben ihr lustiges Wesen treiben.
Man erzählt sogar, daß er stets beim Arbeiten einen ge¬
ladenen Revolver neben sich liegen habe, mit dem er, vom
Buche aufblickend, als unfehlbar sicherer Schütze eine schäd¬
liche Ratte von seinem Stuhl aus erlegt. So findet Clemen¬
ceau in Natur und Kunst seine stillen treuen Gefährten;
doch im Leben selbst ist er ein einsamer Mann geworden,
und die schweren Schatten der Trauer und Resignation
liegen über seinem Heim, denn er hat erst vor kurzem durch
den Tod seine Licblingsenkelin verloren; die Kampfgenossen
aus früheren Tagen , die alten Freunde sind schon längst
dahin . . . ,_ C. K.

* Ans der Geschichte der persischen Hauptstadt. Teheran,
die Hauptstadt des Perserreiches, in dem sich eben so große
politische Dinge vollzogen haben, ist so recht das Bild der
Geschichte des jetzt herrschenden Fürstenhauses der Kadjaren,
denn es ist zwar eine uralte Siedelung , aber eine verhältnis¬
mäßig moderne Hauptstadt. Die uralte Siedelung an dieser
Stätte ist Rhagae , dessen Ruinen noch heute neun Kilometer
südlich von Teheran, wenn auch in geringem Umsange, er¬
halten sind. Auf den Resten liegt heute der berühmte Wall¬
fahrtsort Abd ul Asian. Es waren die Mongolen unter
Tamerlan , die das alte Rhagae in Trümmer legten. Der
Wiederaufbau 'der Stadt wurde durch die Überlieferung
verhindert, sie sei wegen der ungastlichen Aufnahme eines
Nachkommen des Propheten Ali von diesem verflucht wor¬
den. So blieb das alte Rhagae Ruine . Aber das daran
stoßende Dorf Teheran sing allmählich an zu wachsen, und
die Kadjaren machten es zu ihrer Residenz. Beim Tode des
Gründers des jetzigen Herrscherhausesim Jahre 1794 zählte
Teheran 15 00V Einwohner , um 1835 betrug die Einwohner¬
zahl erst an 60 000. Heute leben in der persischen Hauptstadt
mehr als 300 000 Seelen . Große Veränderungen haben in
den letzten zwei Jahrzehnten im Weichbilde der Stadt statt-
aesuuden. Pferdebahn und Eisenbahn- Boulevards , Gas¬

licht und andere moderne Einrichtungen besitzt sie — kurz,
es gibt heute ein modernes Teheran neben dem alten. Der
Gründer dieser modernen Stadt war Schah Rasreddin , der
durch seine häufigen Reisen nach Europa wie durch seine
furchtbare Ermordung im Jahre 1896 noch in Erinne¬
rung steht. ,

Theater und Literatur.
Das „Berl . Tagebl ." meldet : In Bad Nauheim

ist der Literaturhistoriker Gustav K a r p e l e s Plötzlich an
Herzschlag gestorben.

Bildende Kunst und Musik.
Aus New N o r k wird der „Franks. Zig ." berichtet:

Es ist eine Bewegung im Gange, im hiesigen Hasen  als
Scitenstück zu der Frciheitsgöttin die Riesen - Statue
eines Indianers  zu errichten. Die Familie Wana.
maker,  die die großen Warenhäuser in New York und
Philadelphia besitzt, hat die Anregung zu dieser Idee ge¬
geben und macht im Verein mit manchen bekannten Persön¬
lichkeiten eifrig Propaganda dafür. Das Projekt wird wohl
im nächsten Wirüer im Kongreß zur Sprache kommen.

Wiffenschaft und Technik.
Zum Rektor der Universität Gießen  wurd«

der „Darmst. Zig ." zufolge für die Zeit vom 1. Oktober 1909
bis 30. September 1910 der ordentliche Professor in der
medizinischen Fakultät der Landesuniversität Pr . Hans
Strahl  in Gießen ernannt.

Fräulein Professor Johanna Mestorf  ist , wie aus
Kiel gemeldet wird, gestorben.  Fräulein Mestorf war
geboren am 17. April 1829. Bis vor kurzem hatte sie die
Leitung des Kieler Museums vaterländischer Altertümer
inne. Als sie vom Direktorate zurücktrat, wurde sie durch
Verleihung des Ehrendoktortitels  von der Kieler
Universität ausgezeichnet. Ihre wissenschaftlicheBedeutung
war allgemein anerkamtt. Von ihrer archäologischen
Forschungsarbeit zeugen mehrere Werke. Außerdem hat sich
Fräulein Mestorf als Vermittlerin zwischen deutscher und
skandinavischerLiteratur verdient gemacht.

Für die Neunzehnhundertjahrseier der
Schlacht im Teutoburger Walde  ist jetzt das um¬
fangreiche und glänzende Programm  festgestelli. Haupt-
vcranstaltungen sind: ein großer Germanenzug durch Det¬
mold,  ein Fest am Hermannsdenkmal auf der Groten-
bürg,  Enthüllung eines Denkmals für Ernst v. Bändel,
Festrede von Professor Hans Delbrück-Berlin , Fesffpiel
„Hermann der Cherusker" und Gesang von 3A> Sängern.



Nr . 336 . Abend-AuSgaLe, 1. Bl an.

Gpfolges an Land. Das Frühstück, an dein auch König
Haakon  teilnahm , wurde beim Konsul Mohr in Bergen
eingenommen. Zum Tee begaben sich beide Majestäten zum
Staatsminister Michelfen. Das Wetter ist trübe.

* Fürst Bülow in Norderney. Aus eine Begrüßungs¬
ansprache des Bürgermeisters Uhde antwortete Fürst Bülow
mit herzlichen Dankesworten und suhr dann fort : „Ich be¬
ziehe die Anerkennung, die Sie meinem Wirken zollten,
nicht auf meine Person, sondern auf den nationalen Ge¬
danken, dem ich nach bestem Wissen gedient habe. Dieser
nationale Gedanke verkörpert sich im Hause Hohenzollern
vom Großen Kurfürsten bis zum großen Könige, vom
großen Könige bis zu unserem allverehrten alten Kaiser.
Dieser Gedanke erfüllt das Leben unseres allverehrien
Kaisers mit seinem edlen guten Herzen, seinem aufs Höchste
gerichteten Willen. Ich strebte nie etwas anderes an als
das Wohl des Landes und das Wohl der Krone, das un¬
auflöslich verbunden ist mit des deutschen Volkes Zukunft.
Auf dem Hause Hohenzollem beruht unsere Zukunft. Wenn
wir einmütig für dieses eintreten, erreichen wir für unser
Vaterland Gutes. Lassen Sie unser Streben, unsere Wünsche
zusammenfaffen in den Ruf : „Der Kaiser und König, unser
geliebtes Vaterland leben hochl"

* Die neuen Steuergesetze. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Gesetze wegen Änderung des T a b a ksteu er-
gesetzes  sowie des Schaumweinsteuergesetzes.
— Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Nach Mitteilungen ln
der Presse herrschen in beteiligten Kreisen noch immer
Unsicherheit und Zweifel darüber, wann die einzelnen
neuen Steuergesetze in Kraft treten. Es werden deshalb
die Termine aus den verschiedenen Gesetzen nachstehend zu-
sammengestellt: Das neue Branntweinsteuerge¬
setz  tritt hinsichtlich der neuen Branntweinverbrauchsab¬
gabe und der Betriebsauflage, der Effigfäure-Verbrauchs-
abgabe sowie der Nachsteuer am 1. Oktober 1909 in
Kraft. Für den in der Zeit vom 13. bis einschließlich 30.
September 1909 erzeugten Branntwein wird neben der be¬
stehenden Branntweinsteuer eine besondere Betriebsauflage
von 6 M. für den Hektoliter Alkohol erhoben. Die Er¬
höhung der Zollsätze für Branntwein , Äther- oder wein-
gcisthaltige Riechmittel, Schönheitsmittel, Essigsäure usw.
ist bereits am 10. Juli 1909 in Kraft getreten. — Die
Brau st euer  sowie die S cha u m w ei n ft eu e r mit
Nachsteuer und Erhöhung des Schaumweinzolles tritt am
1 . August 1909 in Kraft , ebenso die Erhöhung des K affee-
und Teezolles  und die Nachverzollung von Kaffee
und Tee. — Das Gesetz wegen Änderung des Tabak¬
steuergesetzes  tritt bezüglich der Zollerhöhungen für
Fabrikate und des Nohtabakwertzollzuschlages am 15.
August 1909, bezüglich der Änderung der Z i g a retten¬
steuer (Erhöhung der Banderolensteuersätze) am 1. Sep¬
tember 1909 in Kraft. — Die Erhöhung des Effekten¬
ste m p e l s , die Zinsbogensteuer und die Steuer von
Grundstücksübertragungen treten am 1. August 1909 in
Kraft, der S che ck ste m p e l am 1. Oktober 1809. Die Er¬
höhung des Wechsel st empels  für langfristtge Wechsel
tritt am 1. August 1909 in Kraft.

* Effekten- und Talonstempel. In diesen Tagen ging
ein auch von uns gebrachter Artikel über die neuen Steuern
durch die Presse, der in bezug auf Talon- und Effekten¬
steuer Ungenauigkeiten und Unrichtigkeitenaufwies. Zur
Richtigstellung sei deshalb bemerkt: Der Effekten¬
ste mp el  beträgt für inländische und ausländische Aktien
und Kolonialanteile 3 Proz .; für Kuxe 5 M. bezw. 3 Proz .,
für inländische Kommunal- und Grundkrcdit-Obligationen
Ö pro Mille (nicht 2 Proz .), für andere inländische Obliga¬
tionen 1 Proz .. für ausländische Staats -, Kommunal- und
Eisenbahn-Obligationen 1 Proz ., für andere ausländische
Obligationen 2 Proz . Der Talon st empel  wird nicht
alle Jahre  erhoben , sondern alle zehn  Jahre , sobald
der Kuponsbogcn abgelaufen ist und der Erneuerung
bedarf. (Also jedesmal bei Erneuerung des Bogens.) Die
Sätze sind für inländische und ausländische Aktien 1 Proz .,
für inländische Kommunal- und Grundkrcdit-Obligationen
'2 pro Mille (nicht 5 Proz.  bezw . 2 Proz .), für andere
inländische Obligationen 5 pro Mille (nicht 5 Proz .)
und bei ausländischen festverzinslichen Werten 5 pro Mille.

*  Biersteuer in Württemberg . Ans Stuttgart,
21. Juli , wird berichtet: Die Regierung hat dem Land¬
tage  den Entwurf zu einer Abänderung des württem-
bergischen Biersteuergesetzes  vorgelegt . Der
von Württemberg an Stelle der Brausteuer an das Reich zu
zahlende Ausgleichungsbetrag  beziffert sich für
1908 auf 1435770 Mark. Er ist nunmehr durch die Reichs¬
finanzreform auf 6 435 626 Mark erhöht worden. Dement¬
sprechend schlägt die Regierung eine Mehrbelastung
des Bieres vor. Der Ertrag der Biersteuer wird nach der
jetzigen Erhöhung unter Annahme eines Verbrauchsrück-
ganges von 10 Prozent auf rund 12 658 000 Mark geschätzt,
was eine Mehrbelastung von 5127000 Mark bedeutet, von
welcher nach Abzug des Betrages für die Reichskaffe für
Württemberg noch rund 170 000 Mark übrig bleiben. Die
Steuerhöhung macht auf das Hettoliter Bier etwa 1,60 Mark
aus.

* Der 7. Kongreß der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands in Cöln wurde gestern nachmittag geschloffen.
Die Bestimmung des Ortes für den nächsten Kongreß wurve
dem Gesamtausschuß des Verbandes überlassen.
1- .. 1 "— — ." ii -

Ausland.
ItEerr.

Königin Margherita  ist von einer langwierigen
schmerzhaften Krankheit, die sie vor 7 Monaten infolge einer
Erkältung erfuhr, endlich soweit hergestellt, daß sie sich zur
Erholung in eine Heilanstalt nach dem Auslande begeben
kann. Der Ort ist noch nicht festgesetzt, man sagt aber, es
sei eine deutsche Anstalt, in der sich die Königin bis Mitte
September aufhalten will.

Franirreich.
Der frühere Deputierte Charles F er r h , ein Bruder

des verstorbenen Staatsmannes Jules Ferry, ist im Alter
von 75 Jahren gestorben.

Die Hasendirettion von Toulon  ließ vorgestern
54. 000 Melinit - Granaten,  berat Kaliber nicht
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mehr in der Kriegsmarine gebraucht wird, ins Meer
versenken.  Die Granaten wurden zwei Weilen vom
Hafen bei 300 Meter Tiefe versenkt.

Rusiiand.
Wie in Rußland unterschlagen wird.

Der Schriftführer der Gefängnisverwaltung von Kus-
netzk im Gouvernement Saratow sandte dem Senator
Garin einen Bericht, aus dem hervorgeht, daß Rußland
alljährlich um mindestens Millionen Rubel im Ge¬
fängnisreffort bestohlen wird. Die Unterschlagungenwer¬
den dadurch verübt, daß die Beamten die eine Hälfte aller
dem Ressort gespendeten Lebensmittel für eigene Rechnung
verkaufen, die andere Hälfte für staatliche Rechnung und
dabei den Erlös gleichfalls in ihre Tasche bringen.

EnglanÄ.
Der unbeliebte Zar.

Im Gemeinderat von Portsmouth , der schon kürzlich
gegen den Zarenbesuch und die Bewillkommnung des
Zaren in Portsmouth demonstrierte, fanden bei der
Debatte über den Empfang die erregtesten Szenen statt.
Stellenweise herrschte förmlich wüster Aufruhr. Einige
Gemeinderäte nannten den Mayor der Stadt , der eigen¬
mächtig die Bewillkommnung arrangiert hatte, einen
schmutzigen Hund. Der Mayor nannte die Gemeinderäte
„Feiglinge". Ein Gemeinderat beantragte, Lem Zaren
eine Adresse zu überreichen des Inhalts , er möge
schleunigst nach Rußland znrückkehren, anstatt das freie
England durch feine Anwesenheit zu besudeln. Der Ge¬
meinderat fügte hinzu: Wäre der Zar ein gewöhnlicher
Engländer, so wäre er längst gehenkt oder ins Irrenhaus
gesteckt worden. Das Programm für den Empfang wurde
schließlich doch angenommen

Griechenland.
Das neue Kabinett.

Das neue, unter dem Vorsitz Rhallis gebildete Kabinett
ist von dem Wunsche beseelt, eine aufrichtige und herzliche
Annäherung an die Türkei zu bewirken. Die Regierung ist
fest entschlossen, nicht allein alles zu vermeiden, was zu
Mißverständnissen Anlaß geben könnte, sondern auch alle
Maßnahmen zu treffen, die die Aufrichtigkeit ihres
Wunsches, mit dem Nachbarstaat die herzlichsten Beziehun¬
gen zu unterhalten, beweisen

Türkei.
Die Krctafrage.

Die Pforte hat gestern abend den vier Kretaschutz-
mächtcn geantwortet. Sie erklärt, bereit zu sein, über die
künftige Regierungsform auf der Insel in Verhandlungen
einzutreten, aber sie wünscht, daß vorher die kretische Regie¬
rung alle Punkte ausscheide, die nicht die Autonomie be¬
treffen und die Souveränitätsrechte schädigen. Unter Hin¬
weis auf die Hoheiisrcchte setzt die Pforte auseinander,
was sie unter „Rechten der Souveränität " verstehe. Sie
fasse dem Begriff „Hoheitsrechte" als gleichbedeutendmit
den Souveränitätsrechten auf. Schließlich fordert ffe die
Schutzmächte auf, auf diesen Punkt besonderes Gewicht zu
legen und ihn sorgfältig zu prüfen. Demnach nimmt die
Pforte die Entscheidungen der Mächte an unter dem Vor¬
behalt, daß die gegenwärtige Regierung Kretas nach den
Grundsätzen der Autonomie geführt wird und die Souve-
ränitätsrechte der Pforte respektiert werden.

Der „Tanin " behauptet, die Türkei werde Griechenland
sofort den Krieg  erklären, wenn in das griechische Parla¬
ment Deputierte aus Kreta gewählt würden.

«!
Die Kammer nahm nach lebhafter Debatte den Gesetz¬

entwurf. betreffend die foforkige Aushebung von sechs
Klaffen Nichtmuselmanen und solchen Muselmanen, die bis¬
her vom Militärdienst befreit waren, an. Die Gesamtzahl
dieser Mannschaften wird auf 150 000 geschätzt.

Versten.
Neue Wirrm.

Die Gesandtschaftenweigerten sich, beim Schah zu er¬
scheinen, da der Thronwechselihnen offiziell nicht mitgeteilt
worden ist. Deshalb fand nur ein großer Empfang statt.
Die Krönung ist vielleicht in acht Tagen.

In Sendjan ist eine Gegenrevolution ausgebrochen.
Der Mollah predigt gegen die Nationalisten. Truppen gehen
von Teheran zur Unterdrückung der Revolution ab.

*
Der neue Polizeichef in Teheran, Jefrenn , ist ein ehe¬

maliger russischer Revolutionär , welcher sich im Jahre 1907
an der Revolution beteiligt und die Tifliser Polizeimiliz
befehligt hat. Der Artillerickommandant der persischen
Revolutionäre soll ein ehemaliger Matrose vom russischen
Kriegsschiff„Potemkin" sein.

AfschanMmr.
Wie dem Neuterfchen Bureau aus Simla gemeldet

wird, stellt ein afghanisches Blatt fest, daß ein äußerst reger
Waffenhandel dem Emir und den Behörden von Kabul die
allgemeine Bewaffnung der Afghanen und der benachbarten
Volksstämme außerordentlich erleichtert. Eine große An¬
zahl von Repeticrgewehren ist von Kabul an die afghani¬
schen Truppen in Herat und nach anderen Truppenplätzen
gesandt worden. Der Emir erhöhte den Lohn der Arbeiter
in den Waffenfabriken und sprach ihnen seine lebhafte
Freude über die gute Beschaffenheit der von ihnen gefertig¬
ten Waffen aus. Auch die benachbarten Stämme sind un¬
entwegt bemüht, sich mit besseren Waffen zu versehen. Die
ganze Angelegenheit ist geeignet, die indische Regierung
zu beunruhigen: in der Landschaft Dir fanden mit einzelnen
Stämmen Kämpfe statt. Mullah Powindah , der auf Mäkln
in Waziri marschiert ist, wurde von einigen 8000 Anhängern
zum König ausgerusen.

Japan.
Die japanische Presse gibt einer immer wachsenden

Entrüstung darüber Ausdruck, daß das chinesische Auswär¬
tige Amt sich nicht einmal mehr die Mühe nimmt, die
japanischen Noten zu beantworten. Die Tokioer Blätter er-
flären, daß, wenn man auch in Japan den Wunsch habe,
auf friedlichem Fuße mit China zu leben, es doch auf der
anderen Seite unmöglich sei, unbegrenzte Geduld auszu-

.̂onnrrStag, 33« Juli 19»s>. Seite 2.
üben. Der japanischen Negierung wird cnglischersettsder
dringende Rat gegeben, nicht länger als bis Ende dieses
Monats ans die Antworten von China zu Watten,

Marokko.
Weitere Gefechte.

Nach weiteren amtlichen Berichten ans Melilla tour
der vorgestrige Kamps äußerst hartnäckig. In ununter¬
brochenen, wilden Angriffen versuchten die Mauren, von
6 Uhr abends ab, die Hauptstellung des Generals Marina
zu nehmen. Es gelang ihnen auch, bis an die Minenbahn,
welche die Stellung mit dem spanischen Lagerplatz ver¬
bindet, durchzustoßen, doch wurden sie schließlich am frühen
Morgen mit sehr großen Verlusten zurückgeschlagen. Auch
auf seiten der Spanier sollen die Verluste recht erheblich
sein.

Ein Attilleriehauptmanu und 21 Soldaten sind ver¬
wundet ins Krankenhaus von Melilla verbracht worden.
Die Zahl der vermißten Spanier steht noch nicht genau fest.

Luftschiffe und Aeroxlane»
Ein weiterer Flugversuch über den Kanal,

stä. Dover, 22. Juli . Der Aeronaut B l e r i 0 t Hai
gestern abend offiziell angekündigt, daß er heute  versuchen
werde, den Kanal in seinem Aeroplan zu überfliegen.

Das neue Lufffchiff für Rußland
vb. Petersburg , 22. Juli . Das in Frankreich bestellte

große lenkbare Luftschiff„R 0 s s i j a" ist hier eingetroffen
Die Flugversuche beginnen demnächst.

X!

Ein „Parseval " für Schweden. Wie wir aus Luft>
schifferkreisen erfahren, ist die schwedische Regierung mit
Berliner Luftschifferkreisen in Verbindung getreten, um ein
Militärluftschiff vom Typ „Parseval " für die schwedische
Armee erbauen zu lassen. Die Größe des Luftschiffes wird,
ungefähr 2000 Kubikmeter betragen müssen und in der Aus¬
stattung und Einrichtung sich ganz an den deutschen„Parse¬
val" anschließen. Es ist Aussicht vorhanden, daß die Ver¬
handlungen sehr bald zum Abschluß kommen, da prin¬
zipielle Gegensätze nicht vorhanden sind. Eine Einwilligung
der deutschen Kreise zur Lieferung eines Luftschiffes liegt
noch nicht vor.

hd. Metz, 22. Juli . Der Empfang des Aviatikers
Kapferer  durch die Metzer Militärbehörden ist in vielen
Zeitungen in übertriebener  Form dargestellt worden.
Dem französischen Luftschiffer ist, wie das Gouvernement
dem Korrespondenten der „Frankfurter Zeitung" mitteilt,
der „Zeppelin 1" nicht etwa vorgeführt worden, wie es in
vielen Zeitungen fälschlich heißt, sondern Kapferer durfte
den Aufstieg und die Landung des „Zeppelin 1" auf dem
Übungsplatz Frescati mitansehen, er durste aber nicht die
Halle betreten und auch die Einzelheiten des Luftschiffes sind
ihm nicht gezeigt worden. Von der Verabredung eines ge¬
meinschaftlichen Aufstiegs  des „Zeppelin 1" und
der „Ville de Nancy" ist dem Gouvernement nichts be¬
kannt. •

wb. Paris , 22. Juli . Bei den in der Ballonhülle zu
Beauval bei Meaux  mit den Motoren des neuen
Lenkballons „Colonel Renard" vorgenommenen Versuchen
entzündete sich das Benzin und große Flammen schlugen
empor. Die bei den Versuchen anwesenden Geniesoldaten
hatten die Geistesgegenwart, das Feuer  mit den Ballast¬
säcken zu ersticken und verhinderten so großes Unglück.

Brüssel, 21. Juli . Bei starkem Wind stiegen, heute nach¬
mittag zur Feier des Nationalfestes 30 Ballons  auf,
darunter fünf deutsche und mehrere französische, und zwar
in dem engen Terrain des Cinquantenaire-Parkes. Hierbei
ereigneten sich mehrere Unfälle.  Der Wind riß einen
Ballon gleich zu Anfang zwischen die Bäume. Der Ballon
platzte.  Zwei Zuschauer wurden verletzt. Zwei Ballons
stießen aneinander und beschädigten sich. Der belgische
Ballon „Kosmos" blieb bei dem Aufstieg an einer nahen
Säule hängen und platzte.  Die Gondel tauchte in den
deutschen Ballon „Busle  y", der ebenfalls z e r -
r i ß. Zwei Insassen der Gondel erlitten durch das Gas
des „Busley " eine schwere Vergiftung.  Bei Anbruch
der Nacht stiegen die drei letzten Ballons aus.

Ans Ktadt und Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

W i e s b a d en, 22. Juli.
Krankenkasse-Jubiläum.

Die „Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen,  Eingeschriebene Hilfskasse Nr. 29", hielt gestern
abend im Saale des „Evang. Vereinshaüses", Platter
Straße 2, ihre diesjährige zweite ordentliche Generalver¬
sammlung ab, die zugleich eine Inb iläums - Ver¬
sammlung  war , denn gerade gestern vor 25 Jahren ist
die Kasse in dem „Vereinshaus ", in dem sie seitdem stets
ihre Versammlungen abhielt, gegründet worden. Von einer
eigentlichen Feier, wie sie sonst in Vereinen üblich, wurde
mir Rücksicht aus den Charakter der Vereinigung und die
ungünstigen Zeitverhältniffe abgesehen, doch des Jubiläums
und derer, die sich um die Gründung und Verwaltung der
Kaffe verdient gemacht, in der gestrigen Versammlung ge¬
bührendermaßen gedacht, in erster Linie der Gründer, der
Herren Privatier Georg Schäfer, Schlossermeister Hermann
Trimborn und Redakteur C. Rötherdt, welche die gesetzliche
Krankenfürsorgeauch den Frauen zugänglich machten und
mit der Gründung der „Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen" ein soziales Werk schufen, das um so mehr An¬
erkennung verdient, als es allein den sonst auf diesem Ge¬
biet sehr nebensächlich behandelten Frauen zugute komint.
Dieser Anerkennung und dem herzlichen Danke für die der
Frauenwelt mit ihrer Gründung geleisteten Dienste wurde
in der gestrigen Versammlung wiederholt Ausdruck gegeben.
Leider ist von den drei verdienten Männern nur noch einer
ani Leben, Redakteur Röihcrdt, dem außerdem auch dafür
mit warmen Motten gedankt wurde, daß er vom Grürr-
dungstag an bis zum Jahre 1901 seine Kraft der Kaffe ge¬
widmet und in deren Verwaltung als Geschäftsführer er-
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folgreich mitgearbeitet hat. Herr Rötherdt war leider abge¬
halten, der Versammlung beizuwohnen» hatte aber
dieser schristlich seine besten Wünsche für das weitere
Gedeihen der Kasî übermittelt. Mit Anerkennung und
Dank wurde bei dieser Gelegenheit auch der Mitarbeit des
Herrn C. LosaÄer gedacht, der 18 Jahre im Verwaltungs¬
ausschuß mitarbeitete und davon 8 Jahre , bis Anfang die¬
ses Jahres , als Kassierer und Schriftführer tätig war. Ein
seltenes Jubiläum fiel mit diesem 25jährigen Bestehen der
Kasse insofern zusammen, als die Kassenbotin, Frau
Karoline Steuernagel,  25 Jahre dieses Amt bekleidet,
und zwar mit so viel Sachkenntnis, Gewissenhaftigkeit und
Eifer, daß auch ihr gestern Dank und Anerkennung in
reichem Maße gespendet wurden. Die erste Vorsteherin,
Frau Ph . Meyer,  konnte ihr das von dem „Vaterländi¬
schen Frauenvcrein" für 25jährige treue Dienste gestiftete
silberne Kreuz nebst Diplom überreichen und die Versamm¬
lung widmete ihr ein schönes Ehrengeschenk. Der von dem
neuen Kassierer, Herrn August O h l g a r t, gegebene über¬
blick über die Tätigkeit der Kasse im verflosse¬
nen Vierteljahrhundert  spricht am besten für
deren große soziale Bedeutung, wurden doch bei einer Ein¬
nahme von rund 435000 M. Mitgliederbeiträgen und Zin¬
sen rund 140 208 M. für Krankengelder, 57 449
Mark für ärztliche Behandlung, 77 298 M. für
Arzneien und andere Heilmittel, 24 234 M. für Sterbe¬
gelder, 36 548 M. für Verpflegung in Krankenhäusern,
20 966 M. für Wöchnerinnenunterstützungen, außerdem
43 000 M. für persönliche und 9781 M. für sächliche Verwal¬
tungskosten verausgabt . Der Kassierer schloß seinen inter¬
essanten Bericht mit dem Wunsche, daß die Kasse auch fer¬
nerhin blühen und gedeihen möge zum Wohl ihrer Mit¬
glieder, und mit der Bitte an die letzteren, für Werbung
neuer Mitglieder besorgt zu sein, denn nur dadurch werde
das Fortbestehen und die wohltättge Wirksamkeit der
„Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen " auch fernerhin
gesichert sein.

Im Anschluß hieran wurden noch einige laufende Ge¬
schäfte erledigt, zunächst der Bericht über das verflossene
Halbjahr des laufenden Verwaltungsjahres erstattet, wel¬
cher gegen die Zahlen der ersten Jahre , auch bei Berück¬
sichtigung der Mitgliederzahl, eine unverhältnismäßige
Steigerung der Anforderungen an die Kaffe erkennen ließ.
In dem verflossenen Halbjahr betrugen die Einnahmen an
Beiträgen und Zinsen rund 13 300 M., die Ausgaben für
ärztliche Behandlung 2390 M., Krankengelder 6764 M.,
Arzneien und dergleichen 1757 M.. Sterbegelder 780 M.,
Verpflegungskostenin Krankenhäusern 1122 M., Wöchne¬
rinnenunterstützungen 144 M., die Verwaltungskosten be¬
tragen 1300 M. — Auf Antrag der Rechnungsprüfer wird
dem früheren Kassierer nach Feststellung der Richtigkeit der
vorigjährigen Rechnung Entlastung erteilt. Darauf schlossen
die Verhandlungen mit nochmaligen herzlichen Wünschen
für das Gedeihen der Kaffe im neuen Vierteljahr¬
hundert. o.

— Angekommenr Gäste. Cs sind hier eingetroffcn:
Neh. Rat , Reichs- und Lanidtagsniigeordneter Haas  ans
Darm 'stadt in . „SendigS Eden-Hotel" ; Generalmajor von
Glasen « pp  aus Petersburg in „Ritters Hotel und
Pension" : Graf Grocholski  aus Polen im „Hotel Rose".

— Westlicher Bezirksverein. In der letzten Vorstands-
sitzung wurde über mehrere an den Vorstand gelangte Be¬
schwerden verhandelt. Schon seit längerer Zeit wird von
Anwohnern und Passanten der S chw a l b a che r
^Straße  über den überaus schlechten Zustand des Fuß¬
weges in der Allee bei feuchtem Wetter geklagt. Da Be¬
kiesungen hier ganz zwecklos sind, wurde beschlossen, den
Magistrat in einer Eingabe zu ersuchen, einen Fußsteig aus
Kleinpflaster in der Allee anzulegen. Hierdurch würde der
Mißstand ein- für allemal auf billigste Weise beseitigt. Wie
wir hören, wurde leider das Gesuch, den Platz zwischen
Wcllritzstraßeund Emser Straße mit Schnmckanlagenzu
versehen, vom Magistrat abgelchnt. Hoffentlich können im
nächsten Jahre die Mittel für diese Anlage in den Etat ein¬
gestellt werden. — Eine ständige Klage der Bewohner des
westlichen Stadtteils ist die durch die S t r a ß e n h ä n d -
l e r durch Schellen und lautes Schreien verursachte Ruhe¬
störung, welche nachgerade zu einem groben Unfug aus¬
zuarten droht. Nicht nur in den Landhansguarticrcn, wo
unseres Wissens der Straßenhandel verboten ist, wohnen
cuhcbedürstigeund nervöse Leute, und was dem einen
Bürger recht ist, ist dem anderen billig. Ein Bedürfnis für
diesen Handel ist nicht vorhanden, da man alle Artikel in
zahlreich vorhandenen Läden preiswert und meist in besse¬
rer Qualität kaufen kann. Die Ladeninhaber in der ver¬
kehrsreichen Bleichstraße, welche hohe Mieten und Steuern
zahlen müssen, werden besonders durch die dort fast ständig
haltenden Händler sehr geschädigt. Auch von auswärts zu--
ziehende Fremde beschweren sich über diesen in anderen
Städten nicht bekannten Straßcnlärm , und schon das An¬
sehen der Stadt als Kurstadt sollte die maßgebenden Be¬
hörden veranlassen, diesen Unfug endlich zu verbieten.

— Die Talonstcucr, die am 1. August c. zur Einfüh¬
rung gelangt, ist natürlich auch für die Stadtverwaltungen
von Bedeutung, denn es gibt ja heute wohl keine Stadt
mehr, die keine Anleihen ausgenommen und keine Schuld¬
verschreibungen ausgcgeben hat. Bei ihnen wie bei den
Hypothekenbanken scheint nun das Bestreben obzuwalten,
die Besitzer ihrer Papiere, zunächst wenigstens, vor dieser
Steuer zu bewahren und Couponbogen, die in diesem
Herbst oder anfangs des nächsten Jahres fällig werderr, noch
vor dem 1. August zu verausgaben. Eine unserer Nachbar¬
städte ist mit einer Anleihe von 1899 — die Coupor.bogcn
werden immer für zehn Jahre ausgcgeben — so verfahren.
Unserer Stadtverwaltung bietet sich zu einem solchen Vor¬
gehen keine Gelegenheit, sic hat erst im vorigen Jahre für
acht Anleihen einen Couponbogen ausgegeben, darunter für
zwei von 1879 und 1880, die ihrer völligen Tilgung cnt-
gegcngehen, zum letztenmal. Die nächsten Bogen sind erst in
1011 fällig, und es würde der Verwaltung sehr übel ge¬
nommen und wahrscheinlichauch von der Steuerbehörde
gar nicht gewechselt werden, Wenn sic zur Umgehung der
Talonstcue: diese Bogen noch vor dem 1. August c. ausgebcn
wollte.

— Zigarrcnsteuer. Von der Firma August Engel
hicrselbst wird uns geschrieben: Ihr Artikel im heutigen
Morgenblatt über die Zigarrenstcuec enthält Jrrtümer , die

bei dem Publikum falsche Voraussetzungen erwecken können.
Tie neuen Steuersätze sowie die dadurch verursachten
Preiserhöhungen auf Zigarren sind folgende: Tabakblätter
deutscher Produktion 100 Kilogramm 57 M. (bisher 100
Kilogramm 45 M.), Tabakblätter, ausländischer Produktion
Zoll wie bisher, 100 Kilogramm 85 M. und außerdem ein
Zollzuschlag von 40 Prozent des Tabak-Fakturenwertes.
Dies ergibt eine Preiserhöhung von ungefähr: 10 bis 15
Prozent für Zigarren im Preise bis 4 Pf . das Stück, da
diese vorwiegend aus inländischen Tabaken gearbeitet sind,
20 bis 25 Prozent für Zigarren im Preise von über 5 Pf.
das Stück. Zigarren ausländischer Fabrikation, also
Havanna, Manila , Mexiko, Holländer, Österreicher usw., der
bisherige Zoll von 270 M. pro 100 Kilogramm und außer¬
dem ein Zollzuschlag von 40 Prozent vom Fakturenwert
der fertigen Zigarren, wodurch sich alle Zigarren ausländi¬
schen Ursprungs ohne Unterschied um 40 Prozent im Preise
erhöhen: Beispiel: eine Holländer zu 10 Pf . wird also in
Zukunft 14 Pf ., eine Havanna zu 50 Pf . wird also in Zu¬
kunft 70 Pf . kosten. (In der Notiz war fälschlich ein Preis¬
ausschlag von 14 Pf . pro Stück herausgerechnet.) — Was die
Nachversteuerung betrifft, so steht bisher nur fest, daß die
Fabrikanten am 15. August d. I . ihr Rohmaterial nachver¬
steuern müffcrr, und daß der Reichskanzler ermächtigt ist,
eine Nachverstenerung für alle bei den Händlern befindlichen
ausländischen  Zigarren in Höhe von 40 M. per Mille,
also 4 Pf . das Stück, anzuordnen. Ob der Reichskanzler
von dieser Ermächtigung Gebrauch macht, ist noch nicht be¬
kannt, jedoch wahrscheinlich. Eine Nachversteuerung der
Vorräte bei Privaten ist ausgeschlossen. Die Händler haben
im allgemeinen ihr Lager wohl etwas vergrößert (von 3-
biS 4fach kann keine Rede sein), doch ist baldiger Einkauf
den Rauchern zu empfehlen, da gerade die bevorzugten
Marken bald vergriffen sein werden, denn die Nachfrage ist
in den letzten Tagen geradezu enorm und die meisten
Fabriken können Lieserungsausträge zu alten Preisen schon
seit ca. 14 Tagen nicht nrehr annchmen.

— Die Zündholzfrage sängt an kritisch zu werden. In
hiesigen Kolonialwarengeschäften, tn denen gestern Zünd¬
hölzer verlangt wurden, erklärte man auch Kunden gegen¬
über, solche nicht mehr verkaufen zu können, da der Vorrat
erschöpft und neue Lieferungen von den Grossisten und
Fabrikanten abgelehnt würden. Wenn diese Spekulation
auf den bevorstehenden, am 1. August kommenden Aufschlag
der Zündhölzer weitere Streife ziehen sollte, so wird man
schließlich seinen Bedarf in diesem unentbehrlichen Ge¬
brauchsartikel da decken müssen, wo man die „Konjunktur"
weniger auszubeuten beliebt, denn überall ist es nicht so.
In Mainz z. B. hat ein größeres Geschäft mit einer Zünd
Holzfabrik einen Abschluß aus Lieferung zu alten Preisen
gemacht und treffen in den nächsten Tagen zwei Eisenbahn¬
waggons Zündhölzer in Mainz ein, die immer noch zum
alten Preise abgegeben werden.

— Achtung vor der Natur ! Der „Verein Heimaischutz
Hamburg" veröffentlicht ein „Merkblatt für Aus¬
flügler ", dem wir folgende beherzigenswerte Stellen ent¬
nehmen: „Kaum kündigt der Frühling sich an, so reißen
die uubcdachtsamen Menschen die Kätzchen von den Weiden
herunter. Nicht überall ist ein Mann bereit, der mit Messer
und Säge im Gebüsch umherstreift und die geschändeten
St rauch er wieder sachgemäß zurechtschneidet. Wenn dann
die ersten grünen Zweige kommen, beginnt das Abreitzcn
von neuem. Und wenn sich auch jeder nur ein Sträußchen
an den Hut steckt: bedenkt die vielen Menschen, die unter¬
wegs sind! Wer darum ein gutes Beispiel geben will, ver¬
zichtet auch auf das kleinste Blatt ! Wenn daun zur Pstngst-
zeit der Flieder blüht, beginnt das Spiel von neuem. Wer
Blumen im Zimmer haben will, kann sie beini Gärtner oder
beini Landmann billig kaufen. Jasmin , Rot- und Weiß¬
dorn, dieser herrliche Schmuck der Feldränder und Anlagen,
werden herabgcrissen. Verkrüppelt wachsen die Büsche
weiter. Sogar blühende Obstbäumc bleiben nicht verschont.
Grober Unfug ist es, junge Fichten und Tannen, Eichen und
Buchen auszureißen, angeblich, um sie wieder daheim ein-
zupslanzen. Sie verkommen doch fast alle, und meistens
wirst der vermeintlicheNaturfreund sie noch vorher in den
Graben. Eine Roheit aber ist es und eine gesetzlich straf¬
bare Handlung zugleich, gar Schonungen in den Forsten zu
berauben. Ja , es gibt Väter und Mütter, die schicken aus
Spaziergängen ihre Kinder ins Kornfeld und lassen sich die
blauen Kornblumen herausholen. Pfui , wer wird wohl
das liebe Brot mit Füßen treten ! Ein Kornfeld  müßte
für jedes Kind und jeden Erwachsenen ein Heiligtum sein!
Aber auch eine g r ü u e W i es e , auf der nach des Städters
Meinung doch imr Gras wächst, will der Landmann nicht
zerstampft haben. Wiesen sind keine Spielplätze, und wer
sie doch dazu benutzt, setzt sich dem gerechten Zorn deS Be¬
sitzers aus und beraubt vernünftigen Leuten die Möglichkeit,
sich einmal im Grase auszuruhcn. Das Blumen¬
pflück cn  gilt als ein unschuldiges Vergnügen, das man
namentlich Kindern und Frauen gönnen zu müssen glaubt.
Aber viele Wenig machen,ein Viel. Der Schwarm der Pflücker
raubte schon ganzen Wiesen und Gehölzen in kurzer Zeit
den Schmuck. Ist cs nicht unserer unwürdig, Bi'nmen plan¬
los abzureißen? Wer seine Kinder dennoch Blumen pflücken
läßt, der ermahne sie, auch mit wenigem zufrieden zu sein,
und halte streng darauf, daß sie das Gepflückte auch mit
nach Haus nehmen und dort wirklich pflegen. Niemals darf
ein Kind die Blumen oder Zweige wcgwersen, weil sie doch
schon vertrockneten oder weil sie lästig zu tragen sind; Ane¬
monen, Schachblumcn, Primeln und andere Blumen werden
leider in solchen Mengen gepflückt, daß sie lästig fallen und
w eg g e w o r f en werden."

— Die Schwalben. Ein Leser schreibt uns : Auf Ihre
Notiz über die Abnahme der Schwalben erlaube ich mir
folgendes zu bemerken: Gemeint sind wohl die Rauch- und
die Mehlschwalben; in der Tat findet man die erstcren im
Innern der Stadt in größerer Anzahl eigentlich nur an der
Artilleriekaserne, wo sie die aus den Ställen kommenden
Fliegen und Mücken wegsangen, vielleicht auch in ihnen ihre
Nester haben. Die letzteren finden sich im Vorgarten des
Kurhauses und über dem Weiher des Warmen Damms.
Was nun die Abnahme dieser beiden Arten betrifft, so
dürfte sic schwerlich der Anlage von Telegrapheil- und Tele
phondrähten zuzuschreiben sein, denn man steht sic aus dem
Lande mit Vorliebe diese Drähte als Ruheplätze benutzen.
Der Grund dürüe in der starken Zunahme der ürößeren

Mauerschwalben oder Segler zu suchen sein, die in immer
größeren Scharen unsere Stadt bevölkern. Es komurt ja
Yäuftg vor, daß von zwei verwandten Tierarten , die die¬
selbe Örtlichkeit bewohnen und unter ähnlichen Existenz¬
bedingungen leben, die schwächere allmählich verdrängt wird.
Es dürfte deshalb von Interesse sein, zu beobachten, ob nach
dem gewöhnlich am 26. Juli stattfindendcn Fortzuge der
Segler nach Afrika ein stärkerer Zuzug von Rauch- und
Mehlschwalben vom Lande in die Stadt cintritt.

— Der Besuch der Ausstellung betrug am Mittwoch, de»
21. Juli , 10928 Personen.

— Ein AuSstcllungsvrozeß. Gestern war die Kammer
für Handelssachen am hiesigen Landgericht mit einer Klage
befaßt, welche die Sektfirma H ö h l um deswillen gegen die
Ausstellungsleitung angestrengt hat, weil angeblich, ent¬
gegen den ihr gemachten Zusicherungen, neben ihrem Sekt
auch noch andere Marken in der Ausstellung zugelassen sind.
Vorläufig wird eine Schadensersatzsumme von 1000 M. be¬
ansprucht, weitere Ansprüche jedoch behält sich die klägerische
Firma vor. Das Gericht gab dem Antrag des Vertreters
von Höhl, Rechtsanwalt Braß , die Sache zur Feriensache
zu erklären, gegen den Widerspruch des Vertreters der Be¬
klagten statt, erließ aber vorläufig einen Beweisbeschluß.

— Zur Katzenfrage. Der Geruch der Verunreinigungen
durch Katzen ist anhaltend und durchdringend. Er ist sehr
unangenehm, obwohl die Feinde dieser Tiere ihn oft über¬
treiben. Doch jetzt kann allen geholfen werden. Dem
„Pharmaceutischen Zentralblatt " zufolge versprenge man
in den betreffenden Räumlichkeiten Fomaldehhd-Lösung,
von der man sich etwa 100 Gramm verschaffen möge, als
bestes Mittel gegen das Kahenparfüm. Dabei halte mm»
noch den Tag über (sowie die Nacht vorher und nachher,
was ja wohl ohnedies geschieht) die Fenster und Türen ein¬
mal geschlossen. — Möge das für die Haltung von Zimmer-
katzen Beachtung finden!

— Die Geistesgegenwart eines Führers der „Elcktri.
scheu" bewahrte gestern nachmittag 3 Uhr einen etwa 12>
jährigen Knaben vor größerem Unglück. Derselbe kam mit
mehreren Altersgenossen bei den Schießhallen aus dem
Wald heraus und jagte einer Hummel nach, ließ dabei aber
eine herannahende „Elektrische" außer acht, von der er un¬
fehlbar überfahren worden wäre, wenn nicht der Führer
noch im letzten Moment mit aller Macht gebremst hätte. So
kam der Wagen noch rechtzeitig zum Stehen, der Führer
aber hatte sich durch das plötzliche Anziehen der Bremse er¬
heblich an den Fingern verletzt. Unter anderem wurde ihm
ei» Fingernagel vollständig abgerissen.

— Ungebetene Gäste. In der letzten Zeit wurden wie¬
derholt Klagen über herum ziehende Schirmslicker
geführt, weil sie diejenigen, die ihnen Schirme zur Repara¬
tur gaben, überforderten, in einzelnen Fällen auch zum Neu-
bcziehen gebrauchte Stoffe verwendeten. Hier Hilst nur
Selbstschutz, ebenso den Hausierern gegenüber, die haupt¬
sächlich Dienstmädchen heimsuchen, sich von diesen Photo¬
graphien  geben lassen und versprechen, daß ihnen danach
ein Emaillebild in Medaillonsorin geliefert werde, ganz um-
soifft, denn der betreffenden Firma sei es „nur darum zu
tun, sich hier bekannt zu machen". Nach einigen Tagen aber
wird doch die Rechnung präsentiert, dann kommt der Mann
mit dem Emaillebild  und macht den Personen, für die
es bestimmt ist, klar, daß sie eigentlich verpflichtet seien, eine
Einfassung dazu zu kaufen, weil doch das Bild umsonst ge¬
liefert werde. Also Vorsicht!

— Nuhestörender Lärm entstand gestern abend 11 Uhr
in einem Hause der vorderen Fcldstraße zwischen Vermieter
und Mieter, und es hatte sich trotz der späten Stunde ein
zahlreiches Publikum aus der Straße angesammelt. Erst nach
dem Eintreffen von zwei Polizeibcamtcn wurde die Ruhe
wiederhergestellt und die Menge verlies sich.

— Übel belohnt wurde Dienstagnacht am Bismarckring
die Treue eines Kollis. „Tell", so heißt das brave Tier, be¬
fand sich angeleint als beschützender Begleiter in der Hand
eines Wach- und Schließbeamten. Ein hiesiger Herr, der
den Hund kannte, und von diesem freudig winselnd begrüßt
wurde, war in demselben Augenblick aber auch empörter
Zeuge, wie der Wachtmamr dem armen „Tell" einen wuch¬
tigen Säbelhieb — es soll sich nicht um einen hölzernen
Säbel gehandelt haben — versetzte, so daß das arme Tier
laut ausschrie und die Nachbarschaft in der Nachtruhe störte.
Solche Mißhandlungen enrpfchlen sich am wenigsten für
Kollis als Polizeihunde.

— Diebstahl. Am Dienstag wurde in der Bahnhof,
straße von einem Milchwagen ein Holzkasten mit Deckel, ent¬
haltend vier Milchkarmendeckel, ein Maß (% Liter), eirr
Halstuch und 6 Eier, gestohlen.

— Rheinfahrt Bingen -St . Goar . Die von der Kur.
Verwaltung  für übermorgen Samstag angekündigt,
Nheinfährt Bingen --St . Goar ist infolge genügender Vor.
merkungen gesichert.  Da das große Doppeldecküoot
„Overstolz" für mehrere 100 Personen Platz bietet , so können
noch weitere Rh einsähr ff arten an der Tageskasse des Kur¬
hauses gelöst werden spätestens bis morgen Freitagnachmittag
12 Uhr, bis zu weichem Termin der Sch-ffsre -staurateur , uni
seine Vorbereitungen für die Mittagstafel treffen zu können,
unbedingt von der Zähl der teilnehmenden Personen unter,
richtet sein muß.

— Kleine Notizen . Die Vakanzenliste  für Militär»
anwärter Nr . 2g liegt in unserer Expedition unentgeltlich
zur Einsicht offen. — Die „Ghomische-n Werke vorm. Albert
u. Ko." in Biebrich  haben aus Anlaß des Ablebens des
Architekten Ludwig Euler  Hierselbst, der Mitglied des Auf-
sichisrats des genannten Unternehmens war , h a I b m a st
geflaggt . — Die Allgemeine Ortskrankenkasse
verlegt im nächsten Monat ihr Kassenlokal in das eigene Heim
Blücherstraße 12. — Der diesjährige Kongreß  der freien
Vereinigung von Ortskrankenkassen  der Provinz
Hessen-Nassau findet im August d. I . in .Höchst statt . — Im
Wald Häuschen  findet am nächsten Sonntag ein großes
Volks - und Kinderfest  statt . Außer Konzert rat
Garten findet für die Jugend ein Tänzchen im Saal statt.
Für die Kinder ist ein reichhaltiges Unterhältungsprogranuri
ausgestellt. _ ___ __ _ _

Theater. Kunst, Vorträge.
* Residcnz-Tücatcr . Im Residenz-Theater (Schauspiel,

gesellschaft des, Direktors Paul Linjemann) tritt , Nina
Sandaw am Freitag in „Verliebt " auf . Am Samstag ist eine
Wiederholung von „Asra " mit der Künstlerin angesetzt.

* Volkstheatcr (Dotzheimer Straße 15) . Heute Donners¬
tag gelangt die mit so großem Beifall aufgenommene Ge-
sangsposse „Der Postillon von Almenruh " zur Aufführung.
Frertmg Sing - und Lnstivielabend : ,Hs Versprechen hinterm
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&exb“  urfb »Er ist nicht eisersüchtig". Der SamstaK bringt
gu.  halben Preisen „Stadt and Land über der Viehhändler
vo» Oberösterreich,

* Die Aufnahme i» bas Elizabeth Duncansche Institut
für rhhthmisch-gtzmnicrstische KvrperauZbiKnlng, musikalische nud
wifserrschaftlliche Erzicchung erfolgt ab 1, An-
»aqU der Schülerinnen wird vorläufig auf 20 erhöht. Zln-
fragen und Anmeldungen sind zu richten an d:e Direktion.
Kvankfurt a . M., Bockeuheimer Landstraße 08.

62s Ausftelfung °G>äT !!ä _
für Randwerte , Gewerbe , kannst fS  ¥§
. .. i. T-itBBa und Gartenbau ^ rWiesbaden 1909.

Die vom Wetter etwas mehr begünstigte zweite Dekade
des Juli wies einen wesentlich besseren Besuch  der Aus¬
stellung aus als die ersten zehn Tage desselben Monats.
Während der Besuch im ersten Wonatsdrittel nur 64514
Personen betrug, stieg er vom 11. bis 20. Juli auf 78128.
Mit dem Wachsen des Besuchs sind auch die Einnahmen
der Ausstellung an Eintrittsgeldern und Konsumabgaben
erfreulich gestiegen. Bis zum 15. September sind es nur
noch acht Wochen. Dauerkarten kosten von jetzt ab nur
noch 6 M., Beikarten 3 M.; sie berechtigen zum freien Ein¬
tritt in die Kunsthalle. — Der „Scharrsche Männer¬
chor " konzertierte am Dienstag in der Ausstellung. Die
wackere Sängerschar, die in Stärke von 80 Mann auf das
Podium trat , setzt sich in der Hauptsache aus gewerblichen
Bürgerkreisen zusammen. Sie brachte das deutsche Lied zu
Ehren in unserer Ausstellung und dem stürmischen Beifall
ließ der Dirigent, Herr Lehrer Arnold-Dotzheim, der feine
Sänger ausgezeichnet in Direktion hält und hcrausholt,
was nur eben aus dem frischen, kräftigen Stimmenmaterial
herauszuholen ist, eine Zugabe folgen. Der Chor ist aus¬
gezeichnet geschult und verfügt namentlich über gute Tenöre.
In Pfungstadt holte sich der Verein beim letzten Wettsingen
den 2. Ehrenpreis. _ _ _

Nassnuische Nachrichten.
— Oberlahnstein, 20. Juli . Das neunjährige Söhnchen

des Eiseubahnavbeiters Schuttes von hier schüttete beim
Feueranzünden Petroleum auf die Flammen.  Es
erlitt dabei derartige schwere Brandwunden , daß es starb.

Ans der Umgebung.
h. Frankfurt a. M., 22. Juli . Im Güterbahnhof

rannte  gestern mittag eine Lokomotive  auf einen
Prellbock  un !d zertrümmerte diesen und eine dahinter-
steihende AufenichaltÄmde für Rangierer . Ein in der Bude
befindlicher Rangierer wurde leicht verletzt.

ö. Mainz , 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der 37-
jährige MetalWreiher St Iler  hat sein eigenes neun¬
jähriges Töchterchen mißbraucht  und das Kind
mich noch infiziert . Das schwerkrankeKind kam ins Hospital,
das Scheusal von Vater wurde verhaftet.

— Bingen . 21. Juli . Auf Anregung des Vorsitzenden der
-Großherzoglichen Handelskammer hat sich hier ein die Be-
ftrcchuugen des Han sab und es förderndes Lokalkomitee
ackbildet, dem Vertreter des Handels , der Gewerbe und der
Industrie , sowie sonstige Freunde der neuen Organisation
angelhören. Es eröffnet seine Tätigkeit mit einer für nächsten
Sonntag , den 25. Id. M.. anberaumten , nachmittags 4 Uhr im
„Englischen Hof" gu Bingen stattfindenden öffentlichen
Versammlung,  für die als Hauptredner die Herren
Bankdirektor Tho rwart - Frankfurt  a . M. und Syndikus
tDr. Gertz - Co'blenz eingeladen wurden : beide Herren
haben in liebenswürdigster Weise bereits ihre Zusage ge¬
geben. Wie in dem Komitee ebenso die freisinnige wie die
nattonallibereale Partei vertreten ist, so stehen auch die
beiden hervorragenden Redner aus verschiedenen politischen
Standpunkten . Alle  Liberalgesinnten haben sich also hier
vereinigt zur Abwehr der von dem agrarischen Großgrnnd-
besttzertum und seinen Verbündeten uns ausgezwungenen
veiierBIichen wrrtschaftsipolitischen Richtung. Alle Freunde
der neuen Organisation ans Stadt und Land sind zu der
Versammlung dringend etngelalden.

GerLchLsfarü.
Wiesbadener Strafkammer.

Verschiedenes.
Der 63 Jahre alte Koch Joseph Fr . von hier, sowie der

19 Jahre alte Hansbursche Joseph A. von Biebrich sind in
einem hiesigen Restaurant zu gleicher Zeit tätig und haben
dabei ihren pervensen Trieben nachgexeben. Als Belastung?
zeugin tritt eine junge Kellnerin auf. Fr . erhielt einen
Monat, A. eine Woche Gefängnis. — Der Bauunternehmer
August G. aus Stuttgart wohnte früher hier in Wiesbaden.
Im Jahre 1905 geriet er hier in Vermögensverfall, und es
ergab sich, daß ein Gesamtbetrag von 523 M., den er an Ein¬
trittsgeld oder Beträgen, die er an die hiesige Ortskrankcn-
kasse hätte abführen müssen, bezw. den er seinen Arbeitern
in Abzug gebracht, für sich behalten hatte. Wegen Vergehens
gegen das .Krankenkaffengesetz erhielt er heute 50 Ai. Geld¬
strafe. — Der Bahnarbeiter Peter F . von F i s chb a ch ist
vom Schöffengericht Königstein wegen schwerer Körperver¬
letzung mit 2 Monaten Gefängnis bestraft worden. F., der
den ihm vorgeworfenen Gebrauch eines Messers bestreitet
und behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben, legte gegen
das erste Urteil Berufung ein, worauf die Strafkammer,
die den Gebrauch des Messers durch F. nicht für festgestcllt
ansah, auf Freisprechung erkannte.

Peter Ganters „Blaue Briefs vor Gericht.
III.

sh. München, 21. Juli.
In der fortgesetzten Zeugenvernehmung bekundete der

Direktor  und Geschäftsführer der Buchdruckerei
Schuh  u . Ko. Heinrich Milke:  Im Oktober 1908 kam
der Angeklagte Ganter zu meiner Firma und verlangte eine
Kalkulation für ein im größeren Umfange herznstellendes
Buch. Als wir nun über den Inhalt des Buches sprachen,
erklärte Herr Ganter, daß, -da der Inhalt des Buches ein
hochpolitisches Thema darstelle, wohl mit der Möglich¬
keit  eines Beleidig » ngs Prozesses  zu rechnen sei.
Ich sagte Herrn Ganter, daß es für uns Bedingung wäre,
daß das Buch nicht gegen die guten Sitten,
gegen Anstand und Religion  verstoße . Herr
Ganter vernenrte dies entschieden und verwies uns aus das
Gutachten seines Rechtsbeistandes Rechtsanwalt Mauer¬
meier, der das Manuskript gelesen und von dem Inhalte
desselben nichts beanstandet babe. Ich gab dann das Manu-

MesbaLerrrr Tagbiatt.
skrtpt unserem Syndikus Rechtsanwalt Dr.
Rosenthal,  der im zweiten Lieft des Manuskripts
einige Stellen beanstanden  zu müssen glaubte,
da nach seiner Überzeugung diese Stellen in Preußen leicht
den Altlaß zu einem Majestätsbeleidigungsprozeß geben
könnten. Int Einverständnis mit Herrn Ganter sollten diese
Stellen auch abgeändert  werden . Nun zogen wir eine
Auskunft über Herrn Ganter ein, die aber derartig ausfiel,
daß wir uns auf die mit Herrn Ganter bisher vereinbarten
Zahlungsbedingungen nicht einlassen komiten und auf Bar¬
zahlung  bestehen mußten. Hiermit war Herr Ganter
auch einverstanden und der Druckvertrag wurde abgeschloffen.
Herr Ganter ist seinen Verpflichtungen  uns gegen¬
über völlig nachgckommen  und wir haben von ihm
jetzt lediglich nur noch einige Hundert Mark für Packpapier
und Verpackung zu erhalten.

Es gelangt nunmehr der Zeuge Hofrat Maser-
Rymphenburg bei München zur Vernehmung. Ich habe
Herrn Ganter öfter besucht, empfing auch seine Gegenbesuche
und habe denselben immer nur als einen sehr anständigen
sittsamen Mann mit guten Manieren kennen gelernt und
nahm an , daß er sehr vermögend  sei , denn seine
Villenhaushaltnng mußte eine große Summe kosten. Von
übergroßem Luxus oder übermäßiger Verschwendunghabe
ich jedoch in der Lebensführung des Herrn Ganter niemals
auch nur das geringste bemerken können. Anfang Dezember
1908 rief mich dann Herr Ganter telephonisch an und bat
mich um eine dringende Unterredung,  die ich ihm
auch sofort gewährte. Er erzählte mir, er habe ein Buch
in Verlag genommen, welches verschiedene Mtßstände in der
preußischen Regierung schildere. Das Buch würde in 63
Städten durch eine sehr geschickte Reklame verbreitet werden
und er würde damit ein hübsches Stück Geld verdienen.
Leider sei er nun insofern in eine furchtbare Situation ge¬
kommen, als die Post mit der Versendung einiger Kisten
Briefe Schwierigkeiten mache und die Umfrankierung der
nur mit Ortsporto versehenen Briefe verlange. Diese seien
bereits abgeschickt, müßten nun zurückgefordertund um¬
frankiert werden. Hierzu fehlten  ihm noch 20 000  M .,
und er sei ein verlorener Mann, wenn er den Betrag nicht
herbeischasfe. Ich versprach hierauf, mein möglichstes zu
tun, um ihm zu dem Gelde zu verhelfen. Da ich cs selbst
nicht besaß, setzte ich mich mit einigen meiner Bekannten
in Verbindung. Doch schlugen alle meine Versuche fehl.

Als nächste Zeugen werden einige Beamte aus dem
Münchener Verkehrsmini st erium,  sowie der
Münchener Postdirektion  vernommen, die sämtlich
bekunden, daß sie Ganter wiederholt Informationen erteilt
haben, aber nicht wußten, welche Reklame damit inszeniert
werden sollte. Ganter habe ihnen immer nur erklärt, es
handle sich um eine amerikanische Reklame, die von vier
Juristen als durchaus zulässig erklärt worden sei.

Kaufmann Kobold  war vom 30. April bis 7. Oktober
1908 im Versandbureau des Herrn Ganter in Zürich, woher
er auch stamme, gegen ein monatliches Gehalt von 275 Frank
tätig . Er hatte die Reklamebriefe, sowie die hierzu nötigen
Adressen zu schreiben. Dabei wurde ihm zur unbedingten
Pflicht gemacht, von den Arbeiten im Bureau nichts außer¬
halb desselben zu erzählen. An aristokratische und adelige
Personen wurden elegantere Briefe  mit aufgedruckter
Krone versandt. Ebenso wurde mit Briefen verfahren, die
an hohe Beanste gerichtet waren. Nach der Verhaftung
Ganters habe er aus Verlangen der Frau Ganter eine vor¬
geschriebene eidesstattliche Versicherung  unter¬
schrieben, in welcher er erklärte, daß die Kaution von
Ganter nicht unterschlagen worden  sei und daß
auch Ganter keine Verpflichtunghabe, die Kaution bei einer
Bank zu hinterlegen. Der Zeuge, der vorerst wegen Ver¬
dachts der Mittäterschaft nicht vereidigt worden war, leistet
dann den Zeugeneid.

Kaufmann Amb erka - Innsbruck  war zu der be¬
treffenden Zeit ebenfalls in der Schreibstube  Ganters
in Zürich angestellt. Er hatte in Abwesenheit des Ange¬
klagten Hmnburg die Aufsicht über die Leute. Die Unter¬
schriften  unter die Briefe hat der Zeuge ebenfalls mit
angefertigt,  aber keine Ahnung  davon gehabt,
daß er sich dadurch irgendwie str a s b a r machen könne.

Verteidiger Rechtsanwalt M a u er stei n : Hat Ihnen
der Herr Hamburg nicht den ausdrücklichen Auftrag gegeben,
die Unterschrift recht unleserlich  zu schreiben? —
Zeuge: Ja . — Hierauf stellt der Angeklagte Ganter den An¬
trag , einen Kaufmann Trautmann aus Zürich als Zeugen
zu laden, der ebenfalls in der betreffenden Zeit in seinem
Schreibbureau angestellt war und bekunden soll, daß er, der
Angeklagte, niemals eine Unterschrift  unter die Briefe
gesetzt hat, sondern in Gegenwart des Trautmann dem
Zeugen Kobold den Auftrag erteilt habe, unter mehrere
Karten seiner : Namen in unleserlicher Hand¬
schrift  zu setzen. Der Zeuge Kobold bestätigt dies ; das
Gericht behält sich die Ladung des Trautmann vor.

Der Gerichtshof kommt sodann zur Ko n sta t s er u n g
der Strafantr äge,  die gegen Ganter erstattet wurden.
— Justizrat Bernstein:  Ich bitte, den Brief, der vom
ersten Strafantragsteller Bernhard Huber
aus München  an die Staatsanwaltschaft gerichtet wurde,
zu verlesen, da der Tert des Briefes zu der Münchener Serie
gehöre, die absolut nichts Beleidigendes  ent¬
halte. Der Vorsitzende bringt den Brief zur Verlesung. —
Der zweite Strafantrag  wegen Beleidigung ging
von einem Referendar Gülle aus Aachen ein; ferner liegen
Strafanträge vor von einem Herrn Knoch aus Berlin, von
mehreren anderen Herren aus Berlin, die den Strafantrag
gemeinsam stellten, von Stabsarzt vr . Kuhn-Berlin, Ober¬
postinspektor Heinicken-Steglitz, OberpostinspektorWarnicke-
Wilmersdorf, Kaufmann Moser-Berlin, Pastor Warnicke-
Braunschweig, Kaufmann Georg Siegert-Breslau , Kauf¬
mann Beutelmann-Dortmund, Rechtsanwalt D-r. Frederking-
Dresdcn, Kaufmann Rudolf-Elberfeld, Kaufmann Koch-
Erfurt , Landrichter v. Appel-Essen und andere mehr.

Morgen werden die Verhandlungen fortgesetzt.
-i-

Raubmordversuch.
hä . Nürnberg, 22. Juli . Das Oberkrtegsgericht

Verurteilte den Soldaten Schoberth  wegen eines im
Eisenbahnwagen versuchten Raubmordes zu zehn
Jahren drei Monaten Gefängnis  und zehn
Jahren Ehrverlust.

Donnerstag , 82 . Juli isos . Sette 5«
— . i- ,f ■ ■ ■ I-1 .. . . . . . wmmmmammmmmm*

Zport.
Sportliche Übersicht.

Das mit großer Spannung erwartete Pferde«
rennen  um den Berliner Grand Prix brachte einen
Glanztag für die Grunewaldbahn. Da in fast allen Rennen
die Favoriten siegten, so ivar auch die Stimnmng in der
Zuschaucrmenge eine festliche. Der Stall Oppenheim feierte
einen glänzenden Triumph. Nachdem „Mazcppa" und
„Kohinor" unter Shaw bereits die beiden ersten Rennen
des Tages gewonnen hatten, war es wieder Shaw , der
den dritten Vertreter des gleichen Stalles , „For Ever", im
Großen Preis als Sieger nach Hause ritt . „Horizont II"
der Herren v. Weinberg endete als Zweiter, damit der
Pechserie dieses Stalles einen weiteren Punkt hinzufügend.
Die Dreijährigen im Rennen konnten sich niemals zur
Geltung bringen. Diese drei Renneir brachten dem Frhrn.
v. Oppenheim die runde Summe von 90 000 M. an Preisen
ein. — Der vielversprechende Zweijährige „Mars " des
Stalles Oppenheim brachte seinen neuen Freunden. >mn
Montag in Hoppegarten eine Enttäuschung, indem er von
„Falterrfex" des Herrn Obrikat sicher geschlagen wurde. —
Die mit 200000 M. ausgestattete Eklipse-Stakes wurden im
Sandown - Park bei London am Freitag von nur vier
Pferden bestritten und von dem Favoriten „Bayarde" des
Mr. Fairie sehr leicht gewonnen.

Die deutsche Automobil-Industrie feierte schon wieder
im Ausland hervorragende Triumphe. Bei der Automobil-
Woche von Oftende konnte sich bei den Kilometerrennen mit
festem und fliegendem Start „Mercedes" unter den Renn¬
wagen stets an erster Stelle plazieren, während in derr
übrigen Kategorie» „Opel" drei erste, fünf zweite und eine
ganze Anzahl weiterer Preise erzielen konnte. In dem
Spezialrcnnen für Wagen der Prinz -Heinrich-Fahrt be¬
stätigten die Opelwagen ihre hervorragende Qualität und
belegten den ersten, zweiten, dritten, fünften und sechsten
Platz. — Vielleicht noch größer waren die Erfolge diesi»c
Marke bei dem Automobil-Meeting in Boulogne-sur-Mcr.
Am ersten Tage gewann Lochner ans Opel den
Franchomme-Pokal, während am zweiten Tag ein Opel-
Tourenwagen den Pokal von Caramanchimay errang.
Jörns fuhr auf seinem Opel-Rennwagen an beiden Tagen
die besten Zeiten.

Die Blicke sehr vieler deutscher Radfahrer sind augen¬
blicklich nach München gerichtet, wo der 25. Bundestag des
Deutschen Radfahrerbundes stattsindet, der neben den Ver¬
handlungen auch allerlei sportliche Ereignisse bringt. Außer
Kunstfahren, Reigenfahren, Radballspielen usw. kamen auch
die Meisterschaften des D. R.-B. zur Erledigung. Der
Sieger des Vorjahres , Ne um er aus Dresden, feierte
einen dreifachen Triumph , indem er die kurze Sttccke von
1000 Meter und die Meisterschaft der langen Strecke über
25 Kilometer sicher nach Hanse fuhr. Außerdem siegte er
schließlich in dem Kaiserpreisfahren über 1000 Meter. —
Die Leistung eines der ältesten Bundesmitglieder sei be¬
sonders erwähnt. Der 77jährige Herr fuhr per Rad die
bedeutende Strecke von Hannover nach München, wo er
frisch und munter eintras.

Ein wichtiges Ereignis im Rudersport war die Ham¬
burger Ruderregatta, zu der die besten Mannschaften ge¬
nannt hatten. Am meisten Interesse erregte das Zusammen¬
treffen der beiden besten deutschen Vierer, des „Mainzer
Rudervcreins" und der „Hellas"-Bcrlin. Gleich das zweite
Rennen der Regatta brachte im Kaiservierer die beiden
Gegner zusammen. Nach heißem Kampfe siegte die
„Hellas"-Mannschaft mit etwa 3 Meter. Im Hcnnmonta-
vierer trafen die beiden Mannschaften aufs neue aufein¬
ander, und diesmal behielt Mainz mit großem Vorsprung
das bessere Teil für sich. Der Verbandsvierer am zweiten
Tage sollte die endgültige Entscheidung über die beste
deuffche Mannschaft bringen; doch wurden die Erwartun¬
gen getäuscht. „Hellas" versteuerte sich und gab das Rennen
auf, da sie wegen Kollision ausgeschlossen wurden. Im
Einer-Rennen zeigte Lukas-Mainz wieder seine große, in
Henlep gezeigte Form. Er siegte mit vielen Längen, wäh¬
rend sein schärfster Gegner in Deutschland, v. Gaza, auf¬
gab. Der Budapester Ruderklub „Pannonia " konnte sich
nur im Senats -Achter zur Geltung bringen, den er gegeri
die beste deutsche Konkurrenz sicher gewann.

Das Müggelschwimmenum den Prinz -Heinrich-Preis,
die einzige Dauerkonkurrenz im Berliner Schwimmsport,
kam unter großer Beteiligung von Schwimmern und Zu¬
schauern zur Entscheidung. Der Verteidiger dxs Preises,
Rausch (,,Poseidon"-Berlin), konnte, zwar heiß bedrängt,
aber doch sicher als Erster durchs Ziel gehen, indem er seine
vorjährige Zeit um eine Minute verbesserte. — <Aner
unserer besten deutschen Rückenschwimmer, Biebejrstein,
nahm in Wien an den Kämpfen um die Meisterschaft von
Österreich teil und errang die Meisterschaft im Rücken¬
schwimmen.

Der Tennissport sah als wichttgste Konkurrenzen die
Turniere in Zoppot und Heringsdors. Das erstere ist be¬
reits zum Abschluß gelangt und sah in der Herren-Meister-
schaftO. Kreuzer als Sieger, während die Damen-Meister-
schast von Frl . Köttgen gewonnen wurde. Auch die
Herren-Meisterschaft von Heringsdorf ist schon zur Ent¬
scheidung gelangt und sah Zimmermann als Sieger. In
England hat F . W. Rahe auf verschiedmen Turnieren ge¬
spielt und schöne Triumphe gefeiert. Er wird in dem dem¬
nächst stattfindenden Länderwettkampf Deutschland-Öster¬
reich Wohl unsere Hauptstütze abgeben. Loh.

sr. Hans Braun , der bekannte Münchener Leichtathlet,
konnte in Brüssel  einen schönen Erfolg feiern. Bei dem
internationalen Meeting des Kaoing Club de Bruxelles
gewann Braun das 800-Meterlaufen in überlegenen! Stil
mit 5 Yards Vorsprung gegen den Engländer S . Nicol,
dem Delmotte-Paris als Dritter folgte. Zeit 2:03%. Da¬
gegen unterlag der Deutsche im 400-Meterlaufen mit Vor¬
gabe um 2 Yards gegen den Belgier Brnynell-Gent, der
die Strecke bei 28 YardS Vorgabe in 48% Sekunden zu¬
rücklegte. i

Ans Badern und Kurorten.
— Bard Orb, 21. Juli . Die Kur-Frequenz beträgt bis

Mm 17- d. M. 2782 Kurgäste.
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Dermischtrs.
Eia Automobil in eine Jnsantericlonipagme gefahren.

Mu dem Restaurateur Goos in Hamburg gehöriges Auto¬
mobil fuhr, von Travemünde kommend, gestern nrorgen kurz
nach Attttcrnacht auf der Jsraelschausfce von hinten in die
von einer Nachtfelddienstübung zurückkehrende1. Kompagnie
des RegimeMs „Lübeck" (3. hanseatisches Nr. 162) hinein
und riß eine große Anzahl Soldaten zu Boden, worauf der
iKraftwagen gegen einen Baum rannte. Von den Soldaten
hat einer einen Bruch des linken Beines, ein zweiter eine
erheblichere Verletzung am Kopfe erlitten, mehrere andere
find leichter verletzt. Bei dem Stoß des Wagens gegen den
/Baum wurde der Chauffeur Storck herausgeschleudert, doch
jkam er mit einigen Verletzungen davon. Storck behauptet,
außer Schuld zu sein. Die Untersuchung ist eingeleitel.
I Freche Bahndiebstählckonnten in der letzten Zeit in den
£Güterzügcn auf der elsässischen Bahnstrecke Basel-Mül-
'< hausen-Straßburg konstatiert werden. Man wollte vor
einiger Zeit auch beobachtet haben, wie aus einem der

ihintersten Wagen eines Güterzuges während der Fahrt
!Güterballen, Säcke und Kisten herausgeworfen und auf
ifreier Strecke von Leuten sogleich in Empfang genommen
chnd fortgeschleppt wurden. Sofort wurden die Polizei-
Organe avisiert, aber ihre Bemühungen waren fruchtlos
und eine Spur von den Dieben wurde nirgends entdeckt.
!Ein Verdächtiger, der kürzlich in Mülhausen aus einem
(Güterwagen floh, konnte nicht dingfest gemacht werden.

* „An St . Petrus im Himmel" lautet die Adreffe einer
Ansichtskarte mit einem hübschen Mädchenkopfe, die am
9. d. M. in Markirch  i . Elf. zur Post gegeben wurde.
Der Textraum enthält eine Bitte um schönes Wetter. Die
Postbeamten in Markirch mögen sich alle Mühe gegeben
haben, die Karte zu bestellen, denn ein Postvermerk daraus
sagt: „Adressat in Markirch nicht zu ermit¬
teln" (!). Die Karte erhielt nun folgende Notadresse und
»Bemerkung: „Versuchsweisez. H. der Zeppelin - Luft¬
schiff ah rt s g es ells  cha ft  in Friedrichshafen. Zur
gefl. Vermittelung bei der nächsten Reise." Diese Adressatin
fand die Post sehr bald, und bei der nächsten Reise soll auch,
wie man hört, die Weiterbeförderung versucht werden.
Hoffentlich wird das Nachporto, das erhoben werden mutz,
nicht zu hoch.

Kleine Gtzroirttr.
Wohltätige Stiftung . Nach einem Telegramm der

„Estnischen Zeitung" aus Coblenz hat der verstorbene Ge¬
heime Kommerzienrat Später den Armen 10 000 Mark ver-
ruacht. Frau Später stiftete 50000 Mark, davon werden
die Zinsen von 30 000 Mark für Blinde und Augenkranke,
und die Zinsen von 20 000 Mark für andere Wohltätigkeits¬
zwecke verwendet.

Ein Brautpaar , das zusamnten 144 Jahre zählt, trat
in Cöln in den Stand der Ehe. Der Bräutigam , 76 Jahre,
war bisher Junggeselle, die Braut , 68 Jahre , war Witwe.

Rabeneltern. Gegen zwei Rabeneltern ist die Polizei
in Steglitz bei Berlin eingefchritten. Im Hause Forst-
straße 10 hatten die Bewohner feit einiger Zeit die Beob¬
achtung gemacht, daß das dort wohnende Ehepaar Ritsch
den 6jährigen Sohn in der brutalsten Weife mißhandelte.
Das bedauernswerte Kind war von Frau N., die zum
Zweitenmal verheiratet ist, mit in die Ehe gebracht worden.
Rach den Angaben von Nachbarn ist der Knabe von den
Eltern in geradezu viehischer Weise geschlagen und maltrai-
tiert worden. Den grausamen Eltern wurde das Kind ent¬
zogen und die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft über¬
geben.

Eifersuchtsdrama. Die 21jährige Verkäuferin Greta
May aus Leipzig, die in Berlin Lindenstraße 68 mit ihrem
gleichfalls aus Leipzig stammenden Bräutigam , dem etwa
27jährigen Bankgehilsen Emil Stephan , wohnte, gab aus
diesen nach einem erregten Wortwechsel einen Revolverschuß
ab, ohne ihn jedoch zu treffen. Dann stürzte sie sich aus dem
Fenster der im dritten Stock gelegenen Wohnung aus die
Straße . Sie erlitt schwere Verletzungen und wurde in be¬
wußtlosem Zustande ins Krankenhaus gebracht. Das
Motiv zur Tat ist Eifersucht.

Lustnrord. In dem Dorfe Cornelynrünster bei Aachen
wurde gestern morgen auf freiem Felde der neunjährige
Wilhelm Sioller, der seinem Vater das Frühstück aufs Feld
gebracht hatte, mit durchschnittener Kehle ermordet aufge¬
funden. Anscheinend liegt Lustmord vor.

Unglückssall oder Verbrechen? Der Schnellzug Brüssel-
Cöln, der gestern nach 6 Uhr früh Brüssel verlassen hat,
wurde zwischen Lüttich und Verviers durch die Notleine
angehalten. Als die Beanrten zu dem Abteil eilten, wo die
Notleine gezogen worden war, fanden sie einen von einer
Revolverkugel schwer getroffenen jungen Mann, der aus
einer Brustwunde blutete. Es war ein englischer Student,
der in Gesellschaft mehrere Kameraden reiste. Die Studen¬
ten behaupteten, daß die Kugel durch einen Unglücksfall
ihren Kameraden getroffen habe, und verweigerten jede
weitere Auskunft. Sie wurden in Hast genommen.

Beinr Booffahren ertrunken. Der Restaurateur
Lamprecht in Schwanenwerder bei Wannsee ertrank gestern,
als er mit einem Freuude eine Bootfahrt auf der Havel
unternahm. Das Boot wurde durch den Sturmwind zum
Kentern gebracht. Der Freund wurde gerettet.

Bon Wilderern erschaffen. Von Wilderern wurde auf
seinem Patrouillengange der Feldhüter Schmidt aus dem
Vorort Fermersleben bei Magdeburg angeschossen. Gestern
nachmittag ist Schmidt feinen Verletzungenerlegen.

Tödlicher Unfall beim Radrennen. Auf der Radrenn¬
bahn Karrenvelde bei Brüssel wurde der Rennfahrer V e r -
bist von dem nachfolgenden Motorrad eines Schrittmachers
überfahren und getötet.

In der Untersuchungshaft freiwillig verhungert. Der
26 Jahre alte Melker Robert Pfamatter war wegen eines
Raubmordes vom waadländischen Bezirksgericht Parron
zu lebenslänglichemZuchthaus verutteilt worden und hatte
beim Kantonsgericht Berufung eingelegt. In der Straf¬
anstalt Sitten , wo er als Untcrsuchungsgefangenerunter¬
gebracht ivar, hat er längere Zeit die Nahrungsaufnahme
verweigert, erkrankte und starb schließlich.
: Mit Mann und Maus untergegangem Auf der Höhe
sion Outer Rüttle Bank, in der Nähe von Dünkirchen, sind
»zwei Schiffsmastengefunden worden. Man nimmt an, daß

Wiesbadener Nagdlatt. Mend-Nusgase, i . Blatt. Nr. 336.
sie zu einem Schiffe gehören, das während des letzten
Sturmes untergegangen ist und fürchtet, daß sämtliche
Passagiere und die ganze Besatzung des Schiffes er¬
trunken ist.

Ein schwerer Orkan wütete in Calveston (Texas) ; der
westliche Teil der Stadt steht sieben Fuß unter Waffer.

Abgcstürzt. Bei dem Abstieg von Gugliaam Bocca di
BreMa bei Madonna di Campiglio verunglückte gestern ein
Münchener Tourist durch Reißen des alten Seiles . Die
Leiche wurde am Fuß einer 50 Meter hohen Wand alsbald
aufgefunden und nach Pinzold verbracht.

Die Opfer des Bruggwald-Tunnels. Nach 4 Wochen
wurden gestern in dem verschütteten Bruggwald-Tnnnel die
ersten zwei schrecklich verstümmelten Leichen der sieben be¬
grabenen Tunnelarbeiter geborgen.

Russische Eisenbahnräuber versuchten aus der Bahn¬
strecke nach Witebsk, 154 Kilometer von Petersburg entfernt,
einen Postzug zum Entgleisen zu bringen. Die Lokomotive
stteß jedoch die über die Schienen gelegten Balken zur Seite,
so daß der Zug ungehindett seine Fahrt fortsetzen konnte.

KetzLe Uachrichtsu.
Die deutsche Hochseeflotte in San Sebastian,

rvb. San Sebastian, 22. Juli . Im großen Kasino
fand gestern abend zu Ehren der deutschen See¬
leute  ein glänzendes N a cht f e st statt.

rvb. San Sebastian, 22. Juli . Prinz He i n r i ch
von Preußen begab sich gestern nachmittag in das Rat¬
haus , wo herzliche Trinksprüche ausgetauscht wurden.
Das Diner nahm der Prinz im Schlosse M i a m a r ein.

Madrid , 22. Juli . König Alfons  und der JnfanL
Ferdinand  sind nach San Sebastian abgereist.

Depeschenbureau Herold.
Budapest, 22. Juli . Der italienische Vizekonsul-

Stellvertreter Lukas,  der sich in einer Gesellschaft auf
dem Schwabenberge befand, kam wegen Zahlungs-
Differenzen mit dem Oberkellner auf der Terrasse des
Grand - Hotel in Streit . Lukas versetzte dem Zähl¬
kellner einen Stoß , den dieser mit einer schallenden Ohr¬
feige erwiderte . Die Gäste verhinderten weitere Tät¬
lichkeiten.

London, 22. Juli . Hier verlautet, daß Königin
Alexandra  demnächst zu einem mehrwöchigen Knr-
gebrauch nach Bad Schwalb  ach sich begeben werde
und dort mit einem Mitglied des d e u ts che n Kaiser¬
hauses zusammentreffen soll.

Brindisi , 22. Juli . Der Oberkommissionär von
Kreta,  Z ai m i s, ist an Bord des Dampfers „Bre¬
genz" hier eingetiofsen und beabsichtigt, sich nach Rom
zu begeben. _

Brüssel - Grunewald im Ballon.
Berlin , 22. Julie . (Eigener Drahtbericht .) Einer

Blättermeldung zufolge landete  heute vormittag im
Grunewald der französische  Ballon „Emu¬
lation du Nord ". Der Ballon war mit seinen beiden In¬
sassen, dem Führer Eslande und Charles Cromboz
gestern abend in Brüssel  aufgestiegen.

Vonr ausgefahrenen „Derflingcr". ‘
Bremen , 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Aus

Southampton wird gemeldet : Ein während der Nacht
unternommener Versuch, den deutschen Dampfer
„D e r f l i n g e r " wieder flott zu machen, ist bisher
erfolglos geblieben. Heute nrittag wird mit eintreten¬
dem Hochwasser ein neuer Versuch unternommen wer¬
den. Das Wetter ist beständig gut und der Wind
mäßig . Ein Leichter mit 340 Tons Ladung ist bereits
abgegangen . Drei weitere Leichter liegen längsseits
des Dampfers und sind mit der weiteren .Übernahme
der Ladung beschäftigt. Sieben Schleppdampfer liegen
zur Hilfeleistung in der Nähe des Dampfers „Terf-
linger ". Die Passagiere  sind an Bor d, es be¬
steht keineGefahr  für sie.

Vom Auto totgefahren.
Königsberg, 22. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Auf

der Schönfließer Chaussee wurde der Depotfeldwebel
Falkowski  von einem Automobil überfahren
und so schwer verletzt, daß er im Garnisonlazarett ver¬
starb . _ _ _

Frankfurt a. M., 22. Juli . Gestern nachmittag besuchte
Generalmajor Longo,  Direktor des  Kriegs-
m i n i st e r i u m s in T o ki o in Begleitung mehrerer Offi¬
ziere die Internattio ale Luftschiffahrt - Aus-
st e l l u n g.

Stuttgart , 22. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Mitglieder
des Wiener Volksbildungs Vereins  sind hier ein¬
getroffen zur Besichtigung der Einrichtungen für Volksbil¬
dung. Die Gäste besuchten bisher München, Augsburg und
Ulm, sie gehen sodann nach Heidelberg, die Rhein st ädte
und Amsterdam.

Kotzte Sandelsrrachrkchre«.
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse, 22. Juli , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 201.10, Diskonto -Kormnandit 187.20, Dresdner Bank
153.75, Deutsche Bank 243.40, Hand elsgese llscha st 172.75,
Lombarden 21.30, Baltimore und Ohio 117.60, Gelsenkirchen
183.20, Bochumer 232.70, Harpener 194, Laurahütte 186,
Norddeutscher Lloyd 90, Hamburig-Amerika-Paket 116.80,
Phönix 180.20.

Wiener Börse. 22. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
639.20, Staatsbckhn -Aktien 722.50, Lom'üavden 109.20, Mark¬
noten 117.33.

Schiffs-Uachnchten.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauptagcnt für Wiesbaden

I . Ehr . Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 323
Schnelldampfer Bremen - Skew York: „Kronprinzessin

CecAie' nach Bremen , 20. Juli 10 Uhr vorm, in Bremer¬
haven. „Kronprinz Wilhelm nach New Jork , 20. Juli 2 Uhr
nachm, von Bremerhaven . — Mittelmeer -Linie : „Königin
Luffe" nach Genua , 16. Juli 4 Uhr nachm. Bellas passiert.
.LZrimeß Irene nach Genua . 17. Juli 1 Uhr nachm, von

New Nork. — New Dort -, Baltimore - und Galveston-Linien:
„Main " nach Bremen , 19. Juli 9 Uhr vorm, in Bremerhaven.
„Bremen " nach Bremen , 18. Juli 8 Uhr nachm, in Bremer¬haven . „Frankfurt " nach Galveston, 18. Juli 8 Uhr vorm,
von Baltimore . „Geo Washington " nach New Aork, 19. Juli
8% Uhr vorm. Scilly passiert . — Australien -Linie : „Scharn¬
horst" nach Bremen , 19. Juli 3 Uhr nachm, von Neapel.
„Seydlitz" nach Australien , lg . Juli 8 Uhr nachm, in Genua.
— Austral -F rachtdampfer : „Thüringen " nach Bremen.
20. Juli 9 Uhr voran, von Port Said . „Franken " nach Aujtra-
lien , 18. Jnli 3 Uhr nachm, in Antwerpen . — Ostasien-Linie:
„Lützcw" nach Hamburg , 19. Juli 2 Uhr nachm, von Gibral¬
tar . „Prinzregent Luitpold " nach Bremen , 19. Juli 11 Uhr
vorm, in Aden. „Uork" nach Hamburg , 10. Juli 9 Uhr vorm,
nach Hongkong. „Kleist" nach Bremen , 18. Juli 11 Uhr vorm,
in Kobe. „Prinz Ludwig " nach Ostasien, 19. Juli 1 Uhr vorm,
in .Schanghai . „Soeben " nach Ostasien, 17. Juli 4 Uhr nachm,
in Colombo. „Bülow " nach Ostasien, 17. Juli 1 Uhr vorm,
von Neapel. „Dersslinger " nach Ostasien, 19. Juli 1 Uhr
nachm, von Antwerpen . —• La Plata -Linie : „Tübingen " nach
Antwerpen , Bremen , 19. Juli Quessant passiert . „Gotha"
nach Bigo, Antwerpen , Bremen , 17. Juli von Buenos Aires.
„Sigmaringen " nach La Plata , 17. Juli Dover passiert . —.
Cuba -Linie : „Helgoland " nach Code, 17. Juli Dungeneß
passiert . — Canada -Linie : „Prinz Adalbert " nach Hamburg.
19. Juli Lizard passiert . „Willehad " nach Canaüa , 19. Juli
von Rotterdam . — Brasilien -Linie : „Aachen" nach Madeira,
Lissaibon, Oporto , Antwerpen , Bremen , 15. Juli von Pernarn-
buco. _ „Erlangen " nach Brasilien , 17. Juli in Rio de
Janeiro . „Bonn " nach Brasilien , 17. Juli von Funchcck.
„Halle" nach Brasilien , 18. Juli in Antwerpen . — Mittel-
meer-Lsvante -Dierrst: „Dherapia " nach Barcelona , 19. Juli
von Odessa. „Skutari " nach Barcelona , 20. Juli in Barce¬
lona . „Bayern " nach Batum , 20. Juli von Catania . „Preußen"
nach Genua , 20. Juli von Cantania . — Alexandrien -Linie:
„Schleswig" nach Marseille , 19. Juli 3 Uhr nachm, in Mar¬
seille. — Austral -lJapan -Linie : „Prinz Sigismund " nach
Sydney , 17. Juli 4 Uhr vorm, von Hongkong. — Singapore-
Neu Guinea -Linie : „Sandakan " nach Singavore , 18. Juli
in Sing -apore. — Truppen -Tronsport : „Oldenburg " nach
Bremen , 20. Juli 7 Uhr vorm. Malta passiert.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 23. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
tMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Wolkig, geringer Regen, mäßig warm,
windig.

der Dienststelle rveilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Wechselnde Bewölkung, geringe Regenfälle
bei zeitweise starken westlichen Seewinden.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche ai» „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden-

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Aqentur Wilhelmstrahe6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckrmg 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
21. Juli. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

Barometer auf Cou. Normal-
schtmre . . 753.7 750.2 750.1

Barometer a. d. Meeresspiegel 763.8 760.0 760.0
Thermometer (Celsius) . . 13.5 24.2 19.8
Duustfpannung (Millimeter) 9.9 12.8 11.5
Relative F̂euchtigkeit("/<>) 87 57 67
Windrichtung. N. 2 W. 3 W. 2
Niederschlaqshöhe(Millün.) . — — —

Mittel.

751.3
761.3
19.3
11.4
70.3

Höchste Temperatur (Celsius) 24.8. Niedrigste Temperatur 10.4.

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(F).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Juli. im Süden
Uhr Min.

®
Aufaanq

Uhr Min,
I! <r

Untergang! Aufgang !Untergcmg
Uhr MustMr MinZthr Min.

23. 12 83 4 44 8 22,110 53V .!11 12N.
Ferner tritt ein für den Mond: Am 23. Juli 7 Uhr morgens

Erdferne.

Geschäftliches.
hKürauZfall, haarspalte, haarfraß

und die lästigen Schrippen bcsxjttqt uns verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Brenneffelbaar-
Waffcr, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf,
nerven . Alan achte genau auf Bild und Namenszug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 988

Uneipp-haur, nur Rheinstr. 59.
Telefon 3240.

Die Atzend-Ait-sgatze «mfaßt 10 Kette« .
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: I . B-: W. Sch ulte vom Brühl
in Sonnenberg : für Feuilleton, Sport und unterhaltenden Teil : I . Kursier ; für
Wiesbadener Nachrichten: CRötherdt ; für Nassauische Nachrichten, Aus der
Umgebung und Gerichtssaal: I . B-: C Losacker : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in B .esbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof-Buchdruckerei tu Wie-^aheu.
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Vom Nahrungs- und Genussmittelgewerbe.
So wichtig die Rolle der Nahrungs - und Genußmittelge¬

werbe im volkswirtschaftlichen Haushalte ist, so wenig werden
sie jedoch in ihrer Gesamtheit in der Öffentlichkeit gewürdigt.
Einzelne der hierher gehörigen Gewerbe machen eine Aus¬
nahme , so die Zuckerindustrie , das Brauerei- und das Tabak¬
gewerbe , aber sie werden immer für sich gesondert betrachtet
und erheischen darum ein größeres Interesse, weil größere
Kapitalbeträge in Form von Aktiengesellschaften in diesen
Industriezweigen werben. Aber berücksichtigt man nicht nur
die in Aktiengesellschaften investierten Kapitalien, sondern die
Summe der im gesamten Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
tätigen Kapitalwerte, berücksichtigt man weiter die überaus
hohe Zahl von Arbeitern, Angestellten und Betriebsinhabern,
die gerade vom Nahrungs- und Genußmittelgewerbe in ihrem
wirtschaftlichen Ergehen abhängen, so ist es wohl berechtigt,
die Gessmtlage des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes zum
Gegenstand einer zusammenfassenden Darstellung zu machen.
Denn während die mehr in Großbetrieben arbeitenden Zweige
des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes im Jahre 1908
weniger günstige Erträgnisse aufzuweisen haben als 1907,
kann man von den mittleren und kleinen, namentlich aber von
den mehr handwerksmäßigen Betrieben des Bäckerei- und
Fleischereigewerbes kaum sagen, daß ihr Gedeihen im Jahre
1908 auffallend stark nachgelassen habe . Wenn auch zweifel¬
los eine Abnahme der Umsätze im Verkehr mit Nahrungs- und
Genußmitteln in der zweiten Hälfte des Jahres 1908 stattge¬
funden hat, so ist der Ausfall doch in der Hauptsache durch
höhere Preise wieder ausgeglichen worden. Die Bäckereien
haben durch Gewichtsveränderungen des Brotes und der Back¬
ware sich vor größerem Schaden zu schützen versucht , und
auch die Schlächter sind, von Ausnahmefällen in Arbeiter¬
gegenden abgesehen, über das Jahr 1908 weit besser hinüber¬
gekommen als kleine Gewerbetreibende in anderen Produk¬
tionszweigen . Dabei hat zweifellos der Umsatz von Fleisch
im letzten Jahre nachgelassen . Erschwert war dagegen im ver¬
gangenen Jahre die erfolgreiche Etablierung neuer Betriebe:
nicht daß es an zahlreichen Personen gefehlt hätte, die sich
selbständig machen wollten. Wie immer in einem Jahre des
Niedergangs war eine viel zu große Anzahl solcher Neuetab¬
lierungen zu beobachten, die naturgemäß bei der geringeren
Kaufkraft der Bevölkerung dazu führen mußte , daß diese neuen
Betriebe nicht ins Geschäft kommen konnten und schon bald
ihr Dasein beenden mußten . In Zeiten des wirtschaftlichen
Niedergangs gehen zahlreiche Existenzen , die glauben, im
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe mit relativ geringen Geld¬
mitteln sich selbständig machen zu können, rasch und sicher
über Bord. Für die größeren und großen Betriebe des
Nahrungs - und Genußmittelgewerbes hat aber erst recht im
Jahre 11908 die Unternehmungslust nachgelassen . Und erst im
laufenden Jahre zeigt sich eine kräftiger einsetzende Wieder¬
belebung . Die Summe des in Neugründungen und Kapitals¬
erhöhungen von Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit
beschränkter Haftung investierten Kapitals belief sich im ersten
Semester dieses Jahres auf 39.13 Millionen Mark gegen 30.42
Millionen im Vorjahre. Es ist demnach gegenüber *1908 ein
Plus von 8.7 Millionen oder um fast 30 Proz . festzustellen.
Der hohe Betrag vom ersten Halbjahr 1907, wo 43.10 Millionen
Mark im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe neu investiert
wurden , ist zwar noch nicht wieder eingeholt ; doch geht der
diesjährige Betrag bereits wieder über den des ersten Semesters
1906 hinaus . Damals waren nur 29.36 Millionen Mark bean¬
sprucht worden. Das Plus gegenüber dem Vorjahr entfällt
ausschließlich auf Aktiengesellschaften: zu Neugründungen
wurden für sie 4.3, zu Kapitalserhöhungen 5.3 Millionen Mark
mehr beansprucht als 1908. Die Summe des in neuen Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung investierten Kapitals war
gleich hoch wie im Vorjahr, die Summe der Kapitalserhöhungen
bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung niedriger als 1908.

- -r.

Banken und B5rse.
* Landwirtschaftliche Kreditbank Frankfurta. M, Die Ge¬

schäftslage dieses Instituts hat sich, wie von uns bereits mit¬
geteilt worden ist, in der letzten Zeit sehr verschlech¬
tert.  Laut nunmehr bekannt gewordenem Geschäftsbericht
ergibt es sich, daß es bei der Bank zweifellos zu einer
Katastrophe gekommen wäre, wenn nicht im November vorigen
Jahres die Bank einen Vertrag mit der Reichsgenossenschafts¬
bank, Aktiengesellschaft in Darmstadt , zustande gebracht hätte,
laut welchem das Institut eine Sanierung der landwirtschaft¬
lichen Kreditbank und eine vollständige Neuorganisation
durchzuführen übernahm . Eine Prüfungskommission hat den
Status des Unternehmens geprüft und es hat sich ergeben, daß
nicht weniger als 1042 291 M. Abschreibungen erforderlich
sind. Davon entfallen auf Effekten 305 495 M„ auf Hypo¬
theken 247 430 M. und auf Debitoren 485 730 M. Rück¬
stellungen für andere Verluste, die sich heute noch nicht voll¬
ständig feststellen lassen, sind in Höhe von 531504 M. not¬
wendig, so daß die Unterbilanz 1429 690 M. beträgt "gegen
einen angeblichen Reingewinn von 344 792 M. im Vorjahr,
woraus eine Dividende von 5 Proz . bezahlt wurde. Die
Sanierungsoperation soll wie folgt vor sich gehen : Zur Be¬
seitigung des Fehlbetrags beantragt die Verwaltung, die sämt¬
lichen Reserven von 500 310 M. heranzuziehen und das Grund¬
kapital von 2 Millionen auf die Hälfte, also auf 1 Million
Mark, herabzusetzen und dann weiter die durch die Zusammen¬
legung freiwerdenden Aktien zu Pari wieder zu verkaufen,
so daß das Grundkapital in seiner seitherigen Höhe von
2 Millionen Mark erhalten bleibt.

Bank von Elsaß und Lothringen, Straßburg. Nachdem
die neuliche außerordentliche Generalversammlung die Er¬
höhung des Grundkapitals um 3.60 Millionen Mark auf 16 20
Millionen Mark durch Ausgabe von Aktien ü 1200 M. be¬
schlossen hat, werden nunmehr die ursprünglichen Zeichner
auf Grund des ihnen zustehenden Gründerrechts zur Aus¬
übung des Bezugsrechts auf die Hälfte der neuen Aktien zu
132 Proz . bis 5. August d. J. aufgefordert.

Die Braunschweig-Hanno versehe Hypothekenbank macht,
wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , bekannt , daß sie sich für
verpflichtet hält , die Talons teuer  für ihre Pfandbriefe
fcankscitig zu tragen.

Anleihen.
* Russischs 4%proz. Anleihe. Nach der „Este Euro-

pöenne" hat die russische Regierung beschlossen, 40 Millionen
Rubel aus dem Sparkassenfonds zum Kaufe von 4M>proz.Anleihe zu verwenden.

w. Neue sorbische Anleihe. (Drahtbericht.) Dem „Temps"
zufolze haben die Verhandlungen zwischen dem serbischen

Finanzdelegierten Patschu und einem französisch-deutschen
Finanzsyndikat in betreff der geplanten Anleihe zu einem prin¬
zipiellen Einvernehmen geführt, doch wurde der gegenwärtige
Zeitpunkt im Hinblick auf die Sommerferien als ungünstig
für die Durchführung der Anleihe bezeichnet. Um ihren guten
Willen zu bekunden, hat sich die französische Gruppe bereit
erklärt, der serbischen Regierung eipen beträchtlichen Vorschuß
zu gewähren.

Berg - und Hüttenwesen.
* Vom Ealäsyndikat. Die Aufsichtsratssitzung des Kali¬

syndikats ist nunmehr definitiv auf heute Donnerstag anbe¬
raumt worden. Die Verhandlungen der Syndikatskommission
mit der Gruppe Aschersleben-Sollstedt sind dem Vernehmen
nach gestern wieder aufgenommen worden. Ob der Gesell¬
schafterversammlung am 23. Juli greifbare Einigungsvorschläge
vorgelegt werden können, erscheint nach wie vor sehr zweifel¬
haft. Es muß mit einer abermaligen längeren Vertagung der
Vertragsunterzeichnung gerechnet werden. In dieser Beziehung
laufen Gerüchte um, die von einer Vertagung bis zum Novem¬
ber wissen wollen. Diese Gerüchte sind indessen ebensowenig
zu kontrollieren , wie Verlautbarungen über die angebliche Höhe
der von den amerikanischen Kontrahenten geforderten Ab¬
findungssumme für die Sollstedt-Kontrakte. Hierfür nannte
man an der gestrigen Börse Ziffern von 10, 17 und 20 Mil!. M.

Iisiastric und Handel.
* Dia Keuinvestierruigenin der Industrie der Steine and

Eiden haben im ersten Halbjahr 1909 eine starke Steigerung
aufzuweisen . Es wurden in dieser Industrie in neuen und
alten Aktien-Gesellschaften und Gesellschaften m. b. H. ins¬
gesamt 32,11 Mill. M. investiert gegen 26,78 Mill. im vorigen
Jahr . Das Plus gegenüber 1908 beträgt demnach reichlich
5 Mill. M. oder 20 Proz . Bei den Gesellschaften m b. H.
ist die Summe der Neuinvestierungen ziemlich gleich ge¬
blieben gegen 1908. Das zu Neugründungen von G. m. H. be¬
anspruchte Kapital stellte sich in diesem Jahre auf 17,8, im
vorigen auf 17,0 Mill. Um so erheblicher ist sie . bei den
Aktien-Gesellschaften gestiegen, und zwar sind es ausschließ¬
lich Kapitalserhöhungen, die das Mehr gegen 1908 veranlaßt
haben . Zu Kapitalsvermehrungen wurden nämlich insgesamt
12,4 Mill. M. beansprucht gegen 6 Mill. im ersten Semester
1908. Auf Aktien-Gesellschaften entfallen davon in diesem
Jahre 10,7 Mill. M„ im vorigen nur 3,6 Mill. Besonders hoch
war die Summe der Kapitalserhöhungen im Monat Mai. Bei'
nur drei Gesellschaften wurde ein Betrag um mehr als 5% Mill.
Mark investiert Es ist vor allem die Stettiner Chamotte-
fabrik Didier, die ihr Kapital um 4,75 Mill. M. vermehrte.
Die Adler, Deutsche Portland -Zementfabrik, nahm eine Er¬
höhung um 1% Millionen Mark vor. Auch schon im Monat
März waren die Kapitalserhöhungen ziemlich beträchtlich . In
diesem Monat fiel die Anforderung der Porzellanfabrik
Triptis, die ihr Kapital um 2 Millionen Mark erhöhte und
die der Porzellanfabrik Kahla, die 600 000 M. zur Vermehrung
ihres Aktienkapitals beanspruchte . Bemerkenswert sind so¬
dann noch die Anforderungen der Aktiengesellschaften im
Juni , wo die Porzellanfabrik Hutschenreuther ihr Kapital um
1.1 Million, die Sächsisch-Thüringische Fortland -Zemenffabrik
Prüssing u. Ko. ihr Kapital um eine halbe Million und die
Porzellanfabrik Fraureuth endlich ihr Kapital um 320 000 M.
erhöhte. Bemerkenswert ist noch, daß die Zahl der neuge¬
gründeten Gesellschaften mit beschränkter Haftung im ersten
Halbjahr erheblich niedriger war als in derselben Zeit 1908,
obwohl die Kapitalsumme die vorjährige etwas übersteigt. Es
wurden nämlich im ersten Semester dieses Jahres 128 Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung in der Industrie der Steine
und Erden neugegründet gegen 140 im ersten Halbjahr 1908.

v Roheisen in Süddeutschland . Die Firma Ilenschel u.
Sohn in Cassel hat begonnen, auch dem süddeutschen Markte
ihr Augenmerk zuzuwenden und hat der Firma L. Weil und
Reinhardt in Mannheim den Alleinverkauf .für Süddeutschland
ihrer Roheisenprodukte aus der Abteilung Henrichshütte über¬
tragen. Außer dem bisher erzeugten Puddel- und Stahleisen
wird die Henrichshütte in Zukunft auch Hämatit I hersteilen.
Die genannte Mannheimer Firma war bisher bereits Vertreterin
der Gebr. Stumm, G. m. b. II. in Neunkirchen, für deren loth¬
ringisch-luxemburgisches Gießereieisen aus deren Ueckinger
Hochofen werk.

" Der Stahltrust sucht 100 000 Tonnen Eessemer Eisen
zu ;15% Dollar ab Hochofen.

* Das österreichische Eisenharte!! erwägt eine weitere
Herabsetzung der Grobblechpreise in den von dem deutschen
Westen bedrohten Grenzbezirken.

Ledeipiciserhöhimg. Der Verband der Vache-Leder-
fabrikanten von Hessen-Nassau und Hesscn-Darmstadt be¬
schloß, die Preise für Vacheleder um 5 Pf. pro Pfund bei ganzen
Häuten und um 10 Pf. bei Groupons zu erhöhen , und zwar
vom 1. August ab. Die Ursache dieser Maßregel sieht der Ver¬
band in dem argen Mißverhältnis der Preise des Rohmaterials
und des fertigen Fabrikates.

* Von der österreichischen Juteiudustxie wird gemeldet,
daß nunmehr eine 20proz. Rb triebsein Schränkung durchzu¬
führen notwendig geworden ist. An deren Aufhebung oder
Milderung kann bei der ungünstigen Lage dieses Gewerbe¬
zweiges auf lange Zeit nicht gedacht werden.

Die Deutsch-überseeische Elektrizitätsgesellschaft er¬
zielte an Einnahmen in Buenos-Aires im März 420 507 Gold-
Pesos gegen 355 166 im ersten Vierteljahr 1909.

* Zahlungsschwierigkeiten . Die Möbelfabrik Fratelli
Spoto  in Catania ist mit rund % Millionen Schuldenlast
insolvent . -— Der gleichnamige Inhaber der mit etwa einer
Million Kronen insolvent gewordenen Zwirnfirma Hermann
Tennenbaum  in Wien ist seit einigen Tagen verschwunden.

Verkeil pswesen.
Die preußisch-hessische Eisenbahngemsinschaft verein¬

nahmte im Juni 163 170 000 M. oder 5 081 000 M. mehr und
per Kilometer 4525 M. oder 56 M. mehr. Der Personenverkehr
erbrachte einen Ausfall von 1376 000 M. und die Extraordi¬
narien von 626 000 M., während aus dem Güterverkehr ein
Mehr von 7 083 000 M. resultiert . Vom 1. April bis Ende Juni
betrugen die Gesamteinnahmen 482 618 000 M. oder 15 820 000
Mark und per Kilometer 13 389 M. oder 191 M. mehr.

Vergcliiedeneg.
A. C. Rückgang des Petioleuuiimports . Die Einfuhr von

Petroleum bleibt im laufenden Jahre wesentlich hinter der
Einfuhr im Vorjahre zurück. Für die ersten fünf Monate er¬
gibt sich ein Rückgang von 490 876 Doppelzentnern oder
J0.H Proz. Die Abnahme in diesem Jahre ist um so !w-

merkenswerter , als in der entsprechenden Zeit '1908 eine Steige¬
rung des Imports, und zwar um 7.72 Proz . gegenüber derr
Vorjahr eingetreten war. Die diesjährige Einfuhr bleibt abei
auch hinter der von 1907 zurück , in welchem Jahre die Ein¬
fuhr sich in den ersten fünf Monaten auf 4 507 463 Doppel¬
zentner stellte, während sie in demselben Zeitraum des laufen¬
den Jahres nur 4 364 394 Doppelzentner beträgt . Vergleich!
man den Wert des in diesem Jahre eingeführten Petroleums
mit dom des Jahres 1908, so weist das laufende Jahr eine Wert¬
abnahme von nicht weniger als 18.4 Proz. auf : im voriger
Jahre belief sich der Wert in der Berichtszeit auf 38.22 Mill
Mark, während er sich in diesem Jahre nur auf 31.19 Millionen
Mark stellt . Der Hauptanteil an der Verminderung unscrei
Petroleumzufuhren entfällt auf die Vereinigten Staaten von.
Amerika. Es wurden in den ersten fünf Monaten dieses
Jahres 3 464 188 Doppelzentner von dort eingeführt , während
in , der gleichen Zeit 1908 4 061 444 und im Jahre 1907
3 671 112 Doppelzentner auf den deutschen . Markt kamen.
Gegen 1908 ergibt sich also ein Rückgang um 14.8 Proz. ln
aufsteigender Linie bewegt sich dagegen der Import unseres
zweitwichtigsten Lieferanten von Petroleum , Österreich-
Ungarns. Aus diesem Herkunftelande erhielten wir an ge¬
reinigtem und rohem Petroleum 665 484 Doppelzentner, wäh¬
rend es  1908 nur 479 974 und 1907 856 178 Doppelzentner
gewesen waren. Sämtliche übrigen Bezugsländer schränkten
ihre Zufuhren an Petroleum nach Deutschland mehr oder
minder stark ein. So nennen wir noch Rußland , Rumänien,
sowie Niederländisch Indien, welch letzteres nur 22 769 Doppel¬
zentner sandte gegen 61 024 im vorigen Jahre . Es betrug die
Petroleurneinfuhr aus den einzelnen Ländern in den ersten
fünf Monaten der letzten Jahre wie folgt:

1907 1908 a " 1909
Ver. Staaten von Amerika . 3 671 112 4 061 444 3 464 188
Österreich-Ungarn . . . . 356 178 479 974 605 484
Rußland . . . . . . . . 344 669 178 538 153 222
Rumänien r . . . . . . 117 233 57 897 45 486

* Leipziger Messe. Das offizielle Verzeichnis der auf den
Leipziger Messen verkehrenden Einkäufer für die Michaelis¬
messe 1909 und die Oktober-Vormesse 1910, das der Meß-Aus¬
schuß der Handelskammer Leipzig jährlich herausgibt und den
ihm bekannten Meß-Ausstellern unentgeltlich zusendet, ist zur
bevorstehenden Michaelismesse (Beginn Sonntag, den 29. Aug.)
in 16. Auflage erschienen.

* Ein Knpfennarkt in New York. Die New Yorker Metall¬
börse beabsichtigt die Schaffung eines Kupfermarktes nach
Londoner Muster, wodurch man einen großen Teil des Lon¬
doner Geschäfts nach New York bringen will.

* Die Erledigung der amerikanischen Zollbill ist nach
Washingtoner Nachrichten in der nächsten Woche zu erwarten.

* Leichtsinnige Gründungensind zu verbieten. Für eine
dahingehende Änderung des englischen Aktiengesetzes hat der
Verband der englischen Baumwollfabrikanten eine Agitation
eingeleitet. Es handelt sieh dabei hauptsächlich darum , die
unverhälinismäßige Vermehrung der Baunnvollspindeln, die
in den letzten Jahren die Krisis in der Baumwollindustrie ver¬
ursachte , zu verhindern.

Marktberichte.
— Fruchtmark! zu Wiesbaden vom 22. Juli. 100 Kilt

Hafer 22 M., 100 Kilo Richtstroh 7 M. bis 7 M. 60 Pf., 100 Kilo
Heu, neues , 6 M. 40 Pf. bis 7 M., altes 10 M. bis 11 M.
60 Pf. Angefahren waren 2 Wagen mit Frucht und 28 Wagen
mit Stroh und Heu.

* Fruchtmarkt zu Limburg vom 21. Juli. Roter Weizen
(Nassauischer) per Malter 21 M. 80 Pf., Korn per Malter 14 M.
60 Pf., Hafer per Malter 10 M. 20 Pf., Kartoffeln (neue) per
Malter 8 M. 50 Pf., Butter per Kilo 2 2 Eier 14 Pf.

BeHiroeir * Börse«
Leiito Notierungenrom 22. Juli.

^Eigener Drahtberichfc des "Wiesbadener Tagblatts.)
Div. »/. — — Vorletzte

Notie
letzte

•ung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 172.70 172.50
&1/« Commerz - u. Dieeontobank . . 111.50 113.56
6 Darmstädter Bank. 131.80 182

12 Deutsche Bank. 212.90 243
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . 143 113
4\ '. Deutsche Effekten - u . Wechseldank 102.75 102.91
9 Disconto -Commandifc . . . . 186.30 187.lü
77 -, Dresdener Bank. 153.25 153.40
6 Nationalbank für Deutschland 121.40 121.50
9 9, Oesterreichische Kreditanstalt 200.50 201
7.77 Reichsbank. 147.70 H7 .50
7 Schaaffhausener Bankverein . 132.80 132.75
7•/. Wiener Bankverein. — 133.254 Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr. 141.70 141.70
8 Berliner Grosse Btrassenbahn . 183.40 183.75
5‘/« Süddeutsche Eisenbahngesellscha ft 117.25 117.25
0 Ham bürg -Amerik . Paketfahrt . 116.70 116.90
47* Norddeutsche Lloyd -Actien 90 90.10
6V* Oesterreich -Ung . Staatsbahn . 154.25 154
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) 21 .25 21.50
7 Qottkard. — —
6 Oriental . Eisenb .-Betrieb . . . 124 124
6 Baltimore u . Ohio. 118 117.31
67- Pennsylvania. 136
6 Dux. Prinz Henri . . . . . 129.50 129.2h
87, Neue Bodengesellschaft Berlin 143.60 144.2c
4 Südd. Immobilien 60% . . . 97.50 97.7c
47- Schöfferhof Bürgerbräu . . . 85.90 85.2c
9 Oementw . Lothringen . . . . 125 123

30 Farbwerke Höchst . . . . . 427 431.40
32 Obern. Albert . . 433 4 ‘30
97« Deutsch Uebersce Elektr Act . . 181.60 131,75

10 Felten & Guilleaume Lahm . . 143.80 144
7 La hm ey er. 115.50ft Schuekert . 125.20 124.60
77- Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . . 139.10 139.00

L5 Adler Kleyer. 338 339.30
25 Zellstoff W^ldhof . . . . 2 >4.50 234.80
1> Bochumer Guss. 234.60 233
8 Buderus. 1 >9.50 109.90

10 Deutsch -Luxemburg. 199.80 199.60
12 Eschweiler Bergw. 19 3 192.90

Friedriehshütte. 127.75 127.75
2 Gelsen kirchener Berg . . . . 1 4 1 '3.90

10 do. Guss. 8140 82
11 Harpener. 194.25 1 )4.30
n Phönix. 180 .80 1 -0.50
1 ' Daurahütte . . 18 3.90 138.4012 Alkern . Elektr , Gesellsch . . . 232.90 232.60
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Zur Kbwehr!
Vebunnlmuchung des Wiesbadener Bewachungs-Instituts, Michelsberg i5.

Die Wiesbadener Wach- und Schließgesellschaft, Inhaber Carl Ganzer ! ,
hier hat ein Rundschreiben in der Stadt verbreiten lassen, das den Zweck verfvlgt, die Art
der von uns ausgeführten Bewachung, namentlich unseres Kontroll-Systems, welches das
vorerwähnte Unternehmen überhaupt nicht hat , herunter zu setzen. Dieses
Schreiben ist sogar an verschiedene unserer Abonnenten direkt zur Versendung gelangt.
Ganz abgesehen von der kaufmännischen Minderwertigkeit einer derartigen
Form des Konkurrenzkampfes sind die Angaben des betr. Schreibens auch durchaus
irreführend und unrichtig.

Bisher pflegten wir in Fällen, wo das vorgenannte Institut ähnlich vorging,
von dem vernünftigen Grundsatz auszugehen, daß wir es dem gesunden Sinne des Publikums
überlassen könnten, sich sein Urteil zu bilden, und die Befolgung dieses Grundsatzes hat sich,
wie der Aufschwung unseres Unternehmens zeigt, als richtig erwiesen. Der schlagendste
Beweis für die Gediegenheit unserer Bewachung ist der, daß unser Institut, obschon es viel
jünger ist, heute über mehr als die doppelte Beamtenzahl wie das
Mnnzert 'sche Institut verfügt.

Indessen zwingt uns die Form des neuerlichen Konkurrenz-Manövers, wenn auch
wider Willen, zur Abwehr an die Oeffentlichkeit zu treten. Das erwähnte Institut behauptet,
daß unsere Abonnenten systematisch mit Hilfe der Kontrollkästen und zwar unter Billigung
der verantwortlichenBeamten, über die Art der Bewachung getäuscht würden.

Diese Behauptung ist eine verleumderische.
Es sind dieserhalb auch die erforderlichen straf- und zivilrechtlichen Schritte gegen

G. durch unseren Rechtsbeistand eingeleitet worden. Die betr. Akten stehen Interessenten
auf Wunsch auf dem Bureau unseres Rechtsanwaltes zur Verfügung.

Es ist ferner von dem Institut in dem Rundschreiben behauptet worden, daß bei
der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Betrug und Urkundenfälschung gegen einen
unserer Kontrolleure schwebe.

Wie wir ermittelt haben, handelt es sich hier um eine anonyme Anzeige,
die durch den Inhaber des vorerwähnten Instituts C. G. selber verfaßt und abgesandt
worden ist und unter die er seinen Namen nicht zu setzen gewagt hat. Ein derartiges
Verfahren richtet sich in den Augen jedes anständigen Menschen von selbst.

Wir weisen noch darauf hin, daß sichC. G. zu dem Zwecke, um Mängeln in
unserem Bewachungs-System nachzuspüren, auf unrechtmäßige Weise Nachschlüssel ver¬
schafft hat und damit die Kasten bei unseren Abonnenten durch seine Beamten hat öffnen
lassen-

Die betr. Nachforschungen mittelst der Nachschlüssel hatten aber nicht das von G.
gewünschte Resultat, vielmehr mußten ihm seine eigenen Beamten bestätigen, daß unsere
Bewachung tadellos und in einer Weise organisiert sei, wie er selber
sie zu organisieren nicht im Stande ist.

Das Wiesbadener Bewachungs-Institut. G. m. b. H.

QTcß.£%Ldoff
C'Weygandf

Gifenvoaren and C\d) erfczeuge
Gcfce eher* und ofaafgaffe.
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MOEBUS
Seit über 25 Jahren unerreicht!

■Brosjerie SÄoetom». 864
Taunusstrasse 25. Teleph. 2007.

Hartmanns
Schtthbesohlanstalten,

Röderstr. 8» Grabenstr. 9.
Gut» biUiflu. schnell. -^ K|

Fislelio fiSMännergesang-Verein ZI
Sonntag » den 25. Juli , nachmittags 4t Uhr:

Sormnerfeft
auf dem „Jägerhaus " , Schiersteinerstratze,

bestehend in Konzert , Gesang , Tanz , Kinderspielen nsw.
Wir lade» unsere Mitglieder und Freunde des Vereins hierzu höfl. ein.

Der Vorstand.

Das rrrue DaeL̂ siegemrtteL Strmvweim
gibt dem Barte jede Norm ohne zu kleben, ohne Brenneisen und ohne Barr»
binde, von C. D . Wunderlich « Hoflieferant, Nürnberg , zu Mk . , 1. —.

zum Glätten , Fixieren und Dunkeln der Kopf- und
Barthaare , in blond, braun und schwarz h. 3o und

60 Pf. bei Otto MUc , Moritzstratze 12. igg

In meiner Passage:
Diese Woehe grosser ßxfra -Varkauj
aussergewöhnlich billiger Posten.

Hamen - WüscIac«
Taghein den , Vorderschlussm.Spitzen¬

garnierung . statt 1.45 90 Pf.
Taghemden , Achselschluss, Herz-

passenform mit Spitze, statt 1.50 1.—
Taghemden , Achseischl,mit gest.Herz¬

passenformm.Eins.-Spitze, statt 1.65 1.15
Taghemden , Achselschlussm.handge¬

stickter Passe m.Languette statt 1.25 1.45
Taghemden , Achselschi., neue Passen¬

form mit breiter Stickerei, statt 2.50 1.75
Taghemden mit languetter Vorder¬

schlusspasse . . . . statt 2.45 1.95
Taghemden mit reichgestickter Ma¬

deirapasse mit Languette, statt 4.25 2 .95
Taghemden , Reformschnittm. reich.

Garnierung . . . . statt 2.50 1.95
Phantasiehemden in elegant. Aus¬

führung . statt 3.50 2 .05
Beinkleider , Bündchenfasson mit

Volant . statt 1.25 80 Pf.
Beinkleider , glatte Bündchenform, m.

5 cm breiter Stickerei (statt 1.30 90 Pf.
Beinkleider , Bündchenform mit

Languette . statt 1.25 90 Pf.
Beinkleider , Bündchenform mit

Stickerei u. Einsatz . . statt 1.75 1. 30
Beinkleider , glattes, weites Knie¬

fassonm.8cm br.Stick.-Volant st.2.45 1.75

Schürzen.
1 Posten Mansschürzen , Ia Sia¬

mesen mit Volant . .

1 Posten Mansschürzen , Ia Siamesen
mit Volant . .

1 Posten Mansschürzen , hell Sia¬
mesen mit Volant.

1 Posten Trägerschürzen mit Besatz
1 Posten Trägerschürzen mit türk.

Borde . .
1 Posten Trägerschürzen , Ia Stoff¬

qualität .
1 Posten Kimcnoscliürzen mit

hübschem Besatz
1 Posten weisse Mausschürzen mit

Stickerei-Ansatz.
1 Posten weisse Mansschürzen mit

Volant.

1 Posten Tändelschürzen , bunt mit
Besatz.

1 Posten Einderscliürzen in allen
enorm billig.

75 Pf.

90 Pf.

1.10
1.25

1.75

2 .10

2 .75

95 Pf.

lOO Pf.

60 Pf.
Grössen

HL Schneider,

Damen -W äsclaeo
Beinkleider , weites, glattes Kniefasson, eck-

Form . . statt 3.— 2 .25
Nachtjacken aus gerauht. Greise mit Spitze

oder Languette . . . statt 1.25 90 Pf.
Nachtjacken aus Ia gerauhtem Croise mit

Languette . , . . . statt 1.55 1.10
Nachtjae en aus gestreiftem Satin mit breit.

Stick.-Jabot . statt 1.85 1.45
Nachthemden aus Ia Renforce mit gutem

Besatz, 130 cm lang . . statt 3.75 2 .50
Nachthemden aus Ia Renforce mit Langnett e-

Garnitur . statt 4.50 3 .25
Nachthemden aus Ia Renforce mit Viereck.

Ausschnitt mit Stick.-Garn, und Banddurch¬
zug . statt 4.75 3 .50

Unter taillen , Stickerei mit Stickerei-Träger,
statt 75 Pf. 55 Pf.

Untertaillen a. Stickereistoff statt 1.10 90 Pf.
Untertaillen , Ia Renforce mit Stickerei und

Einsatz . . . . . statt 95 Pf. 1.50
1 Posten Untertaillen versch. Fassons zum

Aussuchen . . . . statt bis 2.50 1.25
1 Posten trüb gewordene und einzelne Wäsche

ganz bedeutend reduziert.
K161

Grösstes JUanufatefar-
n. Modehaus Wiesbadens,

Kirchgasse 36—37.
W
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Kurhaus Wiesbaden.
Sonni » «-, den 35 . Juli , ab 47i dir:

Gartenfest zo ermässigtem Eintrittspreise.
Grosses Feuerwerk.

Eintrittspreiss 3 Mk . Die Gartenfestkarte berechtigt während des
ganten Tages zum Besuche des Kurhauses. F 307

Abonnementskarten berechtigen zur Wandel halle und Kurgarten nur bis
2V* i hr nachmittags . Bei ungeeigneter Witterung : i 'h  und 8*/»Dhr Aboane-ineuts -Honzert

jU !igtHwerl!i.Geirlie,
;t

Wiesbaden ISO © .
ilßi bis September . — Gelände direkt am Bahnhof.

Täglidi zweimal Militär-Kouzerte.
Illflminationen. Leuektfontäne. Festliehe Veranstaltungen.

Grosser Vergnägnngspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet «n 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Mittwochs und Sionisabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf . u. 1 Mk.
Wochenprogramm für die Woelse vom 18 .—24 »Juli.

Täglich iise Haupt - Restaurant:
Moniert der Tiroler Kapelle „Edelweiss “.

Donnerstag , 22. Jnli , 8 Uhr abends ab : Grosses Doppel-
Konzert . Schlachtenpotpourri von Öaro. Bengalische Be-
leuehtung . Im Rest . Oberbayern : Grosses Pest am Rhein.

Freitag , 23 . Juli : Grosses Ferien-Kinder-Gartenfest, Pest-
Polonaise , Preisspiele , Kasperle -Theater -Vorstellungen.

Samstag , 24 . Juli : Humoristischer Abend, humoristisches
Konzert -Programm , Lieder - und Gesangsvorträge . F290

Am 24 . Juli:
Eröffnung der II.grossen Gemüse-n.Obstansste]lnn£.
a
S
0
5
0
Q8
0
0
0
0
6

Delektivbnreao„Union5
1 Am Römertor 1.

'Tel . 35355 . Ecke hanggasse.

Ermittelungen, Beobachtungen,
'Tel . LS » « .

JtnsSffefii.-
Grösstes und erfolgreichstes Institut. 7260 ^o

Wr die Serienreife:
Alle Sorten

Kaiser -Koffer , echte Rohrplatten -Koffer , alle
möglichen RmDleZer -Taschen u. Lroffer, Plaid-
u. Schirmhüllen , darunter wasserDichte Sachen
in karierten Mustern, werden zu jedem annehm¬

baren Preise verkauft . 7125
^elevkon 1894 . MarMtraffe 22 , 1 Links.
«LH

REX in der Küche
REX im Speisewagen
REX auf der See
REX im Luftschiff

Rex-Gläser und Vorrafskocher
lassen sich überallhin leicht transportieren!
Sämtliche Konserven bleiben stets frisch!

Allel » verkauf:

SrieU Stephan,
Aussteuer-Magazin für Haus und Küche.

i
t
€
I
i
1

!Jede Erkältungsgefahr ist ausgeschlossen!
beim Tragen meines aus Kasseler porösem Gesundheitsleinen hergestellten,

Sport - luftdurchlässig,
Touristen - HjögWfjj schweissaufsaugend,

Militär- ülrflllH schnell trocknend.
Alleinverkauf: 1054

| Reformhaus Junghorn, 54 Kirchgasse 54. j
Inm-Betett

liesüln. 9.1
Sonntag,

den 25 . Juli,
nachmittags von

S Uhr ab
(nur bei günstiger

Witterung ) :

Großes
L« « -A

ans unserem Turnplatz im
Distrikt R 435

„Atzelberg",
wozu wir unsere Mitglieder, sowie
Freunde unseres Vereins freundlichst
einladen. Der Borstand.

Zum Ausetzen ‘/‘ S1-
IficMiraniitfeii bo»
Echter Nvrdhänfer__

V. Fl. 75«Bf.
Echter Dauborner oc

V» Fl. 8»Pf.
Cognac Verschnitt

*/. sl  150u.120 Sßf.
Rum Verschnitt

V*Fl. 150u.120«Bf.
Einmach-Zucker

Pfund 21 Pf.
Wein-Essig «

SchoppenM u. lüPf.
Essig-Essenz

große Flasche 31 Pf.
Sämtliche Gewürze

villigst.
Schwanke Sachf.
43 Schwalvacherstratze43.

Telephon 414.

Neu ausgenommen!
Täglich frischer Gbft

zu äußerst billigen Marktpreisen!
Momentan Spezialität:

Bayrische Heidelbeeren,
täglich größeres Quantum , direkter

Bezug, billig, billig, billig!

Molkerei Diederichsen,
Wellritzstrasre 32.

NB. Prima Vollmilch vom Hofgut
Gnadcnthal Liter 20 Pfg ., tu
Dickmilch. B12499

Kinderseife,
mild — ohne Parfüm,

Toiletteseifen
in feinsten Blumengerüchen und

allen Preislagen!

Gustav Erkel,
C. W*Poths Kiiclif.,

Seifenfabrik , Langgasse 19.
_ _ _ _ 407

Primo neue Kartoffeln Zent.4.00 Mk-(alte bist.) Dotzheimerstraße 24. 1-

MeMeim Nerkiii sw-mmerOew wmr Mer
E . B.

Aufruf!
IlSW

festgestellten überaus günstigen
geistige Entwicklung

rern

Am auch in diesem Fahre den

«rnie», erholMgsbeWrstigm SiMMeni
die Wohltat eines Ferien -Aufenthalts in guter Luft und den

leidenden Kindern
eine Soolbadkur gewähren zu können, richtet der Unterzeichnete Vorstand
und Ausschuß an alle edlen Menschenfreunde die eindringliche Bitte , dre Be¬
strebungen des Vereins durch Geldbeiträge gütigst unterstützen zu wollen.
Fm vorigen Fahre wurden 525 Kinder ausgesandt und die von Aerzten und

" " i überaus günstigen Resultate auf die körperliche und
der Pfleglinge rechtfertigen den Wunsch, auch m diesem
nzahl von Gesuchen gerecht werden zn können.

Das Ferienheim bei Oberseelbach, durch welches der Verein dw Vor¬
teile des Landaufenthalts und der Soolbadkur zu vereinigen sucht, gibt dem
Vorstand die Möglichkeit, die Kindern mehr noch als bisher unter seine per¬
sönliche Obhut zu nehmen, so daß sich die Kur noch wirkungsvoller gestalten
läßt . Aber auch die finanziellen Anforderungen sind durch die neue Grün¬
dung bedeutend gestiegen und die werktätige Hilfe edler Wohltäter tut
doppelt not. . . .„

Wir hoffen keine Fehlbitte zu tun , gilt es doch eine der wichtigsten
sozialen Aufgaben zu erfüllen : die Heranwachsende Jugend durch Kräftigung
der Gesundheit für das Leben und seine Pflichten zu stärken und zu brauch¬
baren Menschen zu erziehen. . ^ rr, „ _ .

Gütige Beiträge wolle man an die Zentral -Sammelstclle , Bank-
kommandite O. Lackncr L Co., Kaiser -Friedrich -Platz 2, richten. Außerdem
sind alle Nachstehenden, sowie der „Tagblatt -Verlag " gerne bereit , ©oben
m Empfang zu nehmen. K 214

Der Vorstand und engere Ansschuß:

Der weitere Ausschuß:
Frau Professor Borgmann , Frau Deneke, Frau Dr . Dreher, , Fräulein
v. Düngern , Frau Geh.-Rat Fresenius , Fräul.
Frau Hardt , Frau Simon Hetz, Frl.
Dr . Homann , tsra » G--5 -Rai C
L. v. 'Koppen,

r , rt’UUl o 1v
yrüul . Gallus , Fräul . Grotzman »,
i.  Hirsch, Frau Landgerichtsrat

r. Homann , Frau Geh.-Rat Kalle, Frau Baronin Ludwig v. Knoop, Frau
v. Koppen, Frau Gräfin Matuschka-Greiffenklau , Fr . Maper -Windscheid,

Frau Regierungspräsident v. Meister , Frau General Mertens , Frl . Luise
Neebe, Frau Oberst v. Porembsky , Fräul . Seelgen , Frau Sanitätsratlatent , ü' iuu v. «pvicuii 'BUjr r w
Sevücrth , Frau Strautz -Bogler , Herr Stadtrat Arntz, Herr Kommerzienrat
Bartling , Herr Dr . med. Ö. Bickel, Herr Dr . jur . Fr . Bickel, Herr Reg.-
Rat v. Conta , Herr Justizrat v. Eck, Herr Kaufmann W. Erkel, Herr

" ' “ * Yfuradze, Herr LandratDr . Geißler , Herr Pfarrer Gruber , Herr Dr . Guradze , Herr
v. Heimburg, Herr Dr. Hirsch, Herr Professor Kalle, Herr Rektor Ko
Herr Dr . Lugenbühl , Herr Eduard Mockel, Herr Stadtschulrat Müller , Herr
Dr . Prüssian , Herr Dankrat Rrusch» Herr Dr . Schcllcnberg, Herr Polizei¬
präsident v. Schenck, Herr Rektor Schlosser, Herr Dr . Schöneseiffen, Herr
Sanitätsrat Dr . Stricker , Herr Pfarrer Beesenmeper, Herr Rentner W.
Vorwerk, Herr Dr . Walther , Herr Prof . Dr . Wcintrand , Herr Dr . Weyrauch.

Braunschweig-Hannoversche
Hypothekenbank.

Wir machen hierdurch bekannt , dass wir uns
für verpflichtet halten , die Talonsteuer für unsere
Pfandbriefe bankseitig zu tragen.

Braunschweig und Hannover, den 21. Juli 1909.

BraiscMi-Haiorasclie HipoMilai.
Oei* Vorstand.

Tiefers. Walter. Sieber, fösb

Große frische

»ruch-Eier
Stück8 Pseimig

empfiehlt

EiergrosrhandlAng F . ILeliF,
Ellenbogcng.. 'e 4. Telephon 138. 1056
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laufe« Sie Stock - u . Schirmfabrik
ttegen ^cyrrme « »L - »« - - RenKer.

L Schdlenberglche
Hof-ßuchdruckerei

■Wiesbadens
Kontore: Langgasse 27
sernsprecker Ho. 2266.

Gegründet 1809. isoiSD

Zwangs¬
versteigerung.
Freitag , den 23. d. St!., versteigere

ich öffentlich meistbietend gegen so¬
fortige Barzahlung:

1. 12 Uhr mittags:
Taunusstratze 1

im Kiuephorr-Theater:
1 kompl. Kinematograph .-Avparat,
mehrere Kokosmatten und Läufer,
Rohrtische und Rohrstühle, eine
Livree.
2. 2.15 Uhr nachmittags:
HeleuenftrKtze 5

(Pfandlokal ) :
54 gold. n. silb. Herren - u. Darnen-
Ringe , 16 silberne Herrcn -Taschcn-
uhren , Ll Wanduhren und Wecker,
1 Ladcntbeke mit Glaskasten , eine
Erkereinrichtung , 1 Bost. Zigarren
und Tabake, 36 Säckchen Kücken-
und Hühnerfutter , 2 Hühnerhäuser,
2 Schreibmaschinen , ein Kassen¬
schrank, sowie eine größere Partie
Möbel verschiedener Art.
Die Versteigerung des Kinemato-

graph .-Apparntes und der Uhren
findet bestimmt statt.

Crlose,
Gerichtsvollzieher kr. A. ,

Albrechkstraße 38.

6rähte ßuchdruckerei in Wiesbaden.
Becoährte technil’che Einrichtungen.
Setzmaschinen verschiedener Sylteme.
Schnellpressen neuester Konstruktion.
notationsmaschinen. -s StereotWie.
Modern eingerichtete Buchbinderei.
Grotzes, reichhaltiges Bapier-Lager.

Entwürfe und Mutter zu Diensten.
Zu persönlichem Betuch gern bereit.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23. Juli 1969, mittags

12 Uhr, versteigere ich im Ver-
steigerungslokale Helenenstraße 5:

70/10 Zigarren
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . . n 633

Wiesbaden , den 22. JJuli 1909.
Freund , Gerichtsvollzieher kr. 21.,

Rauentchalerstraße 14.

©itflamicn ISSjhfMiS.
& C o . , Eisenhandlung, Wellritzstr. 43.

leMttquetten
stets vorrätig,

sowie prompte Anfertigung.
3t« «. silricli , Litho gr . Äi» statt,

Frredrichstr . 39 , nahe der Lkrrchgasse.
Eingang durchs Tor . 587

s Billig, die Qualität tadellos! j

Feinstes Tafel,
wegen seiner Frische, seines Fett-

1gehaltes, seiner Ausgiebigkeit und
I seines süssen, nussartigen, ange-
I nehmen Geschmacks in der feinen |
1Küche z-u Salaten u. Mayonnaisen
j besonders geeignet. K5ö

Bereis //i- Liter -I^Iasclic
3ife . a .su.

WiSh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse. |

Bezirksfernsprecher Nr . 216.

"SeSTl grSe"
Alle Wurstwaren zu den alten Preisen.

Rindfleisch zum Kochen 48 Vf.
Rindfleisch zum Braten 4« Vf.
Jedes Vfund Kalbfleisch «5 Pf.

23 Bleichstratze 23»
Wiesbadener Fleisch -Kon sum.
Alte Kartoffeln » gut kochend, billig

abzug. Uorkstr atze 31, Laden. Bl2292Blücher-Konsum,
Horkstrraß « 9,

empf. neue holl . Vollhrringe , 6 Pfg,
Kartoffel » , 8 Pfd. 30 Pfg.

Kindergärtnerin 1 Kl., ist., m.
gut. Zeugn., s. Stell , (auch Ausl .). Off.
u. «l. xat * ä  an Haasensteinä -Pogler
A .,G . . Mannheim . b'8k

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Langgasso 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Melduigen in Brief* und
Kartenform, Besuchs- und D;nk-
saguncs-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

~5Ö̂ 00 Mk . ans 2. HyvothV
werden auf hiestges sehr schön ge»
legenes Hans für gleich od . 1. Lkt.
zn leihen gesucht . Bitte Antwort
«nt . 8 . » » » an den Tagbl .-Verl»

g ebr.. sof. gegen bar
zu kaufen gesucht,

f Offerten u . ® . 145
an den Tagbl .-Verlag. B12682

Automovil -Netse!
Ganz neues 40 Bi B. Auto, Touren,

wagen , 5 Personen , ist wegen Krank-
heit d. Besetzers während des Monats
August, ev. länger , zu vermieten , w
zwar mit bewährtem , äußerst zuver.
lässigem Chauffeur . Spaterer Per.
kauf des Wagens nicht

ausgeschlossen.
Offerten unter N. A. 6). 40 haupj,
postlagernd. _ _ _ ._ ,Berlsren
weitzer Teidengürtel mit tilg
Emaillcschnalle ans dem Wege vom
Torbergweg nach Beausite. Gegen gute
Belohnung abz ugeben Ka pellenstrahe 81.

Ueberzieher
Dienstagmittag verloren . Geg. mute
Belohn , abzug. Hotel Weiße Lil ren.

Verloren
ein Griff an einer Droschke. Abzug.
gegen gute B elohn. Stern gaffe 80.

NMUtzen ücriertu
am 14. Juli zwischen Beausite u-nd
Neroberg , enth. silberne Herrenuhr.
schw. kl. Börse, Taschent., aez. L. 2C.
Gegen Belohnung Rückgabe erbeten
Kapell enstra ße 37._

Verloren ein Paket Noten.
Abzugeben gegen gute Belohnung im
Fürst Bismarck, Brsmarckrrng.

SchMarzs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

Tom einfachsten bis zum aller»
feinsten Genre. K17

S.BUertalk Co„
Kirchgasse 39/41.

H in allen Farben
D und Preislagen.

| Reiher, Fiü el, Boas.

E Detail zu Engrospreisen. |
4 i'ä

| Strausfedera-Maiinfaktiir|j x Blandex g
«§ Friedrichsir . 29, 2. Stock, g

gegenüber dem hl. Geisthospiz. ^

fe . Irtm
Nr. 4

mit Gger; flopel-Mipat,
Sektoren-Verschluß,Schlitz-Verschluß,
für Rollfilm, wie Packfilm od. Platten
verwendbar, mit eleganter Ledertasche,
alles hervorragend gut gehalten, zu
ŝehr billigem Preise zu verkaufen.LPh. Bsrner,Optiker,

Marktstraße 14.

JeDer Art Kostüme,
Bluse »» re», werden billigst an¬
gefertigt Bertramstraße 13. 1. l.

Br.Emst PapsMer
verreist bis 15.August
_ 1050
Dr. Althen verreist.

Meter Br.Schreie, g,
Michelsberg l,n . Telephon 204a

Werde am 28. d. M.
verreisen.

Jeanne Magnin,
Doctor of Dental Surgery.

Johannisbeeren , großb-erig. 10 Wb . 1̂.00 ML.Erobeerenr«Korb«»,«»»von ca.KPir. v.MsA. 34 Ps.
Aprikosen 10 Pfv . 2.20
Trauben 05 Ps » empfiehlt

Telepholr 3558 . Bismnrckriug 3 o.

Iwmkl bei Ebensen häuf»« » SiSlgl
Geranien BO Vf.. Fuchsien 30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Ps.. Lorbeerbäume das

Paar 15 Mk., Trauerkränze von 50 Pf . an. Ferner »»» »neincn » Zw -»0-
aesMüft Luxernvurgstraße 13 verkaufe ich 10 KopNalat für 20 Pf. Wirsing
ß Pf ., Bohnen 20 Pf , Kirschen IS bi« 30 Pr.. Kar-lten Bund 4 Pf., Aprikoien
laut passend zum Einmachen) 30 Pf .. 10 Pfd . Mk. 2.80, .zobannisbeeren 10 und
18 Pf . Gurken 10 u. 20 Pf .. Kohlrabi 3 Ps .. Rettich 3 Pf ., Heidelbeeren 18 und
L0 Pf .,' Zitronen Stück 4 Pf ., Dtzd. 45 Pf.

FiL«. t ; « ; . Herverstr . 5 — Lnxemburgstr . 13,
Ecke Kaiser-Fr .- Ring.  Fernruf 6554.

Nie2. ordentliche General-Versammlung
der Mgemeinen lttanken-Veremr. E.h.Nr.9.
findet am Samstag , den 24 . Iirii 1908 , abends 8 Uhr . im Lokale „Zum

2. Bericht des Kasscnführcrsüber bas 1. Hnlviahr 1909. & 1 3o0

Dienstag nacht wurde uns unerwartet unser verdientes Vorstands-Mitglied,

Herr ArchitektE. Eultt,
durch den Tod entrissen.

Herr Gulev hat sich unserem Unternehmen in hingebungsvoller, opferfreudiger Weise
gewidmet. Als Vorsitzender des Bauausschusses, als Mitglied des geschäftsführendenAu-o-
schusses und des Prämiierungs-Ausschusses hat er unermüdlich für die Interessen derselben
gewirkt und an den zahlreichen Vorstandssitznngen regelmäßig reilgenommen, wenn ihn nicht
Krankheit verhinderte. Wir verlieren in dem Entschlafenen einen warmen Freund unserer ge¬
meinsamen Sache, dem kein Opfer für letztere zu groß war und dessen Beispiel vorbild-

. *, P290
lrch wirkte.

Sein Andenken wird bei uns für alle Zeiten in Ehren gehalten werden.

Der Vorstand
der Ausstellung Wiesbaden 1909.

Krrsw rächen — liebt' ich niemals redbt.
Viel höher schätz' ich „herb" und , echt" ;
Denn allzu süß bedingt auch fad
Und besser ist stets „stolz" und „g'rad " '.
(Nun sinnt nicht lang : wer, wie,

wann, wo?
Ganz einfach: „ Das gehört stch so

Marn-sarete ÄOO» .
Bitte um geil. Antwort unter Ni. 4 | j

an B». iPreiias , Miiirrz . p
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